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 Gelegraphifche Depefchen. 


(Spezialdepefhen-Dienft der „Sonntagpoft“.) 
Ausland. 


Es krifell nod). 

Die Nahwirkungen der jüngiten 
Krache in Deutihland. — Ber- 
waltungs-Standale der Kafjeler 
Treber⸗Trocknungs-Geſellſchaft. 
— Der Spekulationsgeiſt trug 
die Hauptſchuld. — Das allge⸗ 
meine Geſchäfts und Finanzwe⸗ 
ſen Deutſchlands jedoch uner⸗ 
ſchüttert. — Schadeufrohe Ueber⸗ 
treibungen franzöſiſcher Blätter. 
— Prinz v. Löwenſtein's Agita⸗ 
tion gegen das Duell-Unweſen. 
— Berliner Sozialiften lafjen jid 
„Kaijer-Schuurrbärte” ftehen. — 
— Der Schwindelprozeß gegen 
Bogl in Wien. 

Berlin, 6. Juli. Noch immer fchlägt 
ber Krach der Leipziger Bank feine 
Wellen in Geftalt vieler Anläufe bon 
Depofitoren auf Kleinere Banten, jo= 
wie von Banferotten und da und Dort 
Gelbjtmorden. Bei der Bevölkerung 
berrfcht augenblicklich ein tiefes Mip- 
trauen gegen Banten. Wegen ber is 
nanz-Schmwierigfeiten wird wahrſchein⸗ 
lich die Reichsbanf die Disfonto-Rate 
erhöhen. Daß ed mit den Büchern ber 
jüngft banterott gewordenen Treber- 
Trocknungs-Geſellſchaft von Kaſſel 
ſehr faul ſteht, überraſcht nicht mehr, 
da dieſe Geſellſchaft ſchon längſt in 
keinem guten Ruf ſtand, trotzdem ſich 
ihre Papiere an der Börſe bis zum 
Bankerott der Leipziger Bank auf be— 
deutender Höhe behaupteten. Man hat 
bereits ein Defizit von 15 Millionen 
Mark gefunden, und es ſtellt ſich her— 
aus, daß die Direktoren ungeſetzliche 
„Pümper“ bei der Geſellſchaft anlegten, 
auch Sicherheiten zweimal verhypothe⸗ 
firten. Die franzöfifcheneitungen fün- 
nen e3 fich nicht verfneifen, auch bei der 
Beſprechung dieſer Bankerotte einen 
ſchadenfrohen Chauvinismus heraus⸗ 
zukehren, und der Berliner Korreſpon⸗ 
dent des „Figaro“ telegraphirte die— 
ſem Blatte, Deutſchland ſtehe amRand 
des größten Krachs in der Weltge— 

ichte! 

In Deutſchland iſt die Behandlung 
von Bankerotteuren, welche in irgend 
einer Weiſe die Beſtimmungen des Ge⸗ 
feßes verlebt haben, eine ſehr ſtrenge, 
und. e8 wird feine Milde in Anfehung 
ber Perfon geübt. Damit hängt es 
hbauptfähli zufammen, daß eine Reihe 
ber, in die neuerlichen Krache vermwidel- 
ten Berfonen den Gelbitmorb der 
Tchweren Strafen vorgezogen hat, denen 
fie entgegengegangen wären. Die Un- 
terfuchfungen gegen Banterotteure in 
Dentichland erftreden fich nicht bloß auf 
technifche Gefeges-Uebertretungen, fon= 
bern auch auf alle Thatfachen, melche 
auf jhuldbare Fahrläffigfeit oder be- 
trügerifche Mbficht hinmeifen, und ber 
Säuldige hat fich auf lange Strafhaft 
bei jchmerer Arbeit gefaßt zu machen. 

Der Geift der Spekulation, melcher 


(16 Seiten.) 


in den legten Jahren wieder jehr im | 


beutfchen Reich zugenommen hat, ift 
großentheil® für die fchmeren Ban- 
ferotte verantiwortlich zu halten, die jo 
mande Erijtenz vernichtet oder ber= 
armt haben! Ein großer Theil des flö- 
ten gegangenen Geldes ift an der Börfe 
berjpielt worden, und bedeutende Sum- 
men tourben in ertrabaganten Ver—⸗ 
fuchen vergeudet, mit dem zunehmenden 
Zurus ber reicheren bürgerlichen Klafle 
Schritt zu halten. E3 hat indeß ben 
Anfchein, daß fi Deutfchland troß 
alledem und alledem in gebeihlichen 
Berhältniffen befindet, und feine Fi— 
nanzen im Allgemeinen auf gejunder 
Grundlage ruhen. 

BiS zu einem gewilfen Grabe brin- 
gen bedeutende Bankerotte natürlich 
immer Krifen oder doch Störungen 
mit fi; aber alle Anzeichen deuten da— 
rauf bin, daß diejelben auch diesmal 
bald überwunden werben. 

Prinz Karl v. Lömwenfein, 
der Führer eines ftarfen lügel® der 
heutichen Katholifen, hat abermals 
einen träftigen Appel gegen dad 
Duell=- Unmefen erlajfen; er 
Tagt, e8 follte eine allgemeineBewegung 
gegen alle Duell-Forberungen organi- 
firt werben. 

Dber Horft v. Beuft, vom 2. Fäger- 
bataillon No. 13 in Dresben, ift iwe- 
gen eins Standals mit der 
Gattin eine? Arztes, Dr. 
Schaumann, aus der Armee außge- 
ſchieden. 

Einige BerlinerSozialiften 
find auf eine furiofe Art verfallen, ihre 
Mißachiung gegen den Kaifer zu zei- 
gen. Sie haben fi nämlich riefige 
Schnurebärte „gezüchtet,“ welche nach 
(früherer)faiferliherArt an den Enden 
aufwärts gezwirbelt find und in ber 
Uebertreibung ein recht Tächerliches 
Ausjehen verleihen. Moralifch ift dies 
zwar eine Majeftäts-Beleibigung; e3 
fcheint aber feine Möglichkeit zu geben, 
ihr gejeglich beizufommen, ba ‘eber fei- 
nen Schnurres tragen kann, iwie e8 ihm 
beliebt, unb der Saifer auch ohnedies 
viele, mehr oder weniger plumpe Nach- 
abmer hat. 

Geftorben ift Profeffor Johan 
.ne8S6hmidt, ber berühmte 

lehrte indogermanifcher Gpr 


Ge, | gungen ber 


Prozeß gegen ben Schmindler 
Albert Bogl begonnen. Der 
Staatsanwalt erklärte, er beftehe nicht 
auf PBerfolgung. unter der Morb- 
Klage, jondern lediglich wegenSchwin- 
bels, welchen der Angeklagte dadurch 
berübt habe, daf er einen alten Ruffen, 
Georg v. Herzog-Taubin, veranlaßt 
babe, ein Teftament zu feinen, Vogls 
Gunften zu machen, wodurd) er eine 
Million zu ergattern hoffte. Vogl ift 
in New Hork fomwie im amerifanifchen 
Weiten wohlbefannt; er vertrat eine 
Zeitlang in Wien die „Sale Manufact- 
uring Co.“ von Albin, Mich. Ferner 
wurde er dadurch befannt, daß er das 
Pofer-Spiel in Wien heimifh machte, 
weshalb er auch den Namen „Poker⸗ 
König“ erhielt. 

Nuffiihe Truppen unbequem; 
Der hinefifche Hof möchte fie aus derMand- 

fchurei fort haben. 

Peking, 6. Juli. Vizefönig Li Hung 
Iihang hat ein Telegramm vom cdhine- 
fifchen Hof inSinganfu erhalten, worin 
ihm itgetheilt wird, daß Die chinefifche 
Kaiferinmwittwe von ihm mwünfche, daß 
er dem eindringlichen Rath der Vize: 

könige Tſchang und Liu entfprede und 
ſchleunig einen Vertrag mit Rußland 
: abjchließe, welcher den Abzug der ruſ⸗ 
' fifchen Truppen ‘aus der Mandfchurei 
| fichern würbe. Jeder weitere Tag der 
Beſetzung biefer Provinz dur die 
Rufen — fügt das Telegramm hinzu 
— erhöhe den zu zahlenden Schabener- 
fa und made ein Zurüdmweichen un- 
mwahrjcheinlicher. 

Herner jagt das Zelegramm, die an= 
beren ausmärtigen Mächte wünfchten 
ebenfalls bie jchleunige Abſchließung 
eines folchen Vertrages und mwürben bei 
ben Unterhandlungen behilflich fein. 

Li Hung Tfehang hat auf diefe De- 
pejche ermwibert, eg müßten erft die jebi- 

|.gen Verhandlungen mit den außmär- 
tigen Mächten zum Abfchluß gebradt 
werben, ehe die MandichureisFrage 
borgenommen merben fünne; er werde 
indeß fo bald, wie möglich, an die leh- 
tere rage gehen, glaube jeboch nicht, 
daß die anderen Mächte dabei Hilfe 
bieten würden. 

Borläufig ausgefähnt. 

Eine Kommiffion foll die bulgarifcheferbtfchen 

Grenzftreitigfeiten enticheiden. 

Sofia, Bulgarien, 6. Yuli. Die 
Ausföhnung, melde König Alerander 
bon Serbien und Fürft Ferdinand bon 
Bulgarien mit einander und mit dem 
Zaren bemerkftelligt Haben, fol jept 
ihre Iogifche Yolge in einer vollfomme- 
nen politifchenBeruhigung haben. Na 


dem Uebereinfommen zmijchen ben bei- | fand mird auch fernerhin  ehtwache 


den erfteren Regierungen fol die Gren⸗ 
ze zioifchen ven beiben Staaten. bald 
jo vollftändig feitgeftellt werden, daß 
alle künftigen Wirren über Grenzfra- 
gen ausgefchloffen bleiben. ine ge- 
mifchte Kommiffion tritt zufammen, 
um alle Einzelheiten in Orbnung zu 
bringen. Indireft wird fich diefe Kom- 
miffion auch mit gemwiffen heiflen Fra= 
gen bezüglich des „größeren“ Serbien 
und bed „größeren“ Bulgarien zu be— 
faffen haben. 

Die Gebiet3 = Vergrößerungspläne 
beider Länder könnten jchließlich doch 
nur Rußland zu Gute fommen. Frü- 
her ober fpäter mirb übrigens Ruß- 
land doch noch die thatſächliche Kon— 
trolfe iiber die beiden Staaten erlan- 
gen ! 

Der Haller fagt Nein, 
Wieder ein Berliner Bürgermeifter nicht be= 
ftätigt. 

Berlin, 7. Juli. Kaifer Wilhelm 
hat fi) gemweigert, die Ermählung bes 
früheren Stabtrathe3 Guftan Kauf: 
| mann zum (zweiten)Bürgermeifter von 

Berlin gutzuheißen. Kaufmann ift 
ein Anwalt von bebeutendem Rufe und 
mar früher auch Mitglied des Reich- 
tages. Seiner politifchen Richtung nad 
gehört er der beutjch-freifin- 
nigen Pati an. Dis ift 
dad zmeite Mal, dab Kaifer 
Milhelm die Ermählung eines 
Berliner Bürgermeifter® in ber 
Schwebe erhält. Die Ermählung de3 
jegigen Berliner-Oberbürgermeifters 
Kirfcehner wurde befanntlich erft bejtä- 
tigt, nachdem ber Kaifer viele Monate 
hindurch feine Zuftimmung pofitiv ver: 
weigert hatte, und nur nachdem Kirjch- 
ner einen politifehen Streit mit ben 
Sozialiften abgemendet und dem 
Kaifer damit einen ſchätzenswerthen 
Dienft geleitet hatte. 

Belgifhe Boerenfreunde empört 
Ueber die Haltung der Regierungsbehörden. 

Antwerpen, 6. Juli. Die Boeren- 
freunde in Belgien find jehr geweizt 
über dag Verlangen der Regierungs- 
bebörben, alle für Die Boerenjache gün- 
ftigen Rundgebungen zu unterdrüden. 

Sie haben Anbrieß de Wet, den Vet- 
ter be3 befannten Boeren = Generals 
Chriftian de Wet, telegraphifch einge- 


laden, von Paris zurüdzufehren und 


bier Vorträge zu halten. 

Es iſt wahriheinlich, baf eine An- 
nahme diefer Einladung einen Zufam- 
menftoß mit ber Stabt- und den 
Staat8 » Behörden heraufbefchwören 
würde. 

Der Papft verdammt es. 
Nãmlich das neue franzoſiſche Vereinsgeſetz. 

Rom, 6. Juli. Papſt Leo bat ein 
neräle ber religiöfen Drben unb In⸗ 
fitutionen gerichtet, worin er bie 
neuerliche Franzöfifihe Ausnahme-Ge- 
feßgebung 


Chicago, Sonntag, den 7. Juli 1901. 


£ondoner Streiffichler. 


Mit den Briten in Südafrita fcheint 
es faul zu ſtehen! — Lord Kit- 
chener's grauſame Disziplin⸗ 
Strenge. — Die fünpfenden Boe- 
ren haben Waffen und Vorräthe 
genug. — Und das britiiche Oftu- 
pationsgebiet in den Boeren-Re- 
publifen wird immer Kleiner. — 
Ein Finanzblatt prophezeit einen 
geichäftlichen Niedergang Ameri- 
fas. — Was König Cdward’s 
Kaijertitel bezwedt. 


Zondon, 6. Juli. Edward ber Sie- 
bente foll wirklich ala „Britifcher Kai- 
fer“ gekrönt werben, um den Kolonien 
zu Jchmeicheln und ihnen zu zeigen, daß 
fie einen Antheil an der monardhijchen 


| Mürde hätten und nicht blos Provin— 


| 


| 


zen Großbritanniens feien. Die Ko- 
loniften haben noch feine Klagen in ber 
Frage des Königstiteld erhoben; wohl 
aber haben die jchwächeren unter ben 
britiſchen Kron-Kolonien ſich ſehr be= 
klagt über die willkürliche Art, in wel— 
cher die königliche Autorität, ſofern ſie 
durch die Gouverneure und ihre Kam— 
merräthe vertreten iſt, über kleine Ge— 
bietstheile des Reiches ſchaltet und 
waltet. Neuſeeland und Kanada ſind 
ſogut wie unabhängig; aber weniger 
bedeutende Kolonien, wie Jamaika, 
Britiſch-Honduras, Britiſch-Guiana 
u. ſ. w. von denen es nicht wahr— 
ſcheinlich iſt, daß ſie jemals ſich zu einer 
gewaltigen Macht auswachſen, werden 
in echt britiſcher Manier von den Ver— 
tretern der Oberregierung gebüttelt. 
Sie werden behandelt, als ob ſie gar 
keine Rechte hätten, welche die Briten 
zu reſpektiren brauchen; ihre Appelle 
um Beſſerung ihrer Lage werden ein— 


fach nicht beachtet, — und als vollſtän— 


egen bie teligiöfen Wereini= | Ser, Korb Milde 
Sam * J— 


Det, Bel ge) Pie 
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dige Entſchädigung für alle Mißbilden, 
welche ſie zu erdulden haben, ſoll ihnen 
nun die Ehre zutheil werden, Unter— 
Zr des „britifchen Kaifers" zu 
ein. 

Auf diefe Ehre werben fie aber wohl 
feinen bejonderen Werth legen; fie has 
ben den König und die Königin in ber 
vergangenen Zeit nur durch irgend ei= 
nen fetten und hochnäfigen Gouverneur 
gefannt, der in feiner Heinen Domäne 
eine großartigere Miene aufjeßt, als 
der Monarch) in der Hauptftabt felbit, 
und fie werden auch den „Kaifer” nicht 
auf andere Weife kennen lernen. Eng- 


Bajallen in erbarmungslofen Daum- 
fhrauben halten, während es feinen 
ftärferen. Kolonien eine beglacehand- 
fchuhte Pfote reicht! 

Der britifche Souverän wird natür= 
lich auch meiterhin „König von Groß— 
britannien und Irland“ bleiben und 
auch alle feine übrigen Zitel behalten; 
der Kaifertitel fol fich aber auf alles 
Andere erftreden und die vielen Theile 
Großbritanniens deden, welche aegens 
märtig im. der allgemeinen Bezeich- 
nung „Kolonien und abhängige Tetris 
torien in Europa, Afrika, Amerifa und 
Deceanica“ inbegriffen find. 

Da überdies der Königsrang aud) 
von fo vielen Kleinen Souveränen ein— 
genommen mwird, mie ben SHerrjchern 
bon Griechenland, Württemberg ufm., 
fo fcheint eö das DBelte, den britijchen 
Herrjcher nicht nur thatfächlich, Jondern 
auch im Namen den Kaifern von Ruß- 
land, von Deutfchland u. |. m. gleich- 


zuftellen. S 


Die Berihte aus Südafrila 
flingen recht trübe bom britifchen 
Etandpuntt aus! Lord. Kitchener 
bringt die militärifche Disziplin mit 
eiferner Hand zur Geltung, und bie 
häufigen Ausſtoßungen britiſcher Sol⸗ 
daten wegen Pflicht-Verſäumniſſen 
ſchaffen eine wahre Schreckensherr⸗ 
ſchaft in der britiſchen Armee. Schon 


* 


die geringſten Verſtöße gegen die Dis— 


ziplin werden ſchwer beſtraft, und 
Uebergabe, ſelbſt angeſichts gewiſſen 
Todes, wird als Kapitalvberbrechen be— 
handelt. Sowohl Offiziere wie Ge— 
meine, welche von den Boeren erſt ge— 
fangen genommen und dann wieder 
freigelaſſen wurden, ſind kriegsgericht⸗ 
lich prozeſſirt und erſchoſſen oder ſonſt⸗ 
wie beſtraft worden, weil ſie fich gefan- 
gen nehmen ließen. Da die Boeren 
überhaupt keine Gefangenen mehr be— 
halten, ſondern ſie laufen laſſen, nach— 
dem ſie ihnen die Waffen und Ausftat- 
tung abgenommen haben, ſo iſt der bri⸗ 
tiſche Soldat, wenn er ſich in einer ge⸗ 
fährlichen Lage befindet, naturgemäß 
geneigt, ſich derſelben durch zeitweiliges 
Aufgeben ſeiner Freiheit zu entziehen. 
Daher iſt Lord Kitchener beſonders 
ſtreng in der Durchführung einer alten 
Armee-Verordnung, welche Uebergabe 
unter allen Umſtänden zu einer Urſache 
für kriegsgerichtliche Prozeſſirung 
macht. Dieſe Verordnung war in der 
erſten Zeit des ſüdafrikaniſchen Krieges 
ein todier Buchſtabe, wird aber jetzt in 
jedem Fall zur Ausführung gebracht! 
: Die Boeren erhalten fort und fort 
Rekruten aus Europa und aus ber 
Kaptolonie und find mit Waffen und 
Norräthen gut verjehen. Die Br 


britifcher Befegung in den beiden 
ren⸗ ken wird kleiner 


deß nicht, auch die Schwarzen zu pro= 
voziren, indem er ſich in ihre Bebauung 
des Bodens miſcht, und die Boeren, 
wenn ſie nicht Nahrungsmittel ge— 
nug von weggenommenen bri—⸗ 
tiſchen Vorraths-⸗Zügen erlan— 
gen können, finden es nicht 
ſchwierig, ſolche von den dunkelhäuti— 
gen Eingeborenen zu erhalten, die noch 
immer eine heilſame Furcht vor dem 
holländiſchen Element haben. 


* * * 


In einem Ueberblick über das han— 
Amerikaner ſpricht die „Financial 
Times“ den Briten Muth ein. 
Das Blatt meint, es feien 
dunfle Zeiten am Horizont der 
Yanfee-Profperität im Anzug, menn 
die Amerikaner nach England tämen, 
um eine Ernte einzuheimfen. Gegen 
märtigq fei es in den Per. Staaten 
finanzieller Mittag; "die Gejchäfts- 
Tonne ftehe in ihrem Zenith; aber weber 
MeKinley, noch Morgan hätten die 
Macht Yojua’3 geerbt, die Sonne feit- 
zubalten, und viele der jegigen briti= 
Then Alarmiften würden erftaunt fein, 
die Wirfungen des erften Jahres ernft= 
lichen gejchäftlichen Drudes auf bie 
amerifanifchen Dfehaggernaut3 zu 
beobachten, welche zur Zermalmung der 
— Induſtrie aufgebaut worden 
ſeien. 

Das Blatt fügt übrigens die Verſi— 
cherung hinzu, daß England niemals 
mit einer europäiſchen Allianz gegen 
amerikaniſchen Erfolg ſympathiſiren 
werde, welcher den Induſtrien der alten 
Welt gerade den Anſporn geliefert 
habe, den ſie gebraucht hätten. 


Für Religion und Moral 

Hat ſich Zar Nikolaus hinſichtlich der Hoch— 

ſchul-Erziehung ausgeſprochen. 
London, 6. Juli. Eine Depeſche aus 
St. Petersburg meldet, daß Zar Niko— 
laus, indem er die Empfehlungen der 
Kommiſſion für die Reorganiſirung des 
Hochſchul-Unterrichts guthieß, an den 
Rand des Berichts ſchrieb: „Ich hoffe, 
es wird auch ernſtliche Sorge auf die 
Stärkung der religiöſen und morali— 
ſchen Erziehung unſerer Jugend ge— 

wendet werden.“ 
— — — 


Inland. 


Dampfer geſtrandet. 
Mit einer Anzahl Paſſagiere. 

Nerv York, 6. Juli. Der Dampfer 
„Old Dominion“, von der Joh Steam⸗ 
ſhip Co., iſt unfern Capitain Island, 
etwa zwei Meilen von Greenwich, 
Konn., im Long Ysland = Sund ge- 


ſtrandet. Man glaubt, daß alle Bert 


fonen, die fi an Bord befanden, in 
Sicherheit feien. 

Das Schiff war geftern Abend mit 
etwa 200 PBaflagieren, darunter vielen 
Frauen und Kindern, von Propidence 
abgefahren. E3 Strandete fon am 
Vormittag während eines gefährlichen 
Nebels; aber Stunden vergingen, ehe 
die Kunde von feinem Mibgefchid ein- 
traf. Ein Schleppboot der Chapman= 
Merritt Wreding Eo. eilte zu Hilfe. 

Man hofft, ven Dampfer bald flott 
zu friegen; er fol nur auf einer 
Schlammbantf fiten. 

(Später). New Dorf, 6. Juli. Jm 
Bureau der „Jon Steamfhip Co.“ da= 
hier heißt e3, nur 10 Baffagiere feien 
auf dem Dampfer „Old Dominion” 
gemwefen, welcher unmeit Aye Point in 
dichtem Nebel auflief. Die Paffagiere 
wurden in Booten de Dampferd an 
das nahe Geftade gebracht und bann 
mit der Eifenbahn nach New Nork ge- 
fandt. Der Kapitän des Dampfers, 
MW. ©. Burke, erwartet, daß berfelbe 
wu nächſten Hochfluth wieder flott 
wird. 


Flußdampfer⸗Untergang. 
Er geht ohne Menſchenverluſt ab. 


Memphis, Tenn. 6. Juli. Eine 
Depeſche aus Duvall's Bluff, Ark., 
meldet, daß der Dampfer „Orlando“ 
bon der Memphis-White River Padet 
Eo. im Whitefluß, 27 Meilen oberhalb 
Des Urc, heute untergegangen ift. Das 
MWafler jteht über dem Hauptded, und 
ber Rumpf des Schiffes ift arg bemo- 
litt. Wahrfcheinlich hat ein unter dem 
Wafler berporftehender Bauminorren 
das Unglüd verurfadt. 


Großes Schadenfeuer 
In einem Städtchen des Staates MWafhing- 
ton. 


Spofane, Wafh., 6. Juli. Zu Wil- 
bur, Wafh., brach gegen 6 Uhr Abends 
eine Yeueröbrunft aus, melche fecha 
Stunden mwüthete und den Haupt-Ge- 
Thäftsbiftrift des Städtchens völlig 
zerftörte. Das Städtchen war ohne 
Wafferverforgung, und feuereimer- 
Brigaden berrichteten die Hauptarbeit 
bei der Bekämpfung der Flammen. Die 
Verlufte werben fih im Ganzen auf 
etwa $175,000 belaufen. Man hat 
nicht ermitteln fönnen, wie daß Feuer 
entitand. 

QAud ein „„Einhaltsbefehl‘, 
Streit zwifchen frau und Mann um eine 

Kindesleiche. 

Columbia, D., 6. Juli. Frau Wal- 
ter Burrow3 wandte fi an das Ge- 
richt zu Lisbon, um einen Einba 
befehl gegen ihren Gatten zu 
welcher denjelben verhindern fol, bie 

Kindes be3 Chepaazed zu 


hoben. Die Anklage befagt, dak Ju⸗ 
ftuß Goebel 23 Monate Hinburg % fieit 

k ‚ welcher. Clert im | Wetter für den Staat Jllinoi® am 
N; (Si f Sonntag und Montag in — at: 


Bom fozialen Fed. 

Alte und neueAlusftände.— Wieder ein weit: 
gehender Einhaltsbefehl. 
Brazil, And, 6. 

Geleifeleger an dem 

eleftrijchen Spitem fin an 

den Gtreif gegangen, und ber- 

felbe droht, fich auch auf andere Xr- 

beitszweige dahier au&zubreiten. 
Smportirte Geleifeleger meigerten 


Yuli. Die 
biefigen 


| Ti, an die Arbeit zu gehen, ala fie Hör- 


ten, daß der Streik im Gange jei. 

Pittsburg, .6. Juli.  Sämmtliche 
unabhängigen (nit zum „Truſt“ ge 
börigen) Eifen- und Stahlgefellichafs 
ten des Pittsburger Diftriktes, melche 
Gemertjchafts-Fabrifen betrieben, mit 
Ausnahme don zmeien, haben bie 
Lohn-Stala des Amalgamirten Ver: 
bandes der Eifen- und Stahlarbeiter 
unterzeihnet. Man erwartet, baß 
auch die zwei übrigen unterzeichnen 
werben, fobald die jährlichen Repara- 
tionen beendet find. 

‚Eine Spezialdepefche aus Steuben- 
bille, D., melbet, daß die Lohn-Stala 
im Namen der großen Stahlfabrif der 
„Rational Steel Co.“ zu Mingo 


| Junction ebenfal8 unterzeichnet mor= 


den ill. Es mar für diefe Fabrik eine 
bejondere Lohn-Stala ausgearbeitet 
toorbden, und diefelbe beftimmt eine 5- 
prozentige Erhöhung der Löhne des 
legten Jahres. 

Cleveland, 6. Juli. Richter Stone 
gewährte. heute im Commonplea3-Ge- 
richt einen Einhaltzbefehl auf unbe- 
timmte Zeit gegen bie ftreifenden Ma- 
Ihinendauer auf Erſuchen der „Cleve- 
land Bund and Shear Eo.“. Der 
Anmalt der Mafchinenbauer meldete 
Berufung an. Diejer Einhaltäbefehl 
ijt ein jehr umfaffender und verbietet 
fogar, die arbeitenden Richt-Gewerk— 
Ihaftler in den Wohnungen berfelben 
zu beeinfluffen, fowie auch die Augftel- 
lung aller Streiter-Boften und das 
Abpatrouilliren irgendwelcher Gtra- 
Ben, welche zu der Fabrik führen. 

Denver, Col., 7. Juli. Die Gruben- 
arbeiter-Gewerkichaft hat fich von der 
Smuggler-Grube zurüdgezogen, und 
das Eigenthum ift jeßt wieder in den 
Händen der Befiger, die fich verpflichtet 
haben, einftweilen ben Betrieb nicht 
fortzufegen. Zu Xelluride ift Alles 
rubig. 

St. Louis, 7. Juli. Der Streik der 
Gijenbahn-Frachtverlader drüben in 
Eaft St. Louis, ZU, welcher au zu 
einem Shympathie-Streit der Umla- 
dungs-Fuhrleute auf der St. Louifer 
Geite führte, it beigelegt worben. 

„Gonititution‘‘ fiegt Diesmal 
Und erweift ihren Dorräng über „Lolumbia’‘ 


Nemport, R. 3., 6. Juli. Die neue 
Pofald = Wertheidigungg - Yacht 
„Sonftitution“ errang in der heutigen 
Mettfahrt einen entſchiedenen Sieg 
über die alte Pofalvertheidigungs- 
Sact „Columbia“ fomwie über das 
Boftoner Boot „Andependence“ auf 
einer Mettfahri-Strede von 15 
Meilen hin und zurüd und erwies ba- 
mit ihren Vorrang. „Eonftitution“ 
Thlug „Solumbia“ mit 11 Minuten 
und 6 Sekunden, und „Independence“ 
mar fo meit zurüd, daß fie überhaupt 
noch nicht zu fehen war, als die beiden 
erfteren Boote auftaudhten. Der Tag 
war ideal fchön für eine folche Wett- 
fahrt, und die Witterung für die 
„Sonftitution” fehr günftig, da beftän- 
dig nur ein leichter Wind ging. 

Diefe Wettfahrt war die erjte bon 
pieren ziwifchen den drei Booten. 


Baſeball⸗Nachrichten. 
National Leaaue.“ 

Weit Side Bart, Stiche, 6. Auli. 
Die Chicagoer hielten fi im Spiel mit 
den Brooflynern gut, gewannen aber 
nur 6 Gänge, während die Brooflyner 
8 gewannen. 

Pittsburg, 6. Juli. Ym heutigen 
Bajeball-Spiel dahier, dem entjcheiden- 
ben in der Serie der Spiele zwilchen 
ben Bittöburgern und den New Yor= 
fern, fiegten bie erfteren mit 6 gegen 2. 

St. Louis, 6. Juli. Die Philadel- 
phiaer Gäfte fiegten heute über die Et. 
Zouifer mit 19 gegen 9. 

Cincinnati, 6. Juli. Die Eincin- 
natier Spieler jehlugen heute die Bo- 
ftoner mit 4 gegen 1. 

„American £eague.‘ 

Detroit, 7. Juli. Die Chicagover 
Gäfte gewannen im heutigen Spiel 
zwar 5 Gänge, wurden aber bon den 
Deiroitern mit 6 Gängen gejchlagen. 

Philadelphia, 6. Juli. Die Phila- 
belphiaer triumphirten heute über bie 
Baltimorer Säfte. Lehtere gewannen 
5 Gänge, bie Philadelphiaer jenoch 8. 

Bofton, 6. Juli. Die Wafhingtoner 
rourden heute vollftändig von den Bo- 
ſtonern geſchlagen. Letztere gewannen 
7 Gänge, die Waſhingtoner gar keinen. 

Cleveland, 7. Juli. Die Clevelander 
Bafeball-Spieler errahhgen heute einen, 
obwohl nicht leichten Sieg über die 
Milmaufeerr. Lebtere gewannen 6 
Gänge, die Elevelander aber 11. 


Der Erpreffung beihuldigt. 
Ein Bruder des ermordeten Senators Goebel 
Jroington, Ky., 7. Juli. Die Ken- 
ton⸗Großgeſchworenen haben eine zwei⸗ 


te Anklage gegen Juſtus Goebel, Bru 
der des ermordeten A 


motratiſchen Gouverneurs Goebel, er⸗ 


VLDo— 
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Die ‚„„Ehrifiliden Streber‘‘. 
Eröffnung ihrer zwanzigften Konvention. 

Cincinnati, 6. Juli. Hier begann 
heute die 20. internationale Konven= 
tion des „Chriftian Endeapor"-Ber- 
bandes, obgleich auch” noch mehrere 
Staat3fonventionen diefed Verbandes 
in Tagung find. Die Verhandlungen 
werden einjchlieglih bi Mittwoch 
Abend dauern. E3 fcheint, daß, wenn 
alle Theilnehmer eingetroffen find, der 
u der ftärkfte in der Gejchichte 
diefer, jchnell gemachjenen Vereinigung 

| fein wird. Nach dem Jahresbericht des 
| Sefretärs. X. Willis Baer gehören ge- 
genmärtig (beim Abjchluß des zmeiten 
Sahrzehnts feines Betehens) zu dem 
Verband 61,427 Zmeig-Gejellichaften 
mit nahezu 4 Millionen Mitgliedern. 

Die Haupt-Verfammlung fand im 
Auditorium ftatt, welddes 400 Sitz— 
pläße hat, und wurde vom Präfidenten 
und Gründer diefes Verbandes, Rev. 
Francis Clark, eröffnet. T. ©. 
Hanlon von der Bundeshauptitadt 
führte den Vorfig. Ein Chor von 1200 
Stimmen fang. 

In Abweſenheit des Staatö- 
Gouperneurd Nafh begrüßte der 
Staatsfefretär 2..€C. Lalin Die 
„Endeavorers“ im Namen des 
„Budeye”-Staates. E3 folgte dann 
eine Reihe Reden von Verbands: Mit- 
gliedern des In= und Auslandes. 


Bezieht das Zuchthaus. 
Die junge Mörderin Jeflie Morrifon. 


Eldorado, Kas., 6. Zuli. Frl. Jel- 
fie Morrifon, welche am 22. Juni mes 
gen Ermordung der Frau Klara Wis 
ley Eaftle, der Gattin ihres ehemaligen 
Geliebten, de3 „Iodtjchlages im zmei- 
ten Grade“ jchuldig aefprochen worden 
war, ift heute zu dem höchiten hierfür 
zuläfligen Strafmaß verurtheilt mor> 
den, namlich zu fünf Jahren Zuchthaus 
bei Einzelhaft und harter Arbeit. Gie 
nahm das Urtheil mit Ruhe entgegen 
und fehrte feften Schrittes in ihre Zelle 
zurüd. Kurz darauf wurde fie nach 
dem Zuchthaus in Lanfing übergeführt. 
Richter Aitman mies alle Anträge auf 
einen neuen Prozeß, Verfehiebung der 
Urtbeilsfällung und Einhalt der Ur=- 
tbeilgpoilfiredung ab. Der Gerichtshof 
bertagte fi) bi zum Geptember:Ter- 
min; al3dann werben Frl. Morrifon’s 

 Yımälte fih an das Gtaat3-Dberge- 
richt menden. 
Kubas franfer Gouverneur. 

Man ift beforgt über feinen Zuftand. 


Havana, 6. Yuli. Der Zuftand 
MWood’3, des amerikanifchen General: 
Gouverneurs von Kuba, ift unverän— 
dert. Oberftabsarzt Havarb machte 
heute Abend die offizielle Ankünbi- 
gung, daß General Wood’3 munbder> 
volle Konftitution ihn fchließlich he— 
tausreißen werde. Man fühlt indeh 
große Bejorgniß auf der Anjel. Hun= 
berte von Telegrammen laufen von 
allen Theilen Kubas ein; fie alle zeigen 
große Sympathie und fprechen Die 
Hoffnung auf rafche Genefung aus. 
Auh legen fie neues Zeugniß für 
Mood’3 Popularität und für bie 
Grundloſigkeit gegentheiliger Anga— 
ben ab, welche noch vor Kurzem von 
Wood's politiſchen Feinden verbreitet 
wurden. 

Die große Hitze. 

St. Louis, 6. Juli. Der heutige 
Tag war immerhin der kühlſte ſeit meh— 
reren Wochen dahier; denn um 3 Uhr 
Nachmittags zeigte das amtliche Ther⸗ 
mometer „nur“ 90 Grad im Schatten. 
Dr. Hyatt, der hieſige Wetteronkel, 
kündigt an, daß die heiße Welle in die— 
ſer Gegend wenigſtens auf einige Tage 
gebrochen werden wird. 

Greensburg, Ind. 6. Juli. Unter 
eigenthümlichen Umſtänden iſt Frau 
Harriett Goodwin ein Opfer der Hitze 
geworden. Sie wurde, während ſie 
über eine Stacheldraht -Einfriedigung 
ſtieg, von der Hitze überwältigt; als ſie 
ſtürzte, verwickelte ſich ihr Haar in die 
Stacheln des Drahtes, und ſie war 
nicht imſtande, ſich zu befreien. In die— 
ſem Zuſtande verblieb ſie mehrere 
Stunden, und dann trat der Tod ein. 

Familien⸗Mordgeſchichte 
Am Vorabend eines Scheidungs⸗Prozeſſes. 

Mader, Ja. 7. Juli. Der Land— 
wirth Henry Garner feuerte zwei 
Schüſſe auf ſeine Gattin ab und töbtete 
dieſelbe augenblicklich. Dann ſchoß er 
auch auf ſeine Schwiegermutter und 
traf fie in das eine Bein. Zuletzt rich⸗ 
tete er den Revolver auf fich felbft und 
tödtete fi; die Kugel fuhr durch das 
ganze Gehirn. 

Frau Garner hatte die einleitenden 
Schritte zu einer gerichtlichen Schei= 
dungsklage gethan. 

Gelehrter geftorben. 
Ein Derluft für die Univerfität von Kallfor 
nen. 

Yofemite, Kal., 7. Juli. Profeffor 
Joſeph Leconte, welcher viele Jahre 
hindurch mit der Univerſität bon 
Kalifornien in Verbindung ſtand und 
einer der bedeutendſten Gelehrten der 
Pacificküſte war, iſt hier am Samſtag 
Abend an einem Herzleiden geſtorben. 

Muthmaßlihes Wetter. 

wei erträglihe Tage für di f 

3* die geplagte 


Waſhi „D. K. 6. Juli. Das 
— —— 


Dreizehnter Jahrgang. : 


Unheilvolles Gewitter, 


Fort Erie, Ont., 6. Juli. 


Auch aus Kanada wird ein foldes gemeldet. 3 


Stäbtdien-wurde bon bem heftigften = 


Gemitterfturn heimgefucht, der jemals = 
in Kanada borgefommen ift, und be- 3 


beutendes3 Unheil murbe verurfacht. 


An der Rennbahn wurde die Iriſh z 


Rom“, eine Reihe Gtallungen, vom = 


Blite getroffen, und ein farbiger Jodey, ° 
William Scott von Louisoille, Ay, 7 
murde getöbtet, desgleichen ber Land- ° 
wirth William Benner; ein Sohn dee 7 


bewußtlos. Auch 


Letzteren wurde 


Yrau Wolver, die an der Ridge Road, = 


wohnt, wurde getöbtet. Ferner murben ° 


verlegt : William Nafh von Chica- 
go und William McCormid non To» 7 
vonto. Auch mehrere mertäbolle Rafs = 


Joſeh 
Wagenhorn, 10 Jahre alt; wurde Heute 3 


jenpferde find verlegt worden. 
Paterfon, N. %., 6. Juli. 


bom Blit erfchlagen. Er befand fi 


auf dem Heimmweg vom Bafeball«Spiel, * 
als der Gemitterregen losbrad. Der 7 
Knabe jtellte fi unter einen Baum ° 
Plögih fuhr ein Bligfirahl. = 
gerade in diefen Baum und dann Dur © 
den Knaben, feinen augenblidlichen = 


unter. 


Tod verurſachend. 


Freehold, N. J. 7. Juli. Daniel 
Parker wurde vom Bliß erſchlaägen 
während er auf einem Bette lag. Seine 
drei Kinder in der Nähe von ſeinen 
Bette blieben unverſehrt, obwohl ſe 


betäubt wurden. 


Harker war mit Gift ⸗Epheu in Be 
rührung gefommen unb war in bag 


Haus hinaufgegangen, um fich mit fox 7 


genanntem „With Hazel“ zu baden = 
und dann ein Schläfchen zu thun. Wie 7 
es ſcheint, ſchlug der Bliß durch das 3 


Kamin ein. 
Neue Enthällung 


Ueber Yeely’s Poftichwindeleien in Kuba. 3 
Indianapolis, 6. Zul. Die Muth 9 
maßung beftätigt fi), daß ber promi- = 


nente Boft-Dieb Charles F. W. Neely 


bon Muncie, Jnd., auf Kuba eine biel A 
größere Summe ftahl, al3 man erft 5 


argmöhnte. 


Dies kam gelegentlich; der Prüfung ° 
„Seventb National ° 
Bank” in Nm York zu Tage, wie eine 7 
ort heute Wbendb 
An diefe Banf wurden aus ” 
Havana alte jpanifche und kubanıye © 


der berfrachten 


Spezialdepejche von 
meldet. 


Münzen im Gefammtbetrag von Bei- 


nahe einer Million Dollars (964,230) 
geſandt; dieſelben kamen von 
und waren ebenfalls unrechtmäßig e 7 


worben. 
Dieſe Münzen — lauter Gol 

— imaren anfangs dem New Pork 

Poftamt3-Departement Trebititt 

den; fie follen in einem Haufe MR 

richt gefunden tuorben fein. 


= 


Todtenmagen ald Attenflüd 


In einer Kebensverfiherungsflage. ei 
Columbus, D., 7. Juli. Ein 
eine Menjchenmagend murbe Heuie 
bier zu den Gerichtö-Aften gegeben, als ° 


Bemweisftüd für die Behauptung, dap 


ein Todesfall dur Krankheit 


Vater des verſtorbenen nd 
Dorney hat nämlich die Aetna-® 


verficherungs = Gejelichaft — 
weil dieſelbe ſich weigert, die 00. 
auszuzahlen, für melde das Leben 
Dorney’3 verfichert war. 


Magengefhwür eingetreten. Sie hatte 
bereits 


den Prozeß verloren, und nunmehr 


hat fie den Magen de3 Zobten felbft 


erlangt und dem Gericht un 
Schnelle Hahrt 


in einem unteren Gerichtshof ° 


und = 
nicht durd) Unfall eingetreten jei. Der’ 


K 


2 
Die Gefell- 
fchaft behauptet, der Tob fei durch ein. 


ns 
* 


Macht das Kriegsidiff „Uewark!. > a 
New Hort, 7. Zuli. Das — 
troffene Bundes⸗Kreuzerboot Newar 


——— 
über den Suez-ftanal, hierher in 467 


bat die lange Fahrt bon 


Tagen und 15 Stunden gemadit und ’ 


damit noch den „Record“ des umge? 
wandelten Kreuzerbootes New 
leans“ um ſechs Tage geſchlagen 
iſt die größte Schnelligleits⸗Leiſtung 


dieſer Art in der Geſchichte der ameri⸗ 2 


fanifchen Flotte. 
fteren Kriegsfchiffes ift Bomman W 
Galla. 8* 


Am Sterben. En. 
Der „Gabalstönig‘ Sorillard. * * + 


New York, 7. Juli. Die Yerzie, 
che den.erfrantten Tabatd » Millionär 
Zorillard behandeln, gaben um Mitter- " 
nacht folgendes Bulletin aus: 

„Die Lebenstraft de Bali 
ſchwindet raſch dahin. Es iſt nur 
eine Frage von Stunden, wann 
unvermeiblidie Ende fommen } 

Der Patient wird vielleicht bie 
nicht überleben.“ ® 

Sämmtliche Kinber Lorillard’8 
am Stexbebett. 


Deutihe Geieufhaft 
für die Anfledelung von dleuie 
Brafilien.- 
Berlin, 7. Zuli. Der hohe & 
welchem die italienifche inbuftr 
ſiedelungs ⸗ Geſellſchaft in 
Erfolg gehabt hat, 9 des 
gen Elendes bejchwinbelter X 
ter, hat auch ben beutfchen: 


Be 





r Randall fi flichelt auf ben. | 


Bürgermeifter. 


die Berfaffungsmäßigkeit ‚der 
Zunliden Steuergrense 
—— no in Frage. 


e in der Stadtfafle verurfacht Aufente 

halt bei Pflafterarbeiten. 
ie Mitglieber der Einjchägungäbe- 
bezeichnen den Xadel, melchen 
bar Harrifon über ihre Methoden 
geäußert hat, als ganz hinfällig. Sie 
£ feten bei der Einfhätung fehr vorfid- 
ig zu Werte gegangen, erklären fie, 
"und feien überzeugt, daß die Stabt 
tundlage ber borgenommenen 
Bemwerihung bollfommen ausreichende 
Einkünfte beziehen würde. Sollte fi) 


© aber bei fläherem Zufehen herausftel- 
"len, daß die Einihägung Höher fein 
= müfle, jo werde e3 für die Repifions- 


Behörde ein Leichtes fein, diefe Erhö- 
ung dur ein gleihmäßiges Empot= 
Sbrauben der Zahlen zu bemerkftellis 
n. Unläßlich der Bemerkung bed 
ürgermeifters, daß die Aſſeſſoren, 


wenn fie fih auch nur einigermaßen 
Mühe gegeben hätten, in Chicago 


EP heuerpftichtige Fahrhabe im Betrage 
= son 1000 Mi 


Nionen Dollar hätten 
nden fünnen, ftatt nur bed vierten 
heiles davon, führt Aſſeſſor Randall 
nen gut gezielten Gegenhieb auf ben 

Bürgermeifter. Diejer hatte fi in 
dem betreffenden Anterbiem nämlich 
558 verplappert. Er hatte gefagt, daß 


die fheinbare Verringerung, welche fich 


in ber biesjährigen Bewerthung feines 
‚beiveglichen Befigftandes zeige, auf ben 
Umftand zurüdzuführen fei, daß er 
Aktien ber Union Bacific-Bahn, welche 


= er früher bejeffen habe und bie er hätte 

”verfteuern müfjen, gegen Aftien der 
Rod Yaland-Bahn umgetaufcht babe, 
= die 


er nicht felber zu verſteuern 
braude. — „Weshalb,“ fragt Herr 
"Randall, „hat der Bürgermeifter biefen 
Altien-Austaufch vorgenommen? Of: 
fenbar doch nur, um ber Belteuerung 
zu entgehen. Glaubt er eima, daß er 
ber ‘einzige Schlaumeier jei, melcher 


"rauf diefen Ausweg verfallen it? Es 
"gibt noch andere Drüdeberger außer 
= ibm, und das ift mit einer bon ben 
© Gründen, daß die Gefammtfumme der 
. eingefhäkten FZahrhabe verhältnigmä- 


Big niedrig ift.“ 
ı * * * 

Daß die neue Parkbehörde der 
Nordſeite den Park-Superintendenten 
Rediesle über Vord geworfen hat, 
wird von der Buſſe⸗Fraktion der repu⸗ 
blikaniſchen Partei, zu welcher Redieske 

chört, dem Gouberneur Yates zum 
Beruf gemacht. Die Fraktion 


= Beafe, melde in der Parkverwaltung 
durch den nun ebenfall3 abgeſetzten 
 Sefretär Erby vertreten war, bedroht 
wegen biefer Entlafjung den Gouver- 


ner auch mit ihrer Rache. Auf der 


a 


— 


Eintreibung der 
"BSleuern. Eigentlich follte es fich von 


F--andern Seite blidt man im Publikum 


mit boffnungspoller Erwartung auf 
ben neuen Kurs, mweldien"die Parkbe- 
Hörde eingeichlagen hats Der ald Sus 
peeimtendent angeftellte Herr Warber 


raus Cincinnati gilt für einen ganz 
= vorzüglihen Fachmann. 


Derjelbe ver- 
for vor einem Yahre in Cincinnati 
feine Stellung, meil er fi nicht zum 
Merkzeug von Beutepolititern hergeben 
wollte. Hier ift igm bvollftändig freie 
Hand zugefichert worden, und er wird 
nun zeigen können, mwa3 er zu leilten 
bermag. Unter den zahlreichen Benfio- 
nären der Partei, welche in der Par 
teinerwaltung untergebraht find, 
wird er freilich gehörig aufräumen 
Bu wenn er Erjprießliches mirten 
will, 


* * * 


Countyhſchreiber Knopf erklärt, daß 


© ex fiber gehen und felber rechtzeitig 


eine gerichtliche Entfcheidung über bie 
Berfaffungsmäßigfeit des Juul'ſchen 
Gejehes einholen merbe, melches bie 


" Steuergrenze auf 5 Prozent des ein- 
S gefhähten Werthes feftjegt, aber ver- 
= ihiedene Steuern außerhalb Diefer 
 Stenze beläßt. 
der einihlägigen Beitimmungen jteht 
"feines Erachtens feineswegs außer 
Stage, und deshalb will er Klar fehen, 
ehe er mit der Arbeit an den Gteuer- 
> Niften beginnen läßt. 
EN * * 


Die Rechtsgiltigkeit 


* 


Im Countygericht werden morgen 


bie üblichen Urifeile gegen bie rüdftän- 


digen Steuerzahler gefällt werben, be- 
Berbindlichkeiten fich auf einen Ge: 
ammtbetrag von $500,000 belaufen. 
x countpräthliche Ausfhup für 
hisfragen befaßt fih mit Plänen 
rüdftändigen 


“felbft verftehen, daß diefe Eintreibung 
Ham County-Anmwalt und deffen Affı- 
ken beforgt wird, doch fieht man 
aus, daß biefe Herren, welche für 
Die Arbeit keine Bezahlung erhalten 


© foürben, diefelbe nur läffig betreiben, 


1 wohl fich politifcher Beeinfluffung 

Bi uhzugänglich zeigen möchten. 

wird deshalb wohl bei dem alten 

m bleiben und irgend einer Ad- 

irma, Die über den nöthigen 

iſchen Einfluß verfügt, die Eintrei- 

- der Rüdftände gegen Zahlung 

- fehr liberal — Kommiſ⸗ 

übertragen. Ein Angebot auf den 

+ bereit? der „Barteiboß“ 

' Hull gemacht, unb zwar bes 

derjelbe ala Strohmannes 

bei jungen. Leute, bie er in feiner 
jlei beichäftigt. 

er Batrid D’Donnell, der öffent« 

schlaffenfchafts - Verwalter von 

County, ift bon Gouverneur 

68 für einen weiteren Amistermin 

et ernanni imorben. Herrn 


Immell’8 Bürgen find N. 
‚gran D. Se * B. 
ben und Andrew Graham. Die 


melche wegen nothiwendiger Reparatur: 


| Arbeiten einige Tage lang gefperrt:ge- 


mejen ift, wird heute Abend wieder bem 
Verfehr übergeben werben fünnen. 
* * * 


Weil es der Stadt an den nöthigen 
Mitteln fehlt, ihre elektriſchen und ſon— 
ſtigen Leitungen in den betreffenden 
Straßen unierirdiſch anbringen zu 
laffen, treten bei Pflafterungs-Arbeiten 
i.ı verfchtebenen Theilen der Stadt Ber- 
zögerungen flörendfier Art ein. € 
handelt fich hierbei um folgende Gtra- 
ben, bezw. Theilftreden von foldhen: 
Lincoln Wpe., zmifchen Yullerion und 
Mrightmood Avenue; Grand Avenue, 
zwifhen Baulina Straße und Weftern 
Abenue; 47. Straße, zmwifcdhen State 
und Halfted Straße; State Straße, 
zwifchen 16. und 26. Straße. 


* * * 


Das Kreisgericht iſt um einen. Ein⸗ 
haltsbefehl gegen die Chicago Subur⸗ 
ban Water and Light Company ange- 
gangen worden, melcher bieje verhin- 
bern fol, ihren Kunden in Auftin für 
Leitungdmwaffer einen höheren Preis zu 
berechnen, al3 die Stabt Chicago für 
entfprechende Maffermengen verlangt. 

* * * 


Korporations-Anmwalt Walter lehnt 
eö ab, im Namen ber Stadt jeine Ein 
milligung dazu zu geben, daß vom 
Grundbuchamt das Befirecht der JNi- 
noi8 Gteel Company auf 200 Ader 
Land anerkannt wird, welches diefelbe 
dureh Auffülung dem See abgewon- 
nen bat. 

. * * * 

Bis auf die Reviſion einiger hun— 
dert Stimmzettel von zweifelhafter 
Giltigkeit iſt nunmehr die Nachzählung 
der Stimmen in dem Konteſt wegen 
verſchiedener Sitze im Countyrath be— 
endet. Die republikaniſchen Kandida— 
ten Hermann und Palt, welche darauf 
gerechnet hatten, daß die Nachzählung 
ergeben würde, ſie ſeien erwählt wor— 
den, ſind viel weiter vom Schuß als 
zuvor, und der Sitz Hülsmanns, auf 
den ſie gerechnet hatten — durch den 
Tod ſeines Inhabers frei geworden — 
wird, wenn überhaupt, auf dem Wege 
der Neuwahl beſetzt werden müſſen. So 
koſtſpielig wie man geglaubt, iſt übri— 
gens die Stimmen-Nachzählung nicht 
geworden. Man hatte befürchtet, daß 
die Koſten ſich auf 340,000 ſtellen 
würden, ſie betragen aber nur 86000. 

J * * 


Morgen, Montag, findet eine mic): 
tige Situng de3 Schulrath3-ANuzfchuf- 
fes für Unterricht3 = Angelegenheiten 
Statt. 

* * 

Mitglieder der B’nai Scholem-Ge- 
meinbe. legten beim Mayor VBermah- 
rung ein gegen die Lizenfirung eines 
Scanflofales, das an der 26. Straße, 
in der Nähe ihrer Shynagoge, eröffnet 
werben foll. 

— a — 
Wichtige Bekanntmachung. 


Nach Uebereinkunft mit den Gläubi⸗ 
gern und der Union Clothing, Ecke 
Clark und Lake Straße, iſt beſchloſſen 
worden, deren Reſter von Frühjahrs⸗ 
und Sommer-Anzügen, Hojen, Hüten 
und Ausftattungen auf dem Plate ge— 
gen Baar im MWholefale und Retail zu 
Schleuderpreifen zu verfaufen. €3 
wird fein Geld ausgegeben, um den 
Verkauf anzupreifen, die früheren VBer- 
faufe und Baarpreife fprechen für fich 
felber. Ungefähr 1000 feine Anzüge, 
1500 Hojen, $1000 Werth meiche,fteife 
und Strohhüte, $2500 Werth Aus- 
ftattungen zu einem Zehntel bi3 zur 
Hälfte ihres Werthes. Der Verkauf 
fieht unter der perfönlichen Leitung von 
%- 3. Roß und wird von Tag zu Tag 
fertgefegt werden. Offen jeden Abend 
und am Gonntag bi Mittagd. Ber: 
geht nicht, Eure Dollars, Dimes und 
Bennied werden Wunder thun an Ede 
Clark und Lale Str. für eine kurze 
Zeit. DVerfäumt e3 nicht. 


Gefährlihes Abenteuer, 

Der 16 Yahre alte Albert Nelfon, 
bon Nr. 855 Nord Maplemood Ape., 
murbe geftern Nachmittag, al er auf 
dem Heimmege begriffen war, an North 
Ude. und den Geleifen ber Northweſtern 
Bahn von zwei Tramps überfallen, ge- 
fnebelt und gefeffelt, und alddann in eis 
nen Jeeren Frachtwagen geſchleppt. 
Während die Banditen noch bie Tafchen 
ihres Opfers burchfuchten, jete fich der 
Zug, zu dem der Waagon gehörte, in 
Bewegung. Die Gauner warteten, big 
der Zug den Bahnhof an Emerfon Str. 
in Evanfton erreicht Hatte, worauf fie 
ben Jungen, ohne ihm dem Knebel aus 
dem Mund zu ziehen, oder ihm bie fyef- 
jeln abzunehmen, aus dem Waggon 
binouswarfen. Nelfon fiel glüdlichers 
weife auf einen Haufen Strauchwerf, 
der. im Graben neben dem Bahndamm 
lag, und fam mit leichten Quetichun- 
gen davon. Die Räuber hatten ihm jei- 
nen Wochenlohn von $4, den er geftern 
ausbezahlt erhalten hatte, abgenommen. 


*Der „LaGrange Country&lub“ hat 
geitern mit 45 gegen 15 Stimmen einen 
Antrag abgelehnt, den Mitgliedern das 
Golffpielen auf dem GSpielplag des 
Klubs auch am Sonntag zu geftatten. 
Die Klubverwaltung kündigte nach der 
Abftiimmung an, bob fünftig im Klub» 
haufe feine geiftigen Getränte mehr ver- 
lauft werben würben. Die liberal ge- 
finnten Mitglieber fprechen nun davon, 
aus dem Klub außfcheiden und einen 
neuen Verband gründen zu wollen. 

* Am _nächften Dienftage wirb bie 

Pythiasritter⸗Ordens zu 
ntreien, 


Brüce iu der $ ae 


W 


Man ‚erwartet von der City 

: Railway Co. ein Angebot 

auf das Straßenbahn- 

Monopol in 
Chicago. 


Jetzt ſpricht auch Ald. Hactey von 
einem Stadtrathsmitglied, das 
in Dienſten der UnionTrac⸗ 
tion Companuu ſtehe. 


Geleiſe-Erthöhungen — ſchon beſorgte und 
noch bevorſtehende. 

Der Umſtand, daß die Chicago City 
Railway Eo. in jüngfter Zeit alle ihre 
ausftehenden Bonda eingelöft hat und 
nunmehr nur Antheiljcheine ausftehen 
hat, auf die fie zehn Prozent Dipiden- 
be zu zahlen imſtande ift, hat bieMuth- 
maßung auffommen laffen, daß diefe, 
faft durchweg aus angefehenen Chica- 
goer Geldleuten bejtehende Gefellichaft 
mit der Stadtverwaltung ein Ueberein⸗ 
fommen betreff3 bes Straßenbahn- 
Monopols in Chicago zu treffen verfju- 
chen werde. Die Union Traction Co., 
melde dieStraßenbahnlinien der Welt- 
und der Norbfeite unter einem für fie 
nicht eben fehr günftigen Pachtkontrakt 
betreibt, und die von dem vielfchlauen 
Yerkes gezwungen worden ift, einen 
übertrieben hohen Preis für die Vor- 
ftadtlinien zu zahlen, dürfte faum in 
der Lage fein, für bie Verlängerung 
ber Gerechtfame jehr weitgehende Zu- 
geftändnifje zu machen. Verfuche, mel- 
che ihrerfeitö gemacht worden find, bie 
City Railway Co. zur Eingehung eines 
Kartellverbandes mit ihr zu beivegen, 
find von jener zurüdgemielen morben. 
Die ftabträtglicheKommiffion für Ver: 
fehrämefen mwird bei den Verhandlun: 
gen über die Erneuerung der Gerecht- 
jame darauf beftehen, daß die Ver- 
fehrsbedingungen für die ganze Stadt 
möglichft gleihmäßig geftaltet werben. 
Von der Eity Railway Eo. erwartet 
man ein Eingehen auf biefe Pläne, 
und diefe Gefellfhaft würde nöthigen- 
falls fapitalfräftig aenug fein, um bie 
ganzen  Straßenbahn-Anlagen ber 
Nord- und der Weftfeite -zu überneh- 
men. ©o meit die Bequemlichkeit des 
Publitums infrage fommt, würde das 
als wine bedeutende Verbeſſerung zu 
betrachten fein. E3 würden dabei min- 
beftens ehr bebeutende Umfteige-Ver- 
günftigungen herausfpringen, und bie 
Möglichkeit, gegen einmalige Erlegung 
bon einem Nidel Fahrgeld von einem 
Ende der Stadt zum-andern zu ge- 
langen. > 

Ald. Rector, der kürzlich im Stabt- 
rath behauptet hat, ein Mitglied des 
Ausſchuſſes für Verkehrsweſen ſtände 
im Solde der Union Traction Co., hat 
ſich über dieſen Punkt noch immer nicht 
des Näheren ausgelaſſen. Auch will er 
das in der nächſten Zeit nicht thun, da 
er gezwungen ſei, ſich wegen eines 
Augenleidens unter ärztliche Behand— 
lung zu begeben. Nun kommt aber 
Herrn Rectors Kollege von der 34. 
Ward, Alderman Hackley, und verſi— 
chert, auch ihm ſei ſchon vor Wochen 
von unbedingt glaubwürdiger Seite 
mitgetheilt worden, daß einStadraths⸗ 
mitglied, welches ihm namhaft ge— 
macht wurde, im Solde der Union 
Traction Co. ſtehe. Ob Ald. Rector 
denſelben Mann im Sinne habe, der 
ihm genannt worden, wiſſe er nicht. 
Er, Hackley, würde übrigens den be— 
treffenden Stadtvater unter keinen 
Umſtänden nennen, auch nicht, falls 

die Grand Jury ihn einem hochnoth— 
| peinlichen Verhör unterwerfen follte. 

| Superintendent ONeill vom De- 
partement für Geleife-Hochlegung hat 


geftern dem Manor feinen jährlichen 
Bericht abgejtatte. Darnah Find in 
ven lebten acht Jahren von verfchiebe- 
nen Eifenbabn-Gejellichaften in Ehi- 
cago zufammen $17,405,000 für die 
Hochlegung von Geleifen verausgabt 
torden. Jm vergangenen Jahre ift bie 
Höhberlegung von weiteren 38 Meilen 
Geleife verfügt worden, und nad den 
Voranfchlägen werben fich die Kojten 
diefer Arbeiten auf $8,583,000 ftellen, 
doch ift bisher noch nichts dapon in 
| Angriff genommen worden. Geplant 
| wird bes Weiteren die Hochlegung bon 
Geleifen in der Gefammtlänge von 
524.15 Meilen, wovon 93.15 Meilen 
auf Hauptgeleife entfallen. 


Opfer des Sces. 

Der 14 Jahre alte Chefter Ames, 
ein farbiger, welcher mit feiner Mutter 
an dem zur Zeit in Maymood ftattfin- 
denden Neger: „Camp Meeting“ tbeil- 
nahm, nahm geftern ein Schwimmbad 
im See, gang in ber Nähe be „Camp“. 
Mahrfcheinlich in Folge des zur Zeit 
jehr falten Waflerd wurde ver Schwim- 
mer bon Krämpfen befallen und auf 
feine Hilferufe ftürzte ih W. 3. Healy 
von Mahymood, ber Augenzeuge des 
Vorfalles mar, in die Yluthen. lin 
glüdlicher Weile Ihlang derErtrintende 
in ber Todesangft beide Arme um fei- 
nen Hals, jo daß ber Retter am 
Schwimmen verhindert murbe und 
ebenfalls unterzugehen brobte. Kohn 
MeEartdp, ein Freund von Healy, fam 
biefem zu Hilfe und erreichte ihn ge= 
rabe in dem Augenblide, ald Ames, 
der das Bewußtſein verloren hatte, fei- 
nen Retter Losließ und unterfant. E83 
gelang MeEaribH, feinen ſchon gänz⸗ 
lich erfchöpften Yreund alüdlich an das 
Ufer zu buafiren, Ames dagegen er- 
trant, und feine Leiche murbe erft einige 
Stunden jpäter geborgen. 


* Herr William Rabtife, ein beftenz 
befannter Wirth der Norbfeite, hat die 
mit Kegelbahn und Sommer 
verbundene, unter dem Namen „Fritz's 
Grove” bekannte Wirt 


wegen Ehrenfränfu lun 
822.000 ng auf Zahlung bon 


_ Drutsoollen Zeremonien volhogen. 
Am hohen Flaggenmafte auf 

Dache der Norbfeite-Turnhalle flatterte 
gejtern Nachmittag, vom Winde leicht 
bewegt, die amerikanifche Fahne mit 
den Sternen und Streifen. Die Zurn- 
gemeinde hatte Anlaß zu diejer Iofal- 
patriotifchen Kundgebung. Ihrem ftatt- 
lichen Turnhallen⸗Gebaͤude erwächſt 
eine ariſtokratiſche Nachbarſchaft. 
Buſh's „Temple of Muſic“ an Chicago 
Abenue und N. Clark Straße, wird 
ein ſtolzer ſchöner Bau. Beſonders die 
Façade an N. Clark Straße ſoll impo— 
ſant geſtaltet werden. Das Gebäude 
wird im Stile der franzöſiſchen Renaiſ⸗ 
ſance aufgeführt. Der Mittelbau und 
die beiden Seitenflügel ſollen über dem 
Fries mit zahlreichen Erkern verziert 
werden, über denen die Dächer hoch und 
ſteil anſteigend in die Luft ragen. Das 
Dach des Mittelbaues, bedeutend höher 


als die Dächer der beiden Flügelbauten, 


wird von einem Thurm gekrönt werden, 


deſſen obere Kuppel ſich 138 Fuß über 


dem Straßennideau erhebt. Der Kon— 


zertſaal im oberen Stockwerke ſoll 50 
Das Zen: | 


bei 70 Fuß aroß werden. 
trıim der gewölbten Dede defjelben wird 


fich in einer Höhe von 42 Fuß pom Bo= | 


ven bed Sonzertjaales befinden. Eine 
tleinere Vortragshalle, elegant und 
praftif$ eingerichtete Räumlichkeiten 
für den Mufitunterricht, und Laden- 
räume wird der Prachtbau enthalten. 
— Geftern Nachmittag fand die Feier 
ber Grunbdfteinlegung unter den Aufpi- 
zien bes Vereins der Gejchäftsleute der 
Nordfeite ftatt. Die große, an der N. 
Clark Straßenfront amphitheatralifch 
erbaute Zribiine vermochte Die Zahl der 
Yeltgäfte faum zu faflen, melche;‘ mit 
Einladungsfarten verjehen, zu biejer 
Yeier erfchienen waren. Hunderte von 
Zufhauern drängten fich auf den Gei- 
tenwegen der Chicago Une. und N. 
Glarf Straße. Das deutfche Lied, im 
Dortrage on Mitgliedern hiefiger beut- 
Icher Gefangbereine unter Zeitung des 
Herrn U. F. Kern, verlieh der Feier 
bobe Würde; Barton’3 Militärfapelle 
ließ Jubelmweifen im SKonzertoortrage 
erklingen; Anfpradden wurden von Pre- 
diger Tsreberid Sheet, Kongrebmit- 
glied H. ©. Boutel, Quinn O’Brien 
bom „Iuscarora Club”, Major Lam- 
rence E.Ennis, von Alderman Minme- 
gen bon ber 21. Ward, und von ®. 7. 
Bufh, einem Sohrte des verftorbenen 
William 9. Bujh, des eigentlichen 
Gründers des ſiktempels, gehalten, 
und Ex-Kongreßabg.George E. Adams 
nahm die eigentliche Grundſteinlegung 
unter weihevollen Zeremonien vor. An 
Stelle des Senators Williom E. Ma— 
ſon, der die Schlußrede zu halten ver— 
ſprochen hatte, aber in letzter Minute 
abſagen ließ, hielt Herr C. F. Gill— 
mann, Präſident der „North Side Bu— 
ſineß Men's Aſſociation“, eine mit gro— 


Bem Beifall aufgenommene Anſprache. 


Frau M. %. Bufh, die Wiitwe bes 
Gründers diefes Prachtgebäudes, deren 
Söhne 8. F. und W. L. Bub, die Be- 
anten und Mitglieder dei „Hamilton 
Club“, de3 „Zuscarora Club“, „Ger: 
mania-Männerchohr“, des;, Marquette 
Club” und die Mitglieder de3 „Siwe- 
diſh Glee Club“ betheiligten fi an 
ber Feier. 


Schhadenfeuer. 


In dem Laden des Fleifchers F. 3. 
Buenger, im Gebäude Nr. 321 Ran- 
dolph Str., Dat Part, entftand geftern 
auf biöher noch nicht ermittelte Weife 
ein Teuer, welches mit großer Schnel- 
ligfeit um fich griff, aber danf ber 
ausgezeichneten Arbeit der Feuerwehr 
gelöfcht wurde, nachdem es einen Scha- 
ben von etwa $700 angerichtet hatte. 

Snfolge der Erplofion einer in ei- 
nem Inkubator befindlichen Lampe 
entitand gejtern Nachmittag in. der 
Wohnung von Thomas Luff, in May- 
wood, ein Teuer, welches gelöfcht mur- 
be, nachdem e3 einen Gefammtfchaden 
bon $200 verurfacht hatte. 


* Megen Mangeld an Bemeifen ift 
der Advokat Lank gejtern vom Kabdi 
Sherman in La Grange mit den An— 


Hagen abgemiefen worden, die er gegen | 


Präfident Young und Geftetär Homw- 
ard vom Wafhington Park-Rennklub 
erhoben hatte wegen Duldens verbote- 
nen Glüdsjpiels in Verbindung mit 
den Pferderennen. 

* Der No. 465 MW. Erie Straße 
mohnhafte Fuhrmann Albert Moſher 
wurde geſtern an der Canal Straße, 
als ſein Pferd ausglitt und ſtürzte, ſo 
unglücklich von ſeinem Sitze auf das 
Straßenpflaſter geſchleudert, daß er ei— 
nen Schäbelbrud erlitt. Die Polizei 
f&haffte den Verunglüdten nach dem 


County⸗Hoſpital. 


* Frau Martin Hubert, 30 Jahre 
alt, brach geſtern Nachmittag in ihrer 
Wohnung im Gebäude Nr. 1260 N. 53, 
Court, entjeelt zufammen. Ihre zehn 
jährige Tochter holte einen Arzt herbei, 
ber ben Tod der rau fonftatirte und 
erklärte, daß die Verſtorbene mwahr- 
Iheinlich einem durch die Hite herbeige- 
führten Herzfchlage erlegen jet. 

* Glübend heißer. Sand führte ge- 
ftern Nachmittag den Ausbruch eines 
Brandes in ber Mafchinenmwerkftätte 
der X. Plamondon Mfg. Eo., No. 57 
Clinton Str., herbei. Die Arbeiter 
hatten bereits Feierabend gemacht, als 


‘ein Wächter die Flammen entbedte. 


Ehe fie don der Feuerwehr gelöfcht 
* ee fie an der Ma- 
inerie in der Wertftätte einen Scha- 
den bon $4000, — 
ſolchen von 8500 angerichtet. 
* Die Gefmorenen von Richter 


Hutchinſon ſprachen geſtern Ernſt Doe⸗ 


ring Schadenerſatz in Hö 
von Frederick Den er 


verflagt hatte. Herhold ift 
-einer St ii 


. Stra!’ 


am Gebäude einen 


Nordweitens. 


St. 2onis als nädfter Borort und 
Feltitadt für 1904 auss 
erſehen. 


Empfangskommers in der Nordſeite · Curn⸗ 
halle am Abend. 


Dad Programm für heute. — Großer Feſtzug 
und Sonzert am Nahmittag. Morgen 
x Boltsfeit. 


Geftern Nachmittag um 3 Uhr wurde | 


die Zagjagung des Arbeiter-Sänger- 
Dundes unter dem Vorfig von Sänger 


Aug. Slente, der an Stelle von Sän- 
ger Schwab das Amt übernommen | 
hatte, fortgejegt. Die Empfehlung des | 


Revifionstomites, den Bericht des 


Schatmeifters anzunehmen, wurde gut= 


geheißen. 

Auf Empfehlung bes Komites für 
Beihlüffe wurde ein Antrag Eincin- 
nati’8, den Namen des Bundes in 
„Arbeiter-Sängerbund für die mitt- 
feren nordieftlichen Staaten” umzu- 
andern, abgemiejen und ber Name be- 
laflen, iwie er bisher gemejen. 

Eine lange Debatte entfpann fich 
über einen Antrag bon St. Louis, 


tigt fein fol, als er qutftehende Mit- 
glieder hat. Die beitehende Konfti- 
tution befagt, daß jeder Verein zu zwei 
Delegaten berechtigt ift, mogegen gel— 
tend gemacht murde, daß dadurch qrö- 
Bere Vereine benachtheiligt mirden., 
Auf der anderen Seite murde betont, 
daß nach der Konftitution jeder Ber- 
ein das Recht habe, eine Urabjtimmung 
zu verlangen. Die Empfehlung des 
| Komites, die beantragte Aenderung 
| zurüdaumeifen, murbe guigeheißen. 
| Deögleichen wurde der über „Abände- 
rung der Konftitution“ handelnde Pa= 
tagraph, zu weldem Zufäge beantragt 
waren, belafjen wie er ift. 
Ein Antrag des Debattir-Klubs von 
Chicago lautete dahin, daß der Bun= 
| desvorſtand gehalten fein fol, alle Be- 
ı Ichlüffe und fämmtliche, die Mitglieder 
ı ded Bundes intereffirenden Vorgänge, 
anftatt, mie bißher, im offiziellen Or- 
gan der Soz. Arbeiter-Partei (Nem 
Dorfer „Vorwärt3”) in allen erreich- 
baren Wrbeiterzeitungen zu veröffent- 
lihen. Auch biefer Antrag führte zu 
einer lebhaften Debatte, in deren Ver— 
| lauf hauptfächlich betont wurde, daß 
jene New Yorker Zeitung unter ben 
Mitgliedern de Bundes, die außd- 
Ichlieglih im Nordieiten anfällig find, 
| zu wenig Lejer beige. Das Komite 
für Befchlüffe hatte ven Antrag. dahin 
amendirt, daß dem Worte „Arbeiter- 
| zeitungen“ das Attribut „Jozialiftifche” 
; beigefügt werde. In dieſer Faſſung 
wurde der Paragraph angenommen. 
Das Komite für Beichlüffe berich- 
tete, daß e3 in Bezua auf die Frage, 
| mo und mann das nächjte Sängerfeft 
| ftattfinden folle, feine bejtimmten 
ı Borfchläge zu machen habe. E83 mar 
bon berfchiedenen Seiten Gt, Louis. in 
Vorſchlag gebrocht worden, wo im 
Jahre 1003 bekanntlich eine Weltaus⸗ 
ſtellung ſtattfindet. Allein die St. 
Louiſer Delegaten erklärten einſtim— 
mig, daß ſie gegen de Abhaltung eines 
Sängerfeſtes in ihrer Stadt im Welt— 
ausſtellungsjahr proteſtiren müßten. 
Auch wurde betont, daß es nicht im 
Intereſſe des Geldbeutels des Arbeiters 





ſei, alle zwei Jahre ein Sängerfeſt zu 


veranſtalten; es würde genügen, wenn 
dieſe Feſte alle vier Jahre ſtattfänden. 
Zudem wurde auf die Unzweckmäßigkeit 
| hingemwiejen, Sängerfefte in einer gros 
| Ben Stadt abzuhalten, wo fie in dem 

riefigen Gejchäftsgetriebe vollftändig 

berichwänden. Da& diesjährige Chi- 
cagoer Felt jei der beite Beweis dafür, 
Delegat Urban beantragte, vor Ab- 
| lauf von drei Xahren fein Sängerfeft 
| zu veranftalten. Delegat Hanjen vom 
| Internationalen Männerchor ftellte 
das Amendement, das zeit bis zum 
Jahre 1905 zu verjchieben; der Zu— 
ſatzantrag wurde abgewieſen, der An— 
trag Urban's dagegen mit 16 gegen 5 
Stimmen angenommen. 

Sänger Peukert beantragte alsdann, 
St. Louis zur nächſten Feſtſtadt zu be— 
ſtimmen und den Beſchluß einer Ur— 
abſtimmung zu unterbreiten. Die St. 
Louiſer Delegaten blieben bei ihrer 
Abneigung, das Sängerfeſt zu über— 
nehmen und erklärten, daß ſie inſtruirt 
ſeien, für Cincinnati zu ſtimmen. Au— 
ßer Cincinnati wurde noch Cleveland 
in Vorſchlag gebracht. Die Abſtim⸗ 
mung ergab 18 Stimmen für St. 
Louis, 4 für Cincinnati und 1 für 
Cleveland. Das nächſte Sängerfeſt 
wird ſomit im Jahre 1904 in St. 
Louis ſtattfinden. Auch der Bundes⸗ 
Borort wurde nah St. Louis ber 
legt. 

Zu der Prinzipienerflärung des 
Bundes, welche lautet: „Der „Arbei- 
ter-Sängerbund des Nordmweitens“ an= 
ertennt die fortjchrittlihe Bewegung 
der Lohnarbeiter in ökonomiſcher ſowie 
politifcher Beziehung ‚und unterftüßt 
das Proletariat im Klaffentampfe ge- 
gen die Kapitalherrihaft”, murbe vom 
Komite für Beihlüffe folgender Zufag 
empfohlen: 

„Um ba8 hohe, erhabene Ziel, die 
Befreiung ber arbeitenden Klaffe aus 
den eines jeden freien Menjchen un 
würdigen Feſſeln der Lohnſklaverei zu 
erreichen, ſollen ſämmtliche, zum Bunde 
gehörenden Vereine, es ſich zur Pflicht 





machen, bei Aufnahme von Kandidaten 


viefelden auf -ben großen Emanzi⸗ 
pationsfampf ber arbeitenden Klaſſe 
aufmerffam zu machen und alles auf- 
bieten, befagte neue Mitglieder zu 
fortſchrittlichen, klaſſenbewüßten Ar⸗ 
beitern im Sinne des modernen wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen internationalen Sozia⸗ 


und | lismus zu er . 


daß in der Tagfagung jeder Verein zu | 
ı einer fo großen Stimmenzahl berecd= | 


hönften Refolutionen Niemanden zu 
einem Sozialiften machen fönne, ber 
feiner fein wolle. 

‚In einem Minderheitäbericht war in 
dem Zufaß der Baffus „im modernen 
Sinne des wiffenihaftlihen Sozialis- 
mus” etc. geftrichen morben. 

-Der Antrag Urban’s, bie Sache 
beim Alten zu laffen, wurde mit 10 
gegen 5 Stimmen angenommen. 

Auf Anregung des Vereins von 
Glen Carbon, U., der durch Bundes» 
fetretär Gritfchte vertreten war, mwurbe 
der neue Vorort angewiefen, die Ver- 
eine mit leichteren Liedern zu verſor—⸗ 
gen. Der protofollitende Sefretär er- 
hielt den Auftrag, eine Abfchrift des 
Protofolg fämmtlichen Vereinen zuzu- 
ftellen. Darauf erfolgte Vertagung 
sine die, 
| * * * 

Mit dem Eröffnungstonzert und 
Kommers in der mit den Fahnen ber 
einzelnen Bereine gefhmüdten Nord: 
| feite = Turnhalle wurde das eigentliche 
| Süngerfeft in würdiger Weije eingelei- 
; tet. Der geräumige Saal mar von 
| Sängern und Gäften männlichen und 
| weiblichen Gefchlehis bi3 auf den leßten 
| Blaß befegt und bie fehon von Anfang 
ı an berrjchende Begeifterung fteigerte fich 
mit jeder Nummer des reichhaltigen 
Programms, das aus Maflen- und 
| Einzelhören, Reden, deflamatorifchen 

und bumoriftifchen Vorträgen beitand. 

Nachdem Sänger H. Hanfen bom 

| Internationalen Männerchor, Chicago, 
| der für den Abend ala Feftleiter fun 
girte, den Kommerz eröffnet hatte, er= 
brauften bie herrlichen Melodien des 

„Sängergrußes,“ vorgetragen bon ber 

Gtäbtevereinigung Chicago unter Leis 

tung des Yyeltdirigenten Ottomar Ge— 

rafch, durch den Saal. Sodann hielt 

Herr Anton Sturm von der „Sogiali= 

ftifcden Liebertafel" die Begrüßungs- 

rede, in melcdher er die Sänger und 

Säfte aufforderte, die wenigen Tage, 

die ihnen außerhalb der Atmofphäre der 

Yabriten und Werkftätten zu berbrin- 
| gen bergönnt feien, nach Herzensluft zu 

geniehen und an dem Gebeihen bed Ar- 

beiter Sängerbundes” mitzumirfen, 
deffen Ziele und Beftrebungen darin be- 
fiänden, die Arbeiter - Organifationen 
in ihrem Kampfe gegen bie Klafjenherr- 

Schaft zu ermuthigen und ihnen mit ber 

Macht desßefanges zur Seite zu ftehen. 

Redner gab eine kurze Gefchichte des 

„Arbeiter = Sängerbundes“, zu deſſen 

Gründung der esiale Sängerbund” 

von Chicago“ im Jahre 1897 den erjten 

Unftoß gegeben, bis dann am 8. Juli 

1898 befloffen mworben fei, in Mil- 

maufee ein Sängerfet abzuhalten, de]> 

fen jchöner Erfolg gewiß noch len in 
der Erinnerung fei. Auch diefes zmeite 

Sängerfeft ded Bundes merde einen 

Markftein in der Arbeiterbewegung im 

Weiten bilden, und er hoffe, baß e8 fich 

zu einem erfolgreichen gejtalten merbe. 

Nah Beendigung ber Begrüßungs- 
rede erfreute die Städte = Vereinigung 
Chicago die Feittheilnehmer durch einen 
tabellofen, fein ausgearbeiteten Vor⸗ 
trag de3 prächtigen Liebes bon Be— 
ſchnitt: „O Wald, mie ewig jehön bift 
Du!*, durch den fi Dirigent Gerajc 
wiederum mit Ruhm bebedie. 

Herr Ehrift. Luthmann vom „Bors 
mwärt3“, St. Louis, brachte eine anges 
nehme Abmechslung in das Programm 
durch die fchneidige Deklamation einer 
Dichtung: „Dichter und Sänger”, und 
nun folgten Gejangs - Vorträge ber 
St. Zouifer Vereine „Vorwärts“ und 
„reiheit”, von denen erjterer unter 
Leitung feines Dirigenten Schölltopp 
das Lied „Zief im Staub und Moder“, 
bon %08. Scheu, und Teßterer unter der 
Direktion von ErnftGaudard den „Ba«= 
ter Rhein“ mit Ausbrud und Verve zu 
Gehör bradte. 

Gin Humoriftifche8 Kouplet bon 
Sänger Frig Heinfe, vom „Soziali- 
ftifchen Sängerbund“, Chicago, beglei- 
tet von Herrn Ludwig Rauch, wirkte 
eleftrifirend auf die Lachmuzteln der 
Hörer, und ein von Herrn Hanjen ver- 
lefenes Glüdwunfd = Telegramm aus 
St. Loui3 wurde begeiftert aufgenom- 
men, 

Der Dapenporter Verein „Vor—⸗ 
märt3“, Dirigent Herm. Carften, 
das Lied „Ich lauſche till” zum Be⸗ 
ften und bewies fi dur den fein 
nüancirten Vortrag als ein höchft lei- 
ftungsfähiger und gut geſchulter Ver⸗ 
ein. Der „Herwegh Sängerbund“ von 
St. Louis trug unter Leitung feines 
Dirigenten Heimüller bas befannte 
Lied „Die Heimtehr“ vor, und eine als 
Verliebfte Abwechslung bot die nächfte, 
bon der Damen = Gefangzfeltion 
„Hortfchritt* ausgeführte Nummer, 
„Rofenmwalzer“ mit Klavierbegleitung. 
Daß. den maderen Sangesfchmeftern 
für diefe treffliche Leiftung donnern- 
der Applaus gefpendet- wurde, braucht 
nicht befonders gejagt zu werben. 

Mit feuriger Kraft ließen alddann 
die Sänger der Stäbtevereinigung 
"‚Chicggo die Lieber „Wer ift frei?“ 
und „Wir glauben an der Freiheit 
Sied“ erfchallen und entfeffelten damit 
einen geradezu ftürmifchen Beifall, ber 
minutenlang anbielt. E3 folgten dann 
noch ein paar humoriftifche Vorträge 
und Einzelliever, worauf fich bald nad) 
Mitternacht die Fetverfammlung mit 
dem Bemwußtfein auflöfte, einen genuß- 
reichen- Abend verlebt und den Erfolg 
des Süängerfeftes gefichert zu haben. 

Heute wird nod), laut einer geftern 
eingetroffenen Depejche, der Cleve⸗ 
Iander Bundes-Berein in einer Gtärfe 
bon 16 Mann erwartet. Das heuti 
Programm befteht aus einer z 
Parade vom Market Square auf ber 
MWeitfeite nah der Waffenhalle an 
2 ne ’Das Qauptrongert Seinnt. Ti 
4 Ubr bi upt⸗Ke ıt, fiir 
melches das nachftehende Programm 
borbereitet if: st 

Erfher Theis et 
mar 
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6. Uufmabmaslied. ...uunesenennnence. Cart Say 
oz. Liedertafel, Gieveland, D., Befangnerein 
-, #reibeit, Cincimmatt, ©. . 
— Dirigent: Jacob Keller, Gleveland, ©. 
2 ERBE nn ccenennnnn 6 U. these 
‚ ‚Stäbtenereinigung St. Louis, Mo. 
Dirigent: Erneit Gandard, St. Louis, Mo. 
& -Zurnen der Damen und Altiven de3 Chicagg 
Zurn:Bezirk. 
weiter Thett, 
9. Duperture zue Oper: „Die Iufligen Weiber vog 
J—— O. Rildle 


Orche ſter 
10, Urbelter⸗Vater lands lied Bundes⸗Lied) 
Sachs do 
* Maſſenchor. UArbeiter-Saängerbund. 
11. a) Klage { 
b) Viedesfreibeit..unununeen- B. 
Städtevereinigung Ghicago. 


Gemijhter Chor, Chicago. 
Selektion aus der Oper „Bauft*....E. Gounod 


Orcefter . 
. Zöllermaiehbund (Bündeslicd mit Orcefter.... 
Joſepyh Scheu 


Mendels ſohn 


Großer Maſſenchor. Arbeiter-Sängerbund. 
5 urnen, Bereinigte Altersriegen Chicagos. 
J. Sochzeits marſch aus Sommernachtsraum“... 
B— ee darin B. Mendelsjo)g 
Feit: Dirigent: Ottomar Geraih. 


Morgen - wird das Sängerfeft mit 
einem großen Volksfeſt in Ogdens 
Grove beſchloſſen werden. 

— —— — 
Gefahren der Straßze. 


frau Sena Leopold geräth unter einen Kar 

belbahnzug und wird übel zugerichtet. 

An Ontario und Clark Glrabs 
wurde geftern Nachmittag die 46 Yahıe 
alte rau Lena Leopold, wohnhaft No. 
101 Uhland Straße, durch einen in 
nörblicher R’chtung fahrenden Kabel: 
zug der Lincoln Ave.=Linie über den 
Haufen gerannt und fo fchiwer verlebt, 
daß die Verzte wenig Hoffnung auf 
ihre Genefung geben. Frau Leopold, 
die im Begriff ftand, die Straße zu 
überjchreiten, hatte gerade einen 
in füdlider Richtung fahrenden 
Kabelzug an ſich vorbeifahren 
laffen und gemwahrte nicht, daß 
auf dem anderen Geleije ein 
in entgegengejegter Richtung fab- 
render Kabelzug nahte. Der Greif> 
mwagenführer machte die größten An- 
Itrengungen, um feinen Zug noch recht= 
zeitig zum Stehen bringen zu können, 
aber vergeblidh. Die Unglüdliche wurde 
zu Boden gejchleubert, gerieth mit ben 
Füßen unter den Schutzkorb und 
murbe, mit bem Geficht nach unten, 30 
Fuß meit gejchleift, ehe der Kabelzug 
zum Gtilfftand fam. Paffanten, mel: 
che entjegte Augenzeugen des Unfalls 
gewejen waren, halfen dem Zugperſo— 
nal, die Verunglücte aus ihrer fchred- 
lichen Lage befreien, worauf man 
die bewußtlofe Frau nad) dem Spred- 
zimmer des nächiten Arztes und fpäter 
von dort nach ihrer Wohnung fchaffte. 
Außer [hmerzhaften Duetichungen und 
Schürfmunden am ganzen Körper joll 
Frau Leopold fehmwere innerliche Vers 
legungen erlitten haben. 


Das Zuhthaus wartet ihrer. 


Richter Chytraus, der von morgen ab 
wieder im Zipilgericht thätig fein wird, 
Iprach geitern jeh3 Schächern das lir- 
theil, nachdem fie im Laufe der Woche 
bon ben Gefchmorenen des ihnen zur 
Laft gelegten Verbrechens jchuldig be> 
funden worden waren, aınd zwar fau= 
tete da8 Urtheil : in’ jebem Falle auf 
Zuchthausſtrafe von +unbejtimmier 
Dauer. Frank Davis, John Franklin, 
Edward Halpin und der Neger John 
M. Smith waren de3 Einbruches 
T&huldig befunden worden, Samuel X. 
Stewart des friminellen Angriffes auf 
ein Kleines Mädchen, und „Birbie” Ball 
hatte einen Landontel um $150 leichter 
gemadt. Sie machte al3 Milderungs- 
geund geltend, daß fie dem Beraubten 
da Geld nadträglic” zurüderjtattet 
habe, alö fie gefehen, daf es ihr an den 
Kragen zu.gehen brohe, der Richter mar 
aber anderer Anficht. Die Tochter vom 
—* Davbis, ein hübſches junges 

ädchen, bat Richter Chytraus umer 
Thränen, ihr doch die Schande zu er— 
ſparen und ihren Vater in das Counth⸗ 
Gefängniß, anſtatt in's Zuchthaus 
ſchiden zu wollen, aber auch in dieſem 
Falle erklärte der Richter, leine Gnade 
walten laſſen zu können. 


—-1)0 —— 
Im Zuchthaus irrfinnig geworden. 


Die .Hilf3-Yundesmarfchälle Peder⸗ 
fen und St. Clair traten geftern mil 
dem ng James D. 
Allen, einem früheren Söldner im 15. 
Bundes = Infanterie = Regiment, die 
Reife nad Wafhington an, two fie ihn 
in die Bundes-Anftalt für irrfinnige 
Verbrecher einliefern erben. Allen 
mwurbe vor fünf Jahren im hieſigen 
Yundbes-Kreiägeriht megen Ermor⸗ 
dung feines Kameraden Daniel Me» 
Call in Fort Sheridan zu zehnjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtHeilt. Bor fünf 
Wochen ftellten fi Anzeichen fchmwerer 
Geiftesftörung bei dem Gefangenen 
ein, der jeht auf Anrathen der Aerzte 
nad) der Anftalt in Wafhington ges 
fchafft wird, wo er ben Reh feiner 
Strafzeit verbüßen fol, wenn ihn nicht 
borher der Tod bon feinen Leiden er» 
löſt. 


* Der in ber Anlage der Lairobe 
Steel & .Eoupler Workd, in Meltoje 
Part, ald Arbeiter bejhäftigte Anton 
Shoeman gerieih geftern, während ber 
Arbeit, unter einen mit Sand gefüllten 
Wagen. Außer einer Quetfchung des 
linten Fußes erlitt der Verunglüdte 
ſchwere, innerliche Verletzungen. 
Shoeman iſt an 8. Ave. und der 12. 
Str. in Melroſe Park wohnhafi. 

* Im Hinterhaufe bed Gebäudes No, 
711 Racine Ave. tam geftern Abend ein 
Feuer zum Ausbrud, das einen 
Schaden von 31100 anrichtete. Die 
Mitglieder der Familien von Hermann 
Rattenberg und M. Schlaffer, welche 
in dem Haufe wohnten, mußten, noth- 
bürftig befleidet, auf die Straße fliehen, 
am.ihr Leben zu reiten. 
ran: Müferd, welcher bei einem 
Eimbrud in die Wohnung von J. €, 
‚Miller, Rr. 420 Wisconfin Str., Dat 
bon 
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Der Pfälzer Derein begeht heute 
in Hoerdts Brove jein 4. 
Jahres⸗Piknik. 


Die Schügenjettion des Lincoln: 
Turnvercins feiert hente ihr 
3. Stiftungsfeit. 


Ju Becters Grove findet heute das 11. Som: 
merfejt des Kriegerbundes der Süd- 
Weitieite jtatt. 


Die Deutiche Gilde von Amterita hält heute 
in Kolze's „Glectric Part“ ein großes Pit: 
nik ab, während die Plattdeutjchen Gilden 
Late View No. 3 und Nord Chicago No. 9 
einen Ausflug nah dem For River Grove 
veranftalten. — An Biewer’s Park begeht 
heute der Trier’sche ilnabhängige Bruder: 
bund jein 10. jährliches Pilnik, und Der 
Frauenverein „Teutonia“ hält im Ereel: 
fior:Barf ein großes Sommerfeft ab. — 
Sonſtige, demnächſt bevorftehende Ber- 
einsfeſte. 

Das vierte große Piknik des Pfäl— 
zer Vereins, welches heute in 
Hoerdt's Grove, Ecke Belmont, 
Clybourn und Weſtern Abvenue, 
ſtattfinden ſoll, verſpricht das ſchönſte 
Sommerfeſt zu werden, welches die le— 
bensluſtigen Pfälzer hier bisher veran— 
ſtaltet haben. Das aus erfahrenen 
Plitgliedern beftehende Arrangement3- 
Komite ifi eifrig an ber Arbeit geme- 
fen und bat großartige Worbereitum- 
gen getroffen, damit diejes Pfälzer- 
Volksfeit dem Verein abermal3 zur 
Chre gereiche und alle Theilnehmer fich 
prädtig amüfiren fünnen. Auch ift für 
einen üchten „Pfälzer Tropfen“ Sorge 
getragen worden. Die aus 24 Manr 
bejtehende uniformirte Bereinz-fla- 
pelle wird zum Ianze und zu. munteren 
Reigen flott aufjpielen. Auh an 
Volksfpielen, Volkehelufiigungen aller 
Art, fomie an Gefang und fonftiger 
gejelliger Unterhaltung wird es gewiß 
nicht fehlen. Gerade wie daheim, in 
der fröhlichen Pfalz zur Zeit der 
„Kerwe“, ſoll es dort zugehen. Freun— 
den von „Gut Holz“ wird eine „Dop— 
pel⸗Regulation“Kegelbahn zur Verfü— 
gung ſtehen. Mit dem Feſt iſt nämlich 
auch ein großes Preiskegeln verbunden, 
für welches vom Verein werthvolle 
Preiſe für Herren und Damen geſtiftet 
wurden. Es ſteht darum zu erwarten, 
daß ſich nicht nur ſämmtliche Lands— 
leute, ſondern auch die zahlreichen 
Freunde des Vereins zu dieſem „Pfäl— 
zer Volksfeſt“ einfinden werden. Der 
Eintrittspreis iſt auf 25 Cents die 
Perſon feſtgeſetzt worden. 

Ihr drittes Stiftungsfeſt begeht 
heule die Schützenſektion vom 
TYurnpberein „Lincoln“ 
im Garten »er Turnhalle an 
Diverfey Boulevard, nahe Shef- 
field Avenue. Von 10 Uhr 
Vormittags bis 7 Uhr Abends wird 
unter den Schügen ein reger Wetibe- 
werb um die 3 kojtbaren goldenen Me- 
daillen und die zahlreichen anderen 
Preiſe ftatifinden, melde für das 
Preit-Scießen gejtiflet worden find, 
Abends um 8.Ubr beginnt das Some 
mierfefi bei fefllicher Beleuchtung des 
Gartens mit Könzert. Auf dem ab- 
mechfelungsreigen Programm fliehen: 
Auftreten de8 Quartett „Fahrende 
Sänger”, de3 „Chicago Eoncertina 
Club“, des Geſangskomikers Julius 
Nathanſon und anderer Soliſten. Im 
weiteren Verlaufe des Feſtabends: Ver— 
theilung der Preiſe an die glücklichen 
Gewinner und fröhliches Beiſammen— 
ſein der Schützenbrüder und ihrer 
Freunde nebſt Familienangehörigen; 
der Eintritt iſt frei, und Jedermann, 
der die Büchſe zu handhaben weiß, kann 
ſich am Preisſchießen betheiligen. Im 
Falle ungünſtiger Witterung findet das 
Feſt am nächſten Sonntage ſtatt. 

In Becker's Grove begeht heute 
der „Deutſche Kriegerbund 
der Süd-Weſtſeite“ ſein elftes 
oroßes Soinmerfejt. Um nach dem Seit: 
plaß zu gelangen, nehme man die Me- 
tropolitan-Hochbahn bis zur 18. Str., 
dann die La Grange-Car bis über die 
52. Abenue hinaus nach der 22. Straße 
und zum Grove. Das aus erſahrenen 
Arrangeuren, den Herren Albert Barz, 
Emil Wolf und Wilhelm Chriſten be— 
ſtehende Feſt-Komite hat ſich mit Luſt 
und Liebe der Aufgabe hingegeben, das 
Feſt ſo vorzubereiten, daß ſich alleBeſu— 
cher auf's Beſte amüſiren können. Mit— 
glieder anderer Militärvereine, wie 
auch das deutſche Publikum im Allge— 
meinen, ſind vom feſtgebenden Verein 
zu recht zahlreichem Beſuch freundlichſt 
eingeladen. 

Alle ihre Mitglieder und zahlreichen 
Freunde ladet die Deutſche Gilde 
von Amerika zu dem großen Pik— 
nik ein, melches fie am heutigen Sonn= 
tage in Kolzes „Electric Park,” nahe 
Dunning, abhalten wird. Die Feftlich- 
keiten follen fchon um 10 Uhr Vormit— 
tags ihren Anfang nehmen. Dafür, 
daß fie einen herrlichen Verlauf nehmen 
werben, find die umfaffendften Worbe- 
reitungen getroffen morden. Ein 
trittäfarten foften 15 Et3. für jede Per- 


fon; Kinder von 14 Jahren und darun- 


ter find frei. Man nehme Elfton Ape.- 
Gar, fteige um an |roing Boulevarb 
und fahre bi8 zum Grove; oder man 
nehme Jefferfon Car an Milmaufee 
Ave. und Armitoge Ude. und fteige um 
an Irving Bart Blod.; diefe Car Hält 
dann dicht beim Feltplah. 

Die Plattdeutihen Gilden Late 
Diem Nr.3umdNorbChicago 
Nr. 9 Haben fich durch ihre früher ver- 
anftalteten Feſtlichkeiten den Ruf er- 
mworben, im Urrangiren echt deutfch-ge- 
müthlicher efte ganz Vorzügliches zu 
leiften. Diefen guien Ruf wollen die 
Mitglieder auch gelegentlich des für 
beute geplanten großen Ausflugs nach 
bem or River Grove und be bort ab» 
zubaltenden Sommerfefteg aufrecht er- 

alten, Die zum Det führenden 
üge verlaſſen den Bahnhof an Wells⸗ 
und Kinzie Straße um 9:30 und 10:80 
Vormittags und um 1Uhr Nachmit⸗ 


Rundfahrt und zum | t in ben 
Grove: 50 Ei8.; Kinder von 5 big 12 
Sahren zahlen 25 Cents. 

Mit der Auswahl desExcelſior⸗Parks 
zum Piknik-Platze dürften ſich auch die 
verwöhnteſten unter den Beſuchern 
einverſtanden erklären, welche ſich zu 
bem heute Nachmittag dafelbft ftattfin- 
benden Sommerfeft de Frauen- 
verein „Zeutonia“ einfinden 
merden. 
am |roing Barkf Boulevard, nahe EI- 
fton Avenue, gelegen und von allen 
Seiten bequem zu erreichen. Da fi 
die von den Mitgliedern des rauen- 
bereins „Teutonia“ bisher arrangirten 
Teitlichkeiten durch einen glänzenden 
Verlauf ausgezeichnet haben, jo dürfte 
auch diefes Sommerfeft allen Befuchern 
Freude in Hülle und Fülle bringen. 

In Biewer's fchönem Part, No. 
3341— 3359 N. Clarf Straße, nahe 
Lawrence Ave. mird es heute echt 
beutfch-gemüthlich hergeben. Begeht 
doch dort der „Trier’fheUmab- 
bängige Bruderbund“ fein 
zehntes Pilnit. Un freudigen Ueber: 
tafhungen aller Art wird es das Yeit- 
Komite nicht fehlen laffen. Für flotte 
Ianzmufit und Beluftigungen aller 
Art ift reichlid Sorge getragen mor- 
ben, und auf der Kegelbahn merben 
heute gar manche „Alle Zehn“ gemor- 
fen werben, denn der Beiverb um bie 
für das Preisfegeln ausgejegten ber= 
lodenden Preife wird voraugfichtlich 


| ein jehr reger werden. Anfang: Nacd- 


mittags um 1 Uhr; Eintrittsfarten 25 
Gt3. pro Berfon. 
DerGermaniaMännerdhor 
hält am nächften Donnerftag auf ber 
großen Loggia feines Klubhaufes eine 
AUbendunterhaltung ab. Das Golp- 
ſmith'ſcheOrcheſter wird konzertiren. In 
den an die Loggia angrenzenden Zim— 
mern ſoll getanzt werden. Das Ver— 
gnügungs-Komite, unter Leitung des 
Herrn Philipp W. Seipp, hat ein viel— 
verſprechendes Programm vorbereitet. 
Der „Verband der Vetera— 
nen der deutſchen Armee, 
jene Vereinigung, welche hier, nachdem 
nahezu 20 Jahre ſeit dem großen 
deutſch-franzöſiſchen Kriege vergangen 
waren, am Sedantage des Jahres 1889 
von aktiden Mitkämpfern des letzteren 
und der demſelben vorhergehenden 
Feldzüge von 1864 und 1866, gegrün— 
det wurde, wird am nächſten Sonntage 
eine Exkurſion nach Joliet, Illinois, 
veranſtalten. Dieſe alten Veteranen 
ſind mit Recht ſtolz darauf, daß es ih— 
nen, obgleich an Zahl ja nicht ſehr 
ſtark, in der Vergangenheit während 
der letzten 10 Jahre gelungen iſt, ei— 
nige der größten allgemeinen deutſchen 
Feſtlichkeiten, die jemals hier ſtattge— 
funden, arrangirt zu haben. 
DieVeranſtalter hoffen deshalb, daß 
auch an dieſem Ausfluge ſich das 
Deutſchthum wiederum in großer An— 
zahl betheiligen wird. Der Preis für 
die Rundfahrt iſt ſo gering angeſetzt, 
wie es die Regeln der Eiſenbahnen ge— 
ftatten, nämlich $1 pro Perfon, und 
Kinder unter 12 Jahren pollfländig 
frei, während die Reife nad) Yoliet und 
zurüd fonfi $1.90 foftet. Die Vetera- 
nen werben in Soliet in Gemeinschaft 
mit dem bortigen Krieger-Verein, und 
unter Betheiligung anderer beutjcher 
Vereine, in dem prächtig gelegenen 
Eängerparf ein großes Sommerfeit 
beranftalten, für meichee Tidets zu 25 
Gent verfautt werden. Sämmtliche 
Baflagiere des Shicago’er Erfurfiong- 
zuges haben jedoch freien Eintritt. 
Der Auzflug wird befonder3 auch 
deshalb ein fehr intereffanter werden, 
meil jedem Bafjagter die Gelegenheit 
gegeben 'ifl, den nunmehr fertiggefiell- 
ten Drainage-Stanal auf der ganzen 
Eirede zu Sehen. Mer die gioken 
Schleufen bei Zodport näher zu bejich- 
tigen wünfct, fann dort augjteigen 
und dann mit der Straßenbahn nad 
Soliet weiter fahren. E3 werden fer- 
ner Arrangements getroffen, daß das 
Staats - Zuchthaus und das große 
Glektrizitätswerf in Soliet bejichtigt 
merben fünnen. Der Erfurfionszug 
mird den Union=-Bahnhof in Chicago 
am Sonntag, den 14. Yuli, Morgens 
um 310 Uhr, mittelft der Chicago & 
Alton-Bahn verlaffen und unterwegs 
ar der 23. und Archer Avenue, Aihland 
Avenue und in Zodport anhalten. Die 
NRüdfahrt von Joliet erfolgt des 
Abends um 9 Uhr. Ankunft in Chi- 


Fin Ftimulanzmittel. 


And ein IShledter Freund für mande 
&Kente. 

„Kaffee wirkt wie ein Stimulant auf 
mich. ine Zeit lang kann ich beveu- 
tend mehr Arbeit verrichten, dann aber 
bin ic matt, abgejpannt, nerbos, 
ſchwach und reizbar. Kaffee wirkt wie 
ein langfames Gift auf meinen Vater, 
verurfaht ihm innerlie Schmerzen 
und ein allgemeines Unmohlfein. Der 
fortgefegte Gebraucdh machte ihn immer 
krank. 

Er war dem Getränk ſehr zugethan 
und hatte es ſich angewöhnt, ſagen 
wir, ihn zwei Morgen zu trinken, dann 
wieder ein paar Tage zu überſchlagen 
und dann ihn wieder für zwei Morgen 
zu trinken. Wenn er ihn am dritten 
Morgen trank, war er ausnahmslos 
krank. Es iſt jetzt zwei Jahre her, ſeit 
wir das erſte Packet von Poſtum ge— 
brauchten. Wir haben ihn ſeither im- 
mer getrunken und ſehr zu unſerem 
Nuten. 

Eine Freundin, die Gattin eines an- 
gejebenen Geiftlihen in New Haven 
(deren Namen ich nicht nennen darf), 
wurde durch da3 KRaffeetrinten zu einem 
bollftändigen nerböfer Wrad, or un- 
gefähr einem Jahre begann fie Poftum 
zu trinfen und blieb dabei. Seh? Wo- 


hen, nahbem fie Damit angefangen, 


war ihre Nervofität verfchmunden, ift 
did im Geficht und ihre Gefunbheit ift 
beffer als feit Jahren. Sie ift ein 
gute lebendes Beiſpiel und ift fehr be- 


Er "ine or 


Der Feltplat ift befanntlich. 


ER 


ben folgenden Mitgliebern des Vereins 


zu haben: 

Yacob Giefe (Paint Store), No. 778 
DM. Divifion =» Straße; Frig Roer- 
mann, No. 963 W. Madifon Straße; 
Wm. U. Roeder, No. 1646 W. 12. 
Straße; Rud. Schmidt, No. 2252 
Wentworth Abenue; Moritz Kaſch, 
Nr. 245 Orleans Straße; Franz 
Kwiatkowsky, No. 701 Larrabee-Str.; 
Carl Roſenow, Ecke Southport- und 
Clybourn Abenue; John Doerhöfer, 
No. 2526 Cottage Grove Avenue; 
Theobald Heinrich, No. 293 Oſt 35. 
Straße, und im Vereinslokale, No. 
106 Randolph = Straße, bei Wm. 9. 
ung. 

Der Shmwäbifhe Unter- 
tüßungs-Berein bon Chi- 
cago, ver Th durch das 
ftet3 vorzügliche Arrangement der von 
ihm veranjtalteten FFeftlichkeiten unter 
dem Deutfchthum der Stadt einen be- 
neidensmwerthen Plaß zu verichaffen ge- 
mußt hat, wird fein diesjähriges Pit- 
nit am Sonntag, den 14. Xuli, in 
Hoerdt3 Grove, an Belmont und We- 
ftern Uve., abhalten. Da auch für die- 
fg Sommerfeft die umfafjendften 
Vorkehrungen getroffen worden find, jo 
fann dafür garantirt werden, daß fich 
jeder Theilnehmer vorzüglich amüfiren 


wird. Außer Spielen und Beluftigun- | 


gen aller Art für Erwachſene ſowohl, 
wie für Kinder, hat das Arrange— 
ment3-Romite ein Preis-Kegeln ver— 
anflaltet, mofür überaus imertb- 
volle Preife ausgemorfen worden find, 
Als Haupt-Attraktion dürfte fi in- 
de die Bühnenaufführung „Die Wei- 
bertreu’ von MWeinäberg” ermeijen. 

Die Vorbereitungen zu dem für 
Sonntag, den 21. Juli, vom Ber- 
bande dbeutfher Vereine 
geplanten allgemeinen deutjfhen 
Boltsfefi find im beiten Gange. 
Die verjchiedenen Ausfchüfle find fleißig 
an der Arbeit und eifrig bemüht, am 
Yelttage allen Wünfchen gerecht werben 
zu fünnen. Das Felt findet befafıntlich 
im Columbia-Parf ftatt, der in 40 
Minuten mit der Santa e-Bahn er- 
reicht werden fann. Schon die Fahrt 
dahin ift Schön und intereffant, führt 
fie doch theilmeife am Drainagelanal 
entlang, befjen PBrachtbrüden und Fel- 
jenufer man vom Zuge aus bewundern 
fann. Msdann ift der Bart felbft fehr 
geeignet für ein bdeutiches Volksfeſt. 
Nicht ftaubig und fonnig ift er, fondern 
mit grünem Rajen bemwachjen, auf dem 
man fih unter mächtigen, Schatten 
[pendenden Eichen dem jüßen Nichts- 
tbun hingeben fann, wenn man ermü= 
det ift von den vielen Unterhaltungen, 
die geboten werden. Qurnvereine wer- 
ben turnerifche Uebungen veranftalten, 
und die Gefangbereine ftimmungspolle 
Lieder vortragen. Volfsfpiele werden 
abgehalten, wie Vogelfchießen, Schei= 
benjchießen, Topfichlagen, Eiertanzen, 
Klettern, Sadlaufen, Wettlaufen, Ke- 
geln, Bootfahren u. a. m. Daß der 
allgemeine Tanz auch nicht vergefjen 
wird, verteht fih am Rande. So iſt 
für Jeden geforgt; alles wird froh und 
guter Stimmung fein. 

Das fiebenundzwanzigfte Feft der 
YltenAnfiedler wird am Mon- 
tag, den 5. Auguft, in Ogdens Grove 
abgehalten werden. Die Vorbereitungen 
dazu erden, wie gemöhnlich, von der 
Chicago ITurngemeinde in umfafjfend- 
fier Weije getroffen. 


Noch in der Schwebe. 


Geftern Mittag zogen fi) die Ge- 
ſchworenen in dem Verſchwörungs— 
Prozeß gegen Fred Bender, Leo Hahn 
und Frank L. Mitchell zur Berathung 
zurück. Da ſie ſich um 6 Uhr Abends 
noch nicht auf einen Wahrſpruch ge— 
einigt hatten, ſo wies Richter Horton 
ſie an, den Wahrſpruch, im Falle ſie 
einen ſolchen erzielen ſollten, verſiegelt 
abzugeben. Das Verdikt ſoll dann mor— 
gen Vormittag verkündet werden. Rich— 
ter Horton erklärte ſich bereit, die drei 
Angeklagten bi3 dahin unter je $5000 
Bürafchaft vorläufig auf freien Fuß 
feben zu wollen, übergab fie aber ver 
Dbhut des Sheriffs, nachdem alle Ver- 
fucche fehlgefhlagen waren, die erfor: 
derliche Bürgfchaft für Mitchell aufzu- 
treiben. Der Antläger in diefem Tyalle 
ift ein gemiffer Charles Eridjon, ber 
früher eine Viltualienhandlung im Ge- 
bäude Nr. 8457 Madinam Ave. be- 
trieb und behauptet, von den Ange— 
klagten um ſein Geſchäft beſchwindelt 
worden zu ſein. 


Plattdentſche Großgilde. 


Vom 7. bis zum 10. Auguſt wird 
hier, in der Weſtſeite-Turnhalle, No. 
770 Weſt Chicago Avbe., die jährliche 
Sitzung der „Plattdeutſchen Großgilde“ 
ftattfinden. Für die Bewirthung und 
Unterhaltung der Delegaten merbden 
bon einem Vorbereitungsausſchuß, dem 
Hallenvermalter Greif dabei mit Rath 
und That an die Hand geht, umfaffende 
Vorkehrungen getroffen. Für den 7. 
Auguft fteht eine geiftigegemüthliche 
Mbendunterhaltung in der Turnhalle 
auf dem Programm und für ben 9. 
Auguft eine Rundfahrt per Straßen: 
bahn, deren Endgiel der Ercelfior Bart 
an $roing Park Boulenard bilden wird. 

— — — — 
In Sachen der Larrabee Straße. 

Grundbeſiher von der Larrabee Str. 
ſind aufgefordert, ſich heute, Sonntag, 
Nachmittags um 3 Uhr, zu einer Ver—⸗ 
ſammlung in Heinen's Halle, No. 519 
Larrabee Straße, einzufinden. Es 
ſollen in derſelben die Schritte beſpro— 
chen werden, welche zu ergreifen ſind, 
um die Straßenbahn-Geſellſchaft Ju 
zwingen, jetzt, wo von der Stadt das 
Pflaſter an den Seiten der Straße aus- 
gebefjert wird, auch ihren Berpflichtun- 
gen bezüglich des Pflafters inmitten des 
Weges nachzufommen. 


m. 


— Erfundigung. —Greihen: „Gelt, 


Fir die Rundfahrt find ger ‚und f 


und vs Bart 
Herr ©. €. Groß, 


reftor ch in 
deutſches Theaterunternehmen macht, 
wird von dort berichtet: 

„Für das Deutſche Theater in Mil— 
waukee⸗Chicago wurden für die nächſte 
Spielzeit von Direktor Leon Wachsner 
mehrere Mitglieder von Berliner Büh— 
nen verpflichtet. Als erſter Bonvibant 
wurde Dito Pahlau vom Sciller- 
Theater, al3 jugendlicher Held Robert 
Hartberg vom Berliner-Theater und 
als naive Liebhaberin Fräulein Milly 
Kraufe, die feiner Zeit dem Schaufpiel- 
haufe angehörte, gewonnen. An neuen 
Stüden erwarb Direftor Wahöner: 
Skowronnek's „Goldene Brücke“, „Die 
Miſſion“ von Philippi, einen neuen 
Schwank von Lauffs und Hirſchberger: 
„Der ſchöne Arno“, „Frauen von heute“ 
von Jacobſohn, „Der Ausflug in's 
Sittliche“ hon Engel, „Der Brautva— 
ter“ von Roſée, „Die Asphaltblume“ 
bon Brennert, „Der Frauenarzt” bon 
Pſerhofer, jrmwie drei Einakter von Ka= 
delburg: „Das ſchwache Geſchlecht“. 
„Das Pulberfaß“ und „Der neue Vor— 
mund“, 


Murde zum Mörder. 


Unter der Anklage, den Farbigen 
Harry Henley von Ko. 2821 Armour 
Uoe., einen Zeitungsträger, gejtern zu 
früher Morgenfiunde ermordet zu ba= 
ben, murbe im Laufe des Tages James 
Arnfied, ein langjähriger Freund feines 
angeblichen Dpfer2, von einer ECoro= 
nersjury ohne Zulafjung von Bürg- 
ſchaft den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. Den Angaben von Augenzeugen 


gemäß hielten Henley und Arnſted mit 


einer Anzahl Farbiger in einer zwiſchen 
Armour Ave. und Dearborn Str. ge— 
legenen Gaſſe ein Zechgelage ab. Hen— 
ley wurde höchſt fidel und verſuchte, eine 
Rede vom Stapel zu laſſen, ſehr zum 
Mißvbergnügen Arnſted's, der dagegen 
proteſtirte und den redſeligen Mohren 
aufforderte, den Mund zu halten. Es 
entſpann ſich zwiſchen den Beiden ein 
Streit, in deſſen Verlauf Arnſted an— 
geblich ſeinem Gegner einen Meſſerſtich 
in das Geſicht verſetzte, worauf er die 
Flucht ergriſf. Als die Augenzeugen 
an die Seite ihres vermeſſerten Kneip— 
kumpans eilten, fanden ſie denſelben 
entſeelt vor. 
— e— —¶ — % 
Aus dem Coronersamt. 


Sohn Mling von-Nr. 132 Sedgwid 
Straße, erlag geftern im Deutichen Ho- 
pital den Verlebungen, die er am 4. 
Suli erlitten hatte, indem er an North 
Uvenue bon einem Straßenbahnmwagen 
berabftürgzte. 

Wm. Jaques von No. 9011 Com— 
mercial Ave., der am 4. Juli in Cal- 
boun, IU., von einer Veranda fiel, ift 
im County-Hofpital den erlitienen Ver—⸗ 
legungen erlegen. 

Im County-Hofpital ftarb geftern 
der 32jährige Charles Evans, der am 
10. Juni infolge eines GSturzed aus 
dem enter feiner, im Gebäude No. 
151 Grand Üdenue gelegenen Wohnung 
ſchwere Berlegungen erlitten hatte. 

Der 15jährige Charles Reitel von 
Nr. 39 Biffel Straße, der am Diens- 
tag infolge der Kollifion eines eleftri- 
Ichen Straßenbahnmagend mit einem 
Möbeltransportivagen, an 14. und 
Clarf Str., einen Schäbelbrud erlitt, 
ift nunmehr im County-Hofpital durch 
den Tod von feinen Leiden erlöft wor- 


den. 
—— — — 


Die Ferienſchulen. 


Die unter den Auſpizien der Ver— 
einigten Frauenklubs von Chicago ſte— 
henden Ferienſchulen werden morgen 
Vormittag zu einem ſechswöchigen 
Kurſus eröffnet werden. Der Schul— 
rath hat zu dieſem Zweck den Frauen— 
klubs heuer die nachgenannten Schul⸗ 
häuſer zur Verfügung geſtellt: Waſh— 
burne-Schule, W. 14., nahe der Union 
Straße; Goldihmith-Schule, Nr. 210 
Marmell Straße; Fallon-Schule, 42. 
und Wallace Straße. Der Kurfus 
wird bon Supt. Darling, unter Bei- 
hilfe eine Korps von 15 Lehrerinnen, 
geleitet werden. in jeder Wocher de 
Kurfus werden die Schüler einen ge- 
meinfchaftlihen Ausflug in die Umge- 
bung bon Chicago machen, den die Leh- 
rer zum Anfchauungsunterricht in ver 
Naturgefchichte benugen werden. Es 
haben fich in runder Zahl 1600 Kinder 
zur Theilnahme an dem Kurfus ange- 
meldet. 


Glaänzte durch Abweſenheit. 


Im Mai dieſes Jahres wurde Frank 
Latimer, alias Payhne, im Humboldt 
Park-Pavillon unter der Anklage ver— 
haftet, eine Anzahl Einbruchsdiebſtähle 
begangen zu haben. DerArreſtant wur—⸗ 
de dem Richter Prindiville vorgeführt 
und von dieſem gegen 3400 Bürgſchaft 
bis zum Termin auf freien Fuß ge— 


ſetzt. Als ſein Fall zum Aufruf ge— 


langte, glänzte der Angeklagte durch 
Abweſenheit. Der Richter verſchob das 
Verhör mehrmals, als aber Frank 
auch zu dem auf geſtern anberaumten 
Termin nicht erſchien, wurde ſeine 
Bürgſchaft für verfallen erklärt. Die 
Polizei fahndet nunmehr auf den Miſ— 
ſethäter, gegen den ſchwer belaſten— 
des Beweismaterial vorliegen ſoll. 


Aurz uund Neu. 


* A. R. Letts, von der „American 
Live Stock Commiſſion Company“, er⸗ 
wirkte geſtern von Richter Fitzgerald ei⸗ 
nen Haftbefehl gegen Louis Scham—⸗ 
berg, wohnhaft No. 4427 Ellis Avenue, 
wegen angeblichen Betruges. Dem 
Schamberg wird zur Laſt gelegt, von 
ber oben genannten Yirma unter fal- 
fen Borfpiegelungen 35 Stüd Rind- 
bieh erlangt zu haben. . 

* Gin rege Gefchäft in Bauftellen 
an der Kreuzung von Milmaufee oe. 

‚ber audh für die Don 
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Vor - — —X don oſchlloſe— Kelle! 
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IERS. 


Großer Einfauf von dünnen WDajchftoffen —20 Kiften der feinften Mufler | } 
und Yarben—abfolußhochmodern — reine, frifche Stoffe, direft von der Fabrit — jedes 
Stück in den populären Printings der Saiſon — tinted und weißer Grund mit Spitzen— 
Streifen, Scrolls, Foulard Effekte, Punkte u. ſ. w. Dimities, Batiſtes und Lawns, zu 


genau der Hälfte des Preiſes — per Hard 10c, Te und Se. 


Reſter von Waſchſtoffen — Eine ungeheure Sammlung der feinſten bedruckten und gewobenen R 


Sommer = Wafchftoffe, in ausländifchen und einheimifchen Fabritaten, einfchließlich aller beliebten Sorten mit = 
weißem Grund mit [hmwarzen Spiken-Effetten, Punkte und Foulard Entwürfe; ebenfalls Marine, rofa, Cadet und ı 


Leinen Grund in perfifhen Streifen, Muftern und Buntten — Dimities, be 
Muslins und Holly Batiſtes — Cambrics, Madras, Skirting, 
Silkolines, Piques, Coverts, Galateas uſw., in paſſenden Längen für Röcke, Waiſts, Kinder— 


ce | 


fidte Swift Mulls, Spitzen geftreifte 
Foulard, Cheviots, Dud Sfirtings, 


Draperies, 
und Damen = Rlei- 


ber. Sechs Bargain-Tifche diefer Partie gewidmet, das Einfaufen erleichternd. 


Baldiftoffe, wert bis 15c, 
deradgefegt auf öc. 


Baldjloffe, werth bis 25r, 
heradgefeht auf 9. 


Waldjftoffe, wert A0c bis 50r, 


beradgefest auf 12%. 


Das Allerneuejfte in Daiditoffen weißer Grund mit fhwarzem Spiten - Einfat - Effelt 
In Dimities, Zace open Cords, beftidter Swik Mull und Holly Batiſte — ein ungeheurer Einfauf, welchen "wir. 
fpät machten, aber womit wir vor der Inventur zu räumen wünjchen—12 


Kiften, foeben angefommen, in drei Partien getheilt für einen großen Ein- 


tag = Berfauf — 


Hrober Balemenl Vor Jupenlur 


ldc, I23c und I0e 


ö— [1:02.21 


Schul): Verkauf! 


Ein großartiger Räumungs-Derfauf — unſer ganzes Baſement-Lager markirt ohne 
Rückſicht auf Werth — Preiſe ſo herabgeſetzt, daß die Möglichkeit eines Profits ausgeſchloſſen iſt, um Raum zu 
ſchaffen für friſche Waaren. Größte Schuh-Bargains, die je in Amerika offerirt wurden, für Alle, welche am 
Montag dieſer Abtheilung einen Beſuch abſtatten. 
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für $2 und $3 Schuhe und Orforbs f. 
Damen, in jchwarz und lohfarbig — 
leichte und hervorftehende Sohlen — 
populäre Yacona — abfolut die 
größten Werthe, welche wir je 
offerirt haben — zwei Partien 
—für $1.00 und 95«. 


75 für U. F. Smith & Eo.’3 $4, $5 und 
I. $6 Mufter - Schuhe und Orfords — 


1.40 


ftehende und 
Sohlen — alle 


auf 1.40. 


in Zadleder, Batent Kdeal Kid, Ena: 
mel und Kidffin — Mufter diefer Saifon — in 
all den korrekten Zehen und Abfägen— 


munderbare Bargains 


für 


Poſtnach richten 


— aus — 


Illinois und den Nachbar-Staaten. 


OQuiney, Ill. 
6. Juli. 

Die Humanitätsgeſellſchaft hat auf's 
Neue darauf hin zu arbeiten begonnen, 
der Stadt eine öffentliche Badeanſtalt 
zu verſchaffen. Seit Jahren wird auf 
die Nothwendigkeit einer ſolchen hinge— 
wieſen. 

Chriſtoph Berkup, ein alteingeſeſſe— 
ner Bürger, ſtarb im Alter von 78 Jah-⸗ 
ren; er kam vor 45 Jahren hierher. — 
Frau Anna Marie Hufendick ſtarb im 
Alter von 67 Jahren; war 40 Jahre 
hier anſäſſig. — Im Alter von 73 Jah— 
ren ſtarb Frau Henriette Brömmner, 
die ſich vor 18 Jahren mit ihrem Gat⸗ 
ten hier niederließ. 

Aurora, Ill. 


Mahor Alſchuler hat vor etlichen 
Wochen die ſtrenge Durchführung des 
Sonntagsgeſetzes angeordnet und wie 
es jetzt den Anſchein hat, werden die 
Wirthe gehorchen müſſen. Die Polizei 
hat Befehl erhalten, die Ordre des ſtäd— 
tiſchen Oberhauptes ſtreng durchzufüh-⸗ 
ren, und wer beim Sonntagsverkauf er— 
wiſcht wird, muß bluten. 

Jetzt wollen die Direktoren der 
neuen Fabrik, welche vom Oſten hierher 
verlegt werden ſollte, ſtatt 810,000 
„Bonus“, 820,000 haben, worauf ſich | 
die Merhants Affociation Tchmerlich 
einlaffen wird, da es fchmwer genug | 
murbde, die erjten $10,000 aufzubrin- 
gen. 


Springfield, ZU. 


6. Juli. 

Ein Anwalt Hat die Entdedung ge= ' 
macht, daß die Drdinapz, Durch melche | 
ein Saloon-Diftritt gefchaffen mird, | 
nicht durchgeführt werden kann, fobald | 
die Wirthe eine neue Rizens herausnab: | 
men. Das Gejet jollte am 1. Juli in 
Kraft treten, fann aber eine rüdmwir- 
tende Kraft haben. Somit bleibt die 
Sache auf, ein weiteres halbes Jahr in 
ber Schtwebe, denn bie innerhalb bes 
Diftriktes feßhaften Wirthe beeilten fich 
natürlich, eine Zizens für das zmeite 
Halbjahr zu zahlen. 

Das Bibliothet-Romite hat ein For- 
mular an die Architetten erlaffen, in 
welchem bie Einzelheiten für den Bau 
mitgetheilt werden. Darnad) foll das 
Gebäude nicht über $65,000 und die 
Einrichtung nicht über $10,000 foften 
und Raum für 125,000 Bände gemäh- 
rent. 

Die Farmer’3 National Bank Hat die : 
Norbmeftede bon 6. und Adams GStr. 
nebft Gebäude für $50,000 erworben 
und wird ihre Gefhäftsräume dorthin 
verlegen. 

Geftorben: Frau Mary Manning; 
Frau Julia Emert, 48 Jahre alt. 

Bermählt: Frl. Flora Mohn und 
Mm. Moore. 

Fort Wayne, Jnd. 
6. Juli. 

Die Bürger werben, burdh eine Prof- 

lamation de Mayor3 vor der unnügen 


| 
u 


1.25 


überhaupt auf der Welt? Ach merbe 
Hrauen für Euch finden, wenn Xhr fie 
nicht jelbft finden fönnt. Heirathet, und 
hr werdet zufrieden fein, menn hr 
Sonntags Abend zu Haufe bleibt”. So 
fagte Mayor Berahoff zu drei alten 
Sunggefellen, die ihn zur Rede ftellten, 
weil er die Wirthichaften am Sonntag- 
Abend nicht offen laffen mil. Alle 
Frauen geben dem Mayor Recht. 

Der Fort Wanne-Zurnberein beran- 
ftaltet am Sonntag, den 21. Yuli, eine 
große Frkurfion nah Sanbustyg und 
Gedar Boint, D., und wird die Be- 
theiligung jedenfalls eine fehr rege fein. 

Die Feier de? 4. Juli in Fort Wayne 
verlief diefe3 Iahr fehr ruhig, und es 
find auch feinerlei Unfälle von irgend- 
welcher Bebeutung zu verzeichnen. E3 
wurde nur wenig Teueriverf abge- 
brannt, woran auch das Gemitter am 
Abend zum Theil [huld war. Die Kir- 
chengemeinden hielten an verfchiedenen | 
Plähen Pikniks ab, welche troß der | 
Hite qut befucht waren. Klein und | 
Groß, Jung und Alt amüfirte fi vor- 
trefflich, und nirgends fam e3 zu it- | 
gend melden Störungen. E3 heißt, | 
daß Robifon Park im Laufe des Tages 
bon menigftena 20,000 Berfonen be» 
fucht murbe. 

Geftorben: Frau Eftelle Miller, 40 | 


| Jahre alt; Chas. ®. Dinkel, 42 Jahre | 


alt; FrauMariaStevens, 73 Jahre alt | 
(in Bortland, Dre); Chriftian Jautz, 
67 Sabre alt; Fried. Frey, 82 Jahre | 
alt; Fred. EC. Arudop, 24 Yahre alt; | 
Friede. 9. Wiedemann, 53 Jahre alt; 
rau Anna Eullen, 35 Jahre alt; Rob. 


Beuchel; Flora Bruening, 12%ahre alt. |; 


Milwaufee, Wis. 
6. Juli. 
Wer Anklagen und Beichulbigungen | 
egen Stabt- und County=Beamten zu 
erheben hat, felbft wer nur Etwas vom 
Hörenjagen weiß, dem ifi jegt Gelegen- 
beit gegeben, fein Herz zu erleichtern, 
ohne daß er Gefahr läuft, ald Angeber 
gebranbmarft zu werben. mn Ueber- 
einftimmung mit der Order de Mus 
nizipalrichters Brazee wird Diſtrikts⸗ 
anwalt Bennett im Laufe der nächſten 
Woche mit der Prüfung der in Ver— 
bindung mit dem Lydon-Fall dem Ge⸗ 


richt unterbreiteten Dokumente begin⸗ 


nend, gleichfalls in Uebereinſtimmung 
mit der Anweiſung des Richters erſucht 
Herr Bennett alle Bürger, die von Bu— 
del und dergleichen in der Stadt- und 
County⸗Verwaltung auch nur hörten, 
ihm alle Informationen mitzutheilen, 
mit der Zuſicherung, daß ihre Namen 
in keiner Weiſe in Verbindung mit 
ebent. einzuleitenden Prozeſſen gebracht 
werden. Durch dieſe Informationen 
wird der Diſtriktsanwalt in den Stand 
geſetzt werden, zu ermeſſen, ob die 
Stadt- und Countyverwaltung wirk—⸗ 
lich ſo korrupt iſt, wie von gewiſſer 
Seite angedutet wird. Es wird dann 
entſchie den werden können, ob die Ein- 
berufung der Großgefchworenen that- 
ſächlich nothwendig geworden. 

Herr Henry Nehrling, der bisherige 
Cuſtos des öffentlichen Muſeums, hat, 
entſprechend der gerichtlichen Entſchei⸗ 
dung, ſein Amt abgetreten und die 
Schlüſſel für die Amtsſtuben an Herrn 
Duke a der, ben zum 

ufeu ‚ abgeliefert. 


für $3.00 Orforbs für Damen — eles 
gante niedrige Schuhe für Sommer— 
in Ladleder und Bici Kid — berbor- 
leichte 
Größen 
Breiten—herabgejeßt von $3.00 


gedrehte 
und 


Kreisgericht befannt, daß fie gegen bie 
Entjheidung, die Nebrling feines Pos 
ften3 enthob, an da3 Obergericht appel- ” 
liren werben. — 

Im Ethical Building an der Jeffer— 
fon Straße wurde von Bürgern ber’ 
DOftfeite eine, Verfammlung abgehalten, 
in der gegen die ſummariſche Abſehung 
bon Brof.:Rogerd als Pringipal ber’ 
DOftfeite = Hochjchule energifch proteftiirk” 
wurde. Die Berfammlung war jeher‘ 
aut befucht, vor Allem feßte fie fich aber ” 
aus Herren und Damen, bie befannt” 
find und an maßgebenber Stelle Ein? 
fluß haben dürften, zufammen., 37 
wurde jchließlich ein Komite ernannt, ” 
um bie Proteftrefolution, die angenom= 
men murbe, dem Schultath vorzulegen, = 

Davenport, Ja. —— 
6. Juli. 

Um Montag beginnen bie Rennen” 
ber Davenport Mile Trad Afi 5 
Erftaunlich groß tft die Anzahl der an’ 
gemeldeten Pferde. Aus allen na ⸗ 
ten Staaten des Weftens haben bie 
Pferdezüchter ihre eblen Renner anges 
melbei. Außer Jomwa werben bie Staa 
ten Wisconfin, Miffouri, DMinnefota, 
Tenneſſee, Ylinois, Ranfas, Eolowabo, 
Indiana, und felbft Ealifornia vertre’ 
ten fein. Sicher ift, baß e3 bei ben Re? 
nen „Ueberrafchungen” geben wird, ba 
faft alle Bacerd und Trotiers Bier ı 
befannte Größen von guter Sorte 
Pferbeliebhaber werben fich in Me 
einftellen, da die Gelegenhit, 
gute Rennen zu fehen, nicht oft 9 
den werden fann. Die Mile Trad Wi 
ciation fcheut feine Koften. 

Der gefuntene Dampfer „Dubugque*? 
ift gehoben und mieb nım im Schlep⸗ 
tau der „St. Paul” nad) Dubuque 
firt werden. N 

Der Unfall, welcher bem neuen Dar 
pfer „$. ©.” in ber Nähe von Re ©) gire 
zugeſtoßen iſt, war gie — 


rl 


as 
er 
5 


jo fhlimm, mie befürd japt. 
Stredfus theilte mit, daß das Unglüchı 
dur da3 Miverftchen eines Signal: 
im Mafchinenraum .entftanben fei. Das’ 
Rad hatte Schaben erlitien, meßhalb: 
bie „Winona“ zu Hülfe gerufen wurde, 
die das Boot nach Le Claire ſchleppie 
too der Schaden außgebefjert nnizde. 7 
Vermählt: Frl. Louife M. Anbrefe 
und Xohn €. Rlenze. 2 
Geftonben: Claus WBielenberg, 83 
Yahre alt; Frau Katharine Kröger, 54 


Jahre alt. 
Elinton, Ja. 


6, Juli. 
Pimmerleute find jet — 
um die Turnhalle zu > u. Dei 
Anbau fommt an die fübliche Sette dei 
Turnhalle und mwirb mit biefer bereits 
nigt, um baburd) einen größeren 

für den Zurnfaal zu erhalten. Die 
Klaffen nehmen jegtr jo rapide 

ein Anbau nothmenbig wurbe.. 

rer mirb 40 bei 100 Fuß umb E 
Kontrakt hierfür Hr. — te 

ten. In nicht allzu 4 

der Anbau fertig fein und f 

unter entfprechenben ?yei 

geweiht werben. Der Zur: 





= richtet. 


. 


. (außerhalb Ehiengos) 61:00. 
bes: THE ABENDPOST COMPANY. 
beubyoit“ -Gebünbe 203 Pifth Ave, 
 Biwiicen Monroe und Mdems Gfrape. 


£ 
Entered at ihe Postoflice at Chicago, IIL, as 
d class matter. f 


I iM’S mit den New HDortern? 


> Bir haben ein Sprichwort, daß fagt: 
‚Nichts ift jchwerer zu ertragen, als 
eine Reihe von guien Tagen“. Aber 
Bas Sprihmwort it falih. Es follte 
umgeänbert werben in der Weife, daß 
on Sielle des Wortes „guten“ Das 
ort „beiken“ gejeht mird. Wer’s 
nicht glaubt, der Iefe die geftrigen und 
oorgefltigen Nem Porker Zeitungen 
under wirb überzeugt werden. Die Nem 
Porter Zeitungsredatteure haben fchon 
Diele Reihen guter Tage gehabt und fie 
#3 gut vertragen fönnen, aber bie 
jünafte Reihe wirklich heißer Tage ift 
S ihnen jehr jchleht befommen. Sie ift 
hen offenbar ftarf auf die Nerven ge- 
Ablagen, jo doß fie einen Heinen 
Scherz der Sorte, die wir Chicagoer 
Fund gemüthlich gefallen ließen, mächtig 
= übel nahmen und fich geberbeten, als jei 
Fein ungeheures Verbrechen an ihnen 
begangen worben. 
Profeflor Moore vom Wetteramt ift 
das Karnidel, gegen das fi ihr Zorn 


und länger heiß — fehr heiß — geme- 
fen war in Nero York, prophezeite am 
Dienftag Morgen der Wetterprofefjor, 


" daß die drückende Hihe noch wenigſiens | 


E drei Tage länger andauern würde, 
Shöcftens würden Gewitter zeitiweilige 
& Erleichterung bringen. Nun fam aber 
Fam MRittivoh Nachmittag ein ftarkes 
Gewitter, welches die Luft ganz bedeus 

end abfühlte und auch die folgenden 

Zage, Donnerftag und Freitag, brad- 


ten jo fühles und erträgliches Wetter, | 
pie man es in New York im Juli nur | 


twarten kann, und da ergrimmten die 
tem Yorker Zeitungsredafteuire und 
Grieben donnernde Leitartikel gegen 
ben Brofeffor. Wie Hatte er e8 wagen 
nnen, den haldgefchmorten Nem 

e Yortern einen folhen Schreden einzu- 


jlößen, und zu behaupten, die mörbe: | 


Frische Hige werde noch drei Tage an- 
altieng Mie konnte eın folcher Narr 
nd Efel e8 wagen, länger die Stellung 
18 Zeiter des MWetteramtes einzunch- 

men(?) DieNewYorker, Preß“ ſchrieb: 
Der Leiter des MWetterbureaus follte 
us drei Gründen feines Amtes entho- 
ben werden: Seine unnöthigen und 
urhaus lächerlichen Prophezeiungen 
unbegrenzten Leidens und Todes in- 
folge einer lang andauernden Hib- 
periode haben zehniaufende von der 
Hige Sefolterter der Verziveiflung nahe 
bradt. Seine „VBorausfagungen“ 
Sipnnen niemald mehr bon irgend mel: 


em Nuten jein für das amerifanifche 
Solt, denn, jeit er fi jo gründlich | 
um Narren machte, mird jedes vom . 
Aoettetamt kommende amtliche Lulle- | 
m, welches jeine Unterschrift trägt, | 


ber bon ihm ausgeht, mit Zmeifel und 
Spott aufgenommen werden. Gr hat 
einen Zweig der Bundesregierung, der 
Samtli ift und wichtig fein follte, zu 
Feiwas Lächerlihem und Verächtlichem 
gemacht.“ 
— New Hort ift, wenn’3 beiß ift, eine 
heiße Stadt. Hibe, die fich anderstvo, 
Sbejonders bier in Chicago, leidlich gut 
ertragen läßt, wird in Nem Porf 
redlih, und New York hatte eine 
Bode lang eine Hite von 95 bis 100 
Brad (bis 107 Grad auf der Straße) 
auszuhalten. Das machte die Yudfon- 
Stadt zu einer Art Vorbereitungsort 


ür das egefeuer, und man braudt | 
1 nicht zu wundern, wenn die New | 
Dorker, einjchließlich ihrer Zeitungsres | 


Malteure, buch ſolche Tortur in 


Glechte Laune gebracht und reizbar 


murben. 


Born gerade an dem Profejlor Moore | 
| bad werben fich | 
bie Ehicagoer nicht leicht erklären | 


eine | 14 
diefen langen, verfchlungenen Ummeg, | 


Fauslafjen follten, 


Fönnen.. 3 ift dafür mur 
einzige Erklärung möglich — die, 
Da man bisher den Prophezeiun- 
Ben dee 3 Metteramies unbegrenz= 
Glauben fchentte — und die 

für Ehicagoer vollftändig unan= 
hehmbar, denn jie fönnen fich gar nicht 
boritellen, daß ein intelligentes Buhli- 
um — und für ein folches hielten fie 
Sher das New Horker — in die Vor: 
Busfogungen des Wetteramtes noch 
Bertrauen jeßen konnte. Darüber find 
Bir Chicagver doch, gottlob, ſchon lange 
imiweg. Wenn toir nach den Wetter- 
Deopbezeiungen fchauen, jo gejchieht 
D03 bach; nur aus demfelben Sntereffe, 
8 uns bie und: da einmal in unferm 
Dintenben Boten” oder fonftigem Ka- 
Enber nach der Wetteranfündigqung für 
ben betreffenden Tan blicen Täht — 
m au Tehen, tvie aut aeratben wurde 
Enber wie der Zufall fpielte. Höchftens 
henkt der forgliche Familienvater, ber 
I des Sonntogmoraen® mit feinen 
euten zum Pilnitirüftet, der Prophe- 
Hung: „Heute jchönes, Hlares Metter, 
nen Abend Gemitter”, infofern 

ol3 er dann das Gemitter für 

* erwartet und ben Befehl er- 

„ale Regenichirme mitnehmen!“ 

ber Zuberläffigfeit der Wetter- 
eiungen zu zmeifeln, haben mir 

t aufgehört, wir find von ihrer 
rläffiafeit überzeugt: aber bie 

fe der New Porker Blätter ge 

Mor Moore haben in uns ei- 

erern Smeifel geweckt — wie 

der Intelligenz und Beobach⸗ 

e der Nerv NYorker? Wie iſt's, 

ms PBreffe nicht fchon längſt 

mnie, was in Chicago jebes 

benabn? — Kein- einziger 

ütte fich durch eine folche 

a Brofeffor Moores, mie 
Zehntaufende leidende See⸗ 


—— fonberän. 


Bürger ift 
yuber Weber ihm fteh 
hur bag Gefeg. or bem muß, er fi 
beugen, aber bor feinem Sterblichen. 
Und ob er einen Gott anerfennen und 


fi vor ihm beugen will, das ift ihm. |..;. ben verehrten Qefern Gelegenheit ge- | Unblid eines rafch dahinfahrenden 


freigeftelt. Er braucht demnach) auch. 
vor Niemandem Hochachtung zu füh—⸗ 


utfeligen Poliz ſeinen Her- Woll ren er Ge⸗ 
ren Kindern und dem despotiſchen 
Vierten zeigt, nur eine Einleitung, ſtens die Zuſchauer ſchützen. Der bloße 


benfollte, ich vorzubereiten für die Ent- | Dampfivagens erzeuge genau biefelbe 


£ | bige Schritt in einer Iangivierigen 
‚Ati des del loſtſpieligen Klageſache gethan 

ten die Fah .. @ie beiden Smithse, Water und. 

ahr. trogen, jo müfle der Staat wenig- 


Nachdem e3 eine volle Woche | 


Aber warum Iehtere ihren | 


ung 


A 


len, auch vor demGeſetz nicht —ſo lange 
er es befolgt oder beim Nichtbefolgen 
nicht erwiſcht wird, mag er darauf 
ſchimpfen, ſo viel es ihm gefällt — 
und erſt recht nicht vor ſeinen Vertre— 
tern. Aber der amerikaniſche Bürger 
iſt darum doch auch nur ein Menſch wie 
andere, und was von ihm nicht ver— 
langt wird, iſt er gern bereit, deſto 
reichlicher freiwillig zu geben. 
Ungezwungen hat er vor Vielem und 
Vielen großen Reſpekt. Theils thut er 
nur ſo, theils iſt es wirklich empfun— 
dene, tiefe Hochachtung. „A Biſſel 
Schein“ ift wohl mit im Spiel bei den 
begeifterten Begrüßungen, die den Prä- 
fiventen der Ver. Staaten bei ihren je- 
weiligen „Zirkelſchwüngen“ werden; 
denn man kann bei dergleichen Ge— 
legenheiten ſehr oft die reſpektloſeſten 
Redensarten über den Präſidenten hö— 
ren, aus demſelben Munde, der ihm 
eine Minute zuvor begeiſtert entgegen⸗ 
brüllte; ganz Schein ſcheint die ehedem 
für die Verfaſſung des Landes gezeigte 
| Hchahtung gemejen zu fein, denn „8 
| ganze Volt bat ungerührt zugejehen, 
mie man fie fnetete und mikhan- 
| delte nach allen Regeln der Rechtäper- 
dreherlkunſt. 
Ganz echt dagegen iſt beiſpielsweiſe 
die Hochachtung des Durchſchnitts— 
Amerikaners vor den Poliziſten, ſeinen 
Kindern und dem „glorreichen Vier— 
ten“. Sobald ein Poliziſt (in Uniform 
wohl verſtanden!) einmal geruht, ihn 
| auf der Straße, auf einem Straßen— 
| bahnmwagen oder fonftmo höflich anzu= 
| reben, fo verzieht fich fein Geficht fo- 
' fort zu einem freundlichen Grinfen; er 
| fühlt nach feiner Brufttafche, ob da 
ı nicht eine Zigarre ftede, die Leutfelig- 
' feit zu belohnen, und fühlt fich mäd)- 
tig geehrt. Die Hohadhtung vor ben 
ı Kindern macht diefe zu den Herren bes 
Haufes, und durd; die vor dem „Bier- 
| ten“ macht fi der Amerikaner lächer- 
lich. VB o r dem „Vierien” fann man bon 
' 9999 aus jeden 10,000 den Wunjc, 
daß der „Vierte“ Dec erjt borbei fein 
| möae, hören, und die&rflärung, daß das 
übliche patriotifche Gefnalle greulich 
und gefährlich und eigentlich ganz blöd— 
finnig fe. Um „Vierten“ fieht man 
einen fehr großen Theil diefer jelben 
Zeute „Eraders” und „SRanonen= 
ichläge“ abdrennen, mit Revolvern und 
Kanonen Inallen zur Ehre des „Vier— 
ten“, dieweil der „Donner“ rollt, und 
mit einem Schlage die Lächerlichkeit des 
ganzen Tinbifchen Gefnalles und ber 
Knaller fo recht „ohrenfällig“ demon— 
ftrirt. Trotzdem wird nächſtes Jahr 
das Geknalle genau ſo, wie dieſes 
Jahr wieder anheben, und Väter wer— 
den, wie dieſes Jahr, ihren Kindern 
wieder Geld geben zu Feuerwerk, ſich 
damit zu verletzen oder ſonſtwie Un⸗ 
fug anzurichten, denn es wird ja der 
„Vierte“ wieder da fein, der auf ſolche 
| Meife gefeiert werden will — und 
darin zeigt fi die echte unierthänige 
| Hohadtuna, daß fie fi) Dur nichts 
| zerflören läßt. 
| * * * 
Wenn man bon der Dft 82. Straße 
| aus in den New NPorker Centralpark 
| hineingeht, fieht man in ber Entfernung 
| von ein paar hundert Sıuritt meftlich 
| die „Nadel der Kleopatra“, den bes 
| rühmten Obelisfen, der mit einem Ko: 
' fienaufmand von $100,000 bom Nil 
nach Manhattan gebracht und hier auf- 
geſtellt wurde, vor ſich aufragen; wenn 
man den Rieſenſtein aber näher beſich— 
tigen will, muß man einen ſüdlich füh— 
renden Weg einſchlagen, auf dem man 
den Obelisken bald ganz aus den Au— 
gen verliert, um dann hin und wieder 
einen kurzen Blick von ihm zu erha— 
ſchen und ihn, wenn's gut geht, endlich 
nach etwa zwanzig Minuten langer 
Wanderung in ſeiner ganzen Größe 
vor ſich zu ſehen. Ungebildete Landbe— 
wohner, die nach New York kommen, 
um „etwas zu ſehen“, ärgern ſich über 


| der „die Leute an der Naſe herum— 
| führt“. Die gebildeten Nero Horker 
i ober find flolz darauf und jehen in den 
| Xrrmwegen ihres Part? den höchften 
| Triumph der Kunit des Landichafts- 
| görtnerd. Wenn die New Yorker Recht 
| haben — und die follten’z al& die ein» 
' zigen echten Weltfläbtler der weftlichen 
| Halbfugel doch wiſſen, — dann ift das 
| gut für die Artikelfchreiber, die gleich 
im Anfang ihren LZefern ihr Ziel von 
weitem zeigen, fie dann aber durch die 
| verfchlungenen Wege und Umwege 
| einer fchonen Einleitung lange fpazies 
| ren führen, um dann, wenn die Lejer 
den Anfang fehon beinahe vergeffen ha= 
| ben, „zur Sad” zu fommen. Bon 
diefen Einleitungen haben gewöhnliche 
| Menjchen gejagt, fie feien dazu ba, den 
| Zefer zu ermüden, daß er einer jchar- 
| fen Kritit des olgenden unfähig 
| werde und nicht merfe, daß nur Blech 
geihmwätt wird. ‚Das find Geiftesver- 
wandte jener Zandbewohner; auf glei- 
| chem Fuße mit den gebildeten New 
Dorkern ftehen dagegen jene, welche ja= 
gen, eine längere Einleitung ſei ſchön 
und nüßlich, denn fie führe den Lejer 
gewiffermaßen jpazieren und gebe ihm 
| Gelegenheit, feine Gebanten zu fam- 
meln und fich vorzubereiten auf bie 
| eigentliche „Sache“, und die demgemäß 
in einer foldden Einleitung ein Erzeug- 
niß echter Schreibfunft jehen und für 
ihren Verfaſſer Hochachtung fühlen. 
* * * 

Doch nun zur Sache. Es wird ja 
nun wohl keiner der verehrten Leſer 
mehr auf die „vermorrene Einleitung“ 
raifonniren; denn das HleinteObelisten- 
Gleinif hat-ja gezeigt, daß nur unge: 
bildete Landleute die Schönbeiten viel- 


| 
| 
| 
l 
! 
| 


} 


Nürn 
verföhlungener Ummege nicht zu mwür-'! gab das i 
eng ieh fi Doch = das ð 


gegennahme der Verkündigung der 
großen Wahrheit, daß der Durch— 
ſchnitlsamerikaner von jeher noch 
Hochachtung hegte vor den Mit—⸗ 
gliedern zweier Berufe — den Geiſt— 
lichen und den Richtern, daß dieſe aber 
zum Theil darauf erpicht erſcheinen, 
dieſe ſelbſt zu zerſtören. 

Richter und Geiſtliche haben in den 
letzten Jahren viel geſagt und gethan, 
was als Beweis für jene Behauptung 
angeführt werden könnte und zwar zu— 
meiſt, indem ſie ſich um Angelegenheiten 
kümmerten, die ſie nichts angehen, helfen 
und beſſern wollten, wo ihre Hilfe nicht 
verlangt wurde un Beſſerung für nicht 
Wenige Verböſerung bedeutet. Aus 
der Unmenge ſolcher Fälle ſei jedoch 
nur einer herausgegriffen, der bezeich— 
nend iſt und vollauf genügen wird. 

Vor einigen Wochen erließ ein Nich— 
ter Palmer in Denver eine Reihe von 
Einhaltsbefehlen gegen eine „Anti— 
Saloon“-Liga, welche deren Mitglie— 
dern verboten, auf ungeſetzliche Weiſe 
lizenſirte Wirthe der Stadt in ihrem 
Geſchäft zu behindern. Daraufhin 
machten am folgendenSonntag mehrere 
Geiſtliche Denvers von der Kanzel aus 
heftige Angriffe auf den Richter und 
dieſer wieder antwortete darauf mit 
dem Erlaß von Verhaftsbefehlen gegen 
die Geiſtlichen, die er der Mißachtung 
des Gerichts beſchuldigte. Die Geift— 
lichen wurden vor ihn gebracht und 
dann ſtraffrei entlaſſen, nachdem er 
ihnen eine gewaltige Pauke über die 
Bermerflichkeit ihres Vorgehens gehal- 
ten hatte. „Statt,“ fagte der Nichter, 
„in denyußtapfen des demüthigen und 
milden Nazarenerd zu wandeln, gelei- 
tet von Gebet und Liebe, ftolziren fie, 
(die vor ihn zitirten Geiftlichen und an- 
dere ihrer Urt) durch; die Melt, mie 
Mörder im Dunkeln, fich dabei hinter 
eine dünne Tünche ſcheinbarer Anſtän— 
digleit verſteckend, die doch nichts An— 
deres iſt als eine ekelhafte Heuchelei, die 
ſich unter das Kleid eines erhabenen 
Berufs verſteckt.“ 

Die Geiſtlichen hatten dem Richter 
übel mitgeſpielt, der iſt ihnen aber 
ſicher nichts ſchuldig geblieben — man 
hat auf beiden Seiten gleich maßlos ge— 
ſchimpft. Und das Ergebniß — nichts; 
das heißt, nichts oe der flarfen 
Schädigung des Anſehens der Kanzel 
und des Nichterſtuhls beim Publikum, 
die die Folge ſolchen Fiſchweiberge— 
ſchwätzes ſein. 

Nur die Art Hochachtung, die der 
Monarch von feinen Unterthanen be— 
anjprucht und die der freie Amerikaner 
höchitens feinen Poliziften, feinen Kin- 
dern und den geheiligten Gebräuchen 
des „Vierten“ fchentt, könnte auf die 
Dauer folden Gebahren gegenüber 
Stand halten. 


Die Bahnen der Zufunft. 


Auch in Bezug auf die Beförderung 
bon Menfchen und Gütern entmwidelt 
jih aus dem Zeitalter de3 Dampfes 
überrafchend fehnell eine Aera ber Elek— 
trizität, und es fann wohl fein Zweifel 
darüber herrjchen, daß die geheimnip- 
bole Naturfraft berufen ift, der 
Wenjchheit nach diefer Richtung hin 
noch ‚weitgehendere Dienfle zu leiften, 
als da& in Dampf verwandelte Waffer. 
Schon wird die Möglichkeit erörtert, 
eleitrifche Cilzüge zu jchaffen, die mit 
einer Gejchmwindiafeit bdahinfaufen, 
melde diejenige der Eiſenbahnſchnell— 
züge um mindejtens da3 Doppelte üiber= 
treffen jollen. Für den Telegraphen 
und das Telephon gibt e3 heute jchon 
feine Entfernungen mehr. Gelangen 
nun aud fo jhnelle Züge wie die ges 
planten zur Uusfügrung, fo bat die 
Elektrizität wieder einen Sieg über. 


| Zeit und Raum errungen, bon dem 


no; vor etlichen Nabrzeönten faum 
poantaftiihe Gemüther zu träumen 
magten. Wer die Zeiten find dahin, 
in melden die Menfchen vor weitaus: 
Ihauenden Projetien zurüdjcredten. 
Der Öleihmutd, mit dem man heutzu- 
tage derartige Zufunftsbilder auf: 
nimmt, und der Glaube, den man ihrer 
Verwirklichung entgegenbringt, ftechen 
auffallend und vortheilgaft ab von ber 
Erregung, die unjere Oroßpäter er- 
faßte, als zuerft die Dampftraft in ben 
Dienst des Verkehrs geftellt wurde. Die 
„uarteriy Review“ 3. 8. fchrieb im 
Sabre 1819: „Die Joee einer Eifen- 
bahn ift praftifch unausführbar. Gibt 
es eimas Lächerlichered und Abfur- 
deres, alö da Projelt eines Dampf- 
magens, melcder zweimal jo fchnell ge- 
hen joll, wie unfere Boftwagen? Eher 
ließe fich erwarten, daß man fich mit- 
tels einer Rakete beförbern läßt, ala 
durch die Gnade einer doppelt fo fehnell 
wie unfere Boftwagen laufenden Loko— 
motide.“ 

Darüber find 82 Jahre verfloffen. 
Heute würde das rüdfländigfte Wintel- 
blatt nicht wagen, über die Bahnpro- 
jette der Eleftrifer jo wegwerfend zu 
urteilen, wie damals die hochangefehe- 
ne englifche Zeitfchrift über den Dampf- 
wagen.‘ Und dabei handelt e3 fich nicht, 
wie damals, darum, Doppelt fo fchnell 
vie die Poflwagen zu fahren, fonbern 
tbatfächlich ungefähr diefelbe Gejchwin- 
bigfeit zu erteichen, mit melcher eine 
Rakete dahinfhieht. Die Leute bon 
heute find eben auf den Standpunft 
des „Nichtsbemunderns“ gelangt, ba 
früher für unbenfbar gehaltene Dinge 
möglich gemacht und verwegene Träume 
früherer Tage mehr al& erfüllt werden. 
Wir fürchten uns audh-nicht mehr vor 
Geſchwindigkeiten, welche vordem für 
haarſträubend — Ehe der Bau 
der erften beuifchen Eifenbahn von 
en yürth begonnen murbe, 

N 30 Hr toi 
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| Gehirnkrantheit; e8 fei deshalb zu ver— 
langen, daß der Bahntörper zu beiden 
Seiten mit einem dichten minbeftens 
fünf Fuß hohen Bretterzaun umgeden 
werde. 

Heute iſt der reiſenden Menſchheit der 
in raſender Eile dahinjagende Bahnzug 
nicht mehr ſchnell genug, und weder 

Paſſagiere noch Zuſchauer regen ſich im 

mindeſten auf, ja, die Kühe in den an— 
liegenden Wieſen wenden kaum den 
Kopf, wenn das Dampfroß an ihnen 
vorüberbrauſt. Das prophezeite “de- 
lirfum furiosum“ blieb eine unbe— 
kannte Krankheit. 

Allerdings fehlt es auch heute nicht 
on Unglüdsraben, melche fürchterliche 
Katafirophen in Folge des eleftrifchen 
Ternbeiriebes verkünden. Zweifellos 
aber war im Berhältniß zur Zahl ber 
Reifenden die Zahl der Unfälle zur 
PVoftkutfchenzeit mweitaus größer als 
beute im Zeitalter der Eifenbahnen, 
und der Dampfbetrieb bietet feine Si- 
cherheitäportheile vor dem eleftrifchen 
Schneliverfehr, nachdem derfelbe die 
Kinderfrantheiten überwunden haben 
wird. Wir fehen bei unferen Chicagoer 
Hochbahnen, wie ruhig und ficher ber 
Betrieb fich regelt. 

€3 find deshalb feine Phantaftereien, 
wenn man in Deutjchland ernfllich 
plant, zrwifchen den großen Städten des 
Reiches elektriiche Bahnen anzulegen, 
fo daß man 3. ©. in einer Stunde bon 
Berlin nad) Hamburg oder nach Dred- 
ben fahren ann, alle halbe Stunde 
und zu billigem Breife. Der beutjche 
Keifer intereffirt fich befanntlich IebHaft 

| für die Xdee und läßt fich des Defteren 
über die Fortfchritte der porbereitenden 
Verfuche Vortrag halten. Die Firma 
Siemens & Haläte ift an der Auzfüh- 
rung hervorragend betbeiligt. 

Hier in den Ver. Staaten bat fi 
zwar der elektriſche Lokalverkehr raſch 
entwickelt und dehnt ſich immer weiter 
aus, aber von elektriſchen Fernzügen 
wurde im Ernſte noch nicht geſprochen. 
Es iſt aber gewiß, daß man auch hier 
ſoſorf dem Beiſpiele Deutſchlands fol⸗ 
gen wird, falls die erſten Strecken dort 
erfolgreich arbeiten. Die gewaltigen 
Entfernungen in dieſem Lande würden 
den Bau elektriſcher Schnellbahnen 
allerdings zu einem koſtſpieligen ma— 
chen, — denn ſelbſtverſtändlich iſt der 
Betrieb nur auf hochgelegten Geleiſen 
möglich, — aber an Geld fehlt es hier 
ja nicht. Und der Gedanke, in acht 
Stunden nach New York, in einer 
Stunde nad Milwaukee fahren zu kön— 
nen, iſt ein ſo ſchöner, daß die That ge— 
wiß dem Plane raſch folgen würde, ſo— 
bald die Möglichkeit der Ausführung 
erwieſen iſt. 

— — — — — — — 


Lokalbericht. 


(Für die Eonntagpoft.) er 
Die Woche im Grundeigenthumse 
Marfte. 

Zahlung von Yuli-Dividenden und 
Zinjen, die fich auf viele Millionen 
Dollars belaufen, werden nach Anjicht 
hervorragender Makler einen günjligen 
Einfluß auf das Grundeigenthumäge- 
Ichäft auzüben. Leitende Beamte von 
Geldinftituten, die fi mit Grund» 
eigenthum befaffen — Nationalbanten 
dürfen hbefanntlih auf derartige Si- 
cherbeit feine VBorfchüffe machen — mei- 
fen darauf bin, daß im Aftienmarkt 
abfolut gute Papiere faum zu haben 
find und baß jelbft fragmürdige Gi- 
cherheiten faum mehr al& 3 bis 35 
Proz. bringen, mährend in Grund- 
eigentgum 4 Proz. ficher find und, mit 
einigem Nifito, 5 Proz. gemacht wer: 
den fünnen. Wie behzupten daher, daß 
bon den enormen halbjährlichen Zah: 
lungen, melche in der erflien Hälfte bie= 
je Monates eingehen, ein beträchtliher 
Theil Anlage in Grundeigentum fu= 
een wird. Gule Hnpothefen, jo be- 


baupten diefe Sahverlländigen, jind. 


faum zu haben, und daher wird Die 
Sicherheit, d. h. dad Grundeigenthum 
felbft gefauft werden. 

Un diefem Argument ift zmeifello® 
viel Wahres, doch wird fich eine der- 
artige Kapitalanlage bauptfächlich auf 
den fog. „Eeineren Mann“ und bie 
Mittelflaffe befchränten. - Millionäre 
fönren fich e3 leijten,, mit 13 und 2 
Proz. auf Bundesſchuldſcheine zufrie— 
den zu ſein, oder während des Som— 
mers ganz brach zu liegen, bis der 
Herbſt dann wieder beſſere Konjunktur 
in dem ſchnelleren und beſſer zahlenden, 
wenn auch riskanten, Aktienmarkt 
bringt. Aber die Zahl der kleineren 
Kapitaliſten iſt groß, weit bedeutender, 
als ſich aus den Auslaſſungen der Ka— 
lamitätsſchreier ſchließen läßt, und es 
fehlt nicht an Anzeichen, daß die Ak— 
tienſpielerei über kurz oder lang ſehr 
gefährlich werden wird. Unter ſolchen 
Umfländen wird ee Mancher allerdings 
geraihen finden, fich der weniger pro= 
fitablen aber bedeutend ficheren Anlage 
in Grunbeigenthum zugumenden. 


* * * 


Grundbeſitzetr in dem von der 35. 
und 39. Straße, Grand Boulevard und 
dem See begrenzten Stadttheil haben 
wiederum einen Schreckſchuß aus einer 
alten und ſchon längſt für unbrauchbar 
gehaltenen Kanone erfahren. Wenn 
auch ungefährlich, macht der Schuß 
doch vielLärm, deſto mehr, je ungefähr— 
licher er iſt. Der Vergleich bezieht ſich 
auf den Smith-Anſpruch auf die be— 
regten 160 Acres Land, eine Viertel⸗ 
ſeltion, die von den Erben von Je— 
duthan und Jeremiah Smith bean⸗ 
ſprucht wird. Die „Sonntagpoſt“ 
brachte im lehien Jahre einen ausführ- 


‚lichen Bericht über biefe Angelegenheit, 


— 


Soön, kamen in 1833 von Afhfielo, 
Maff., nad) Chicago und erhoben unter 
dem Heimjiätte-Sefeg Anıprud auf 
tas beregte Land, wovon fie einen flei- 


‚nen Theil, 13 Ucreg, fuliioirten, und 


wofür dag Sertifitat am 2, Oltober 
1834 ausgertellt murde. Seremiah 
‚Smith ftarb in 1834 und fein Vater, 
Zeduthan, in 1836, Drei Jahre [pä- 
ter wurde das Patent, d. i. der Beſitz⸗ 
titel, von dem Landamte in Waſhington 
ausgeſtellt, und verblieb dort bei den 
Akten bis zum Dezember 1839, zu wel- 
er Zeit es in den Bejit bon Sidney 
Smith gelangte, welder jegt die An- 
ſprüche der meiſten Erben, eiwa zwan⸗ 
zig, in ſeiner Perſon vereinigt. 

Der Werth des in Betracht fommen- 
den Landes — auf die Gebäude und 
andere Ynlager, wie Straßendauten 
etc., fanın natürlich fein Anjprud er- 
hoben werben — ift enorm, jo groß in 


der That, daß vorfichtige Deakler gar | 


feine Weinung abgeben wollen. Unga- 
ben von anderer Seite Jchivanten zwi⸗ 
hen $100,000,000 und $250,000,000. 
Beide Ungaben, auch die Fleinere, find 
meit übertrieben, wie durch die Steuer- 
abjhägung leicht nachgewiefen werben 
fönnte, wenn e3 der Mühe merth wäre. 
Die Furt, daß die Befigtitel ge- 
Ttmädt, “clouded”, werben könnten, 
ift vieleicht nicht ganz ungerechtfertigt, 
allein weder gegenwärtige Befiger nod 
profpeftive Käufer gebrauchen fich des- 
regen Sorge zu maden. Die reichen 
Abſtraktgeſellſchaften ſind ſchon aus 
Rückſicht der Selbſterhaltung, beſon— 
ders mit Rückſicht auf die zahlreichen 
von ihnen ausgeſlellten Garantie-Po— 
licen in dem disputirten Bezirke, ge— 
zwungen, die Sache in den Gerichten 
auf ihre Koſten auszufechten, wenn es 
überhaupt zur Klage kommt, woran 
immer noch Zweifel iſt. 

Sidney Smith und ſeine Rechtsbera— 
ther müſſen nämlich wiſſen, daß die bei— 
den Smiths das Land durch Urkunde, 
„Warranty Deed“, verfauften, und daß 


e& auf bemfelben Wege wieder verfauft | 


murde, ehe ihr Anfprucd "unier dem 
Heimftätte-Gefeh rechtskräftig murde. 
Darracd) märe dann da3 Patent ungül- 
tig, und Die Erben könnten fich Höch- 


tens am Die Bundesregierung wegen | 


Ausftellung einer mwertälofen Urkunde 

halten — aber Ontel Samuel Tann be= 

farntlich nicht perflagt werden, und da8 

Unfpruchsgeriht, Die „Court of 

Claims“, iſt noch Tchmwerfälliger als 

Philadelphia. 
* * 

Trotz des Feiertages und der inferna— 
liſchen Hitze läßt ſich der Wochenaus— 
weis über Zahl und Koſlen der regi— 
ſtriten Verkäufe recht gut an. Er iſt wie 
folgt: 


Letz 


e $1,926,469 
Tor 
u 


1,933,033 
2,054,674 
2,167,132 

832,318 
1,822,594 
1,136,196 

Der bedentendfte, bereit3 in ber 
„Aberbpofi” kurz ermähnte, Verkauf 
mar. derjenige ber alten Central Marfet 
Liegenfchaft an der Nordoft-Ede von 
State und South Water Str., nebft 
zwei angrenzenden Grundftüden. Die 
drei Parzellen haben 365 Fuß Front an 
South Water und River Straße, 70 
Fub an State Straße und eine Dod- 
front von 274 Fuß, ein Gefammtareal 
bon 42,000 Quadratfuß, mofür $494,- 
500 bezahlt murde, oder 811.80 per 
Quadratfuß. Der Befigtitel murde 
auf die Northern Truft Co. ausgeflellt, 
welche bie wirklichen Käufer repräjen- 
tirt. Diefe wollen auf dem Land ein 
großartiges Lagerhaus nebit Kühlipeie 
cher errichten, welche in dem regen 
South Water Str.-Verfehr unzmeifel- 
haft eine große Rolle jpielen wird. 

In der Auflöfung der alten Theilha- 
berichaft der Edhart & Swan Milling 
Eo. ift nunmehr der ganze Grundbelik, 
auf $431,000 veranfclagt, auf Ber- 
rard V. Edhart übergegangen. Unier 
den zahlreichen Liegenfhaflen befinden 
fi die Grundflüde No. 19—29 Mar- 
tet Straße, 120 bei 160 Fuß, mit bier: 
ftödigem Gebäube, moon ein Theil bor 
Jahren von ver alten Meblhandlung 
con Edtart & Swan benußt murbe, 
und No. 207—209 Mabifon Straße, 
40 bei 180 Fuß, mit fünfflödigem Ge- 
häube. Der Gefammimwerth der Ueber: 
tragungen, einjchließlih der alten 
Mühlenanlage an Canal Straße, und 
ter neuen an Carroll Avenue, beläuft 
fich auf über $800,000. Er figurirt in 
den regifirirten Verkäufen mit $2. 

Der vierte Antheil an ber Liegen- 
haft No. 12—14 State Straße, 41 
bei 80 Fuß, mit neuem achtjtödigen Ge- 
Bände, ift von Fred 9. an Yranf ©. 
Winften üserfehrieben worden. Der 
Geſammtwerth der Liegenſchaft bezif- 
feri ſich auf 3180,000. 

Das vierflöcige Apartmenthaus an 
der Südoftede von Wabafh Abe. und 
44. Straße, mit 82 bei 161 Fuß, murbe 
von Frau Annie ®. Blad an James 
Denokbue für $65,000 verkauft. 

Die Vermalter des Carter 9. Harri- 
ſen'ſchen Nachlaſſes verfauften da3 
Grundftüd No. 142 Weit Ranbolph 
Straße, 20 bei 152 Fuß, mit Gebäude 
älteren Styles, für $25,000. Da bei 
diefem Verkaufe nur ber Grundimerth 
in Betracht tommt, ergiebt fih ein 
Ftontwerth bon $1250 per Yuß, ber 
höchfie Preis, welcher je an Welt Ran- 
volph Straße, öftlih vom Heumarkie, 
bezahlt wurbe. 

Im Wege des Zmangsverfahrend 
murbe da3 Grundftüd No. 308-810 
Fifth Ave, 50 bei 103 Fuß, zum bal- 
ben Antbeil fir $22.603 verfauft. Der 
Steuerwerth der Gefammtliegenfchaft 
ift 354,900. 

Lediglich von formellem Intereffe ift 
i der Urkunde, durch 
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„ | Tanntlich ift biefe Bebingung mehr alß- 
erfüllt. ER 


Hemey Burrell verfaufte an Benj. $. 
Elce3 da3 breiftöcdige Yylatgebäude an 
der Süboft-Ede von Warren und lin- 
a Upe., mit 50 bei 120 Fuß, für $50,- 


Für Rechnung von Nelfon Thomaf- 
fon murbe ein Kompler von 20 Xcred 
Land an der Kreuzung bon Belmont 
und N. 54. Ude. an Arthur €. King 
für $20,000 verfauft. Das Land fol 
fofert parzellirt und die Bauftellen in 
ben Markt gebracht werben. 

* * 


Nicht wenige Makler haben mit ber 
Regiftrirung von Pfandbriefen bi3 nad) 
bem 1. Juli gewartet, um bon der 
Steuerermäßigung auf Stempelgebüh- 
ren, welche mit dem genannten Datum 

| in Kraft trat, Nuten zu ziehen. Der 
' Mochenausmeis über Zahl und Betrag 
| von tegiftrirten Pfandbriefen ift mie 


| folgt: 
I Ta 2866,388,233 
0 977,004 


| 1 2 11,709, 100 
| 1899 23 945,878 
Binnen 373,690 
8 1,687,808 
| Unter ben Pfandbriefen befindet fid 
die Gefammtausgabe der prolongirten 
| Bonds der Metropolitan Hocbahn, 
| $5,000,000, am 1. Xuli, 1938, fällig 
| und 4 Prozent Zinfen tragend. 
| Durch die Regiftrirung von zwei Hh- 
| pothefen Seitens des College of Phy- 
| ficiand & Surgeons ift der von biefer 
Unftalt für die Weſtſeite-Hochſchule an 
die Stadt gezahlte Kaufpreis, nämlich 
$186,000, befannt geworden. Das 
Land ift in zwei Parzellen getheilt, 116 
bei 60 Fuß an ber Sübmeft-Ede von 
Eorgreß und Honore Str., und 133 bei 
60 Fuß an der Südoft-Ede von Dgden 
| Unenne und Congreß Straße, mit 75 
Fuß an Lincoln Straße. Die erfte HY- 
potbef ift $86,000 für fünf Kahre zu 6 
Prozent, und die zmeite ift in Geftalt 
bon Bonds zum Betrage von $109,000, 
in zwanzig ohren fällig, und 6 Proz. 
Zinfen tragend. 

Der Berwalter der Grant Land 
Affociation hat mit der Girard Truft 
Sp. pon BhHiladelphia eine Anleihe von 
ı $270,000 für fünf Jahre zu 5 Pro= 
zent Tontradirt. Die Sicherheit bilden 
die der Landgefjellihaft gehörenden 
Ländereien von zujammen 420 Xcres 
in Cicero Tomnfhip zmijchen 12. und 
16. Str. und 48. und 56. Aves. 

Die Northiweftern Mutual machte 
eine Anleihe von $40,000 für fechs 
Sabre zu 4 Prozent auf das fatholifche 
Kircheneigenthbum, 200 bei 1384 Fuß 
an der Norbojt-Ede von Exchange Xbe. 
und 88. Str., mit angrenzende 130 bei 
1583 Fuß. Der Ertrag der Anleihe 
fol zum Bau einer Schule für die Im— 
maculate Conception-Gemeinde vers 
wendet werben. 

Die Brovident Lebensperficherung 
machte eine Anleihe von $11,000 für 
fünf Jahre zu 53 Prozent auf die 
Ylatliegenfchaft, mit 100 bei 150 Fuß, 
an der Nordoft-&de von Kenmore und 
Bryn Mawr Aves. 

Die J. K. Farley Mfg. Co. kontra⸗ 
hirte eine Anleihe von 860,0000 für 
63 Jahre zu 54 Prozent auf 175 bei 
100 Fuß an Superior Str, nahe 
North Franklin, wo ein $125,000 fo» 
fiender fünfjtödiger Anbau an die bes 
reit3 vorhandene große Zuderwaas 
renfabrif gebaut werben foll. 

Auf 50 bei 194 Fuß an Wilfon 
We, nahe Yremont Str., mit einer 
Reihe von dreiftödigen Flats, murbe 
eine Bauanleihe von $23,000 gemacht. 
Davon ift $20,000 erfie Hhypothef für 
fünf Jahre zu 53 Prozent, und $3000 
zweite Hypothek für drei Jahre zu 6 
Prozent. 

Eine andere Bauanleihe ift $27,500 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 100 
bei 150 Fuß an Barry oe, nahe 
Evanfton Ape., mo Carl H. Schweißer 
ein 350,000 fojtendes Apartmenthaus 
bauen läßt. 

Andere beachtenömwerthe Anleihen ber 
Woche waren: $26,000 für fünf Jahre 
zu 4 PBrozent, auf 100 bei 128 Fuß 
an Calumet Ave, nahe 47. Str; 
$25,000 für fünf Jahre pu 5 Prozent, 
auf 60 bei 143 Fuß an Kenmore Xbe., 
nahe Wilfon Xoe.; $30,000 für fünf 
Jahre zu 44 Prozent, auf 75 bei 200 
Fuß an Wafhington Blod., nahe Frans 
citco Moe, für $40,000 gefauft; 
$13,000 für fünf Jahre zu 54 Pro= 
zent, auf zwei Bauftellen in Blod 15, 
Evanfton; $12,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent, auf 125 bei 125 Fuß an 
ber Nordmeft-Ede von Wright Str. 
und 66. Place; $13,500 für fünf,Jahre 
zu 5 Prozent, auf 50 bei 125 Fuß an 
Evanfton Ave, nahe Diverfey Boul.; 
$10,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 200 bei 161 Fuß an der Südweſt⸗ 
Ede von Indiana Xpe. und 43. Str.; 
$12,000 für fünf Jahre zu 6 Prozent, 
auf 54 bei 130 Fuß an der Norbiveft- 
Ede von Dafley Ave. und Weit 24. 
Str.; $13,318 für zwei Jahre zu 6 
Prozent, auf zehn Bauftellen im Dals 
ton Rompler in Niles Tomnfhip. 

* * * 
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Berichte von Architekten und Kon— 
traktoren laſſen auf keine Abnahme in 
der Bauthätigkeit ſchließen. Während 
Tlats und Apartments immer nod) bie 
erfte Stelle unter den Neubauten ein- 
nehmen, find Bauten für Geichäfts- 
und Induſtriezwecke doch auch recht 
zahlreich. Zahl und Koſten der Reu⸗ 
bauten, für welche während der Woche 
Bauerlaubnißſcheine ausgeſtellt wur—⸗ 


21 508,200 
% 93,800 


Zujanımen 
Borhergehende Woche 
1900 


3 
18 
Die „Chicago Ornamental 


* nach und nad Bauftellen von 
zufammen 91 bei 90 Fuß an der Süb- 
mefl-Ede von Fulton und Desplaines 
Straße faufte, läßt dort ein großes 
fechaftödiges Gebäude für Fabrikzwecke 
mit einem Koftenaufwand bon $63,000 
errichten. 

Der Departmentftore von W. 1. 
Wieboldt & Eo. fol durch einen Nrs. 
(Fortfegung auf der 5. Seite.) 


35. und Wenthworth Ave. 


Eine Bode 


nur, beginnend 


zu DJ 


Keine Sonntags: Borftchungen. 
Zweimal täglid, 2 Nahm. und 8 Abends. 
MNegen oder Sonnenjdein. 


Viele neue Aufführungen. 


Nihis in einem Anſchauungs- Unterricht iſt 
fo prädtig aufgeftattet, wie Abe e3 diefes Jahr 
ſeht in 


BIFFAIO BUS 


AND | 


-ROUCHSZ-RIDERS" 


und Rough Riders der Welt, 


unter tem Kommando und der Aufliht und 


COL. W. F. CODY, “BUFFALO BILL”. 


Direft von den berihmten 
Kämpfen in Südafrika, two fie 
jeit ztwei Jahren für den Sieg 
gefämpjt haben. 
Eine Mbtheilung bon den 
engtiihen Kämpfern, welde 
eınen verzweifelten Kampf 


fochten, um den guten Namen 
ibres Landes aufrecht zu er- 
‚balten. 


Baden 
Yowel’s 
Engländer. 


Eine Abteilung von dieſem 
berühmten, Korps mird das 
Abſchießen der Lebensret⸗ 
tungs-Leine u. ſ. w. ver⸗ 
anſchaulichen. 
Die England im Transvaal⸗ 
Krieg dienten, und welde die 
ſchlimmſten Feinde der Indias 
ner find. 


Kanadifihe 


Berittene 
Polizei 


Veranfhauliht in realiftiicher 
Meife, in melder alle Sol: 
daten der vereinigten Mächte 


auftreten in dem Gefecht bon 
TiensTiin. 


Einnaßme 


Die ameritanifhen Indias 
ner, Meritaner, Kubhirten des 
MWeftens. MUeberfall der Stage 


Goad, Buding Brondos und 
Unpdere. 


ifitäri 
u ee 
ment 


Wilder Welten 
Borführungen u. 
Sehenswärdigs 

leiten. 

Vorführung der Ber. Staaten: 

Ravallerie, Artillerie, deutiche 

Kürafjiere und ruffiihe Ko= 

faten. 


Johnny Baker und Annie Oakley 
Zreie Straßenparade. 


Verläßt den Ausftellungs:Plag um 9:30 Borm,, 
bewegt ji dur die Hauptftraßen, 


Große Straßen-Parade 


M da State, 

Wabafy* Aul.’ * bis 35., 

entworth Ave., bis zum Zelt. 
Eintritt: 500. Kinder unter 10 Aahren, 2: -Me= 
fervirte Site (einichlieklih Eintritt), $1.00, können 
erftanden werden bei der Cable Eo,, Cable Build» 
ing, Yadfon Boulevard und Wabajh Ude, am Tage 
Neeldiut 


der Vorführung. i 
% und 
A Sommernachts-Jeft 


{ veranftaltet vom 
5 Deutichen Krieger: 
Berein v. Chicago 


sr 
Sonntag, 28. Juli, 
im .... 


bis 


Nord Chioago Schuetzen-Park. 
MilitärsKonzert, Preistegeln u.j.m. — Unfang 1 
Uhr Nahın.— Eintritt Zue die Perfon. in30,i17 


Großes deulſches Volßsſeſt 


veranſtaltet vom 


Werband Deutscher Wereine, 


am Sonntag, den 21. Zull 1901, 
im . 3 


Columbia Park. 


Abfahrt vom Bolt Str.sBahnhof. — WYahr: 
frei und Eintritt zum Äeltplage 50e die PVerfon. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 7,13,2jul 


Pic-Hic und Preiskegeln 


deranftaltet pom 


Suwäbilcen Anterlügungs VYecein 


Sonntag, den 14. Juli 1901, 


rn TOERDTSCGHROVE, 
Ede Belmont, MWefteru und GIybourn Ale. 
Meftern Ave. u. Elybourn Ave. Cars, LincpIn Apde. 
Gars mit Schüßenpark Gar Frandfer und Belmont 
Ave, Cars führen zum Grove. Eintritt 25 Gents bie 
Perſon. jul . 18 


me Slolspeiss— 
GARDEN 


Ecke 45. Str. und Cottage Grove Ave, 
Konzert jeden Abend don Albert Urichs 
Orche ſter. 


Sämmtlich Mitglieder aus dem 
THEGDORE THOMAS’ 
os» CHIGARO ORCHESTER 
* Theater⸗ 
[ ( Boritelung! 
jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
R. Clark Str, 1 Ylod 
nördl, vom i8 Wheel, 
Neue Befelihait jede Woche. Sin.ia,jobw 
Beftauration und Bierhalle, 
Wm. Lindemann. 900 N. Clark Sir. 
gegenüber dem Lincoln Bart. 
5 Minuten von der Menagerie und dem Mühlens 
rad. —Telepbone, North 1306. 19in,mijejsn,im 
SUNNY SIDE PARK, 
Nord Glart Strabe und Montroje Upenme. 
Jeden Adend, Sonntag und Eamftag Matiner. 
a lets 
Belanntmadhung. 
— e8 » 3 
—— übernommen he 
die⸗Rie⸗ u) ven erge i ' Ru 


1 * * — * IR} ‘ 
mntag d 
' Zu jablre id B 
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Broguen, Patent:Medizinen und Toiletten-Artikel 


450 für 1 Bir. Flaiche 
jinger oder Vichy Salts. 


49e für $1.00 Flafhe 


Gonpound. 


1le für 
Ercam. 


10e jür Graves Zahnputver. 
25e für %. ©. Kirls Florida 


Water. 


Rurzwaaren zur Hälfte | 


Be per Yard für Han’s Tape Top 
oder Nr, 1 waflerdichtes Finfaßband, 
nur in Farben — merth Tec. 

4e Yard für Webers Tc jchwarzes 
waſſer dichtes Rock-Einfaßband. 

Se für 150 und Be Muſter Shell 
Vompadour, Seiten- und Empire— 
Kämme, 

Te Baer. file 15c rubber:gefütterte 
Schweißblätter. 

le für zwei Karten Spring Haken 
und Oeſen. 

10 für ein Dutzend reinweiße Perl⸗ 
mutterknöpfe. 

Se Dutend f. beite Tubular Schubs 
fhnüre. 

de Maar fir 19c Fancy DMercerized 
Glaftic Strumpfhalter für Damen. 
Ze Epule für Y%. I. Clarts 200: 
Yard Wafhinenfaden, 


Weißwanren-Stoffe 
Von großen Aubtions-Verfäufen. 
ww Yard für weißes Victoria 
»ic Yan, 40 Zoll breit, fei: 
* nes Sheer Fabritat, re⸗ 
oulärer 10c Werth. 
ge Yard Für Judig Leinen und 
Ar Victoria Lawns, extra feine 
Qualität f. Kleider u. Shirtwaiſts. 
we für 12-Yard Stüd engl. 
% Long CEldth, 36 Zoll breit, 
feiner, weicher Finiih; gerade Das 
Bajfende für Raby-Ausftattungen. 
15€ Yerd für feine Spigen-Dis 
” mities, perfiihe Yawons und 
I 40:30. India Leinen. 


5 Kleider-Futterftoffe 
Cambrics, 


Slaters beſte 
c in allen 
ten Mleider-Schattirungen u. 
alleg hochieine Jarben, regul. Preis 
6c die Yard. 
4c die Yard für fchwarze, feiden: 
appretirte Taffetas, 36 Zoll 
breit, zür Wodfjutter, abjolut 
Farben, wird nicht abfärben. 
4! c die Yard für ganzleinenen 
Ä x Scrim, jür Zwijchenfutter f. 
Nöde und Gton = Yadets, in jchwarz 
m und grau, nicht Muslin, fondern rei: 
J nes Leinen. 
Ic die Dard für franz. Perca— 
2 lines, 36 Zoll breit, Fa— 
brif = Refter, in Schwarz), Grau, 
Shieier und Braun, für Taillen= 
futter, bis zu 20c die Yard werth. 


Tofel-Leinen 


Zu ungefähr die Hälfte ivegen einer 
YUenderung in Der Firma Names 
Girdwood K Co, (Belfaft und New 


Dorf). 
e * * 
c rahınfarbiges Tafel:Leinen, 

deutiches und irtiches Fa: 
brifat, 58 und 70 Zoll breit, fchiwe= 
te und feine Dualität, jehr hitbjche 
Mufter. 

Das 


"Futter: 
belieb= 


für 





weniger 


9e Yd. 


und 43e die Yard für 


Bruffels 


& Duttzend für Servietten 
30c aus irifhem Keinen, 500 
Dub. 3 Größe, ichiwere Dwmalität, 
voll Satin Finijb, nie für weniger 
als $1.35 verfauft. 
89 »9c und 81.24 für Qundh 
Glotbs, 70 Dutz. ajjortirte 
Damaft Sun Clotbs, 2 und 
Yards lang, filbergebleiht, einfa 
weiß oder mit jarbigem Rand, extra 
ihrer und jchr feine Qualität. 


30x60 


Zofalheridt. 


Der Grundeigentyumsmartt. 


(Hortjegung von der 4. Seite.) 
931—935 Milwaufee Ave. zu errichten- 
den Anbau vergrößert werden, Diejer 
Anbau wird nad) Spezialplänen er= 
baut, vier Stodmerfe hoch, 48 bei 120 
Zuß, und wird $50,000 foiten. 

Un der Waller Straße, nahe Mar= 
tell, Toll eine Mofes Monterfiore Frei- 
fchule, dreiftödig, 26 bei 85 Fuß mit 
einem Koftenaufwand von $10,000 er= 
baut werden. Das hohe Erdgeſchoß 
ſoll vorläufig als Synagoge benutzt 
werden. 

Die deutſche evangeliſch-lutheriſche 
Bethel-Gemeinde von Roſeland hat 
mit dem Bau einer 812,000 koſtenden 
Kirche begonnen. 

Für die St. Yohn’3 Episfopal-Ge- 
meinde wird Nr3. 18—22 Rees Straße 
eine zmweiftöcdige Kirche mit VBerfamm- 
Yunashalle für meltliche Zmede und 
Prieftermohnung gebaut, die $10,000 
foften wird. 

Unter Flat? und Wpartmentd, für 
welche mwährend der Woche Kontrafte 
bergeben wurden, befinden fich: Drei- | 
ftödiger Bau, 106 bei 100 Fuß, Süd- 
weſt⸗ Ecke Greenwood Abe. und 47. Str., 
$60,000; vierflödiger » Bau, GSüdoft- 
Ede Grand Boulevard und 41. Straße, | 
$50,000; breiftödiger Bau, 55 bei 85 
Fuß, Michigan Boulod., nahe 52. Str., | 
$25,000; zmeijtödiger Yau, 117 bei, 
131 Fuß, Rorbmweft-Ede Afhland Ave. | 
und Garfield Boulevard, $20,000; 
breiftödiger Bau, 96 bei 150 Fuß, Süd⸗ 
weft-Ede Fulton Str. und Kedzie Ave, 
$75,000; breiftödiger Bau, 73 bei 125 
Fuß, Ede Osgood Str. und Noble 
Ave., $40,000; breiftödiger Bau, 50 | 
bei 100 Fuß, Norboft-Ede Welt Chi- | 
cago Abe. und Rodmwell Str., $20,000; | 
breiftödiger Bau, 50 bei 120 Fuß, | 
Norboft:Ede 56. und Peoria Str, | 
$35,000. 

Bon größerem allgemeinem Antereffe 
ift die Manufacturer?’ Erchange, bie 
für Rechnung des Garrett Bibelinftituts 
an Nr. 1319 Michigan Xoe. und Nr. 
1332--1350 Indiana Ave. mit einem 
Kojlenaufwand von $450,000 erbaut 
erben foll. Die Northweitern-Mutual | 
bat auf die Liegenfhaft eine Bauanleihe 
bon $240,000 für zehn ahre zu 44 
Prozent gemacht. An bie Michigan Abe. 
fommt ein ornamentales breiftödiges 
Gebäude, durch welches der Eingang 
zu dem an der Indiana Abe. belegenen 
achtftödigen Gebäube, 225 bei 160 Fuß, 
führt. Das leßtere Joll einer perma- 
nenten Ausfielung pon Möbeln und 
verwandten Yabritaten dienen, 


„Gine aroße Baute it bier 
nicht nothwendig. Die Leute fommen 
regelmäßig nad) Forni’3 Alpenkräuter- 
Blutbeleber, denn die Mebizin em- 


nbern ei 


Woodburyg Tacial 


6x9 Fuß, 
6.50 
Bruffeline Rugs, Farben und Mufter diejelben wie bei theuren 
Rugs — 
2x3 Vds., 
2.15 


Smyrna NRugs — alle neuen Mufter — 
Bol... IC 


felbft. Sie tft nicht nur Arz- | 


Sie für $1.00 Flafhe Li: 
terine, 

45e für Cole Dandruff Eure, 
$1.00 Größe. 

23c für Malvina Cream oder 
Yotion. 

Ge für X. ©. Kirks Juvenile 
Seife, große Stüde. 

10e für Mennens XTalcum 
Powder. 


Kiſ⸗ 


Celery 


Sie j. 31.00 Flafhe Danderine. 


49e für $1.00 Flafche Sarfapas 
rilla Compound. 

Te Stüd oner 20c die Schadhtel 
für Swift & Co.’3 Toilet:Seife. 
3de für I. ©. : 
Water, $1.00 Größe. 

1B8e für 1 Pid. Rolle Abford: 
ent Watte. 


Kirks Violet 


Shirtwaiſts für Damen 


15,000 Waift von der Paragon Manufacturing Co., Ft. Wayne, Ind. — 
dieje riefine Nartie, angefertigt für deren befte Kundſchaft, wurde an uns 
ais eine Üebeepeodüktion zu einer lächerlich niedrigen Summe übertragen— 
trefft Eure Auswahl aus denfelben zu dieſen Preiſen: 3. Floor, füdl.d. 


23e für $1.00 Percale Damen: Spirtwaifts. 

39e für $1,50 mit Stiderei garnirte Tamen-Shirtwaifts. 

49e für $3.00 Lan und Madras Damen: Shirtwaifts. 

59e für 82.00 fancy geſtreifte Lawn Damen-Shirtwaiſts. 
98e für 82.00 weiße Lawn Damen-Waiſts, hinten mit Knöpfen. 
1.48 für 53.50 Novelty weiße Lawn Damen-Waiſts. 


Seidene Waiſts für Damen 
Ooo für 87.00 ſeidene Damen-Waiſts, einzelne Partien. 


1. 
2.00 für $9.00 ſeidene Damen-Waiſts, alle Farben. 
3.00 fir $10.00 feidene Damen=Waifts, alle Größen. 


Mädchen-Krefers und Matroſen-Auzüge 


O860 für 83.00 blaue Sailor Mädchen-Suits, alle Größen. 
1.95 für 38.00 Reefer Mädchen-Jackets, alle Farben. 


und Oxford-Bargains för Montag 


Die zweite Woche des Verkaufs der berühmten James A. Lawrence K Co.'s Schuhe und Oxfords — eine Gelegen⸗ 


Som mer⸗Schuhe zu laufen, welche in der Geſchichte des Schuhgeſchäfts unvergleichlich daſteht. 


1.45 


1.95 


für Patentfeder Orjords und Kidjchuhe für Damen, lohfarbig und, ſchwarz, 
alle Gröfen in den meiften Partien, ebenfalls Bicyele Stiefel, alle Zehen 
und Xeiften diefer Saifon t, mw ei 
Partie bejchreiben follen, da es folh wundervolle Vargains find zu 1.45. 


für $3 Damenfhuhe — in feinem t N 
Kid oder Patentleder,- fchivere Grtenfion oder leihe Sohlen, 


vorhanden. Wir mwifjen nicht, wie iwir Dieje 


bandgewendeten leichtem 


zum Schnüren und Knöpfen, Glotb Tops oder ganz Kid, alle Größen, 
Bargaintiihe angefüllt mit diejen ausgezeichneten Werthen. 


u. 
‘9 fat, neue, moderne 


für Damen:Orfords, Iohfarbig oder jhwarz, hochfeines Yabri- \ 
Facons, 


handgewendete, biegſame oder 


Hand⸗welt Extenſion Sohlen, alle nett mit Kid gefüttert, Kid oder VPa— 
tent Tips, auf Bargaintiſchen, in zwei großen Parkien für morgen zu 


9Se und 7de. 


2 
750 
ben in einigen Partien 


| 48 f. feine fid Schuhe und Slippers für Kinder—nicht billige, 
| Dongola Leder gemacht, in jchivarz, roth, lohfarbig. 


als den Herjtellungsfoften. 


für China Matting, eine gute jcyiwere Sorte. 


Garpet. 
9x12 Fuß, 


12.50 


84x11 Fuß, 


11.50 


3x3} Vds., 


3.65 


3x3 9d8., 


3.15 


9x12 


ae 3 


30... 00 Fu... BO 


Für Mufitfreunde. 


Die Schußfrift für Waaners „‚Parfifal‘‘ vom 
Deutſchen Reichstag nicht verlängert. — 
Diefe einzige Wagner =» ®per, deren Auf: 
führungsredht vom Derfaffer ausfchließlich 
für Bayreuth refervirt wurde, fann vom 
Fahre 1913 an auf allen Bühnen, auch in 
Chicago, gegeben werden, ohne daß dieEr- 
laubniß der Wagner’jihen Erben erlangt 
zu werden braucht. — Einige Orcheiter: 
nummern diejfer Oper find bereits in Chi 
cago befannt. — Das Ganze ein eigenar: 
tiges, herrliches Werf.— Allerlei Notizen. 


Am 13. Februar 1913 — dreißig 
Sabre nad Waaner’3 Tode — wird 
fein erhabenfle3 Bühnenwerf „PBarfifal” 
Gemeingut der mufilalifgen Welt wer 
ben. Bis dahin bleibt das Auffüh- 
rungsrecht diefer Oper einzig und allein 
der Bayreuther Teftipielfaus-Bidne 
vorbehalten. Frau Cofima, Richard 
Magner’s3 Witwe, bat jeit Monaten 
lebhaft für eine Verlängerung der nad 
dem beutfchen Lirhebergejeß auf dreißig 
Sabre feitgefegten Schutzfriſt der Par— 
ſifal-Oper agitirt, nachdem ſie dem 
deutſchen Reichſstag ein Geſuch um Ver— 
längerung dieſer Friſt auf weitere 
zwanzig Jahre eingereicht hatte. Trotz⸗ 
dem ſie jedem einzelnen Reichsvertreter 
durch Zuſendung von Zirkularen auf 
die Nothwendigkeit einer ſolchen Ver— 
längerung aufmerkſam gemacht hatte, 
von der das Weiterbeſtehen der Wagner⸗ 
Feſtſpiele in Bayreuth abhängen würde, 


ungeheure Partien zu DB50 und 750. 


390 Pd. für Bruſſels Carpet, Smith & Sanford's Fabrikat. — 
190 Hd. Bruſſels Gewebe Ingrain Carpet, wendbar, Yard breit. 


140 M. für japaniſches Matting, alle Farben, Leinen Warp. 
1860 Quadrat-Yard für Fußboden-Oeltuch, alle Breiten. 
350 Quadrat-Yard für ſchott. Linoleum, 2 Yards breit. 
Fertige Carpet-Rugs, gemacht von Reſtern von Velvet und 


103x16 Fuß, 
.» 


6.50 


3x4 Yb2., 


4.15 
10.50 


für Mädchen: und Kinderfchuhe, Pidings don fürzlichen Gintäus 
fen. Schube und Slipper, eine reichhaltig: Partie, alle Grö⸗ 
— alles zuverläſſige Fabrikate, garantirt — zwei 


ſchundhafte Waare, ſondern jedes Paar aus echtem 


Waarenräume 
für 


1.49 


li, 


N 
\ 


—— 
J ter Rüßen, 
Te) Arme, 
\ fortabel, 
8* 


4. 93 


pult, 


men 


— 





ſchiedene Entwürfe, bis 
fpeziell für morgen für 8.49. 


fpiele erwiefen. — E3 Mmirb immer 
ſchwer ſein, ven Eindrud zu fchildern, 


ben diefes herrliche Werk ausübt, denn 
das ift Sache de Gefühls, und das ge— 
Tchriebene Wort hat nicht annähernd Die 
Kraft, beim Lefer auch nur eine Spur 
der Empfindungen mwachzurufen, melche 
ben empfindungsvollen Hörer nad 
einer Bayreuther Parfifal-Aufführung 
feelifch beglüden. Nur ein Urtbeil, 
das des Kunft- und Mufiffreundes 
Karl Hedel, fei hier angeführt; eg Tau 
tet: 


„Das Werk ift das Nuhigfte, was man fich 
denten fann; immer gewaltig, binterläßt es 
einen Alles beherrjchenden Eindrud'der Ho: 
heit und der Zauterkeit. Durch den „Parfi: 
fal“ ift der vollgiltigfte Beweis erbracht, daß 
die Schaubühne nicht nur nicht unwürdig ift, 
die höchften und heiligften Güter der Menjc): 
heit, und feinen Gottesdienft, zur Darftel: 
lung zu bringen, fondern, daß gerade fie im 
bödhjiten Grade fähig ift, dDiefe Gefühle der 
Andacht zu eriweden und die weihevolle Tyeier 
eines Gottesdienftes darzuftellen. Wenn der 
Hörer nicht hierdurdy zur Andacht geftimmt 
wird, jo ift gewiß feine Firchliche Zeremonie 
im Stande, ein joldyes Gefühl in ihm zu er= 
tweden. Die Bühne, welche vom großendaus 
fen immer nur als eine Anftalt zur Vergnü- 
gung angejehen wird, auf welcher allenfalls 
noch die erniten Seiten des Menjchenlebens 
— Schuld und Sühne — dargeftellt werden 
fönnen, die aber unwürdig fein joll, das in= 
nerfte Leben des Menjchen und jeinen Ver: 
fehr mit jeinem Gotte zur Orfcheinung zu 
bringen, diefe Bühne ift durch den „Parfifal“ 
zu ihrer höchiten Aufgabe geweiht worden.“ 


Das Borjpiel zu Parfifal ift bier 


fo hat der deutfche Reichätag doch vor | von Theodor Thomas und feinen 


Kurzem mit großer Stimmenmehrheit 
ben Antrag ber rau Wagner abgemwie- 
fen. Vom 13. Februar 1913 an kann 
fomit die Barfifal-Oper auf allen 
Bühnen aufgeführt werben. Für Defter- 
reich würde diefe Schußfrift jchon im 
Sabre 1903 abgelaufen fein, wenn fie 
nicht durch eine befondere, vom Kaiſer 
bemilligte Vergünftigung bis zum Jab- 


| xe 1913 ausgedehnt worden wäre. Als- 


dann wird der Barfifal vogelfrei. — 
Von einem Konjortium amerifanifcher 
Kapitaliften, welche erjt da® Oberam- 
mergauer Bajfionzfpiel, und, nachdem 
fie Diefen unfinnigen Blan hatten fallen 
laffen, die Barfifal-Oper während ber 
Chicagoer Weltauzftellung im hiefigen 
„Auditorium“ ala „World3 Fair At- 
traction” herausbringen wollten, waren 
Frau Wagner erjt $50,000 und dann 
$100,000 für das Auführungsrecht die- 
fer Oper in Amerifa geboien worden. 
Sie hatte diefes Angebot mit Ent- 
rüftung zurüdgemwiefen. Nach Verlauf 
bon zwölf Jahren wird mian aud) in 
Chicago diefes hehre Werk dem Bubli- 
fum barbieten fönnen, ohne die Wag- 
ner’fchen Erben um Erlaubniß fragen 
und ihnen Santiömen zahlen zu 
brauchen. Das ift ein großer Gewinn 
für die Mufiktunft in allen Kulturlän- 
bern. „Parfifal” ift Richard Wagner’3 
Meifterwerk; e& wurde fein Schwanen- 
gelang. Fünf Monate nach der erften 
Bayreuther PBarfifal-Auffü —* 

ie 


der große Meiſter. Seitdem iſt dieſes 
Bert in Bayreuth während jedet Feſ 


2 


at 4 


waderen Mufifern des Defteren in den 
Enmphoniesflonzerten zu Gehör ge- 
bracht worden. Saiteninftrumente und 
Holzbläfer beginnen dieſes Vorſpiel 
zart und au&drüdzvoll mit der Melo- 
die des Liebegwahlfpruches, der auch 
bie jo bezeichnete „Schmerzenzfigur“ 
und das „Speermotiv“ in fich jchließt 
und fo den Hörer direft in das Heilig- 
thum des Gral einführt. Der zweite 
Theil des Spruches ertönt, und mirdb 
mie ber erfte unter den auffteigenden 
Iremolo-Aftorden der Streicher, von 
Dive und Trompete in der Oectabe 
wiederholt. Das Gralsmotiv ſetzt 
dann, von Trompeten und Poſaunen 
getragen, feierlich ein, bis zum Forte 
anwachſend, und wird nun von Flöten 
und Klarinetten pianiſſimo zu Ende 
geführt. Alsdann erſchallt das Glau— 
bensbekenntniß, in breimaliger Stei- 
gerung bis zum Fortiſſimo ſich erhe— 
bend und ſanft in das von den Strei— 
chern zart intonirte Gralsmotiv ſich 
verlierend. Dann kehrt das Glau—⸗ 
bensthema in den verſchiedenen Orche⸗ 
ſtergruppen wieder, bis es ſchließlich 
ganz verklingt und ein dunkler Pau—⸗ 
kenwirbel den Hörer in die Welt des 
Leidens hinüberführt. Immer wieder 
taucht das Liebesmahlmotiv auf, aber 
es wird von ſchmerzlich bewegten Klän⸗ 
gen unterbrochen, das Speermotiv kün⸗ 
det die Urſache all' dieſes Leidens, und 
eine elegiſche Figur Teitet troftverfün- 
dend mieber zu inanber bon 


IWW 
— 


——— 


für 
Schreib: 
bon jolidem 
Gichen= oder Birken: 
vol; gemacht, 
bogann Politur, hat 
B franz. geformte Bei- 
ne, reg. Werth $6. 


8 49 für NRuhebetten, breit tufted, 30 
’ Zoll breit, 76 Zoll lang, ftarte Ge— 


ftelfe, mit bochfeinem Velour überzogen, ber: 
j zu $15.00 werth, 


01 


Unvergleichliche Bargains in fertigen Damen-Sleidungsftücken für die jeßige Zeit 


Die Herren M. 


Schaukal⸗ 
ftubl, genau wieQAlb- 
bildung— bat Go5b= 
ler Yederfig, gepreß: 


aut geküst, 
dauerhaft und fom= 


m —— 


U 


Damen-Suits und Lawn⸗-Kleider 


Coats und Capes für Damen 


5.00 für 810.00 Taffeta Seide Eton Damen-Coats. | 
4.50 für $10.00 Tuch Eton Damen=Goats, jeidegefüttert. 
1.95 für $6 Tuch) Bor Front Damen-Jadets, jeidegefüttert. | 


Sommer-Rorfets 


für @. ©. E. Korjet3, gemadht aus 
feinem Yeinen Netting und Patiite, 
C Top und Bottom garnirt mit Spis 
gen und and, gerade Front, lange 
Waiff und kurzer Hüfte-Effett — niedriger Rüden, 
* werth 82.00 ſpeziell 
morgen zu 890. 


69e für Sommer-Kor⸗ 
jets, aus ertra jeis 
nem Netting, gerade Front, 
vohe Yüfte und kurze Hüf— 
ten, doppelter Seitenftahl. 
39: fü feine Som⸗ 
mer-Korſets f. Da⸗ 
men, gem. von Batiſte und 
gemuſtertem Stoff in lan— 
gen u. kurzen Waiſt Effek— 
ien, leicht beſchmußzt— Aus: 
wahl morgen zu 390. 


IF 210 für feine Chir: 


; ; En red Sommer:Waift3 
für Kinder, gem. aus Gambric, eingefaßt und mit 


Knöpfen, volle Front, alle Größen—nur 210. 
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816.50. 


Da: 


bis 


6.98 ſtellex, wie Abild., bat fanch 
Mefling Scroll, Rails, Knöpfe und 
Mounts, in der beiten Qualität Emaille 
Politur, alle Farben und Größen, reg. 
Wertb $9. ch 


gen leiſe aus, bis auf der Bühne die Po— 
ſaunen den Mörgenweckruf verkünden 
und die Handlung im Walde der 
Gralsburg beginnt. Die Handlung 
des Bühnenweih-Feſtſpiels „Parſifal“, 
mit welchem Wagner ſein Lebenswerk 
frönte, ift von ihm-dem Epos Wolfram 
bon Eichenbadhg, das im erften Jahr— 
zehnt des 13. Jahrhunderts entftand, in 
freier Weife nachgefchaffen morben. 
€3 behandelt die Sage vom Gral, der 
Schale aus der Chriftus angeblich 
beim legten Abendmahle mit feinen 
Süngern getrunfen und in der am 
Kreuz fein Blut aufgefangen worden 
war. Diejes heilige Gefäß, von dei- 
fen Wefen und Wunderfraft „Zohen- 
arin“ in der Erzählung des dritten 
Altes der gleichnamigen Oper Wag- 
ner3 berichtet, wird in der Graläburg 
an Ritter von vollfter Reinheit ge- 
ütet. 


König dieſer Ritterſchaft iſt Amfortas, der 
einſt durch die Zauberkünſte Klingſor's den 
Verführungen Kundry's erlag und fid 
dabei den heiligen Speer rauben lich, welcher 
ihm eine ewig brennende Wunde jchlug, die 
nur duch das Auflegen der wiedergewonne- 
nen Waffe jelbft geheilt werden kann. Diele 
That ift dem „reinen Thoren“ vorbehalten, 
der ohne Erfenntniß, nur aus reinem Mit: 
gefühl, den König um jein Leiden fragen 
und den Speer zurüderobern würde. Par— 
fifal, der nacdhgeborene Sohn des jung gefal: 
Ienen Gamuret, wird von jeinerMutter Her: 
zeleide im öden Walde auferzogen, damit er 
niht auch auf Heldenthaten ausreite und 
frühen Tod finde. Als er aber, ein Küng: 
ling geworden, zum erjten Male „glänzende 
Männer“ ficht, eilt er ihnen nah und zieht 
euf Abenteuer in die Welt. So fommt er in 
den Wald der Gralsburg und verwundet mıt 
feinem Pfeile einen der geheiligten Schwäne; 
einige Rnappen führen ihn zu dem greifen 
Gurnemanz, der ihm feine Schuld vorhält 
und im Weiteren Gejpräh in ihm den „rei- 
nen<Thoren“ (perfifch: fal parfi) erkennt, wel: 
her der Erlöjer des Amfortas werden könne. 

Perfifal wird num von Gurnemanz in die 
Gralsburg geleitet und darf dem Liebesmahl 
der Ritter beitoohnen; er fieht Auch den leis 
denden König, ftellt aber feine Frage an den: 
felben, wie ihm von Gurnemanz empfohlen 
Wurde. Er wird mit Scheltworten wieder 
von den Rittern aus der Burg gewiejen. Der 
Anhalt der folgenden zwei Atte des Dramas 
ift in Kurzem, wie Parfifal in Klingfors 
Zaubergarten den Verführungstünften Kunz 
drys faſt erliegt, fidd aber plöglich feines Be- 
rufes bewußt wird und den heiligen Speer 
gewinnt; wie ihn Kundrys Fluch zu jahre- 
langem Umperirren verurteilt, wie er aber 
dann geläutert am Charfreitage zur Burg 
zurüdtehrt, Amfortas heilt, Kundey durch 
den Tod erlöft und jelbit König des Grals 
wird. 


Einzelne Abſchnitte aus dieſer Oper, 
beſonders die Orcheſternummern, das 
Vorſpiel, „Charfreitagszauber“ und 
„Tyansformationsſzene“, im Frühjahr 
1897 auch die „Sralömeihe” und „Lie- 
besmahlfeter“ unter Mitwirkung eines 
ftarten Chores, find den hiefigen Mus 
fiffreunden dur, Aufführungen in ben 
Konzerten de3 Symphonie-Drchefters 
bereitö dargeboten morben; bom ben 
wunderbaren mufifalifhen Schönhei⸗ 
* Er — ſich aber —* rechten 

riff machen, wenn man dieſelben 
Bühne in 


Ele 


Vet 


SCHI) 


Singer & Co., New York, Fabritınten von feinen Lawn 
Suits und NKleivern für Damen, haben unjere Baar-Offerte von $2:00 
acceptirt; dieje zufammen mit unjerem ganzen Borrath in Tuch Suits 
— wir, ſo lange der Vorrath reicht, zu dieſen lächerlich niedrigen 

reiſen. 


1.39 für 55.00 Lawn Damen-Kleider. 

2.98 für 88.00 Lahn Damen-Kleider. 

10.00 für 825. 00 Seide Foulard Damen-Koſtüme. 
3.95 für $10 Suits, einzelne Partien, feidegefütt. Jadets, 
5.00 für $15.00 Blujen und engpafiende Damen-Suits. 
7.95 für $18 Pebble Cheviot und Broadeloth Damen-Euits. 
10.00 für 320.00 Novelty Damen-Suits. 


3.98 für $10 Benetian Damen:Bor Coats, jeidegefüttert. 
2.98 für $5.00 Brocaded Seide Damen:Cap:s. 
3.75 für $15.00 importirte Seide Damen=Gapes. 


Teppiche, Mattenfloffe und Bugs Möbel unter den Heritchungsfojten marfirt 


* . ehre e kant 8 i i is— i i e 30— cht. 
500 Rollen der beſten Ingrain, Bruſſels und Velvet Carpets zu Mehrere hervorragende Fabrikanten haben uns wichtige Preis-Konzeſſionen in den lezten 60 Tagen gemacht 


am Ende der Saiſon überfüllt vorfanden, ſo verkauften ſie an uns zu dein von uns gemachten Angebot. 


10.98 


bat 21 bei 
Battern franz. 
ihliffenenSpiegel, 2 
aroße Schubladen, 2 
hübihe Top Schub- 
laden, von majfidem 
Gihen gemacht, fein 
qearbeitet und polirt 
— regulärer 


6.89 
Ghtiihe — 
Beine, gut geitüßt, 
au 
berauszuzieben, gute jk 

Solden Dat Politur M 


für eiferne und Meffing-Bett- für $8 verfauft. 
4.98 


Schublade, zwei tleine 
Schrank, 
Fabrif = Preis. 


10: 


feften Schnallen, neue 


Qualitäten. 


Y 


9 . für 10-Yard Bolt Nr. 1 jhwarzes Satin: 
° Bad Sammetband. 


25c 


Around Fancy i 
he Bargains zu 25c und 5 


% 


dene Facons, alle hübjc. 


Rleiderröcke für Damen 


dedin würden, 


Preifen, welche nicht einmal die Koften des dafür gebrauchten 


1509 Stirt3 aus dem Lager von Griswold, Prowning & Co., Chicago, zu 


Materials 


5.00 für $10.00 Taffeta Seide Dreß Skirts für Damen. 
6.95 für 312.00 Taffeta Seide Dreß Skirts für Damen. 
8.95 für 8315.00 Taffeta Seide Dreß Skirts 
10.00 für 818 Taffeta Seide Dreß Skirts 


Damen. 
Damen. 


für 
für 


3.98 für 88. 00 ungefütterte Homeſpun Damen-Skirts. 


Stirts. 


4.98 fiir 810.00 Cheviot Dre Stkirts für Damen. 

69e für $1.50 weiße Dud Damen-Sfirts, garnirt. 

98e für $2.00 Zeinen Crajh Damen:Stirts, Strap-garnirt. 
1.25 für $2.50 blau und jchwarz punftirte wajchbare Tamen= 


Damen-Wrappers 


H. Ettletſon, N. Y., Fabrilant von Wrappers 
machte uns eine ungewöhnliche Baar-Offerte in einer großen Partie Wrap— 
pers, welche wir in dieſen großen Verkauf mit einſchlichen. 

39e für 81.00 duntle Percale Damen-Wrappers. 

980 für 32.00 faney Lawn Damen-Wrappers. 

9880 für $2.00 Shirtwaift Suits für Damen. 

98e f. $2 jchwarze Sateen Damen-Wrappers, einzelne Partien. 


und Shirtmaift3 Euits, 


Mill: und Zabrik-Preife in Ynterzeug. 


Durh Einkäufe in großen Ouantitäten und für Baargeld, waren wir im Stande, uns Hunderte 


von Dusend Damen u. Kinderslinierzeug und Strumpfmwaaren zu einem 


Drittel ihres regulären Merthes zu fichern. 


5e für Damen-Leibchen, voll Taped, fancy garnirt. 

9e für Damen-Leibehen, voll Taped, fancy garnirt. 

Ale für fancy Damen-Leibchen, voll Seide Taped. 

17e für Lisfe Damen-Leibchen, mit tiefem Spiten: Jod. 

25e für Lisle Damen-Leibchen, extra Größe; Beinkleider dazu pafjend. 
19e für 50e Union Suits für Damen, voll Taped. 


Se für elafiiiche gerippte Kinder-Leibchen. 


319e für 50c Balbriggan KnabenzHemden und Unterhejen. 
9e für 15c fancy Damen-Strumpfiwaaren, echtfarbig. 
5e für gerippte nahtloje Kinder-Strumpftvaaren, echt jchwarz. 


Indem Ddiefelben ihre 


für 

Drei: 
3 

ge: 


Werth 


für 

runde 
maſſive 

6 Fuß 


für Toilet Kommode, hat Spiegel 
aus geſchliffenem Glas, eine große 
Schubladen und 


gute Golden Eihen Politur — 


ihrer Kehlfopferfrantung, die fie mäh- 
vend ihrer lehtwinterlichen amerifani= 
fchen Oajtfpielreife befallen hatte, wie— 
der bolfftändig genefen. Sie hat fich 
bor Kurzem in Berlin dem amerifani= 
Shen Opern-|mrefario Maurice Grau 
fontnaftlich verpflichtet, im nächjten 
Winter deffen Operngejellichaft als 
erite Koloraturfängerin angehören zu 
wollen. Als erſte dramatiſche Sän— 
gerin hat Herr Grau Emma Calvé ge— 
wonnen. Ferner werden dem Soliſten—⸗ 
Enſemble die hervorragenden deutſchen 
Kräfte Erneſtine Schumann-Heink, 
Milka Ternina, Andreas Dippel, Jo— 
hanna Gadski und als Inhaber zweiter 
Partien Frl. Fritzi Scheff und Anton 
Mühlmann angehören. Herr Grau 
weilt ſeit einigen Tagen in Karlsbad, 
dem bekannten böhmiſchen Kurorte; er 
hat dort erklärt, er wolle ſich im Jahre 
1903, weil dann ſein Kontrakt mit den 
Aktionären der New Yorker „Metropo- 
litan Opera Houſe Co.“ abläuft, von 
dem aufregenden und wenig einträgli— 
chen amerikaniſchen Impreſario-Ge— 
ſchäft zurückziehen. 
* * * 


Bei dem am lebten Freitag, den 5. 
Suli, im Mufiktempel der Auzftelung 
zu Buffalo ftattgefundenen Konzerte, 
in weldhem aud) der Nem Porfer „Lie- 
derkranz“ mitwirkte, hat die Pianiſtin 
Frau Fannie Richter-Fuchs mit dem 
Vortrag von Chopins Nocturne in C— 


| Mol und Liszt? „Legende“ einen be= 


| 
| 


merkenswerthen künſtleriſchen Erfolg 
erzielt. Dieſe deutſche Künſtlerin iſt 
ſeit wenigen Monaten Gattin des Herrn 
Albert Fuchs, welchers als Palmen— 
Züchter und Blumenhändler früher 
hier etablirt war und in hieſigen deut⸗ 
ſchen Kreiſen nicht unbekannt iſt. 


* * * 


Die „United American Singers of 
Chicago“ nennt ſich ein neuer Männer⸗ 
geſangberein, welcher hier im Entſte— 
hen begriffen iſt. Herr Hermann 
Kornemann iſt Dirigent, Herr John P. 
Tanſey iſt Präſident deſſelben. 


Sommergarten⸗Konzerte. 


Das warme Wetter der letzten bei— 
den Wochen war den Sommerkonzerten 
günſtig. Die Beſucher fanden ſich in 
Schaaren ein. Im Edelweiß-Garten, 
Ede 51. Straße und Cottage Grove 
Abe., waren ſämmiliche Tiſche und 
Stühle allabendlich von frohgeſtimm⸗ 
ten Menſchen in Beſchlag genommen, 
die nicht müde wurden, die ihnen dort 


von dem aus Thomas-Muſikern be⸗ 


ſtehenden Orcheſter dargebotenen muſi⸗ 
kaliſchen Genüſſe mit Begeiſterung ent⸗ 
gegenzunehmen. Heute Abend wird 
dort unter Leitung des Herrn A. Ul⸗ 
rich folgendes Programm zur Durch⸗ 
führung gebracht: 


Suppe | DO! : 


ö— — — — — —— — —— —— — —— — 
- — — — ——— 


Spitzen-Gardinen und 


5000 Paar Spitzen-Gardinen, welche wir kürzlich 
eigenen Preiſen kauften, werden dieſen zu einem intereſſanten 
Verkauf in der Gardinen-Abtheilung machen. 


290 Paar für 59e Nottingham Spitzen-Gardinen. 
59e Paar für $1.00 Nottingham 
1.39 Paar für $2.25 
2.38 Paar für $3.50 
1.39 Paar für 82.25 
2.69 Paar für $3.95 
3.95 Paar für $5.50 
2.75 Baar für $3.95 Tapeftey Portieren. 
123c das Stüd für 30 Tenfter-Rouleaur. 
3e die Yard für Sc geblümte Silkolines. 

. 5e die Yard für 10c geblümtes Swiß. 

- 450 das Stüd für 79 Marjeilles Mufter Bettdeden. 

48c das Stüd für 65c Atlantic Muslin Betttücher, 
bei 90. 

6e das Stüd für 10c Kiffen-Bezüge, 42 bei 36 und 45 bei 36. 


zu 


Spitzen-Gardinen. 
Spitzen-Gardinen. 
Spitzen-Gardinen. 
Spitzen-Gardinen. 
Spitzen-Gardinen. 
Spitzen-Gardinen. 


Nottingham 
Nottingham 
Iriſh Point 
Iriſh Point 
Iriſh Point 


. Selektion a. d. Operette „Florodora“....Stuart 
. Duperture, „Wilhelm Tel“ Roſſini 
Vieuxtemps 
. Balletinujit a. d. Oper „Saba"........ Sounod 
Selektion a. d. Operette „King Dodo“. .Yueders 
. Meilen a. d. Zeit Ludwigs XIII Ghys 
—AXI— Eilenberg 
. Galopp, „Allzeit voran“ 


* * 

Im Bismarck-Garten finden heute 
zwei Konzerte ſtatt. Beim Vormit— 
tags⸗Konzert wirken nur die Streich— 
Inſtrumentaliſten des Orcheſters mit, 
beim Abend-Konzert treten ſämmtliche 
35 Muſiker des Metropolitan-Or— 
cheſters, unter Leitung ihres tüchtigen 
Dirigenten Herrn Karl Bunge, in Thä— 
tigkeit. In Zukunft werden daſelbſt 
Montags Wunſch-Programme, Diens— 
tags ausſchließlich Kompoſitionen klaſ— 
ſiſcher Tondichter zur Durchführung 
gebracht, und Donnerſtag Abend ſol⸗ 
len, im Einklang mit den alsdann dort 
bei feſtlicher Veleuchtung ſtattfindenden 
„Venetianiſchen Nächten“, Kompoſitio— 
nen leichteren, aber kaum minder zün— 
denden Genres mit der vom Metro— 
politan⸗Orcheſter bekannten Verbe ge⸗ 
ſpielt werden. In jedem Konzert wird 
ein leiſtungstüchtiger Soliſt mitwirken. 
Hinſichtlich der beweglichen Bilder, zum 
Schluß der Abend-Konzerte, werden 
neue Ueberraſchungen in Ausſicht ge— 
ſtellt. 

Für heute Abend hat Herr Bunge 
das Konzert-Programm, wie nachſte— 
hend, zuſammengeſtellt: 
Marſch, „Father of Victory“ 
Ouverture, „Rienzi“ 

Walzer, „Bei uns 3’ Haus“ 
Mandolinata, „Römijhe Serenade” 


Seleition, „Dffenbadiana“ 
Duvertüre, „Leichte Kavallerie” 
Gejangsduett (nah Auswahl). 
Alma €. Vonlin uno Paul Fiiber. 
Malzer, „Fidele Brüder* 
Engel = Serenade 
Selettion a. d. Dperette „Ihe Fortune 
Teller“ ; 
Rufjifhe Mazurta, „La Gzarine“ 
Gejangs- Duett (nah Auswahl) 
Alma E. Youlin und Baul Fifber. 
„Whiipering Flowers“ v. B 
Mar ſch, „V. m. C. A.“ 
x 


Am Rienzi = Sommergarten des 
Herrn Gajh mar der Zubrang bon 
Konzertfreunden auch mährend ber 
bergangenen Woche allabendlih ein 
ſehr großer. Das Tomaſo'ſche Quin— 
tett, unter Leitung von Signor En— 
rico Sanſone, zeichnet ſich durch flottes 
Bufamtmenfpiel und durch fünfilerifche 
Phraſirung felbft der jchiwierigften 
Kompofitionen aus. Heute Nachmit- 
tag, um 3 Uhr 30 Minuten begin- 
nend, wird baffelbe ein genußverfpre- 
end zufammengefielltes Programm 
zur Durchführung bringen, 'al3 deffen 
Hauptnummern fih die Selektion aus 
Wagner’3 „Zannhäufer”, Karl Maria 
p. Weber’3 „Oberon“-Dupertüre, ber 
Melodienftraug aus Berdbi’3 Oper 
„Der Mastenbal”, Suppe’3 Duper- 
ture „Morgen, Mittag und Abend in 
Wien“, der Walzer „Auf Wieberfehen“ 
von Waldteufel, dad \ntermezz3o von 

Im Zempel ber 


— — — — — — 


Baladilte 
Gonradi 


und 50e für die neuen Sailor: 
Revere Kragen, gem. 
und Mull, mit Reiben von Tuding und Spitzen⸗ 
Einjah, einige mit feiten zn, außergewöhnlis 
Ce. 

Yard für 150 und 5c feine Seiden-Bäns 
der, 3 bi3 5 Zoll breit, ganzfeidene Taffe— 
ta, Batifte und neue Fancy Bänder, 100 verſchie⸗ 


unjeren 


Größe 


Anvergleichbare Halstradten- und Bänder-Bargains 


Amporteur® Muftsrpartie und Ueberjchußlager zu weniger al dem SHerftellungspreije. 


für feine 50c Sommer:Halstradten, all 
die neueften Facons in modiihen Som: 
mer⸗Hals trachten, wie —— VPique Stods m. 

wice 
Mull Scarfs, neue waſchbare Stocds u. Spitzen- 
Jabots, Mull und Pique, alles Be und 566 


und 3 
aus feinem Pique 
\i 


N 
\ 


Seidene Sonnenfhirme 


Eines Fabrikanten Brobe-Partie, 
1000 Brobe-Sonnenidirme für Da: 
men — Chiffon und Beiling Son 
nenjhirme, befegt und ruffled; wei⸗ 
Be, jchwarze und farbige jeidene 
Sonneffgirme; feinfte Taffeta jeis 
dene und jeidene Serge Coaching 
Sonnenihirme in einfa arben 
und bübjhen geblümten Muftern, 
fowie aud feine geblümte und ge- 
ftreifte Satin-Sonnenfhirme, alle 
Sorten einige derjelben find durch 
die Syenfter-Auslage leicht beihmuät 
worden, wert aufwärts bis „u 
5.0 — drei große Bartien 


morgen zu: 
98c 1.48 


48c 
39€ für weiße geblümte Sonrien- ” 
ß f&hirme fiir Damen, 100 der» 
derjelben für morgen, wertb $1.0. 
ge und I5e für Kinder-Sonnens 
ihirme, einfahe und ruffled, 
wie auch hübiche geblümte Sonnens 
ihirme, zwei VBartien für morgen, 
zu De und 15e. 


Sommer: Sandihuhe 


10€ und 25e für Damen: 


SHandfhuhe — 5000 Dus. 
Handſchuhe für 


jeidene, Lisfe und Taffete 

Damen, zu $ der 

früheren Preije. Seidene Handihube 
in jchwarz, weiß, lobfarbig und 
grau, mit gemwebten Finger Zins. 
Feine Taffeta ſeidene Handſchühe 
in ſchwarz, weiß und lohfarbig 
Feine importirte Suede Lisle und 
Berlin Lisle Handſchuhe in allen 
Farben, wie aud jhiwarz und mei, 
Glasp Knopf und Sacque Moden, 
iwertb von 2öc bi3 75e per Maar, 
in zwei großen Partien füs morgen 
für Töc 


zu 10e und 25c. 
da3 Paar 
5e f. ſeidene 350e feine 
Amfterdam Mi⸗ 


Handihuhe für 
Mädchen, reg. laneje _ jeidene 
Handſchuhe. 


Se Vualitãten. 
Satin: Gürtel 
Ein riefiger Einfauf von Satin 
Fold Gürteln von S. Nachtigall‘ & 
60., New Vorkt, aus der Feiniten 
Qualität Satin gemacht, ſechs 
und acht Folds, zwei Sorken, die 
für morgen in zwei ſpeziellen Var⸗ 
tion getheilt find, zu Z5e und 
45cC. 
2” „ für Satin Fold Gürtel, in 
oc jehs und adbt Folds, alle 
Breiten und Größen, großes Affors 
timent von goldplattirten, Stein- 
eingefakten und Patent NRaichet 
Schnallen, wertb bis zu Thc. 
45e für Satin Fold Cürtel 
DE aus der beiten Lualität 
Satin in feh3 und ıht Folds ge— 
macht, großes Affortiment - vom 
Schnallen, wie goldplattirte, oxi⸗ 
dirte, franzöfifhe graue, Kieine 
eingefaßte oder fehe jhöne geitem: 
pelte Mufter, Drop Grob Front 
mit fancy Enbftüden, wer $1.00 


Koffer: Spezialitäten 


2 9 für einen Canvas fiber 
» 


zogenen Square Top 
Koffer, bat auf dem 
Dedel vier fchiwere 
befhüsgt duch 


—— 
Clamps und 


were Konten 

Bumpers, Meſſing 

Monitor-Schloß, tiefer Tray mit 

bededter Hutichachtel und andere Ub- 

theilungen, 34350. Größe, vegulärer 
Preis 8.00. 


8 


Spsete erablekungen 
in Pianss, 


40 neue Aprights von wohl⸗ 
bekannten öftlihen Fa- 


brikanten zu einem Scleuder- 
Preiſe. 

Die Muſter von einem hervorragenden öftlihen 
Piano: Fabrilanten müffen geändert werden; dehhalb 
werden alle Inftramente bon diefem fFabrifat, Die 
jest an Hand find Jurgefähr 40), ohne Ausnahme 
au einer großen SKerabjegung offeritt. Hier ift eine 
Gelegenheit, 350 bis\_$100 an einem feinen neuen 
Upright don unzweifelhaftem Ruf zm fbaren. 

Bargeinz, die wir in gebtaudhten Pianos offeriz 
ven, find: Upright Grand Ghidering, jo gut wie 
reu, 350: jehz feines Knabe, ohne Tadel, 3375; 
Eyerett, $165: Eften, 3150; Opera, $110; Simpfon, 
890; Belton, Vomery & Croß, 875; Diehl & Beuh, 
* * m re andere. X 

Beahtet, ferner dieje: Lyon ealy Upr’ab 
805; Peaje Ipriaht, 3125; Chaje Upright, * 
Weſer Upright, 8125; Leland eichenes Uright, $125; 
Emerjon Upright, in feinem Zuftınde, $135; Diens 
delsjohn Upright, $15; Bradbury Upright, #150; 
Sallet & Davis Upright, 175; Kurkman Upright, 
Kaſten nah ncueftem Entwurf, $25; Steinway Up: 
rigbt, 200; zivei gute Knabe Grands zu Spatt- 
preifen:; Deder Bros. Upright, $175; Hazleton Ga: 
binet Grand, $165; Fiiher Upright, H165; Sterling 
Waluus Upright, $175;_ Kuntington eichenes Lip: 
tight, $170; NKranid & Va Upright, 8135; Fiider 
Upright, 3150; großes Mahogany Fifcher Nprigbt, 
$195: jehr feines Mahogany Krafaner Upright, ‘ 
erceofliiher Malnubskaften, 275: gebraudte® Eitinz 
way Konzert:Grand, $500; Waihburn Upright, $150, 
und viele andere. 

Bedentt, dab die Preife, die wir für gebrauchte 
Tianos verlangen, das Abliefern dur — eige⸗ 
3 Arbeiter und das Inftandjegen Ser Pianos ein: - 

ießen. 

— zu vermicthen, $3.50 per Monat und auf 
mört3. } 

Befuder find immer willtommen im unfegen Ber 
faufsräumen. Wir find gerne bereit, bie reife ne } 
fügen, um Vergleiche anzuftellen. Verfüumt e8 nicht, 
diefe Woche einen Ynjpettionsbefuh abzuftatteit. 

Leichte Abzahlungen können arrangiet werben, ins 
dem einfach die Zinfen für Die ausftehende Summe 
bezahlt werden. ine hübjhe Dede und ein mober 
ner Stupl eingefchloffen. Auswärtige Käufer jolls 
ten heute wegen ewter Lifte fchreiben. 7 


— ——— 


Wabash Ave. und Adams Sir, 


Im Sommer jhliehen wir Samflags um 1 Uhr 
Nachmittags. / 


— ———— 
ſtrumente und Klavier — nad) folgen» 


dem Programm konzertiren: 


. Marſch, Fan Tan“ — 

. Walzer, „BlausBeilden*...... 

. Quberture, „Fin de Siecle*.. 

. Seleltion a. d. Op. „Carmen“ 

. Mari, „Silbernes Aubiläume......... % 
>. Selettion a.d.Dp. „Die Qugenotten”, Meberberr 
. rGinladung zum -Zanz*.ooconnsnunense .WBeber 


Ouverture, Zampa⸗ 
Selektion a. d. Operette „Burgomalter“ 


Ouverture, „Wilhelm Tell 
1. Walzer, „Galanthe“ . 
2. Mari, „Roll of Honor“ 


* Am 24. Juli wird die Abmafferbe- 
börde bie eingelaufenen Angebote auf 
ven Bau der geplanten Klappbrüden 
über den Chicago Fluß an State unb 
Harrifon Straße öffnen. Die e 
werden auf $300,000 veranfchlagt. 

* Der Frauenberein bom Deutfch 
Altenheim ladet alle Freunde biefer 
gengreichen Anftalt zur Betheiligung a 
ber Seftlichteit ein, bie ber MWerei 
10. Juli draußen in den prächtigen % 
lagen veranftalten wird, melde fi 
ae 
grenzen in den. 
Freunde und Freundinnen von 
Golz” wirb ein Preißtegel 





Overaso —— ‚Dooner. 

£78.—,Lobers Lane“, : 
at Nortbern--,The Billage Voftmafter*. 
arborm.—,Ihe Erplorers®, 


Mieuzi Konzerte jeden Wbend und Gountag 
Nachmittag. 

Bismard : Garten. Allabendlich · Kon⸗ 
eerte; Metropolitan-Orcheſter. 
Edelweib:Garten. — Xcden Abend Kon: 
0 gert; Ihomas-Mujifer. 

Field Colinmbian Mufeum. 
Haag u. Sonntags ift der Gintritt foftenfrei. 


 Ehirago Art Anftitute— Freie Bejuchse 
tage: Mittwodh, Samitag und Eonntag. 


" Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Sam: 


Näthijel (68). 
Gingeihidt von Frau F. L., Davenport, Ja. 


Ob Ahr mic von der linfen Hand, ob umge 
fehrt bejehen, 

68 bleiben die mit uns verwandt, von bei= 

den Zeiten jtehen. 


Silbenräthiel (686). 
Bon E. 2. Scharien, Chicago. 
Mer ji) gründlich reingeritten, 
Hat die Frjte obendrein; 
Mus er danı Bekannte bitten 
Um die Zweite, hart wie Stein 
Zeigen jich meiſt' die Gemüther, 
So daß oft er ſeine Güter, 
Macht es ihm auch viel Verdruß, 
Für ein Ganzes geben muß. 
Räthſel (687). 
Bon H. Kannenberg, Hinsdale, Ill. 


Wenn die Sonne fortgezogen, 
Und der Nachtwind flüſtert leiſe, 
Dann beginnt ein ſtiller Wand'rer 
Seine nächtlich lange Reiſe. 


Ewig war er ſchon derſelbe, 
Taglich ſcheint er doch ein And'rer, 
Lautlos zieht er ſeine Bahnen, 
Jener ſeltſam ſtumme Wandrer. 


Nieder ſchaut er auf die Erde, 

Sieht in Hütten und Paläſte, 
Schäut auf Kummer hier und Thränen, 
Dort auf Jubel und auf Feſte. 


Doch beim erſten Morgengrauen 
Siehſt Du ſeine Wangen bleichen, 
Und beim Glanz des Taggeſtirnes 
Muß den Blicken er entweichen. 


Suadraträthiel (688). 
Bon Peter Wiltin, Chicago. 


Richtig umpftellt nennen die Yuchitaben in 
den wagerechten und jentrechten Reihen Das= 
felbe und zwar: 

1. Eine Sitgelegenheit. 

23, Einen biblifhen Namen. 

3. Einen römischen Katjer. 

4. Eine Speife. 


Buhftaben- Veränderung (689). 
Dan Mar Schwarzer, Indianapolis, 


An Stelle der in den jehivarzumrahmten 
Seldern ftehenden Buchitaben jind andere zu 
ftellen, jo dah 17 neue Wörter entftehen. Die 
"neu eingefügten Buchjtaben müfjen dann, 
don unten nach oben gelejen, ein befanntes 
Sprüchtwort ergeben. 


Scherzrebus (690). 
Don George Nüdiger, Chicago, 


68 werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisaufga— 
ten — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
Das 2008 entjdeidet —zur Vertheilung foms 
men — mehr, wenn befonders viele Lö: 
fungen einlaufen. Die Zahl der Prämien 
richtet fich mach der Anzahl der Löjungen. 

- Sie Berloofung findet Freitag Morgen ftatt 
end bis dahin jpäteftens mülflen alle 
Yuiendungen in Händen der Redaktion fein. 

 Boftlarten genügen, werden die Löjungen 
ber in Briefen geihidt, dann müfjen folche 
eine 2:Gent3:Dlarte tragen, au wenn fie 


Bene find, 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä: 
mie Ducch die Pot zugeichidt haben will, 


bie ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
0 und 4 Gents3 in Briefmarken eins 
a 


Uebenräthjel. 
(1) Räthiel. 


Einugeſchickt bon Fran LZouije Shnif 
* ler, Chicago. — 

Hab’ ih da im Schächtelein? 

; nicht groß, e8 ift nicht Hein, 

it Happert’s, wenn man's jchüttelt; 

ax did, e8 ift nicht dünn, 

icht, nicht ſchwer, Big blau, nicht 
rün 


* g 

nicht, wenn man’s rüttelt, 
mann hat c$ nirgends fe 
‚mannes Thei 


Heri 


%ch bin ber Diener eine Andern; — 
Oft laäßt er hin und her mich wandern. 
Nimmſt Du mir Kopf und Fuß, ſo bin ich, 


ach, 

Dei schlechter Koft Dir nur zu Spott und 
Schmad. 
Gibſt Du’s zurüd und eine Silbe mehr, 
Dann liebeft Du mid) jehr, 
Und mande jehöne Stunde bradteft Du 
Sm frohen Ganzen zu. 
3.) Gleihflang. 
Eingejch. von Frau Couife Pinger, 
Chicago. 

Gin hübiches — war Melanie, 
Des Schulzen Tüchterlein; 
Kein and’res Mädchen ivar wie fie 
Sm Dorf fo hübjch und fein. 
Kam fie am frohen — zum Tanz, 
So waren, heif; erglüht, 
Vor allen Burjchen Frit und yranz 
Um ihre Gunft bemüht. 
Des Mädchen Zinn war flatterhaft, 
Sodaß, wie oft geſchah, 
Cin Streit entſtand voll Leidenſchaft, 
Wie einſt um Helena. 
Zerſchlagen faſt an jedem Glied, 
Ward Franz nach Haus gebracht, 
Und Fritz (das war das End' vom Lied) 
Sofort — — gemacht. 


(4) Spruchbildung. 
Eingeſchickt von Peter Wilkin, Chicago. 
Gott, ehrt, das, und. wird, Kind, von, 
bescheert, seine, Heil, dem, Glück, Eltern. 
Kichtig geordnet, ergeben die obigen Wör- 

ter einen jchöiten deutjhen Spruch. 


(5). Silben räthiel. 
Gingejdh. von M. 8., Irving Park. 
Die 1 bringt oft Gefahren 
Zu Maffer und zu Yand; 

23 find zum Aufbewahren 

Für's Geld und allerhand. 

Das Ganze man wohl jenen nennt, 
Der die Waheheit wenig kennt. 


(6.) Scherzfragen. 
Eingeſch. von Fritz Leſchmann, Chie. 
1. Welche Sohlen halten am längſten? 

2. Welche Bären brummen nie? 


Föfungen zu den Aufgaben im 
voriger Hummer: 


Eharade (679). 
Hahn, Zahn, Wahn, Lahn, Wahn. 
Nichtig gelöft von 68 Einjendern. 


Worträthiel (680). 
Kugel, Regen; Kugelregen. 
Nichtig gelöft von 66 Ginjendern. 


Zahlenräthjel (681). 
Flora. 
Richtig gelöſt von 40 Einſendern. 


Kreuzräthſel (62). 


Au ge 


ber | e 
Richtig gelöft von 59 Einfendern. 


Röffjeliprung (633). 
Der Lenz hat Rojen angezündet 
An Leuchtern von Smaragd im Dom; 
Und jede Scele jchwillt und mündet 
Hinüber in den Cpferftrom. — (Zenau.) 


Nichtig gelöft von 30 Ginjendern. 


Bilderrätpfel (684). 
Viele Köpfe,viele Sinne. 
Richtig gelöft von 49 Einjendern. 


Löſungen zuden, Aebenräthſeln“ 
in voriger Aummer. 


(1) Räthſel. — Gunſt. 

(2) Silbenräthſel. — Geldbrief— 
träger. 

(3.) Räthſel. — Sand. 

(4) Silbenräthſel. 
ſchlange. 

(5.) Quadraträthſel. — Lau, Aſt, 
Ute. 
(6) Ergänzungsräthfel. — In 
Eſſen eſſen Eſſenkehrer Delikateſſen gern. 


Klapper⸗ 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

Frau Anna Puls, Davenport, Ja. (6 
Preisaufgaben—6 Nebenräthjel): Frau Em: 
ma Keteljen, Davenport, Ja. (66); Frau 
M. Wieje (5—2); Frau Emma Kredler (4— 
2); Chas. Yaumann (4—3); Frau Virginia 
Kemmet (40); E. M. Lundt (4—0); Frau 
Louife Schon, Davenport, Ia. (34); Ottie 
fie Albrecht, Peoria, JU. (3—3); Frau Min- 
nie Zorge (5—0); yerdinand Yoggerft (d—- 


2); €. €. Rindler (6—4); N. €. Weigand (6 


--6); Francis A. Freintner (66); Theo. 


Roos (44); Frau Minnie &. Pauje (d—1); 


Hrau Lonife Pinger (4-0); Frau A. Be: 
ring (55); Prof. E. Diederih, Hammond, 
Ssnd. (33); Frau Neu, Hammond, And. (6 
—4); Rojalinda Georgi (3—0); Frau Anna 
Pinnow, Maywood, IU. (6-5); Wım. Scha: 
per (65); Henry Yorrentrup (2—0); Frit 
Seihmann (4—5). 

George Herwig (d—6); Frl. Anna Confver 
(6-2); I. 2. Cichader, Homeftead, Ja. 2— 
0); Henry Peters (6—5):; Louis H.Niemener, 
Ft. Wayne, Ind. 5—2): W. Leu (21); 
rau Marie Lange (I—1); Marie Zimmer 
(5—5); Frig Allner (60); Katharina Mül-: 
fer (54); Mich. Noefchlein (d—1); A. Trip- 
bahn (5—4H); €. Tejebrod, Milmaufee, Wis. 
(6—0); Lena don Werder (30); Johanna 
Bojed (5—5); 9. Draeger, Davenport, Ja. 
(4—5); Frau ®. Schwaiger (1-3); Geo. 
Geerdts, Maymwood, Il. (66); Frau F. 
Heegn (6—5);_Crnft Theodor (6—0); Frau 
Bertha Yanz (63); Andy Seifert, South 
end, Ind. (4—0); Frau F. 2., Davenport, 
Sa. (45); G. Michael, Hammond, And. (5 
4); Henty Langfeldt, Tippecanve City, DO. 
(4-2). 

Mar Schwarzer, Indianapolis, Ind. (d— 
6); Frau P. %. Peterjen, Davenport, Ja. (5 
—4); Frau B. Liebih) (6—5); Frl. Charlotte 
Druehl (65); M. 2., Irving Part (53); 
Frau Louife M. (34); Frau Anna Huber 
(5—6); Peter Willin (4—3); Minnie Gaje- 
bie (33); E. H. Thomfen (63); Rudolf 
Schweiger (5—5); Theo. C. Goebel (4-5); 
Marie Mengel (5—2); H.Kornrumpf (5—0); 
Frau Louife Schnigler (6—3); Auguft Poller 
45H); F. A. Müller (5—5); Alma Bochme 
(5—5); „Hummel“, Dat Part (66); Frit; 
Biewald (4—2); Frau Marie Streuber (6-- 
6); Win. Deubel (5—0); Frau €. €. Stiller 
(6—0); Paul Hoffmann (d—4). 


Yrämien gewannen: 


Charade (679. — Loofe 156. Geo. 
Herwig, 167 31. Str., Chicago; Loos No.25. 
Worträthfel (680). — Loofe 152. 
Breite Schon, Davenport, Ya.; Roos 

o. 8. 

Zahlenräthfel (KEN). — Loofe 1— 
35. Frau Anna Huber, 188 Eiybourn Ave., 
Chicago; Loos No. 35. 

KreuzrätHpfel (682%). — Loofe 149. 
. Seifert, South Bend, Ind.; Loos No. 


Nöfjelfprung (683). —Looje 1—24. 
m Bertha Janz, — — Chicago; Loos No, 


- Bilderräthiel (689. 
8 — Yammons, 


| 


Sun Im feldt, Tippecanne City, ©.; 
Theo. Roos; Le an; F: exit; 
ai. Koos; Di Beinen, 3: Sega 


neuen Zufendungen beten Dant. 
Lokalbericht. 


Turueriſches. 


Der Turnlehrer-Tag in Buffaloe.—Die Agi: 
tation für Emmrichtung einer Badeanitalt 
nebft Turuplag ım Humboldt Par:. 


Der jährliche ITurnlehrertag mwird 


heuer in Buffalo abgehalten, und ziwar | 
bom 10. bi3 zum 14. Juli. Dem Ein: | 
quartierungs-Ausjchuß ift eg gelungen, | 


den auswärtigen Theilnehmeri zu jehr 
mäßigen Raten in dem freundlichen 
„NRorthland“-Hotel (der Halle des Zuf- 
falo Turnvereins), Quartier zu fichern. 
Zurnlehrer Meller in Buffato erjucht 


: Beleuchtung gezeigt werben. 
; wird dad Programm der Büßrenauf- 


* 


mit bemerkenswerthem Geſchicke einge⸗ 
richteten Sommergartens ſind die mi⸗ 
tels Polyſkopes auf die Leinwand ge⸗ 
worfenen beweglichen Bilder. Alle auf 
dieſe Weiſe bildlich dargeſtellten Szenen 
ſind von überraſchender Naturähnlich— 
keit. Dieſe Bilder können ſelbſtoer— 
ſtändlich nur Abends bei elektriſcher 
Alsdann 


führungen mit der Vorführung ſolcher 
beweglichen Bilder begonnen und auch 
wieder beſchloſſen. Unter den Ueber— 
raſchungen, welche das Polyſkope in 


dieſer neuen Woche bringen wird, be— 


alle Kollegen, welche ſich zum Turnleh-⸗ 


rertag einzufinden beabſichtigen, ihn 

rechtzeittg zu benachrichtigen. Das 

Programm, in welchem auf die Pan— 

Amerikaniſche Ausſtellung und die 

Niagara-Fälle gebührend Rückſicht ge— 

nommen worden iſt, lautet wie folgt: 

Mittwoch, den 10. Juli: Empfang der 
ankommenden Turnlehrer. 

Abends 8 Uhr: Bichele- und Kutſchen— 
fahrt um die Ausſlellung. 

Abends 8:30 Uhr: Empfangstommer:. 
Ansprache des 1. Sprecher des 
„Buffalo Turnoereing,“ Dr. Auel. 

Donnerftag, den 11. Juli, Morgens 9 
Uhr: Beginn der Verhandlungen 
des ITurnlehrertages. 

Nachmittags: Foıtjegung der Verhand— 
ungen. Nah Schluß: Abfahrt 
nach der Augjtellung. 

Yreitag, den 12. Juli: Wiederholung 

e3 Brogrammes vom Donnerftag. 

Samftag, den 13. Juli, Vormittags: 
Belichtigung der Stadt. 

Nachmittags: Bejuh von Kiralfy’s 
Konfiantinopel im Ted-Theater. 

Abends: Bejuch von Alt-Nürnberg in 
der Ausfichung und gemüthliches 
Beifammenfein dafelbft. 

Sonntag, den 14. Juli, Morgens 8 
Uhr: Wöfahrt per %oot nad) 
Queenstoion, bon dort per Trolley 
auf der fanadifchen Seite an den 
Fallen vorüber nach Lewistown 
(ameritanifche Seite), zurüd nad 
Niagara Falls mit der berühmten 
„Sorae NRoute” an den hirl 
Pool Rapids vorbei. Nachmittags 
Befichtigung der Falle. Abends 
per Trolley zurüd nad Buffalo 
und fideler Kehraus in der Turn 
halle. Schluß des Qurnlehrer- 
tages. 

Im Anſchluß an den Turnlehrertag 
wird auf der ſchönen Inſel Put-in-Bay 
bei Sandusky wieder ein zweiwöchiger 
Kurſus im, Fechten, Ringen, Boren 
u. j. mw. arranaitt werden. Anmel- 
dungen zur Betheiligung an diejem find 
umgehend an den GSürijtiwart Des 
Ausihufies: Kurt Toll, 1830Ntadijon 
Ape., Indianapolis, Ind., zu richten. 

* * > 


In der Halle des Turnverein Boran, 
Ede California Upenue und Dipifion 
Straße, findet morgen, Montag, Abend 
eine weitere VBerfammlung von Delega= 
ten derjenigen Vereine ftatt, welche fich 
die Aufgabe geftelt haben, die Barfver- 
mwaltung der Weitfeite zu bewegen, nun 
au im Humboldt Park eine Badean— 
ftalt nebft Turnplatz einzurichten, mie 
folche im Douglas ‘Park bereitS be— 
ftehen und dafelbit von Jahr zu Jahr 
beim Publitum mehr in Gunft fom= 
men. 


— 


Beamteunwahl. 


Die „North America Loge Nr. 1“, 
bom Orden der Ritter und Damen bon 
Amerika, hat in ihrer lebten General: 
Verfammlung die folgenden Beamten 
für den nächften Termin ermählt: Prä- 
fident, Louis Steinten; BVize-Präji- 
dent, Ernit Bruſchhaber; Schatzmei— 
fter, Anna Widboldt; Brot. Sekretär, 
E. H. Thomfen, Nr. 36 Concord Pla.; 
Tinanz-Sefretär, Georg Grauer; Sa= 
planin, EmmaScaefer; Führer, Char- 
les Widboldt; innere Wache, Jacob 
Midboldt, und Heußere Wade, Elifa- 
beth Kuske. Die neuen. Bor: 
ftand&mitalieder wurden am 3. 
Suli von Großbeamten des Ordens in 
ihre refp. Wemter eingeführt. Die 
North America-2oge verfammelt Tich 
an jedem erften und dritten Mittwoch 
im Monat im Hallenlotal, Nr. 58 Ely- 
bourn Xpe. Applitationen für Mit- 
gliedſchaft werden bereitwilligft vom 
Sekretär der Loge entgegengenommen. 


Ferien Schule. 


Lehrer Emil Reichelt hat im Ge- 
bäude Nr. 26—28 Elybourn Apenue 
eine Ferien-Schule eingerichtet fürffna= 
ben und Mädchen vom zmeiten bi3 zum 
achten Grade. Der Unterricht hat be= 
reits begonnen und mwird bis zum 30. 
Augquft fortgefegt werden. Derfelbe wird 
fomohl in deutfcher wie auch in engli= 
fcher Sprache ertheilt und fol die 
Fächer Lefen, Rechnen, Schreiben, deut» 
che Unterhaltung, Brieffchreiben, Geo- 
graphie, Gejchichte, Latein und Algebra 
umfaffen. Anmeldungen nimmt Herr 
Reichelt in feiner Wohnung, Nr. 121 
Dearborn Xoe., nahe Ohio Str., ent» 
gegen. Schulgeld: 621%, Cents die 
Woche. 

— 00 
Ferienarbeit. 


Vorſitzer Hanech vom Kreisrichter⸗ 
Kollegium hat beſtimmt, daß die Mit⸗ 
glieder des Kollegiums einander wäh— 
rend der Gerichtsferien in der Erledi— 
gung von Dringlichkeitsfällen ablöſen 
ſollen wie folgt: 

Vom 15. bis zum 20. Juli, Richter 
Hanech; vom 22. bis zum 2. Juli, 
Richter Tuthill; vom 29. Juli bis zum 
3. Auguſt, Richter Burke; vom 5. bis 
zum 10. Auguſt, Richter Horton; vom 
12. bis zum 17. Auguſt, Richter Smith; 
vom 19. bis zum 24. Auguſt, Richter 
Gibbons; vom 26. bis — 31.2 


— 1 


b; bom 


| 
| 
| 


! 


| 
| 
| 
| 


wird 


findet ſich auch eine naturgetreue Wie— 
dergabe der Automobil-Fahrt, welche 
vor Kurzem Bürgermeiſter Carter H. 
Harriſon und die Mitglieder des 
Stadtrathes durch die Boulevards der 
Stadt unternommen haben. Matinces 
finden im Sunnyſide Park nur Sams— 
tags und Sonntags ſiatt. Abends 
das Unterhaltungs -Pro— 
gramm um 7 Uhr 30 Minuten 
mit Militär-Konzerten, ausge— 
führt von der Kapelie dee 7. Miliz- 
R:giment3 unter Zeitung des Dirigen- 
ten U. Fifcher, eröfjnet und mit Vaude- 
pilfe-Theaterosrjiellungen, die von‘9 
bis 11 Ubr dauern, bejchloffen. Als 
Mitwirkende bei den leßteren find für 
diefe Woche die beiden D’Dell!, Min- 
ftrelfünfiler, die Brüder Tudd, Alro- 
baten, ferner die Komiker Fergufon 
und Bajfimore, die Soubrette Mabel 
Stanley, die Radfahriünfilerin Orra 
Nichol3 und die Duettiften Rome & 
Cleveland neu gewonnen worden. 


* Eine Schaar böjer Buben bombar- 
dirte geflern das Wohnhaus von Tho- 
mas Yerran, No. 5157 Carpenter 
Straße, mit Steinen und faulen 
Eiern, und der Unfug hörte erft auf, 
nachdem die Polizei gmei bon den 
Uebelthätern — MWibert Peglau und 
Sohn Eridfon — beim Widel Hatte, 
Die Burfchen behaupteten, daß Fer- 
tanz Hund fie angefallen habe und daf 
die Gejchoite diefen: und nit dem 
Haufe, gegolten hätten. 


Marfideridt. 


Chicago, den 6. Juli. 191. 
Getreide 

Weizen — Juli 

AUnauft 

September 
Mais — Nuli 

September $ 
Behr a ee enans 0234 

September 024 


Barrpreife — Weizen 61-665 — Mais 4H—It} | 


— Hafer 9—32. — Gerfte 0-53. — Roggen 4:4— 
49. — Flachsſamen 1.3551.8. —, Timothy-Klee⸗ 
ſamen 3.00—3.90 per 100 Bid. — Heu 7.00-—-13.00 
per Tonne, 
Rrovifionen. 

Schmal; — Juli 

Sceytember 

Oftober 
Rippchen — Juli 

September 

Ottober 


Veribiedene Gebraudbs =» AUrtitel, 


Preije, die von den Engros- Firmen den 
Kleinbändfern beredhnet Werden. 


Aepfel, gedörrte 

— gedörrte 

Apritojen 

Brembseren 

Himbeeren 

KRoiınen — Wustlateller 
xvondon Yayers, per FHifter, 

Zantener Korinthen 

Sitrönenidalen 

Terragora Mandeln 

Braſilicniſche Nüſſe 

Erdnüſſe (Tenneſſee'er) 

Spezereren. 

Zuder — der Hut, 100 Pfund 
Staubzucker, 100 Pfund 
Speifeguder, 100 Pfund 
Wurfelzuder, 100 Bund 
Konditors’ U 100 Pfund 
„D. U“, 10 Pfund 

The — Young Kyion 
Amperial 
Gunpowder 
Moyune 
Jaban 
Oolonq 

Kafſee — Beſter Rio 
Geringere Sorten Rio 
Maracaibo 


0.033-—0.09 
0.05 —).07 
0.21 —0. 


an & 
18 


SELZEHSE 


— 
> 
SuS 228% 


Be 
bobbbbbllil) zuppg 


Neis — Youifiana 
Carolina 
Java 
Japan 


ER 


Fa 
T 
> 

5 
nn. 


& 


— — — — — — — —— — — — — 
ö— — — — —— — — 


ER 
IL 


Meibfiiche, 100 Pfund 

Kaiormia vache, der Faß 12.50 
Nr. 1 Forellen, 4 fyak 5.50 
Holländiihe Häringe, friiche, Fähchen.. 0.50.95 
Norwat ERKHäringe, per ak 10.00— 12.09 


BViebmarft. 


7.50 


Pete Stiere 8.0 —6.40 
Stiere mittlerer Größe 4.50—4.00 
Etier: vor 12W—1600 Pfund.. 5.45—5.05 
Stier: von SO—1MW) Bfund.... 3.0—4.75 
Kälber 3.00 —6.50 
RE dam ahnen se rare nee 2.5—1.50 
BR UED DES a eescnenenns: 1.50—5.00 
Teraniſche Stiere 2.590—3.49 
GRWEME, senuguetaneaanesenunhege nenne Brei 
es Senn aan een ee 
GEBE seen sts een sehen ME 
Es wurden während der legten Mode nad Chicago 
gebradt: 46,546 Rinder, 3,389 Kälber, 118,135 
Schweine, 61,373 Schafe. Von bier ver'hidt wur: 
den: 15,062 Rinder, 114 Kälber, 20,687 Schweine, 
6,553 Schafe. 
Martitipreifean 6 Water Straße 
MeiereisProdutte: 
Butter— 
Creameries — Extres 
Erite Qualität .... 
Zinite Dualität .. 
Dairies — Ertras 
Kochbutter 
Riic— 


u 
0.17 —0 17 
0.14 —.15 
0.15 

ee seen 0.1240.13 
0.09 —0.094 


0.093—0.10 
9.09 


2.0.07 —0.0R 
20.080. 
. 0.03.11 


0.10 —0.104 
1.88 —2.15 


Cheddars ... 
Prid 
Yinburger .. 
Schweizer 
Eer — 
VPer Dutzend 
Bohnen— 
Ber Sad 
Geflügel (auf Eis)— 
Truthühner, per Pfund .......... 
Hübner, per Pfund 
Aunge Hühner, per Pfund 
Enten, per PBiund 
Sänje, per Pfund 
Lebendes Beilügel— 
Truthühner, per Pfund 
Hühner, per Pfund 
Aunge Hübner, der Bund. 
Enten, per Pfund 
ange Enten, per Pfund. 
Gänje, per Dukend 
Rılbil-ih-- 
Ber Pfund 
Friſche Siiche ⸗ 
Schwarzer Barſch, per Pfund 
aader, per Pfund 


0.06 —0.073 
0.93 —0 08% 
0.4 0.18 


Friſche Früchte — 

Upfeljinen, Galifornia’er, per Kifte.. 
Erdbeeren, per 16:Duart-Rifte .... 
Stahelbeeren, per 16-Quart:Kifte.. 
Dirbeeren, per 24sPint:Kifte 
Schwarze Himbeeren, per 24 Duart 

faubseren, der 16 Ovxart 
Brombeeren, per 24 Ouart 
Ucpfel, friiche, per Faß. ; 
7 
Kirjchen, 57 der 16-DOuart:Kifte 
Kirihen, fühe, per 16-Quart=fifte 
iteonen, der Rifterccnnecen. — 
en: Pal 
Bananen, 
Anenas, % 


En ZERAR 


so» 
& 


BeEuHuEHE BRSEE 


& 


3 


Fi 
* 


. 
22 


> 


** 


— 0 


33 
nshäs 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


reie 
—— 20 für Inſide-Arbeit und andere Ar— 


“ * 

——— 

ter, Duß...... 0.30 
Fr her, en: 2.00 

; per Kübel. 0.2 - 
y n 
i fiana’er, per Du 15 
‚Radieshen, per 100 Bündde 
Spinat, per Kübel ........ 
GEnpivnun:-Salat, per fFah... 
Wahshohnen, ver Buihel... 
Grüne Bohnen, per Buidel-Rift 
Grüne Erbjen, per 13 R::fjhel 0.50 —10N 
Blumenkohl, St. Lonif:r, per: Kifte 0.15 —0.r0 
Meerrertig, der ap 2.50 
Veterfilie, per Durkend 0.08 —0.10 
Spargel, per Dnßendanaceaeneeeene 0.5 0.9 
Waffermelonen, per Hundert 25.00 


Selraths-Lijenfen. 


Folgende Heirath3:Lizenfen wurden in der Dffice 
des GountyeClerts ausgeftellt: 


John Garr, Marn E. Walib, 21, 18. 

sohn Wellmann, SHani Genning, 2R, 19. 
Frmeit PB. Fremen, Klara G. Gajfie, 22, 18. 
Matthew Schuik, Rate Bromberet, 25, 17. 
Noiepb Martinet, Frances Moth, 33, 30. 
Adert I. Ghrift, Unna Warlauto, 21, 19. 
Arthur Dumphren, Fyay Trevor, 42, 2 

Walter Irvin, Mazie Teane, 32, 18. 

Jofeph E. Nohnjon, Matbilda Thorfon, 30, 27. 
sohn ©, Mertens, Bertba Depv. 24. N. 
Dorato Anaitajia, Donato Grammarina, 22, 18. 
Michael drant, Yrafina Di Fabio, 21, 18. 
Frederick Shultz FFrederide Gilfo, 59, 48. 
John Farlion, Annie %. Nerfon, 35, 38. 
Charles R. Veterfon, Iennie Tormey, 3, 8. 
Fred X. Norman, Pizzie Schmehl, 31, 2). 
John Simandl, Therita Rollek, 41, 37. 
Charfes SHofimann. Metita Mueller. 25, 
William PBocder, Gtta Howard, 3, 32. 
Front Grynboiwsti, Antonia Garbelewsta, 25, 21 
Sarıy A. Bates, Gertrude Hill, 21, A. 
Tohn M. Praguire, Mary O’Conior, 34, %. 
Alerander Meinta, Mary 3. Stivinsti, 37, : 
Nofeph Lappen, Mamie Ban Tote, 25, 19. 
Anton Klich, Marie Tedond, 27, 3. 
Goni Ganf:verinv, Gliindella Vento, 33, 
Vernon 9. 2. Newell, Cyharlotte Gibſon, 
Fred 9. Ringe, Fınma Tannehl, 38, 34. 
William H. Wilder, Catherine G. Price, 
James J. Gallagher, Johanna Moom, 38, 
Robert Sullivan, Nannie E. Miller, 22, 19. 
Nofeph Schulz, AMresgentia Wieiffer, 24, 21. 
John Bohac, Lizzie Chatt, 23, 19. 
Edward Weiß. Rorah Nedry, 33, B. 

Fred Zezmann, Ella Sad, B. 22. 
John Ihiere, Barabara Klein, 27, 19. 

Harry Darpviftcl, May Bel, 8, 23. 

Thomas 9. Fogblan, Margoretiyountain, 36, 
Grneit DB. Mhelan, Carrie Mann, 3, 2%. 
Charles Sckaslihammer, Anna Schult, 21, 
Fverett I. VBilgrim, Negina Saul, 34, 27. 
William Woelfel, Yarbaia Auap, 30, 3. 
Williom 3. Gray, AYulia Beinmann, 25, 21. 
Nacod S. Berner. Annie. Tollefien. 34, 27. 
Martin Yan der Welde. Srinnie (Frtra, 34, 27. 
Le Roy Rife, Mabel Kohl, 2, 23. 

Willie H. Elliſon jr., Tillie Kublman, 9, 19. 
Gtifford Hrnt, Nanline Peterfon. 30, 25. 
Harry L. Rihardion, Warie Thompion, 38, 8. 
Otto Berner, Amelia Basrwalter, 32, 27. 
Thomas Kenney, Nofepbine Yader, 9, %. 


— 
Todesfälle. 


2», 


21. 
26, 2 


7: 
R 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutichen, Über deren Tod dem Geſundheitsamte 
Meldung zugina: 


Arneſen, Jacob A., 16 3, 3309 Noble Str. 
Daul, Minnie, 27 N., 821 Golfar Ave. 
Yumpp, Mathew, 78. X., 410 4. Str. 

Pepper, Veronika, 42 Y., I08&3 Horie Une. 
Bielewski, Michgel. 49 J. 711 Grcdange Ave. 
Huff, Samantha, 52 J. Lakeſide Holpital. 
Hoffentech, Joſeph, 51 J. 174 W. 23. Str. 
Stebmann, Albert L. 1571 M. Kimball Ave. 
Kroll, George, 52 J., 1383 Fillmore Str. 
Broder, Johaun P., 82 I., 1804 Milwaukee Ave. 
Bonmbenger, Marie,-69 J. 640 Minerva Ave. 
Behrend, Eliſabeth, 56 J. MIO Archer Ape. 


— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


J ———— 1-ſtöck. Brick Store, 68 N. Clinton 
Str., 81200. 
Albert Neegke, 2:jtöd, Frame Flat, 23 R. Spald— 
ing Ave... 8230. 
I. D. Sampper, 2-jtöd. Frame Wohnhaus, 1301 How: 
ard Ape., 82000. 5 
a 


$14.35 Duluth und zurüd, 
Chicago & Northweitern-Gijeubahn, 1. bis 
9. Auli. Vier Schnellzüge täglid. Das 
Peite von Allen. Tidet: Office: 212 Clark 
Str. j13,5.7,9 


eine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gents das Wort.) 

Berlangt: Verkäufer. In meinem Departement 
tönnen jofort zwei aufgetwedte, energiiche Yeut:, Die 
engliih und deutih jprehen, Beichäftigung erhals 
ten. Wezahle Salär und Kommiſſion. M. N. 
Grable, 604 Majonic Temple. 


Rerlangt: Outer Porter. 3327 N. Clark Str, 


Verlangt: NRnabe oder junger Mann, um Pferde 
aufzupaiien. 2702 Ada Str. 


"Rerlangt: Worter im Saloon, ftetige Arbeit für 
ten richtigen Menn; muß sriih aufftehen, und 
veutich iprehen. 143 Dayton Str., Nordieite. 


Verlangt: Gin Bartender und ein Waiter. 


e. Ganal Str. 


Perlangt: Rorter in Comar’ Place. Siüpwelt-Ede 
State und Harrijon Str. 


PVerlangt: Guter Bügler in. Färberei. 1658 N. 
Clark Str. ——— — 
Verlangt: 50 Eiſenbahnarbeiter für Company-Ar— 
beit im weſtlichen Jowa. Minneſota, Dakota, Wis— 
conſin, Michigan und Illinois. 100 Teamſters und 
Scraberholders für Oklahoma. Zwei Jahre Arbeit. 
Freie Fahrt nach allen Eiſenbahnarbeiten. 50 
Farmarbeiter, 20 für Infide-Arbeit und andere Ars 
beit. Rob Labor Agency, 33 Market Str.,- oben. 
* bil, Iwæ 
Verlangt: Agenten: Erfahrene Grocers und But⸗ 
chers, um Computing Scales in Stadt und, Land 
zu verkaufen. Sprech. vor oder ſchreibt: Reid & Co., 
1i7 Quinch Stri, Suite 306, Chicago, Ill. 
—A 
Verlandt Cabinetmakers, MWMann, an Fitures; 
ftetig. Wailow & Sons, 2. Str. und Genter Ave. 
3jl,imX 
" Berlangt: Ein guter Porter. 625 N. Clari Sir. 
mifrjafon 
Berlangt: Zwei gute Abbügler an Shopröden, 809 
Weſt 9. Str. 2jl, im 
Verlangt: 10 Männer, im Eishaus zu arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. Nahzufragen: 215 W:ft 18. 
Str. it, Im 
Berlangt: Porter, der zugleich aufwarten fann. 
EN. Clarf Str. ulwx 
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Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter für Company-Ar— 
beit im weſtlichen Jowa, Minneſota, Dakota, Wis— 
conſin. Michigan und Illinois. 10 Teamſters und 
Ser werholders für Otlahomo. Zwei Jahre Arbeit. 


Fahrt nach Eiſenbahnarbeiten. 50 


allen 


Roß Labor Agency, 33 Market Str., oden. 

Iso Din,imt 
— Berlangt: Möbelichreiner, 15 gute Männer. St:tige 
Arbeit. Keenan Bros. Dig. Eo., 31531 €. Ganal 
tr. 


beit. 


13m; %* 


Verlangt: Bäder 2. Hand an Brod. 1748 35. Etr. 
fajon 


Vorlangt: Nägtepreffer an Röden. Hart, Schaffner 
& Mirr, Market und Yan Buren Str. jafon 


Verlangt: Rodpreiier. a Schaffner & Marz, 
Markiı und Van Buren Str. fajon 


Verlangt: Ein guter junger Mann, der fid vor 
feiner Arbeit iheut. Muß im Saloon helfen, aud 
eine Ruh melten können. 1533 Ogbden Ube., Yohn 
Meier. 2 1 70.72, PER 

Berlangt: Ein Mann, um Ginigeß in der Brauerei 
zu bejorgen. Rachzufragen bei $. Kader, Ede Canal 
und Monroe Str. jajon 


Berlangt: Männer und grauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


VBerlangt: 3 Operatord (Herren und Damen) an 
Kleid:rröden. Beitändige Arbeit. Ginsburg Pros., 
Atlantic Building, Sanal Str. und Jadjon * 

tfajon 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gejuht: Mann, Deuticher, 8, fucht ſtetigen Platz, 
möcht: au das PBlumbing-Gefhäjt erlernen. Adr.: 
m. 549 Abendpoft. % — ſomo 

Geſucht: Junger Mann, B, wünſcht B ſchäftie 

ung in Salboon als Bartender. A. Suplie, 1331 

fh Abe. ei ——E ſomo 

Gefucht: Verheiratheter Mann ſucht Stelle als 
Bartender, ſcheut leine Porterarbeit. Bueſing, 1079 
N. Robey Str. Nachzufragen die ganze 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter er Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
en 


»äden und Fabriten. 
Berlangt: Mädchen, um an Power:Rä 


arbeiten. Nedhzu bei 8 non 4 
Baus. Ranboipp aus Wartet Eit.  _ Tiutiwt 


t: Ein wMädden im Delitateff 
ft. Vorzujpreden vom . Uhr. 
e Str. 
Berlangt: i Maſchinen mä die legte 
Arbeit ee — 
1013 North 


Verlangt: Operators an SKniehofen. 
Str. fafonmo 


Lincoln 
Berlangt: Mädchen für einfaches Nähen uud fells 
ing. Hart, Schaffner & Marz, Martet und Van Bu: 
ren Str. fajon 
Verlangt: Mafhinenmädchen an Hofen. Guter 
Sohn. 1744 N. Levaitt Str. — ſaſ 


Verlangt: W Erxfahrene und Lehrmädchen an faucy 
Federn. Chicago Flower and Father Eo., 09 State 
Stt. —— ſaſon 


Berlangt: Eine geübte Büglerin findet ſofort Be: 
—— in der Färberei von Auguſt Schwarz, 158 
Illinois Str Am 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Coats. 
103 Cleaver Str. jfrſaſon 


Oausarbeit. 


Verlangt: Köchin, keine Wäſche; 
5830 Roſalie Court. 


Berlangt: 2 Märchen, zufanımen. Lohn 34 und 
8. 347 Dit North Ave, 1. flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, guter Lohn; 
bairifches Mädchen vorgezogen. Zu — 151 
Giybourn Mpe., im Saloon. fomo 
Verlangt: Gin jlintes Mädchen, um Ice Eream: 
Teller zu meiden; Lohn 86.0. Nachzufragen am 
Fon“ter Morgen von 10 bis 12 Uhr. Kranz, 80 
State Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
guter Lohn und qutes Heim. 542 N. Elarf Str. 


Ein junges Mädchen für Hausarbeit. — 
4955 Sıare Str. fomo 
Verlangt: Junges, williges Mädchen für Haus: 
arbeit, fine Wäliye. 735 Yarrabee Str. 


Heine Familie, 


Verlangt: 


Verlangt: Sofort, Mädchen für Hausarbeit, — 
21 Mentwortb Une, Laden. 

Buft. Streiom, nahmeislig das ält:fte, größte und 
reellfie Ddeutib-ansrifaniihe Stelieupermittelungss 
Burcan, befindet jich jegt 1814 MWavajb Yo: Gute 
Mädchen für ırgend eine Arbeit, Privat: und Ges 
f&äftshäujer, Stadt umd Land. Reipettable Häujer. 
Haushälterinnen ſtets vorvermertt. 

19jn,ImtX 


 Berlangt: Mädden fir allgemeine Kausarbeit. 
552 Wajbington Boulevard. ſa ſo 
Verlangt: Gute Köchin und Wäſcherin; Empfeh— 
lungen verlangt; Keine Familie; guter Lohn. Nach— 
aufragen Sonntag Morgens, 93 34. Str. ſa ſo 
Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit; kleine Familie; Lohn 54. 824 S. Halſted 
Str. fafon 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5% Oakley Ave. ſaſon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heine Familie. Gutes Heim. Keine Kinder. Davis, 
4632 Prairie Ave. ſaſon 
Verlangt: Mädchen, das kochen kann, in Saloon. 
Keine Sonntagsarbeit. 921 S. Halſted Str. ſaſon 
Verlongt: Mädchen. 418 Calumet Ave., 8. Flat. 
ſaſon 
2 


Verlangt: Köchinnen. Hausarheits- und zweite 
Mädchen. Herrichaften werden gut bedient bei Frau 
%. 4. vYevereny 416 Sedgwid Str., 2. Flet. Kein 
Schild. %junınk 


Koſtenlos. 


Stellungen ſuchen: Fraͤuen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſahht: Junge Wittwe, mit 5 Jahre altem 
Knaben, ſucht Stelle als Haushälterin bei qut 
ſituirtem Herrn. 1240 Newport Ave., 2. * 

omo 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gleganter Ice Cream Parlor, gros 
guter 
F. 815 


Zu verkaufen: 
ßer Profit, muß ſofort verkauft werden; 
Grund. Deutſche Nachbarſchaft. Adr.: 
Abendpoſt. 

Zu verfaufen: Neben Brauerei gelegenes .R itaus 
traut und Saloon mit volfitändiger jeine: Gınrice 
tung, mebft Vorraty von Wein, Whistler etc, 
Mierhsvertrag und Yizens. Wor.: D. 679 Abends 

jomodi 


Zu verkaufen: Grocerie-Laden und Market, nur 
gegen Baar oder gute Sicerfeit; fein Grunde 
eigenthbum. Aor.: DO. 670, Abendpoit. jodide 


Anfgepast! Gute Wirthihait und Halle nebft etivas 
Land, Pferd, Wagen und Hühner, wegen Nbreije zu 
verfaufen. Guter Vlaß für den richten Dann. Li: 
zens billig. Kommt und jeht es. Zu erfragen bei 
Holzwartd, 625 Wafihburne Ape., Abends. Keine 
Agenten. ſaſo 

Zu verkaufen: Gutes Geſchäft mit Property; Pro— 
fit 32000 das Jahr. Preis 83000. Adr.: O. 661 
Abendpoſt. jajon 


Zu verkaufen: Reftaurant und Xundrooim, extra 
outer Blat, Umftände halber fofort für halben Kos 
ftenpreis zu verkaufen. Nadhzufragen: 313 Oft Chica—⸗ 
g0 Ave. mifrſa on 


Zu verkaufen?‘ Für 259%, ſchön möblirtes Hotel 
und - NReftaurant in Michigan City, 57 Meilen von 
Chicago, in der Heuptſtraße, direkt bei drei Bahn— 
höfen and BooteLee dung. Miethe 8253: gutgehendes 
Geſchäft. Ueberzeugt Euch. 12 Franklin Str 
Michigan City, Ind. 2—ij 


Dinger, Geſchäfts makler, 39 Dearborn Str., 
verlauft Geſchäfte. — Käufer und Verkäufer ſollten 
verſprechen. Keine Briefe. 19jn,im,% 


Zu verlaufen: Billig, gute altetablirte Rug:-Wepr=: 

rei. 137.Harlem Abe., Dat Park. Verlafje die Stadt. 

dimiſon 

Wegen Krankheit, gutgeb nder 
679 Weſt North Ave. 

ſaſon 


Zu verkaufen: 
Blackſmith-Shop, billig. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


gu vermiethen; Eine ſchön möblitte Wohnung 
frei für kinderloſes Ehepaar; für Haushalten. 344 
Weit Chicago Ave. 


Zu dvermiethen: 5 große, belle Zimmer, Hinter: 
bang. 230 FFremont Str. 


Zu vermiethen: PBillie, 6-Zimmer-Cottage 
Pad, Hinterhaus. 38 Mohanf Str. 


mit 


u vermiethen: Bäderei, guter Bridofen und Ein 
rihtung zu verlaufen. 940 Armitage Ave. fafon 


Zu vermiethen: -Zwei gute Gd-Saloons. Nadhzus 
fragen: Standard Brewery, Weit 12. Str. und 
Gampb:ll Ave. fajonmo 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Ecnts das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Kleine 5 Zimmer:Cottage, 
an guter Gar-Verbindung, Nord oder Weit. O. T. 
105 Abendpoft. ſaſo 


Zu miethen geſucht: 4 oder 5 Zimmer mit Bades 
zimmer, von zwei Leuten, Nord- oder Nordweſtſeite, 
nabe Car oder Hodhbahn. Ad.: DO. 677 Abendpoit. 

fajonmo 


Bierde! Bferde! 

Öroer Bferdevertauf. 4 bis 50 Bferde aller Sor: 
ten ftetS an ze Preife: $20 bis zu 8200, vom 
Heinen Bony bis zu den ichwerften Pferden für alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir jchnele Pacers und 
Trotierß, Magen, Buggies nd Gejhirre. Wir neh» 
men aud Pferde oder irgend etwas in Iaujh an. 
Deutihe Verkäufer und gute Bedienung. 569 Dgden 
Ade,, rother Stall, hinten. 

Kunderte don neuen und gebraudten Wagen, 
Bugaied, Kutihen und Gejchirren werden geräumt 
zu Gurem eigenen Preiſe. Sprecht bei uns vor, 
wenn Ahr einen Bargain wünidt. Thiel & Chr: 
bardt, 305 Wabaſh Ave. l4jn,Imf 


Zu verkaufen: Great Dane, 13 Aahre alt. 335 
Surlina Sir. j 


Gelbtöpfig: merikanife Bapageien. 8.0. Ram; 
dier’s a Nr. 8 State Str. 3ap,1iX 


Kaufd: und Berfaufs:Angcbote. 
(Anzeigen unter diefer Rabrit, 2 Gents das ort.) 


3u verfaufen : Reue GroceryeWaaren umd Firtures 
zum halben Preife. 9 Belmont Ave. lin 


Zu verfaufen: 12 Shneidermaidinen, Knopfloch⸗ 
Gaft and Dpvercaft. Spottbillig. 1010 W. 18. Str.. 
nahe Leapitt Str. fafon 


Heirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefug. Mann, in guten Berhältnifien, 
ee u * — * hen 
ta tholiſchen Frau er Jahren, eirath 
a Adr.: D. 673, ben 


Aerzt licev. 
Anzeiaen unter dieſer Rubrit. 2 Gent? das Wort.) 


” ’ 1236 : — 
— Blntz Miewer dee vak iie 
} w. Unters 
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- armliändereien! 
REN LEE, 
er gu { vorzügs 
ih zum Agerbau geeignetes Land, gelegen in den 
berühmten Taylor, Price und Afbland Gountics, 
Bisconjin, zu verfaufen in Parzellen von 40 Ader 
oder mehr. Preis von $5.00 bis $10.00 pro Ader, je 
nad der Qualität des Bodens, der Lage und des 
Solabeitandes. E8 find jeder Zeit billige Erkurfionss 
Zidets erhältlich für den halben Preis. Jedem KHäus 
fer don 40 Ader oder mehr werden die Koiten der 
Sinreife zurüderftattet. Serr Kühler, welder im 
der Gegend auf einer Farım groß geworden ift und 
daher aud genaue Auskunft geben fann, ift bereit, 
zu irgend einer Zeit mit Kaufluftigen binauszufak: 
ten, um ihnen da3 Land zu zeigen. Wer gejonnen 
it, Land zu kaufen, jolite jekt hinausgehen, um e3 
anzujeben, denn jest kann man jehen, was in einer 
uten Gegend mwächh. Am meitere Austunft, fr:ie 
andlarten, ein illuftrirtes Sandbuh für SHeims 
Hätte-Sucher jchreibe man, oder befier ihredhe vor 
bi Hermann Kochler, flice No. 
298 Giybourn WAve., nahe North Ave. und Halite» 
Str.-Station, Northivetern Hochbahn, Office täglich 
offen bis 9 Uhr Abends. Iinfonmifelm 
Wis, Eent.:Bahn Holz: und Farm - Tand zu ver 
faufen in Wisconfin, von $5.00 bis $7.50 per Ader, 
zu leichten Bedingungen, Gute Wege, Schulen und 
Kirchen. Schreibt oder ipredt dor in 230 S. Glart 
Str. Difice Abends offen bis 7.0 und Sonntags bis 
2 Uhr Nachmittags. Ama?m! 


Zu verfaufen: Große und Tleine, gut eingerichtete 
—— geeignet für Grem, Stod, Früchte und 
ühner-Zucht. Adreſſe: Charles Ronge, Holland, 
Mic. fafomodimi 


Farmen mit Stod und ftehender Ernte vertauicht 


für Chicago Grundeigentfum. 119 LaSalle Etr., 
Zimmer 32. 6il,imX 





Rorbweitielte. 


gu verfaufen: Großer Bargain, Bimmer Haus, 
uchft Lot, an Weftern WUpe., nche North Ave., fir 
ao Zu erfragen: 151 Glybouern Wpe., im 
Saloon. 


Südfeite. 


i Seltene Gelegenheit, ein jchöneg Heim am eriwerhen. 
Terfaufe mein auf der Süpdfeite belegened modernes 
6 Zimmer Vridhaus billig, alle® modern, jementirteg 
Pajement, Furnace u. j. mw. 5c Fahrgeld. Nehme 
aub jhuldenfreie Stadt-Lot als Xheilzahlung. — 
Schreibt an den Gigenthümer, E. R. 101 Abendpoit. 

momiſon 


—ED 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
au vermiethen? Kommt für gute Mejultate zu uns, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen don 10 bis 12 Ubr Vormittags. —Ridard U. 
Kch & Go., Zimmer 5 und 6, & Wafhingten Str., 
Nordiwei:Ede Dearborn Str. 1203%* 


Sr To r — — — — 


Geld auf Möbel. 
(nzeigen unter diejer 7, 8 Cents das Wort.) 


®eid} 


Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Straße, Zimmer 304, 
and 1335 Milwaulce Ave, Robey und North Ave, 
und 3908-3912 Cottage Grove Ave. Zimmer 5 


Braudht Ihr Geld? 

Wir haben zu viel Grid an Hand und müffen e$ 
anlegen, jind Daher bereit, es im Eleinen und großen 
Peträgen vorn $l5 bis $1000 zu verleihen zu billiges 
ten Raten nl8 irgend einer anderen Gejellihaft ın 
Chicagr. Do wir ein großes Geihäft machen, können 
wir billige Raten und iange Frift bewilligen. 

Wir machen Dacleheu auf Möbel, Pianes, Pferde 
und Wagen, Waarn, Firtured, Lagerhausicheine 
oder irgend melde andere Sicherheit. Alle Saden 
bleiben in Eurem ungeftörten Bejig. Wir geben von 
einem Monat bi zwei Jahre Zeit für die Rüchah— 
lung. Reine Nabfıiag: unter Nachbarn oder fFreuus 
den, wie e& viele Belelicaften machen. Ihr vertraut 
uns und wir haben Bertrauen zu Eud. 

Spredht bei uns vor, ehe Ahr anderswo hingeht, 
und überzeugt Eud, dab Eure Jntsrejien bier ges 
ſchützt ſind. 

Leute, die auf der Nordweſt- oder Südſeite woh⸗ 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu kommen, kön⸗ 
nen Zeit uad Unkoſten und Fahren jparen. Zur Be- 
quemlickeit de3 Publikums find unfere Office biz 
8 Uhr Abends offen. 

Wenn Ihr Geld braudt, fpreht bei uns vor. — 
Darlehen jchnell gemacht. Ken Aufihub, Wir wüns 
fher Eure KRundichaft. Wenn Ihr jegt kein Geld 
braucht, bebt dDieje Anzeige auf Fir die Yulunit; fie 
mag recht gılegen kommen. 

Wenn Jhe micht dvoriprichen könsit, fihreibt und 
wir ſchiden unſeren Vertrauens mann zu Euch. 
llin,imX 


8 Frend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen u. f. © 


Kleine Anleiben 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 


Bir nehmen Euch die Möbel nit weg, wenn wi 
die Unleihe machen, jondern lafien diejelben 
in Eurem Bejig. 


Wir leihen au Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, ‘auf deren Rote, 


— 


Wir haben das erößhte Deutiäe Geihät; 
in der Stadt. 


i 
Ude guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu un, 
wenn Ahr Geld habeı wollt. 
Ahr werdet «3 zu Eurem BVortheil finden, bei miz 
vorzufprehen, ebe Ahr andermärts hingeht. 


Die ſicherſte and zuderläjjigfte Berienung jzugeſichert. 
A. O. rend, 
8 ch 1009.18 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
®eld zu verleihen 


in Summen von $20 bis 200 

an gute Leute bejieren Standes, auf Möbel und 
Vianos, ohne Dicjelben zu entfernen, zu den bill.g: 
ften Raten: und leichteiten Bedingungen in der Stadt. 
zahlbar nach Wunſch des Vorgers. vu tönnt jo viel 
Zeit haben wir Jhr wollt; wenn früher abbezaplt, 
sefommt Ihr einen Rabatt, dieß gebe ih Euch jd).ifts 
ti. Keine Nachfragen werden gemadht bei Nach— 
barn oder PBerwandten, Alles ift ftreng verjchiwie: 
ven; Ahr genießt Diejelbe gaflihe Behandlung, tvie 
der Raujmann von feiner Bant. Bitte jpreht vor, 
ehe Ihr anoır3wo bingeht. (58 ift unbedingt nutbhs 
wendig, wenn Jhr borgt, dab Yhr zu einem vecant: 
wortlihen Geihäfte gebt. Ih halte Eure Yap ere 
in meinem Befig und gebe fie nicht ala Gig:rh:it, 
tür Geld zu borgen, wie manche in Diejem Gejchäit, 
fo braudt Ahr Seine Bange zu haben, dab hr 
Eure Sadhen verkert. Dein Geihäft ift verant- 
wortliy und lang etablirt. I babe immer deutjche 

Leute, die Euch alle Auskunft geben. 

Das — dentſche Geihäft in Chicago. 

tto6. Boelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 4. 
Ede Randolph Etr. 17ap!® 

Gitp Mortgage Soan Eompann. 
8 Ct Wajhington Str, Zimmer 71. 

Gel) auf Dtöbel, Pianos u. j. m. 466 OR 55. 
Str., im Store. Abends offen. Tel.: — 7822. 
ma,3mX 


Finanzielle. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verleihen, 


* ſKommiſſion, Privatgelder auf 
erſte und zweite 


or e. Adr.: M. 537 Ubendpoft. 
* ñil, Iw 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Gupothel. Niedri ie 
Raten. Leichte Tmpeslungen. Zimmer 16, 86 Wafhs 
ingtor Etr. 1 29mak* 


Privatgeld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
4-5 Brozent. Griparte Gelder werden angenommen 
alle 5 Monate. Schreibt und id werde voripreden. 
Adr.: D. 699 Abendbpoft. Hin—14il,X 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, 2 Gent! das Wort.) 


California und North Bacific Küfte. 

zuie Alton Exkurjionen, mittelt Zug mit ipe- 
ieller Bedienung, durchfahrende Bulman Zourritens 
hlafwagen, ermöglicht Parfagieren nah Galifornis 
und der Vacificküfte die angenehme und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Donnerag und Sunıs 
ftag »ia Chicago Alton Bahn, über die 
«Scenic Route“ mittelft der Ranjas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder jpreht 
vor bei Yudijon Alten Egcurjions, 349 Marquette 
Gebäude, Chicago. 1076.2* 


" Bianos, Harmeniums und Orgeln Rimmt, reinigt, 
dolirt und reparirt Kunigt, 49 Marmwell Str. 

Bjin,bdidofon, Im 

Ein Deutiher wänfht englifhe Konverfation ges 
gen Bezahlung. Wdr.: M. 539 Ubenppeft. 

— — — en u ——— 


unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent; das Wort.) 


Sommerfähule, Buhilibrung, Stensgraphie, 
Tupemriting bei „Zoud-Eyitem*, Echönihreiben v'c. 
Erfahrene Lehrer, pradtvolle Zimmer, mit Uusiicht 
anf den See; alle modernen Methoden und Bezilitäs 
ten. Sommer:Zermin eröfinet am 8. Juli. Schreibt 
oder fpeedt dor: Metropolitan Buſineß-College, 
7 Monroe Str., Chicago. — Tel. Eentcal 21. \ 

Hin,öm,fonmi'r 


Piano:, Biolin-, Mandolin-, Zither- und Guitars 
Unterricht ertheilt Rahn’s Mufil-Atabemie, 765 Eiys 
bouen Ave. 3 Lektionen bie che 30 Gents. 

Hiunimot 

Untsrriht in Piano, Orgel, Bioline, Mandoline, 

Guitarre und Zither ertheilt nach langjäbrıg:r ers 


de: Runigt, 49 M: u Str. 
yeobter Methode ig — sten tut 


Nechts auwälte. 
Minzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


n & Robin en 
Se Er. mmer und Wbend 
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Das Pint.— Störungen im Bittuinfanf durch Tem⸗ 
perafureinflüffe. — Sisihläge. — Borbeugung 
und Behandlung. : 

Es 


Blut iſt ein flüſſiges Gewebe. 
gerinnt fobald es-die Gefühmänbe ver- 
läßt. €&3 fcheibet fich dabei das blaffe 
Blutwafler, Serum, von dem duntels 
rothen Blutkuchen ab. Der Vorgang 
der Gerinnung felbft ift ein vermwidel- 
ter. Die nothwendigen Vorbedingun- 
gen find bie Gegenmart eined organi= 
\chen Körpers, der die anderen Verbin: 
dungen, die im Bft enthalten find, 
&hemifch zu fpalten vermag, ohne dabei 
jelbft eine wefentlihe Ummandlung zu 
erleiden. Diefe Körper nennt man 
Fermente., Zur Gerinnung ijt ferner 
bie Anmefenheit von Kaltfalzen uner- 
läßlih. Sobald das Blut der Berüh— 
rung mit der normalen Gefüßmwand 
verluftig geht, fcheidet fi) das Faſer⸗ 
gewebe aus, das Blut wird feſt. Hier 
treffen wir wieder auf eine natürliche 
Schutzvorrichtung des Organismus. 
Denn das gerinnende Blut verſtopft 
hald die blutenden Gefäße, die Blutung 
fteht von feldit. Bei einzelnen Jnbibi- 
duen, ben fogenannten Blutern, fehlt 
diefe Gerinnungsfähigfeit des Blutes. 
Die leichtefte Hautiwunde, ein außgezo> 
gener Zahn kann zum Tod durch Ver» 
bluten führen. Man muß foldhe Bluter 
behandelt haben, um Die ganze Schmere 
der Lage zu begreifen. Das ficherjte 
Mittel ift die Verfchorfung der ganzen 
Munde mit dem Glüheifen. 


Der 


| 
| 


% N Die an Fe 
—— 
F in äußerſtet Erſchöpfunc 
mbulanz gebracht. Geh 
nad Abmafchen bes © 
Kopfs und nach Genuß von mehreren 
Bechern Waſſer ER bie matten 
Züge und nach einigen Minuten waren 
die meiften wieder Frifeh und munter. 
Dem Waffer mögen Hoffmann’3 Trop- 
fen (20) zugefeßt werden. Wer bei ber 
Arbeit den Sonnenfttahlen ausgeſetzt 
iſt, ſchütze den Kopf und Naden 
buch grüne Blätter, die in bie 
Kopfbebedung eingelegt werden. Wer 
in gefchloflenen Räumen meilen 
muß, jorge für genügenden Durchzug. 
Alle aber follten reichlich Wafler, falten 
Thee oder falten Kaffee trinken. Ernſt⸗ 
lich zu widerrathen iſt Eiswaſſer, Bier 
oder Whiskey. Entleerung des Darms, 
leichte Speiſen und genügender Schlaf, 
ſowie reichliche Waſſerzufuhr ſind die 
einfachen Miitel, wie ein ſonſt geſundes 
Individuum ſich vor Hißtzſchlag zu 


ſchützen vermag. Der Betroffene ſollte 


Schmerz wird von den äußerſt erſchöpf-⸗ 


Einfprigung von feimfreier Gelatine: | 


!öfung unter die Haut. Auch bei hei: | tor aufhält. D ( 
jtet die Gelatinelöfung gute Dienite. | pertemmperatur liegt einem befonberen 


tigem Iangdauerndem Nafenbluten lei- 


Ein Baufh Watte mit der Löfung ge: | 


träntt wird in das blutende Nafenloch 
hoch beraufgefchoben und bort liegen ge= 
laffen. Die Blutung hört meift bald 
auf. Alle anderen Hausmittel follten 


ihen. &8 
biejer einfachen Vorjärift weichen. Es nn por. 


wird ein Iheelöffel ungefalzene Gela=- 
tine in 3 Pint filtrirtem Waller gelöft, 
eine Heine Prife Kochfalz zugegeben 
und dann auf 4 Bint eingelodht. Die- 
felbe Flüffigteit kann auch getrunfen 
merben. 


Die Blutungen aus Wunden haben | 


bereits 
glücksfällen“ gewidmeten Artikeln ein— 
gehende Würdigung erfahrne. 

Bei der ſeit Wochen herrſchenden 
Hitze iſt eineſStörung des Blutumlaufs, 


beſonderem Intereſſe. Der mildeſte 
Grad iſt die Hitzerſchöpfung. Das Ge— 
ſicht iſt dabei nicht beſonders geröthet, 
die Haut iſt feucht und fühlt ſich kühl 
an. Der Puls dagegen iſt beſchleunigt 
und ſchwach. Bei genauerem Zuſehen 
ſtellt es ſich heraus, daß der Patient 
ſchon vorher unpäßlich war, daß er ent— 
weder an einer chroniſchen oder akuten 
Krankheit leidet. Oder es hat ſein 
Gefäßſyſtem durch Alter, fehlerhafte 
Lebensweiſe oder Fettleibigkeit ſeine 
natürliche Elaſtizität verloren. Viel— 
leicht auch iſt ſein täglicher Alko— 
holverbrauch ein zu großer gewe⸗ 
jen. Dann, mag ee fi eine Hib- 
ohnmadit als Warnung dienen laf- 
jen. Der längere Aufenthalt in 
überhigten Räumen ohne genügenden 
Durchzug bringt leicht den: Hitfchlag 
herbor, auch ohne daß die Berfon der 
Einwirkung direterc Sonnenjtrahlen 
auggefebt war. Das erfte Zeichen der 
Ueberhitzung iſt ein Schwächegefühl in 
der Magengrube und in den Waden, 
das ſich bald zu heftigen Schmerzen 
ſteigert. Die Haut wird trocken und 
heiß. Die Schweißabſonderung ſtockt 
völlig. Es ſtellen ſich Uebelkeit, 
Schwindel und Erbrechen ein. 
Schließlich ſchwindet das Bewußtlſein. 
Der Zuhilfeeilende ſoll ſich über die 
Natur des Anfalls nicht täuſchen laſſen, 
auch wenn ſich die Haut kühl anfühlt. 
Das kommt nämlich vor. Die Pupil— 
len ſind verengert, das Geſicht blau— 
rg mag aber aber aud) todtenblaß 
ein. 

Bei Leuten, die in heißen gefchloffe: 
nen Räumen arbeiten, mie $yormer, 
Bäder, Köche,  Mafchiniften und 
Heizer, ftellen fi oft fon Zäge 
bevor fie ber mirflide Hitzſchlag 
trifft, bedenkliche Zeichen ein. Drud 
in ber Magengrube und Geamin- 
del follten ben Betroffenen ver- 
anlafien, für einige Tage mit der Ar- 
beit au&zufegen. Die Arbeitpaufe 
jellte dazu benußt werben, den Darm 
gründlich zu entleeren und fi, auf ein 
—— Leiden unterſuchen zu laſ— 
en. 

Ueber die anaiomiſche Urſache des 
Hitzſchlags iſt noch nichis Sicheres be— 
kannt. Man darf wohl ſagen, daß die 
Krankheitserſcheinungen am meiſten 
denen ähnlich ſind, wie ſie bei der Ge— 
hit nerſchüttetung vorkommen. Nun 
wiſſen wir, daß die Krankheilserfchei⸗ 
nungen bei dieſer auf einer Störung 
des Blutumlaufs in den feinen Har- 
gefäben de3 Gehirns beruht. Dur 
die Erſchütterung des Knochengerüſtes 
gelangen nämlich feinſte Feitlügelchen, 
die aus dem Mark ſiammen, in den 
Blutumlauf und verſiopfen einen Theil 
der Hargefäße des Gehirns. 
Bewußtloſigkeit und Krämpfe ſind 
die äußeren Zeichen dieſes Vorganges. 
Liegt es nun bei der zugegebenen Aehn⸗ 
lichleit des Hitzſchlags mit der Gehitn⸗ 
erſchütterung nicht nahe, anzunehmen, 
daß auch hier der Blutumlauf im Ge— 
hirn eine Störung erlitten hat? Und 
zwar durch einen zu großen Verluſt an 
Waſſer, eine Eindidung des Blutes. 
Stellt man ſich auf dieſen Standpunkt, 
fo ift Ziel und Ziwed ber Behandlung 
bes Hißſchlags leicht verſtändlich und 
beſchränlt ſich auf zwei Punkte: Ent- 
fernung der Urſache und reichliche 

ſerzufuhr. Man befreie den bewußilo— 
ſen Patienten von aller ei den 


Kleidung und hülle den Körper in naſſe 
Setttücher ein, die fleißig beſprengt herumg bes a fr 
: i Dr, nde ar "250 4 qus einer B t 


werden müflen. 
Be ollen 


aaa * 


Waſ⸗ 


in der „Erften Hilfe bei Uns | 


auf ber Stelle behandelt und nicht erft 
in einer dumpfigen Ambulanz nad) 
einem Hofpital befördert werben. Co 
wie einem ftarf blutenden Mienfchen 
Hilfe auf der Stelle werden muß, jo 
aud dem Hitebetroffenen. Die Ambu= 
lanzen follten deshalb mit Eis, Wafler 
und Leinentüchern verfehen fein, um 
Thon auf dem Wege zum Hofpital den 
Kranfen behandeln zu fünnen. 

Der Vollftändigteit halber mögen 
noch die Sonnenftihe Erwähnung fin= 
den, bie in den Tropen, namentlich in 
Indien vorfommen. E3 ijt befannt, 


ten Batienten faum empfunden. Dann ı baß jich bie Körperwärme ber Menfchen 


faum ändert, einerlei ob er fich in arf- 
tifchen Regionen, oder nahe dem Mequa= 
Die Regelung der Kör— 


Nervencentrum ob. Wird die durch 
Sonnenbejtrahlung gelähmt, jo erhebt 
fi) die Temperatur bi3 zu 110—114 
Grad F., mas natürlich das Herz bald 
lähmt. Diefe Form, der eigentliche 
Sonnenftich, fommt in unferen Breiten 


a — 
Naturfunde und Tehnifdhes. 


Die Derminderung des Sauerftoffes in der 
Euft. 


William Thomſon, ſeit ſeiner Nobi— 
litirung Lord Kelvin, der bedeutendſte 
lebende Forſcher auf dem Gebiete der 


ne 
his und 


— — — est ñ— — 
— 


mathematiſchen Phyſik, hat ſich vor kur-⸗ 


zem dahin ausgeſprochen, daß beſon— 


ders infolge der modernen Induſtrie ein 
übermäßiger Verb v toff 
den man als Hitzſchlag bezeichnet, von ER EEE Sn Sen 


hervorgerufen werde, der in abfehbarer 
Zeit zu einer bebrohlichen Verfchlechte- 
rung der Quft führen müffe. Nach fei- 
ner Anficht beftand die IUratmofphäre, 
als der Erdball zu erfalten begann, nur 
aus Stidjtoff und Kohlenfäure, ohne 
mejentliche Beimengung von freiem 
Sauerftoff. Diefer trat vielmehr erft 
fpäter hinzu infolge der Vegetation, da 
die Pflanzen die Fähigkeit befiken, un- 
ter der Geinmwirfung der Sonnenftrah- 
lung den Sauerftoff aus dem Waſſer 
und ber Kohlenfäure frei zu machen. 
Auf diefem Wege wurbe im Laufe zahl- 
reicher Jahrhunderte die Atmofphäre 
nach und nad zum Athmen für anima- 
Ifche Wefen geeignet. ‚Gleichzeitig aber 
bat die Pflanzenwelt den Koblenftoff 
in Geftalt von Holz und Blättern auf- 
gefpeihert. Man weiß aus Beobadj- 
tungen, daß in der That mit Zunahme 
der Vegetation die Luft fauerjtoffreicher 
wird, Dagegen Durch Verbrennung bege- 
tabilifeer Subftanzen ärmer an Sau: 
eritoff. Die genauere Uinterfuchung der 
ftattfindenden Berhältnifje hat nun 
Lord Kelvin zu folgenden zahlenmäßi- 
gen Ergebniffen geführt. edem Qua— 
dratmeter der Erdoberfläche entfpricht 
durchfchnittlich ein Gewicht von 2 Tons 
Sauerftoff. Da die Erdoberfläche 510 
Billionen Quadratmeter umfaßt, Jo 
ergibt fich bie Menge des darin enthal- 
tenen Sauerjtoff3 zu 1020 Billionen 
Iond. Weil aber anderfeit3 füammtli- 
er Sauerftoff der Atmofphäre von 
dem Pflanzenwuchs jtammt, fo muß 
umgekehrt dieſer Sauerſtoff ausrei— 
chend ſein zur Verbrennung aller Vege⸗ 
tation, der lebenden ſowohl als der im 
Schooße der Erde ſeit alter Zeit begra— 
benen. Im Allgemeinen erfordert die 
Gewichtseinheit brennbarer Subſtanz 
zum Verbrennen die dreifache Gewichts— 
menge Sauerſtoff, und daraus folgt, 
daß auf und in dem ganzen Erdball 
nicht mehr als 340 Billionen Tons 
brennbarer Subſtanz vorhanden ſein 
können. Die geſammte Menge iſt na⸗ 
türlich dem Menſchen bei Weitem nicht 
zugänglich, denn ein großer Theil der⸗ 
jelben ruht unter dem Meeresgrunde 
oder fonft in unzugänglichen Xiefen. 
Bon biefem Schafe wird nun in zus 
nehmendem Maße durch bie Inbuftrie 
verbraucht, und man weiß, daß berfelbe, 
in Geftalt der zugänglichen Kohlenla- 
ger, in 500 ober 1000 Jahren oder an 
andern Orten auch fpäter, erfchöpft 
fein wird, Lord Kelpin madt nun 
aber darauf aufmerffam, daß ber Ber: 
brennungsprogeß biefer Kohlen nicht 
ohne Abjorption von atmofphärifchem 
Sauerftoffe gefhehen kann, und ba 
nach feinen Rechnungen biefe Sauer: 
ftoffabnahme der Luft eine ganz bedeu- 
tende fein wird, ja, fo bedeutend, baf 
in etwa 400 Sahren der atößte Theil 
des Sauerftoff3 der Luft verihmunden 
und dur SKoblenfäure erfegt fein 
mwürbe, was natürlich: das Ende aller 
durch Lungen athmenden Wefen bebeu- 
ten müßte Die Schlußfolgerungen 
Lord Kelving find burhaus zwingend, 
wenn feine VBorausfehung, baß der at- 
mofpbärifche Sauerftoff lediglich dem 
Lebensptozeife der Pflanzenwelt ent= 
ftammt, richtig ift. Yu Gunften diefer 
Anficht mweift ber berühmte Forſcher 
darauf hin, daß in ber Urrinde ber 
Erbe, in dem ältefter Geftein, 3. 8. bem 

wir 


Granit, kein Sauerſtoff gefunden wird; 


anderſeits kann man aber enigegenhal⸗ 
ten, daß ſeit Mitie des 
Jahrhunderts bis heute ——— 


J 
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Aber wir 
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von’ der F ‚bo‘ age! den K te: traf 
Lord Kelbins biefen % 

felöft nicht verfchloffen hat, obgleich er 
auf ihre MWiderlegiing nicht eingeht; 
auch gehört er ficherlich nicht zu denje- 
nigen, welche e3 lieben, burdh paradore 
Behauptungen. Auffehen zu erregen. 
Der mwichtigfte Einwurf gegen die bon 
ihm gezogenen Schlußforberungen 
bleibt unferes Grachtend der, daß es 
bi8 heute nicht möglich gemwefen ift, eine 
Verminderung de atmofphärifchen 
GSauerftoffs thatſächlich nachzuweiſen. 


Uultur und Thierwelt. 


Daß, um frei nach Goethe zu reden, 
die Kultur, die alle Welt beleckt, auch 
auf das Thier der Wildniß ſich erſtreckt, 
dürfte nur wenig bekannt ſein. Sehr 
intereſſante Berichte darüber kommen 
aus dem Kaplande. Die Ziviliſation 
Europas hat auf die einheimiſche 
Thierwelt dort merkwürdig gewirkt, 
veredelnd leider durchaus nicht. So iſt 
der Erdwolf, der ſich früher nur von 
Inſekten und Termiten nährte und 
allerhöchſtens zur Abwechſelung mal 
ein Straußenei trank, jehzt ein ganz 
blutgieriger Räuber geworden, der die 
Herden der Pflanzer um manches 
Stück beraubt. Ein ganzer Unhold iſt 
der Tſchakma geworden, ein Angehöri⸗ 
ger der Pavian-Gruppe. Er hat ſich 
die Lämmer der Farmer zum Opfer er— 
koren, frißt ſich aber nicht auf, ſondern 
leert nur ihren Magen. Er wartet, bis 
ſie an der Alten geſäugt haben, raubt 
ſie dann von der Herde, reißt ihnen den 
Leib auf und trinkt die noch vorhan— 
dene Milch aus. Die Farmer ſehen in 
dem Tſchakma, der ihre Lämmer quaſi 
als Milchtöpfe verwendet, ihren erbit— 
terten Feind und verfolgen ihn, wie der 
Zoologiſt berichtet, bis auf den Tod. 
Der Affe iſt indeſſen klug geworden, er 
hat mit der Kultur nicht nur Milchtrin—⸗ 
ken, er hat auch die Männer von den 
Weibern unterſcheiden gelernt. Die 
Frauen fürchet er nicht, er hat gar kei— 
nen Reſpekt vor ihnen, er läßt ſie ganz 
dicht herankommen, ſobald ein Mann 
kommt, rückt er aus, er weiß — der 
ſchießt. Die Farmer machen ſich dieſe 
Affenſchlauheit zu Nutze, ſie verfolgen 
den Tſchakma in Frauenkleidern, nur 
ſo gelingt es ihnen, ein oder zwei der 
frechen Geſellen zu erlegen. 

Die Selbſtreinigung der Flüſſe. 

Die Thatſache, daß die dem fließen— 
den Waſſer zugeführten ſchädlichen 
Beſtandtheile, ſich dort nicht vermehren, 
ſondern nach verhältnißmäßig kurzer 
Zeit verſchwinden, iſt nach den früheren 
Verſuchen von H. Buchner der Einwir— 
kung des Sonnenlichtes zugeſchrieben 
worden. Neuere Unterſuchungen von 
Profeſſor König beweiſen indeſſen, daß 
dieſe Wirkung des Lichtes erheblich 
überſchätzt worden iſt. Nach ſeinen 
Verſuchen vollzieht ſich die Selbftreini- 
gung des Waſſers bei der Iſar in etwa 
8 Stunden, beim Main in 6 Stunden, 
bei der Ober in etwa 15 Stunden. Da 
wo Abmwäffer in die Flüffe einmünden, 
finden fich ftetS Fadenbakterien und an— 
dere Waflerpilze in ungeheurer Anzahl 
und bilden am liferboden grüne Rajen. 
Nach PBrofeffor König beruht nun die 
Selbftreinigung der Flüffe hauptfäcdh- 
lich auf dem vegetativenLXeben im Wal- 
fer. Daneben tragen niedrige Thiere, 
Protogoen, Rotatorien, Kruftaceen, 
Sinfeltenlarven erheblich zur Yorträus 
mung ber organifchen Stoffe bei, eben- 
fo die Fifche. Endlich ift nad) König 
der Antheil höherer, grüner Waffer: 
pflanzen an der Selbftreinigung ber 
Zlüffe beträhtlih. Die Abnahme des 
Ammonial3 in Schmußiaflern ift eine 
Folge der Verbunftung und Diffufion, 
indem Maffer und Luft ihre gasfürmi- 
gen Beftandtheile rafch gegeneinander 
austaufchen. Dadurch erklärt fich, mes- 
halb die Seldflreinigung im Sommer 
bei ftarfer Verdunftung und ftarler 
Stromgefchmwindigfeit rajcher vor fi 
geht, ala bei fühlem Wetter und gerins 
ger Waflerbemwegung. 


Die Sprahe des nähtlihen 
Simmels. 

Erlofchen ift der Glanz der Abend» 
röthe. Noch einige glänzende Streifen; 
auch diefe verfchtwimmen. Stiller wird 
e3 und dunkler. Am Himmel fteht die 
Mondfichel. Noch ift fie [chmal, daß fie 
dem Glanz ber Sterne feinen Abbruch) 
ihun wird, im Gegentheil, es joll uns 
lieb fein, daß wir ein Gtüdlein bes 
Mondes fehen. 3 bildet ja gleichlam 
den goldenen Anfangsbudhftaben von 
dem Himmelalphabete, aus welchem das 
behre Gebicht der Nacht zufammenge- 
fegt ift. 

Und fiehe, mehr und mehr ftellt fi) 
die Lichtfchrift zufammen. Wie fie 
glänzt, mie ſie funkelt! Und welche 
Mengen von Silben und Worien, bon 
Striden und Zeichen, von lmrifjen 
und Bildern! Und Blatt reiht ih an 
Biatt, und Bild an Bild, und Bogen an 
Bogen. Un jebes Blatt, jebes Bild, je 
der Bogen trägt eingn Theil des Jubel⸗ 
pfalm3, gebrudt auf die Schriftrolle der 
Nacht. Und die Schriftrolle reicht von 
Bol zu Bol, und von den taufend Ver⸗ 
fen des Yubelpfalms verftehen mir Alle 
boch menigfiens einen Ber, benn mir 
lefen deutlich: „Die Himmel erzählen 
die Ehre Gottes, und die GSternenvejte 
verfündigt feiner Hände Werl. Ein 
Tag fagt e8 dem anbmeren, und eine 
Nacht thut’3 fund der anderen! Xhre 
Stimme geht aus in alle Lande und 
ihre Rebe an der Welt Ende!“ 

Bewundernd ftehen wir und flaunen. 

gebdenten ber Männer, 
und großen, die auß ber 
herauslaſen und leſen 
vir. Sie ſorſchten in ihr mit be— 
und nicht nur bewaff⸗ 

bewa 


venien 
ei 


Wider, Wü: "undbı Namen 
BR ber Männer, in der 
uzeit alö große und berühmte Aſtro⸗ 
 Belhe Majeflit Tiegt auf be 
ajeftä au t 
Schriftrolle der Rat! Und bo au 
tie freundlich zugleich leuchten die Zei- 
hen und Bilder herab, die ja fchon gal- 
ten, ehe e3 Bücher gab, und jchon fin- 
nend und beobachtend angeſchaut wur⸗ 
den, ehe eine geregelte Wiſſenſchaft zu 
Stande kam. 

Zu euch hinauf, ihr lieben Sterne, 
blidten im grauen Alterthume ſchon die 
erſten Ackerbauer und Hirten. Sie be— 
obachteten euch, merkten auf euren 
Stand und auf die Veränderung beö- 
felben, theilten euch zu befferer Unter- 
fcheidung in einzelne Gruppen, Figu—⸗ 
ren, Bilder, belegten diefe Bilder mit 
Namen. 2 

Und jchon das Herz jener Männer 
tourbe durch euren Glanz mit Freude 
erfüllt und mit Ahnung. Mochten fie 
bie Opferaltäre Abraham’s bedienen 
oder mochten fie Heerden meiben in ber 
Nähe von Yalob3 Brunnen, oper mod)- 
ten fie den Acer bauen oder Jagd trei- 
ben ım Walde ober Nee ausmwerfen im 
Gemäffer; mit frommer Ahnung fahen 
fie hinauf zu euch, mit Verheißungs⸗ 
ſchimmer blicktet ihr herab zu ihnen. So 
auch iſt's ja bei uns noch. 

Und follte es leer fein da oben ? 
Wenn wir wollen, vernehmen mir unter 
ben lichten Feldern des Himmels mohl 
mandes ftille Wort. Wenn wir wollen, 
hören wir feife Andeutungen bon beit 
MWohnftätten va oben, hören über Ver⸗ 
gangenes und Zukünftiges. Wie Gei⸗ 
fterbauch durchflüftert uns die Frage: 
find da oben bie Wohnungen vieleicht 
Derer, die einft auf Erden lebten? Wer- 
den wir auch dahin fommen? Wird 
das gefchehen auf furzen oder langen 
Wanderungen? ’ 

€3 find nur leife Fragen, bie uns 
naben, wie fehnfüchtig Taufchen mtr auf 
Antwort. 

Das Eine nur mwird auch unter dem 
Sternenbimmel gewiß: feine Vernich⸗ 
tung im weiten Umkreiſe der Natur! 
Die Fülle des Lebens nur, des Lebens 
in tauſend Veränderungen! 

Von Oſten nach Welten! Ein poll: 
wichtiges, gar großes Wort! Von Diten 


ach Meften bewegt fich da ganze Him=" 


melöheer, nur der Nordftern bleibt auf 
feinem Plate. E 

Und nach Weiter auch dad Drängen 
der Erbe. Die Völferwanderungen in 
der Vorzeit, das Segeln und Dampfen 
ber. Jebtzeit: Alles nach Welten! 

Straßen auf der Erbe, was find Jie 
gegen bie Straße ba oben, die mie ein 
riefiges Silberband, gemebt aus Mil- 
ionen bon Sternen, von Mitternacht 
nach Mittag fich zieht? Yhre Brüden- 
magen und Pfeiler werden von Sonnen 
getragen, wahrlich, fie ift bie Hochitraße 
des Weltalls! 

Und der Wagen, der in der Höhe 
glänzt! Was find alle Fahrzeuge der 
Melt gegen ihn? Dber gegen ben |rr- 
ftern, der unter ihm fortichießt? Ohne 
Geſpann und ohne Wagenlenter hat er 
ſeit Jahrtauſenden ſeine Bahn gefun— 
den, und doch iſt er nicht gewichen aus 
ſeinem Geleiſe. Straße und Wagen, 
das waren nur zwei Bilder auf der 
Schriftrolle der Nacht, wer „könnte 
ausreden die Herrlichkeit des Him— 
mels?“ 

— — — —— 
Green Lake⸗Dienſt. 


Durchfahrender Parlor-Waggon nach 
Green Lake via Northweſtern-Linie, verläßt 
Chicago um 3:00 Uhr Nachm. täglich, ausge— 
nommen Sonntags. Durhfahrender Schlaf: 
ivagen für Chicago verläßt Green Xate um 
12:30 Mitternaht Sonitags und trifft in 
Chicago ein um 7:30 Montag Morgen. Sai: 
fon-Erfurfion:Tidets täglich verkauft, und 
fpeziell niedrige Nate-Tidet3 jeden Freitag 
und Samftag. QTidet:Ofices: 212 Glarf 
Str. und Raffagier-Station, Ede Wells und 
Kinzie Str. jl1,4,7,0,11,14,16,18,99,24,®,51 

— — — 


Die Telegraphie ohne Draht in 
Afrita. 

Die franzöſiſche Regierung beſchäf— 
tigt ſich gegenwärtig mit Planen, bie 
auf eine umfangreiche Verwendung der 
drahtloſen Telegraphie in denKolonien 
und der Einflußſphäre Frankreichs in 
Afrika abzielen. Der Kolonialmini— 
ſter hat den Leiter des Poſt- und Tele— 
graphenweſens Magne mit einer beſon⸗ 
deren Miſſion betraut, die ihn zunächſt 
nach Senegambien und dann nach dem 
franzöſiſchen Kongogebiet führen wird. 
Er ſoll dort die techniſchen und klima— 
tiſchen Bedingungen unterſuchen, die 
für eine Einführung der drahtloſen 
Telegraphie zwiſchen Rufisque und 
Goree in Senegambien einerſeits und 
zwiſchen Libreville und Denis am Ga—⸗ 
bun andererſeits in Betracht kommen 
würden. Es handelt ſich darum, feſtzu—⸗ 
ſtellen, ob die Stärke der magnetiſchen 
und atmoſphäriſchen Etſcheinungen 
ſowie die Eigenſchaften der Erdober— 
fläche ein Hinderniß für die Uebertra- 
gung von Signalen durch die elektri— 
ſchen Wellen darbieten oder nicht. Falls 
die Verfuche die Ausführbarteit erge- 
ben, jol ein Ne von Stationen für 
drahtloſe Telegrapie in den dortigen 
franzöfiihen Kolonien eingerichtet 
werben. 

Ir weiterem Felde liegt die Ausfüh- 
rung von Plänen, die fich mit der Be- 
nırgung der brahtlofen Telegraphie im 

der Sabarifchen Wüfte beichäf- 
tigen. Die Durchquerung der Wüfte 
burdh einen Telegraphen wird als ein 


mehr und mehr bringliches Bebürfniß - 
der | erachtet, aber der Anlegung eines 


ges 
möhnlichen Telegraphen ſie to 
Hinderniffe —* Nicht ut, ie 
oberirdifche Leitung würde dort außer- 
ordentlich fhwierig anzulegen und zu 
erhalten fein, fondern auch .die Unter- 
i feſter Telegraphenſtatio 


—— — li — 
lich, Die braßfiofe Telegraphie Bietet 


inftigere Außfichten, weil fie bie 
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n Zimbu! 


nußung der gewöhnlichen Karamanen- 
ftraße losmarfchiren follen. Auf diefer 
Strede würde eine Begegnung einer- 
jeitö mit feindlichen Nomaden, ande- 
terfeit3 mit Bergzügen vermieden imer- 
den. Diefe Straße geht ganz durch ein 
Dünengebiet, da$ von einigen walfer- 
haltigen Plägen unterbrochen mirb, bie 
wenigitens zur borübergehenden An- 
lage von Stationen geeignet fein wür- 
ben. Die beiden Erpebitionen hätten 
langfam vorzurüden, in beitimmten 
Abjtänden Stationen zu errichten und 
durch diefe die Verbindung mit ihrem 
Ausgangpuft aufrecht zu erhalten, bis 
fie aufeinanbertreffen. 

E3 wird auf eine Unterftügung ber 
Unternehmung feitens ber dort moh- 
nenden Berberftämme gerechnet, die fich 
bisher den Europäern gegenüber frieb- 
lich gezeigt haben. Diejfe Stämme hät- 
ten wegen ihrer ftänbigen Hanbelabe- 
ziehungen zu den Nomaden von Gübd- 
Marofto und zu denen der DafenTuat 
und Tidifelt ein eigenes Anterejje an 
der Errichtung einer telegraphifchen 
Verbindung. Zur Begleitung der Erpe- 
ditionen könnten die SaharifchenTrifp- 
pen benubt werden, die fich in der Mif- 
fion Foureau-Lamy und in der fürzlich 
erfolgten Bejegung der Dafen bereit3 
bewährt haben. 

ns 


Der Ichte Grenadier Napoleons. 


Der lette Meberlebenve der „Großen 
Armee“ ift im Alter von 10514, Jahren 
in ?ranfreich geftorben. E3 war dies 
Viktor Baillot, der mit jungen Jahren 
in die Armee Napoleons eintrat, Siege 
und Niederlagen mitmachte und zuleßt 
bei Waterloo in englijche Sefangen= 
Schaft geriet. Nach feiner Rüdkehr 
aus England 1815 wurde er ald hod)= 
gradig Schwindfüchtiger einfach ent— 
laffen, was ihn bei feiner mufterhaften 
Lebensmweife indeffen nicht hinderte, 
no 83 Jahre zu leben. Seit Water: 
loo hat ihn nichts oder faft nichts er- 
regt oder bemegt. Er erinnerte fi 
überhaupt nicht mehr oder nur unbe= 
ftimmt der anderen Ereigniffe, welche 
ſeinem Jahrhunderte 
aufgedrückt haben. Während des größ— 
ten Theiles ſeiner Zurückgezogenheit 
arbeitete er täglich neben ſeinem Schuh— 
macherhandwerk im Felde, und führte 
30 Jahre lang eine kleine Wirthſchaft. 
Bis zu ſeinem 90. Jahre hackte er all— 
jährlich noch ſein Stück Weinberg am, 
und im 96. Jahre ging er noch fünf 
Kilometer in Holzſchuhen Tag für Tag 
ſpazieren. Seit letzten Sommer in— 
deſſen verließ er ſein Zimmer nicht 
mehr, und in dieſem Winter erhob er 
ſich nur ſelten vom Bette. Ein Bei— 
ſpiel ungewöhnlicher Rüſtigkeit gab die— 


den Stempel | 


jer „Schwindfüchtige“ bei der Tyeier | 


feine® Hundertjährigen Geburtstages 
am 9. April 1893, bei welcher 35 bi3 
40 Säfte, lauter Verwandte, darunter 
Enfel und Urentel, zugegen waren. 
Sn feftlihem Zuge, an beflen Spibe 
der Aubilar mit feiner 75jährigen 
Nichte einherfchritt, begab man ich zu 
dem Bantettfaal, deilen 15 Stufen 
Vater Baillot allein emporftieg. Sr 
machte das Felt mit vielem Humor mit, 
aß von allen Gängen und eröffnete mit 
der Nichte den Tanz. Nun ift er zu 
feinem Kaifer und den anderen Grenas 
dieren gegangen. 

— — _ 

Ein lebendiges Bilderbuch der 
Dreufus⸗Affaire. 


iſt der alte Auguſt Fromin, ein Soldat 
der Strafkompagnie, der kürzlich wegen 
einer Prügelei vor der 8. Pariſer 
Strafkammer zu erſcheinen hatte. Fro— 
min ſtand in den Jahren 1898 und 
1899 in Biribi, und hatte den Einfall, 
ſich auf ſeinen Körper 120 Scenen aus 
der „Affaire“ tätowiren zu laſſen. Auf 
ſeinem rechten Arm befinden ſich die 
Porträts aller Offiziere, die im Zola— 
Prozeß vernommen wurden, auf dem 
linken Arm ſieht man das Geſicht des 
Präſidenten Felix Faure, auf der Bruſt 
erſcheint Dreyfus vor feinen Richtern. 
Auf dem Rüden fpielt fih die Scene 
der Degrabation des Kapitäng mit allen 
Einzelheiten ab, auf den Hüften find 
Fahnen und Embleme eingezeichnet, jo 
ein bon einem Dolch burchjtochenes 
Herz, aus dem Blutstropfen herabträu- 
feln, dan mwieber eine Schlange, die 
einen Mann erftidt. Die Zeichnungen 
biefer mwunderlichen Allegorien, die jeder 
nach feinem Standpunfte deuten und 
auslegen fann, find ganz vorzügli 
und eraft. YFormin erzählt, daß ein 
Dberarzt feiner Kompagnie ihm 400 
Franken für feine „Rüdendeforation“ 
geboten Habe. Der Doktor wollte ihn 
fcehmerzlos dabon befreien und garan- 
tirte ihm ein Gelingen ber Operation 
und vollftändige Verheilung. Der illu- 
ftrirte Soldat wollte feine Haut aber 
behalten, und fo blieb diefe intereffante 
bilpliche Darftellung der nielbefproche- 
nen und vielfach gezeichneten Scene den 
Sammlern vorenthalten. Die ganze 
Art, wie Yromin fi) vor Gericht be- 
nahm, ließ Zweifel an feiner Zurech⸗ 
nungsfäbigfeit aufflommen, und fo wird 
er zubörberft in einer Anftalt zur Be- 
obachtung feines Geifteszufiandes un- 
tergebracht werben. 


Eincinnati und zurüd 88.00.. 

5,, 6. und 7. Juli,— via Monon — €. 9. 
& D.-Cijenbahn. Die Zeit der Rüdfahrt 
fann bis zum 31. Aug. verlängert werden. 
Bier Schnellzüge fahren ab nm 2:45 Mor: 
gend, 3:30 Morgend, 11:45 Morgens und 
um 9:00 Abends. Xidet-Dffice: 232 Clarf 
Str. Telephon: Harrijon 1245. Bahnhof: 
Dearborn Station. jl3:5,6,7 


— Mißtrauiſch. — Yunge Frau: 
Alſo, Du liebſt mich wirklich noch?“ 
— Mann: „Aber ich hab's Dir ja vor 
rau: Ya, aber Ahr Männer ib 
— Frau: „Ya, ei 
fo unbeftänbig!“ —— 
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Wenn Ihr zur Sparfamkeil neigt, Gefucht Diefen 


Speziellen 


Baargeld-Berfauf 


des 5150,000 Lagers der 


Foreman ShoeCo, 


(#.:8.-Ede State und Madifon Str.) 


Denn er bietet Eu Das Zuverläffigite, Neuefte und Mos 
Dernite in 


Seinen Schuhen und Opſords 


für Damen, Männer, Anaben, Zünglinge, 
Mädchen und Rinder 


su 40c bi 6Oc am Dollar. 


Eine nie dagewejene Geld erfparende Gelegenheit, wie fie vielleicht 
in einem Jahrzehut nicht wieder uorfommen mag. Diele vom dem 
alten FKorman:Hunden haben 4 und 5 Paar für 
fünftigen Gebrandy gelauft, denn fie kennen ans Erfah 
tung die hodyfeine Onalität der Schuhe und wiflen die Erjpamig 
beim Einkaufen zu jhägen. 


Foreman's hochfeine Schuhe zu ven 
niedrigen Breifen des Bofton Stores 


Nie zubor wurden fo viele Paar Schuhe in einer Woche der- 
Fauft inirgend einem anderen Laden in Chicaga 
als wir verfauften in 


Foreman Shoe Go.’s Old Stand, 


N. W.-Ecke State und Madison Str., 
während der eriten Woche Diejes nngehener erfolgreichen Berkanfs. 
Wenn hr nicht habt beiwohnen können, kommt morgen, denn wir 
haben die Borräthe aufs Nene arrangirt und viele taufend Paare 
aus dem Rejerve-Tager herbeigebracht, um die Auswahl jo gut zu 
maden, wie am erjten Tage des Verlaufs. 


Spezieller Banrgeld-Verkaufl 


Wir kauften dn8 ganze BWolejale-Fabrit-Lnger wnr 


F.N.MATTHEwWS &Co, 


230 Fifth Avenue, City, 


befiehend aus feinen importirten Wollftoffen, Rleiderftoffen, 
Seide, Spiben, reihen Bejak, Anöpfen und Motions, 


Ä und bringen den ganzen Einfanf zum Verkauf zu 
BSchs BOc si. 


SI. Malliews d Co’s feine farbige Kleider-Stoffe 


Deftehend aus feinen importirten Suitings, englifchen Tiveeds, fhottifc, Homefpuns, 
Vigoraur Cheviots, Toublesfaced Stirtings, Chalt Line Streifen, franz. Broabeloths, 


Kerjeys, Venetians, Coverts, Sicillians, Brilliantineß etc. E38 ift überflüfflg, die Schön: 
heit, Qualität und Mufter diejer Stoffe zu loben, da die Güte der F. N. Matiheins & 


&o.’s Stoffe jeder modifhen Dame in Chicago wohlbelannt ift. 

Tiefe ausjchließlichen Hochfeinen modijcen Kleiderftoffe zu importiren Loftet 92, 38, 94 
und $5 die Yard — Montag offeriren wir fie zum Verkauf zu den folgenden wunder 
bar niedrigen Preifen, welche völlig 50 pEr. niedriger find, als ähnlihe Qualitäten 
je zuvor offerirt wurden. 


u 


Ssz 


69c, 89c, 98c, 51.19, 51.48 und $1.69 per Yard ? | 


Bier fpeziell gute Items von Dem New Yorker Auktions⸗Bertauf. 


38:30. feine Quftre Brilliantines, in roth, blau | 54:3öl.. ganzwollene Homeſpuns, in gra 
und fhiwarz, gewöhnlich 4c, ein großer ferbia ete., rings um uns zu Be = i 
auft — ſpeziell, Vard...... 


Pargain — Yard 
96-:3ö1. Shepherd Plaids und Ched3 — die löc u. 
19 Qualität — i 


c blau, immer für 48c verfauft, 
Yard für Ge und 


Montag, Yard “.u.......... ennu0s s...... 19€ 


5.N. Maltens € Co.s ſchwatze Seidenflofe. 


- 10 Stüde fchiwarze 24-3öU. import. Beau de Soie, N Stüde ſchwarzer N⸗zöll. Schweirer 
—* ls Waare im Marie — Matthews — og ‚eienifger Xaffeta, 
reis 2.3 — rantirt, gut zu 
s1.10 | wu : 


tragen, M 
Montag, Yard Brei $1.T— tag, 


Schr wichtige Bargains von unferem jhwarzen Seidenftoff-Tifh. 3 i 


sc ganzfeid. fhwarze 2958. China 
1.25 ganzfeid, fchmarze 45:50. Grenadinss..0Be 


T5e ganzjeidener jhiwarzer 27:3ö0. Xaffeta....48e 
50€ ganzfeidener fhiwarzer 20:3öU. Taffeta....250 
$1.00 ganzjeid. jhiwarze 36:35ö1. China....50e 


—* 
* 


542zll. Vietoria ur an in gran und | 


$1 ganzfeib. fhmarze 22:zöll. Beau de&oie..5Be . 


£.R. Matthews € Co.’s feine farbige Seiden-Stoffe, ° ' 


Beftehend aus fanch geftreiften Tarfetas, PrintWarp Taffetas, *** Fan⸗ 
cies, Plaids, Checks, Novelty Grenadines, Crepe de Chine, Peau de Soie, Satin 

effe, alles neue jchöne Farben, die neueften Mufter für Straßen» und Abends 

zum Verkauf Montag Morgen zu 3öc bis 50c am Dollar — 


250, 39, 48c, 59e, 69e und 89c per Yard. 
Trei Spezialitäten von der Seidenftoffe-Abtheilung. 


1,20 Vards ſchlichte chine ſiſche Seide in hellen und | 2,500: Yards 19:30U. ganzfeidene farbige Taffes 
—— Farben, gut wert) 3x, 22 u 42 u buitcerhe, überall De 
iell O Vorm. —53000 Seiden · Neſter von einem bekannten Rew Yorker Selden £ 
m. einfhlichlie einfache und fancy Erepe de Ehine, Zaffetas, —52 Foulards eg > E 


Soie, Spigenitreifen:Erjefte— Grenadines für Befak, Haldtraditen und fanch Arbeit — iwerih 
vis zu $3 per Yard Eure Auswahl don der ganzen etie — per Stüd.senanuseees sndannds 


F. N. Mallheus & Co.’s feine fhwarze Seiden-Slofe 
ver Te EFT 
5— Seraes, Stanits, Corde, Slories cic., alle zu weniger als der Qälfie Don Mais 


3° 


Elegante 
tthews 


Ansgezeichuete Werthe vom legten New Yotler Aultions· Einl⸗ 
"100 Gtüde 40:50. ſchwar ze Mohair % >46 ʒ 
Grenadines 
50 Stüde 40-3Öl1. jchlvarze ganzwollene 
Senrietias 
2 * * reguläre PrW 





w 


BEE 
Ibn 


F no 
nad 


j f Große Einkäufe geitigen niedrige Preife, das ift der Schlüffel gu dem grokartigen Ex- 
folg des Großen Ladens — wir kaufen Groceries bei der Garload, und theilen jeden 
Vortheil und Rabatt mit unferen Kunden. 

Boll: und Telephone:Beitelungen wird fpezielle Yufmerkfamkleit gewidmet, Phone Hassifon 845, 

oung -Hhfon hen, Moyune ; MWachss-Tapers, garantirt nit 

ae BL00| Bar... de 

Sun Driev Japan Thee neuer zu. —— Mermalade — 

eue Importa , 

DE | FepinsSteinteug. 20c 


einer Sample Thee umb alle Weihe ihwimmende Seife, Hayel 
— unferes regulären 38 | Brand, 5c Größe, ge 
10 Stüde 


Thees, 3 Pfund 35c 
$1.00; Bfund * Bertaufpon Saundry | 
Junket Tablets, Chris. = Seife — Armour’s Familys 
jen's, zum Anfertigen von Eurd Seife, Swift’3 Cream ndrys 
a. They Pudding, ein Rezepte Vc 
ee 0 

⸗ä ⸗4⸗ 42 Getty’s neue Saundry Seife — 
ae bare zen — — 25c 
— 5 Stü alding Seife, %, 
eoscoscssosnnnnendssneee c Stärke, Hazel Glanz—Teine befs 
Mafhpulver, Gazel Brand, die | fere für alle Zwede, 8c 
feine seıfige Scrte, c 6:Pfd.:Holzkifte........ . 
4:Pid.-PRadet Mesi Wafdburn: 
Frifhe Butter — nid 


Erosby Gold Medal, 
eine Dairy Dualtät, jondern eg: | balber 2.00 


Faß⸗ Sadl 

Premium Patent-Mehl Hazel 
Bure Food Co.'s — ſiefert 
mehr Brot aus einem Faß, als 
andere Sorten, a 

per Bbl., in Holz... + 


Slanell-Anzüge für Männer. 


510 geitreifte Flanel:Anzüge $5 


Diefelbe Facon wie Rof und Hofen, in diefem Bild gezeigt, 

alle neuen Schattirungen von blau, grau etc., in den hübjchen 
Streifen. Jeder Anzug garantirt durchs 
cus reine Wolle, außerordentlich gut ges 
fchneidert, und Ihr werdet finden, daß 
e3 genau diejelben Anzüge find, welche 
andere Geichäfte zu $10 
verkaufen — jpegiel . . » 5.00 
512 Zinn Sunzüge $6.50 
Gemaht von den allerfeinften Dualitä- 
ten von durdhaus reinmwoll. importirten 
und hiefigen Flanell Suitings, helle, 
dunkle und mittlere Farben, jeder Anzug 


durchweg elegant geſchneidert, ſowohl ein⸗ 
fach wie doppelbrüſtige Facon. Anzüge 


werth $12 und $l5— 86 50 
+ 


ipeziel . 

Mafhbare Matrofen s Anzüge für Knaßen, mit 
abnehmbarer beitidter Shield Front 

gemadt, Ic wertb—ipeziell 


| Kurzwaaren-Bargains. 


Knochen⸗Haarnadeln, ſchwarze und bernſtein- 8 
farbige, wertb 10, per Dus 

Schwarze Nähjeide, extra gute Dualität, alle 
Buchhftaben, wertb 5c per Spule 

Heftfaden, 500: YardsSpulen, alle Nume 


inten, Händler und Amporteure bieten Ahnen dieje bemerfenswerthen Gelb eripas * a TEL > 5 \ | . ' 
t Gelegenheiten, um mit dem Vorrath diefer Saifon zu räumen. Wir kauften diefe | 
axen in großen Partien und großer Auswahl, und die unten angeführten Preife find 
jvem Falle bedeutend niedriger als die Jmportationstoften. 


50 und 75c importirte Wafchftoffe, wie geftidte 
Lace Vongees, geftidte fancy Penangs, Nopelty 
Open Work Madraß und Ghambrays, neuefte 
mwajchbare Grenadine Stoffe, alles hodfeine 
Farben und Mufter— Auswahl aus dem 29€ 
ganzen Sager morgen 

400 Stikk fancy geftidte farbige St. Gall Swiß, 
in Pins, Helios, Blau und Schwarz; 200 
Stüde Sit Warp Mouffelines und Silt:Warp 
geftidte Organdies — große Auswahl in Yars 
ben — wurden für 85c die Yard ber- 
kauft ⸗morgen ................. baoosueee 


Kleiderftoffe-Spezialitäten. 


500 Stüde fchivarze wollene Pierola Yansies für 
getheilte Röde, modifche Defigns, wurden für 
50c die Yard verfauft—morgen 


Unfere Bant 


nimmt Depofiten entgegen, bie 
durh Ched3 gezogen werden 


Bringt die Babies. 
lönnen. 


Reine Treppen gu lettern, 


©: me sısstone 


1 Be und 306 fanch geſtidtes Swiß, Novelth gewobenes 

Mabras, engliihe Oxford Ehirtwaift » Stoffe, 

< UU-Dver Erepes, Cable Cord Linen finifbeb 

Raten und echtjehiwarge Lace Grenadines und viele | 

 amdere imbortirte Stoffe, alle zu einem 
Breife—Unswah! 


Balter’s Premium 
—— 
Sohfeiner entmwäf: 
ferter@rcam, 

Family Size“, Büchie 


Thee für Jeing, India, Geylon 
Blend, 5 Pfund 82.25: Zi). 


Libby's Veal Loaf für Sands 
wiches, 3Pfd.⸗Büchſe 

für 

Mexilaniſcher Java Kaffee, friſch 
vom Röſter, 4 Pfd. 27c 
81.00; per PBiund 

Veaberryg Santos Kaffee, 4 
Pfund 81.00; > 
per Pfund 

Ganifter frei mit Momaja 
Plend Kaffee, Bid dc 
Bee ee ee Sin: 
tlair, California a n 
Did. 81.85: Rüde... 16c 
Neines Baratfine für das Ber: 


12c 


Be und’ 40 fancy fehwarze Plaffe Crepes, geftidte 
“Behr in Streifen und fancy Geweben, Rovelty 
„farbige Hobigefüumte Mulls, britiihe Gras Linens, 
- Kable Cord Tifjues, in Pints und Helios, Blau, 
Tan und Schwarzsund-Weik, alles hochfeine waiche 
bare Stoffe — wurden für bis zu 40c ber: 
lauft— Auswahl Montag 


Nach dem vierten Juli ift der Anfang der Mittfommer-Saifon. &8 ift dies Die Jahreszeit, wenn Wajchftoffe in den Vordergrund 
tommen als ein Ereignik von Wichtigkeit, welches Beachtung verdient — e& find ehr viele neue und Hübjche Stoffe, die vortheilhaft 
eingefauft wurden, einzelne Stüde und furze Längen von überfehenen Einkäufen in unjerem Lagerraum —und da ganze Lager von 
waſchbaren Stoffen wird verfchleudert. Schneidet dieje Lifte aus und marfirt die Artikel, die Ihr braucht und Ahr werdet viel er: 


Feine importirte Stil Warpy Ginghams, neuefte 
jparen, wenn Ihr Eud) diefe wunderbar niedrigen Preife zu Nutze macht. 


Streifen, für Kinderkleider und Shirtwaifts; Mers 
„eeriged Chambrays in allen einfahen Farben und 
bübihen Streifen; einfache hoblgefäumte Organs 
dies, alle Schattirungen, und einzelne Stüde von 
ausländiihen Wajchftoffen, werth 60c die 
Yard—alle in einem ganzen Stid— 

Drontag 


100 Stüde 32zö1. Aohnions Royal Madras, ein 
Stoff, den Jedermann Tennt. Alle Streifen. 
Elegante Mufter. Heliotrope, Blau, Rojo,Lohs 
farben u. Ochjenblut—immer für 35c 12ie 
verfauft—zun Perkauf Montag, BP... 2 


5 Riften Tennis Flanell, in hellem und mittlerem 
Grund, niedliche und hübjche Streifen — regu: 
läre 10c Qualität — zum Berfauf Mon: 
tag, die Yd 


124c Dimities, 10c Lamns, lie Welt Cords — 
ein pradtvolles Affortiment von Muftern, in all 
den neuen Farben—tommen am Montag 
zum Verlauf, die Yard für I 
36z3ÖU. Bercales, in hellem und dunflem Grund— 
alles neue, friihe Waaren, fein jchlechtes Mufter 


in der Partie—der befte 124c Bercale im 7 
Handel—zum Perfauf Montag, VYp. für.. ac 


100 Stücke ſchwarze wollene Poplins und ſchwarze 
Pebble Cheviots, feine dauerhafte 
Stoffe —werth boe —Montag 


tra fanch Jerſey Creamery, keiñe 


beſſere erhaͤltlich — 531 10 


5⸗ fd.⸗ECimer 


California reife Oliven, Quart, 
einſchließlich Maſon⸗ 
Jar 


10 Kiſten extra Qualität Tennis Flanell, weich u. 
fließartig, ſehr hübſche Muſter und Farben — 
der reguläre Preis iſt IMe — Montag 
ſagen wir, die Yard 


10 Kiſten mit beſten amerikaniſchenIndigo blauen 
Calico Percale Muſtern — zum Ver— 
kauf Montag, die Vd 
c 


Schwarze ganzwollene 523öll. franzöſ. Chevist, 
ſponged und ſhrunk, wurde niemals 50€ 
unter 85c die Yard verfauft—Montag.. 


Kochlin’s hochfeine feidengeftreifte ganzmwollene Chal⸗ 
fie8 — wurden für bis zu $1.00 die Yard 
verfauft— Auswahl 


ranzöfiihe Market 
fra, 2:Pfd.:Biüchfe 


Zwei große Seidenftoffe-Offerten 


zu ungefähr 500 am Dollar. 


Gelauft von einem großen New Yorker Importeur. Wir haben 
ſpezielle Vorkehrungen getroffen und extra Verkäufer engagirt, 
ut die fcherlich in großer Mafje kommenden Käufer jchnell zu 


bedienen. 


140 Stüde einfarbige fhtvere japantfhe Seide tin weiß, Cream, rofa, 
heillau, türfisblau, Cardinal, gelb, braun, lohfarbig u. f. w. 
" nie zuoor für weniger als 45c verlauft — Montag 


Saifon. Der Profit gehört Euch, wenn Ihr nur hierher ftommen wollt und die 


Ungefütterte wollene Röde. 


Zug offeriren wir Montag einen modernen ganziwollenen grauen 
— 2.25 Komejpun Rod, voller Flaring Flounce, bejegt mit geitepptem 
raid. 


3u ein moderner fein gejchneiderter, ungefütterter, feine Qualität 
53.905, Eloth Rod, ra geiteppter Flounce und Knopf, in al: 
Ien Farben, aud in Schwarz. * 


Zu ein neuer Granite Elothb_Rod, ungefüttert, Flounce Schnitt, 
55.0 mit 4 Tailor Folds und Taffeta Seiden Bands bejegt, allefyars 
Ien Farben, auß in Schwarz. 


Angefälterte Seiden-Taffela-Röcke zur Hälfte ihres Werthes. 


uw Taffeta feidene leider s Röde für Damen, Flare Flounce, 
55.90 bejest, 3 Reihen Taffeta Seiden Ruding. 5 Bisance, fancy 
3657.90 


——— Kleider Röcke für Damen, voller FlaringFlounce, 
oder ungefuttert. 


VBartie 1—0 zöll. ganzſeidene ſchwarze Surah und Chinaſeide, © 
Pan 50c — folange der Vorrath reiht 25 


artie 2-7szöll, extra fchivere Qualität jchiwarzer N einfacher 
Ba import. Taffeta, ſchwarzer brokadirter Taffeta, ſchwarze ganzjei- 


dene feine Sorte Satin Ducefie — Ddiefe Partie ift im “ 
Durhihniit biß zu 75c wertb — Auswahl dc 
Partie 3-—86:3Öll. ſchwarze befte Sorte japanifde Seide, 24szöll. garant. 
ſhwarzer Taffeta, Mezöll. ſchwarze Peau de Soie, 50c 
bis zu $1.00 verkauft 

artiſe 42203öll. ſchwarzer Ölgelochter Taffeta, garantirt zu halten, 27: 
öl. fehiwarzer ganzjeid. Satin Duchejje, extra feine Qualität, 59€ 
wertb bis zu 8i.28.......................................*..***.4* . 


artie 5-36:z0ll. fhwarzer Ölgefochter Nuftle Taffete, 24: und 22:3Öll. 
Denke Sorte import. jhwarze Peau de Sie — 75c 
werih bi8 zu $1.75 — für ; 
arb von ganzjeivener jchiperer Dual. farbiger Zaffeta und 27: 
— — chinefiſcher Seide —verkauft bis zu 75c 29 
ide Wir find entjchlojjen, morgen eine große Räumung in uns Ä 
Be — zu —* wenn Preiſe es thun können — wir räumen Su] 505 Waits für 81.50 — Geidene Batifte Maiß für Damen, im 
jede din franzöf. Foulards im Sager—geben die Auswahl von unferer Die Zeinenfarbe, Front pradtvol in jhiwarz und weiß bejtidt, Boz plea⸗ 
sc und $1.00 Oualität — jolange ber Vorrath reicht — 39 ted franzöf. Rüden, Viihof = Aermel, mit Perimutterfnöpren Kefegt — andere Mu: 
t 


fü . fter für 81.98 und 81.00. 
| Weißwanren, Leinen. | | Droguen nnd Zubehör niedrig markirt. | [Spipen u. Spihen — 
Zu weniger als der Hälfte ihrer richtigen 


— — — — — 
Dr. Salisbury's Katarrh Tonic.. 
Preiſe. Wir haben ſoeben einen großen Ein— 


Genaues und direktes Handeln mit den Fa— ng u 59€ 
fauf gemacht bei einem der größten Spiten- 


india, 


P 
beſetzt, Accordion Pleating Ruching, tuded, Appuque, gejüttert 


u. 2.310 gr 


352,90 
offeriren wir fanch geftreifte Organdie Kleider, mit Spigen befegt — 
einen feinen Leinen Batifte Suit—Matrofen Kras 
Sehr fpezieler Verkauf von hellgrauen Schneidergemachten Suils. 
Weiße Shirt-Waifts außerordentlich billig. 
offeriren wir Montag eine ausgezeichnete Qualität weiße SamnWaiifts 


‘emand verliert viel Geld an diefen Waaren, aber das ift etwas Gewöhnliches am Schluß der 
Gelegenheit, dieje großen Bargains zu erlangen, nicht unbenugt vorüber gehen laßt. 
Zu 81 00 offeriren wir Montag die populären Shirt Waiſt Suits von fanch 
x + geſtreiftem Lawn — alle Größen — 82.50 werth. 
offeriren wir Montag verihiedene Hundert dotted Swik und fanch 
San Kleider — hübjh mit Spiten befeht — Flounce beſetzter Rock. 
Zug 
83. 903 6 Kragen Effelte — außerordentliche Bargains. 
Zu offeriren wie Montag einen fehr bübfchen neuen geftreiften Laton 
56.9045; mit fehweizerStiderei befegt—Flounce befegteöde, $12.50Wth. 
Zu@ offeriren wir 
510.00 gen - Etfett, ganz tuded, Knöpfe am Rüden, mit Spigen und 
Stiderei bejekt. 
u MWaift, ganz tuden, mit Spigen und Band bejegt — Rod tuded 
3 515.00 mit ic Üccordion Trinmiting — beaded in Ecru, haben 
Overdrop Rod. 
u > = Ganzwoll. hellgraue Homeipun Tragenlofe Eton Euit3 für Damen, 
3 56.753 mit Seide gefüttert und bejckt, fhneibergefteppte Taffeta, 
Seiden Bands und Knöpfe, Rod Flaring Flounce, mit gefteppten Seiden Bands, 
Zu 
750 —ront mit zwei Cluſters von je 15 feinen Tuds beſetzt, 2 Reihen 
bon feiner Hamburg Stiderei, Rüden, Stulpen und Kragen übereinitimmend ge: 
tudt — andere Facons für 6Se unn 50c. 


Schwarze Alpaca = Röde 
für Männer— 
$1.00 with 


Prof. Liverani wird überflffiges Haar mit jei- 
nem Aziris frei entfernen (PBrivat:Zimmer). 
Prof. Liverani's Milk of Roſe für 
Tan und Sommerſproſſen..... sronen 


Herabſetzungs⸗Verkauf in Sopha-Kiſſen. Hand-Stickereien, orientaliſche Stickereien, 
Seide, Satin und waſchbare ſeidene Kiſſen, alle mit Daunen gefüllt, ausgeſtattet mit 


brikanten wegen großer Partien, machen es dImperial Sarjaparilla 
Ruffles, Cords und geknoteten Ecken, das prächtigſte und vollſtändigſte Aſſortiment — 


moglich, dieſe niedrigen Preiſe zu quotiren. Kola Celerh Compound 


Eines Fabritanten furze Stüde von feinen weichen 


appsstirten gebleichten Lons dale 
Muslins 


ze feine Sheer Dualität ſchwarzes 


3235U. jeher feine Sheer Qualität einfaches 
weißes India Keinen 


dc 


Roach Salts, oder Dead Shot fiir 
Ungesiefer 

Little Liver Bills 

Pain’ Electric Plafters 

Beef, ron, and Wine, Pint 

Extract of Dandelion (Dr. Squibb$), 
per U 

Capital Kidney Pills 

Garnation Parfüm, per Unz 

Dr. Graves’ Zahnpulver 


TEEN ARE 


Wir müſſen ſparen. 


Movellette von AlferdWaglamit, 


„Wir müffen fparen“, feufzte meine 
Frau plöglic und fah mit ihren gro- 
Ben Augen in die Leere meiner geöff⸗ 
net auf dem Schreibtiſch liegenden 
Brieftaſche. 

Ueberraſcht blickte ich zuerſt ſie, dann 
ben Kalender an. Daß meine Frau, 
obwohl wir ung noch fozujagen in ben 
Flitterwochen befanden, gute Einfälle 
batte, überrafchte mich nicht, mich jehte 
nur der Umftand in Erftaunen, daß fie 
diesmal bereit am Dreizehnten die er⸗ 
“mwähnten Worte jprah, da fie Diejen 
Boriehlag jonft immer erft am Fünf— 
zehnten zu machen pflegte, und vom 
Funfundzwanzigſten bis zum Lebien 
haben wir auch wirklich nod) jeden Mo: 
nat fehr geipart. Dabei lajje ich aller- 
dings ununterfucht, ob dies auf eine bei 
uns entmwidelte Neigung zur ©parjam= 
Feit ober auf ziwingendere Gründe zus 
rüdzuführen war. 
5. &%ch beeilte mich, zu verfichern, daß fie 
= sehr Recht habe und ba e3 mirklid) an 
"der Zeit fei, an eine Einfehränfung ber 
Ausgaben zu benten. Zu biefem Ber 
Hufe zünbete ich mir eine Bigarre an, 
mas eigentlich fehon ein Luruß Mar, 
unb wir festen ung zum Ofen, mo ein 
Inftigeg euer brannte. Draußen 
beulte ber Sturm, prafjelnb flug der 
Regen an bie ?senfterfcheiben; e& ſaß 
ſich ganz behaglich in den Fauteuils, 
und im Zimmer herrſchte ein trauliches, 
nur von der Gluth des Ofens unterbro⸗ 
chenes Dunkel. Die äußeren Umſtände 
waren mithin in jeder Beziehung dazu 
geeignet, ung zuni Nachdenken anzure⸗ 


—J ie begannen zu überlegen und ma‘ 
= sen in einem Punkt fofort einig, daß 

Wirnämlid „rationell” [paren müßten; 
Doc) ftellte ſich Hier eine betrübliche 

batjache heraus: ich hatte nämlich 
nicht bas geringfte Verſtändniß für die- 
‚jen Zmeig der Haushaltung, und Jrma 
erklärte, jie habe eigentlich noch nie fo 
recht Darüber nachgedacht und Tönne 
Daher nicht gleich mit greifbaren Vor⸗ 


lägen Lommen. h jchlug unter 
Folden Umftänden vor, die Verhanb- 
Ding zu beriagen, biß mir genügenbes 
al gefammelt hätten, und ber 
a ivurde . mit überfvältigender 

heheit angenommen. 
; ich am amberen Tage hei einer 
hbanblung vorbeiging, erleuchtete 


plöklih ein großartiger Einfall: 
binein und erfundigie mich, ob 
i ber Weltliteratur nicht ein Werk 
dad Ratbichläge ertheile, mie 
fparen fünne. Der Herr begann 
h einem Katalog zu blättern, Eletterte 
mn mit erftaunlicher Geichwinbigfeit 
eine Seiter und brachte mir von 
en ber, ein Dubend verftaubter 
Ich war überrafcht, gleich eine 
be Sparliteratur borzufin- 
jeiaieh mi nad ee 
nr ezeichnilfe, 

bad 


trage löjte 
Arindigteit, 
ER Ba ER 


ftefen müßte. „Zaufend Winte und 
Ratbichläge für Hausfrauen, denYaus- 
halt gut und billig zu führen“, hieß es 
und zwei Gulben foftete ed. Stolz fam 
ich damit nach Haufe. 

Unfer neuer Kurs hatte mit einer 
Ausgabe begonnen, die ich wohl nie ge- 
macht hätte, mern nicht meine Frau 
Ihon am Dreizehnten ihren Kaffans 
braruf hätte ertönen Lafjen. 

Das Studium begann und nach ein= 
gehender LZefung des eriten Paragras 
phen des erſten Kapitels hatten mir be- 
reits eine große Weisheit erfahren, daß 
man nämlich das Sparen vorzugsweiſe 
beim Einkauf beginnen und ausüben 
müſſe, und daß dies dadurch erreichbar 
wäre, daß man alles möglichſt in grö- 
Beren Quantitäten einfaufe. 

Meine Frau griff diefen Gedanken 
mit Begeifterung auf und brachte am 
nächitenTage jtatt unfere3 gewöhnlichen | 
Stücdchens Fleifh ein Quantum mit, 
dad ih auf einen Biertel-Dchien 
Ihäßte; desgleichen hatte fie von ben 
übrigen Erforderniffen Mengen mit 
nad Haufe gefördert, alß gälte eg, un- 
fer Heim für eine fechgmöchentliche Be= 
lagerung zu berproviantiren. Gtrah- 
lend bor Freude führte jie mich in bie 
Küche, bie einer Markthalle glich umd 
technete mir vor, daß fie durch Ver: 
wirklihung der erften Vorfchrift unfe- 
res Winkgebers mindeftens® 3 Gulden 
eripart habe. Da die Sache theoretifch 
richtig mar, wagte ich nicht zu miber- 
fprechen, obwohl unfer Haushaltsgeld 
mit einem Schlag ftatt um 2 Gulden 
um 8 Gulden verringert wurde und 
hierbei ein Boften Dienftmann mit 1,50 
Gulden eingeftellt war, ber eigentlich 
nicht borgefommen wäre, menn mir 
nicht begonmen hätten, zu Tparen. 

SH dachte an den Einkauf des Bu- 
che3 und rechnete aus, daß uns unfere 
edle Wöficht bis jeht 8 Gulden mehr 
foftete, al3 wir ohne fie gebraucht has 
ben würden. 

Bei Betrachtung all diefer Kiüchen- 
berrlichteiten bemächtigte ich meiner 
plöglih ein Gedanke, dem ih, troß 
meiner Abneigung, Yrma in mirth- 
Tchaftlichen Angelegenheiten breinzure- 
ben, doch nicht umbin konnte, Ausdrud 
zu verleihen. Ich fragte fie, wie lange 
fie glaube, mit diefen Vorräthen aus- 
reichen zu Tönnen. 

Sie warf einen prüfenden Blid ba- 
rauf und feste mit töbtlicher Sicherheit 
einen Zeitraum bon fechd Tagen feit. 
Der Gedanke, jechd Tage Hinburh nur 
Rindfleifeh zu efjen, war nicht fonder- 
ich angenehm, und diefe vorausſicht⸗ 
lie Einförmigteit de Speifezettels 
fchten ihre Wirkung jogar auf meinem 
Sefichte zu zeigen. 

„Wir brauchen deämegen nicht alle 
Tage Rindfleifey zu effen“, meinte fie 
begütigend, „mir können das Tyleifch 
auch noch länger aufheben.“ 

Auch dad war theoretifch richtig, e& 
fam nur auf dag Wie an, und biefe 
ma mit erftaunliche: 


Kirk's Juvenile Seife, große Sorte, 
per Stüd 
Cream Marquife 
Drange Flower Skin Food 
Zahnbürften, 4 Keihen Borften, 
Stüd ‘ 
Ehte Borften BadesBürften, mit lan—⸗ 21lc 
gem Stiel, fpeziell 


Tetlow's Geſichtspulver, Schachtel Se 
Zaza Parfüm, per Unzerereceseseerseee de 


biefes Möbel fei überhaupt in einem 
anftändigen — da3 Wort betonte fie 
ganz auffallend — Haushalt ebenfo 
unentbehrlich mie das Salz, und nad 
diefer einleitenden Bemerkung bemies 
fie mir an der Hand einer übermältigen- 
den Anzahl Beilpiele von unleugbarer 
Richtigkeit die Nothmendigfeit eine® 
Eisfaftend. Sie entwidelte eine jolche 
Beredifamteit, daß ich jchließlich Die 
Empfindung hatte, ich müßte der größte 
Barbar genannt werden, wenn ich nicht 
diefen, unferem allgeminen Wohl die- 
nenden Wunfch meiner Frau erfüllte, 
Sch begab mich daher am anderen 
Morgen zu meinem Verleger und feßte 
ihm baarfcharf auseinander, daß ich 
aus Erjparnigrüdfichten 100 Gulden 
Vorfehuß benödthigte.e Der Herr fand 
meine Begründung etwas fonderbar, 


: mar aber fo menjchenfreundlich, meiner 


Bitte zu mwillfahren, und am jelben 
Ubend hielt ein netter, lichtgelber Eiß- 
fajten feinen Einzug in unfer Heim, bei 
welcher Gelegenheit ſich herausſtellte, 
daß eigentlich unjerefüche zu Elein war; 
mit beldenhafter Entjchloffenheit ver- 
zichtete ich jedoch, die Folgerungen aus 
biefer Thatfache zu ziehen, da ich nicht 
eines Eisfaftens wegen umziehen wollte. 

Wie ich wieder im Geheimen außrech- 
nete, fojtete uns da3 Sparen bis jebt 
83 Gulden 50 Kreuzer. Man wird e& 
daher mohl begreiflich finden, daß ic 
mich beeilte, über diefes gefährliche erſte 
Kapitel unferes gebrudten Hausfreun- 
des hinauszufommen, um endlich zu er= 
fehren, mie man fpaven fönne, ohne all» 
zu große Geldbmittel aufmenben zu 
müflen.. Endlich im dritten Kapitel — 
da8 zweite überfchlug ich unter einem 
nichtigen Vorivand, mweil ich bei flüch« 
tiger Einfichtnahme das Wort „En- 
gro8” noch immer verdächtig oft be 
merkte — fanden mir wieder eine Perle 
der Weisheit; bort ftand zu Iefen: 
„Dan bvermeide alle unnöthigen Auge 
gaben“, 

Gewiffenhaft begannen mir fofort 
unjere Ausfagen auf ihre Roth» oder 
Unnothwenbdigteit zu prüfen, und: mit 
bewundernswerther Geſchwindigkeit 
wieder hatte meine Frau auch ſchon ei⸗ 
nen Angriffspunkt gefunden: das Op⸗ 
fer waren meine Zigarren; hier mußte 
wie der Einjhräntung begonnen wer⸗ 
den. 

Allein ich vertheibigie meinen Haus« 
baltspoften mit der Hartnädigfeit eines 
Reſſortminiſters. Gekränkt warf ich 
ein, daß ich außer dem Zigarrenrauchen 
überhaupt keiner Leidenſchaft fröhne, 
daß ich die Zigarre nur als Reizmittel 
benöthigte, um guie Feuilletongedanken 
zu bekommen, daß ſie für mich daher ein 
ebenſo unentbehrliches Wertzeug ſei, 
wie der Hobel für den Tiſchler. Ach 
glaube, daß ich ſelten für Etwas mit 
ſolcher Leidenſchaft eingetreten bin, wie 
— duftenden Schlußſtein aller 


Importeur des Landes. Spitzen, Chiffons, 
Spitzen -Allovers und Tucked Chiffons zu 
weniger als der Hälfte. Spitzen, wie Torch— 
ons, Valenciennes Spitzen und Einſätze — 
Spitzen, werth 25c die Yard, 

ee 


Yihen Gebantenverbindung beim The- 
ma: „Damenhüte” angelangt war, hielt 
ich beftürzt inne, dern'‘rma jah mic) 
mit einem Blide an, der mir alle 
Schauergefhichten von Heikblütigen 
Ungarinnen in’3 Gebädtnig zurüdrief, 
die ohne Meberlegung in dem erjten 
Aufmwallen ihres Zornes ihre Männer 
— in den Romanen find’3 eigentlich 
nur immer die Geliebten — umbringen, 
um dann ihr Leben lang Ddieje vor—⸗ 
Ichnelle That zu bereuen. 

Dem Blide folgte eine mit elemen- 
tarer Gewalt herporbrechende Thränen- 
fluth, und meine Angft machte dem Ge- 
fühl tiefften Miitleives Platz. Ich ſetzte 
Irma auseinander ‚daß ich mich ent- 
ehieden verfprochen haben müfle, gab 
auf ihren ftürmifchen Widerfpruch 
dann allerdings zu, daß ich bon Da- 
menbüten gefprochen hatte, aber damit 
durchaus nicht? gemeint haben wollte, 

Sie meinte fort, und fie meinte auch 
no, als ich ihr in meiner Verzmeif: 
lung gleich zwei neue Hüte auf einmal 
berfpradd. Erft als ich dem Verfpres 
hen noch ein fole& auf ein neue 
dunfelblaues Sammetfleid hinzugefügt 
hatte, begannen ihre Rehaugen wieder 
zu ftrablen. 

Die Letüre des Buches mit den taus 
fend Winten haben wir nicht mehr fort- 

ejebt, da ich fonft wahrjcheinlich beim 

Fünfien Kapitel bereit3 in MWucherer- 
bände gefallen wäre, und der Erfolg 
unferes Sparverfuches bejtand fomit 
außer in ber Anihaffung des Eis— 
faftens eigentlich nur darin, daß ic) jet 
für dad Sammetlleid und zwei Hüte 
fparen muß. Diesmal aber werde ich 
e3 ohne Buch verfuchen. 


— — — — 


Ein Vorfahr de Wets. 


Der tapfere und fchlaue Boerenflih- 
rer, de Wet, den zu fangen den Eng- 
ländern no) immer nicht gelungen ift, 
bat unter feinen Vorfahren einen be= 
beutenden Maler. Unlängft machte 
nämlich eine hochgeftellte ruffifche Per- 
fönlichkeit dem ruffifchen Boerentomite 
ein Bild der holländifchen Schule zum 
Gejchent, meldes den zmwölfjährigen 
Jefus im Tempel darftellte. lm ben 
Werth der Leinwand genau feitftellen 
zu laffen, jandte das ruffifche Komite 
diefelbe nach Amfterbam zur Prüfung. 
In Amfterdam entdedte man nun, daß 
das Bild eim ganz bemerfenswerthes 
Wert von Yalob De Wet ift, einem 
Schüler Rembrandt und einem Vor: 
fahren de kühnen Boerengenerals. 
Natürlich fteht nach dieſer Feſtſtellung 
das Zableau jehr hoch im Preife. Viel- 
leicht kauft e8 Herr Chamberlain? 


Neue Obfervation Barlor Cars 


nad Milwaukee, Fond du Lac, Oſhkoſh, 
Uppleton, Green Bay, Menominee und das 
zwiſchenl Stationen fahren täglich 
du bia der Rorthiweitern-2 
verlaffen Chicago um 9:00 Uhr Borm. Par: 
Zidets und — — 


— — — — ——— — — — — — — — — —— —— — — — ——— — — —— ——— —— — — 


tionen fr t nad) in de ; 


werth bis zu $16.50 — alle müflen verkauft werden von 
GE ee a 

Unbegogene Daunen und Feder gefüllte Sopha: 
Kiffen, große Sorte, 29:29, ftaubfrei, mit beftem 
Gambric überzogen, unfere. reguläue Waare 39 
ift das Doppelte des Verlaufspreifes werth. c 


Fanch —3* Vorten für Beſatz und paſſend für 
Boleros, Kragen u. ſ. w., franzöſiſche 
Importation, werth de, zu 


Geld ſicher anlegen iſt 


Was werden wir eſſen? Was werden wir trinken? 


Trotzdem wir dies wenigſtens drei Mal per Tag thun, wiſſen wir oft 
nicht, was wir eſſen und was wir trinken ſollen. Iſt es da ein Wunder, wenn 
man fid) mandhmal die Frage vorlegt: „Wie jollen wir unjer fauer eriworbenes 
Geld abjolut ficher anlegen ?« 

Das Richtige zu wählen in Bezug auf die Geldanlage ift nicht fo Leicht, 
denn e8 ift uns nicht jo geläufig, wie das effen und trinten. In allen Ge- 
ihäften und Spekulationen, Staatspapieren, Grundeigenthum = Hnpothefen 
(Mortgages), Minen, Stods, Bonds, Logen und Lebensverficherungs-Gejell: 
fhaften, die auf Sand gebaut und nicht beftehen Fonnten, überall wurden jchon 
Millionen und aber Millionen verloren. 


Nur in den großen alten Lebensverficherungen, wie die Equitable von Neiv 
Mor, ift noch fein Geld verloren worden und wird auch) feins verloren! 

E35 ift Hiermit nun nicht gejagt, daß man all jein Geld, was man jedes 
Sahr übrig hat, in der Equitable anlegen foll, nein, jondern nur einen Meinen 
Theil. Einen eijernen Fond, der nie verloren gehen kann, jelbjt wenn jonft 
Alles verloren geht. 

Heute ift eS noch Zeit, e8 wird Euch leicht gemaht. 3 Eoftet fein Ein- 
trittögeld. Cinige Dollars Anzahlung, und Ihr könnt Euch aufnehmen Iaffen. 
Die Verfiherung tritt jofort in Kraft. 


Schreibt noch Heute und Takt Euch nähere Information jhiden. Wenn Ir. 
ſchon Verfiherung habt in Logen vder derartigen Inftitutionen, fragt Euch 
gerwiffenhaft: „Kann man fi aud darauf verlaffen?“ Ach, jhon Taujende 
armer Leute bezahlten ihr jauer eriworbenes Geld in Logen; nachdem dieje auf: 
gebrochen, ließen fie fi in einer anderen Lage aufnehmen, und was haben fie 
dort zu erwarten? DBerluft des Geldes und der Verfiherung!!! 

Schidt diefen Coupon mit Eurer Adreffe und Eurem Namen an den Gene- 
ral-Ugenten. Derjelbe wird Euch genauen Aufjchluß über eine Verficherung 


in der Equitable geben! ‘ 
warum? 


1.) „&8 ift die befte AlterSverforgungstaffe.“ 8.) Weil es für einen Mann, der feine yamilie lieb Hat, keia 
2) Wenn im Gejhäft oder im Privatverhältnig Alles ver: ſchöneres Gefühl gibt, als feine Pflicht und Schuldigleit getdan 

Ioren geht — das PBerficherungsgeld bleibt Euch. zu haben und die Yamilie verjorgt zu wifjen, falls der Mann 
3.) Niemand —* re = Gelder anfaflen und abberufen -wird. 

diefe der, Frau oder den Kindern abnehmen. un: ; ; 
4.) Wenn Ihr, fegen wir den Zall, 35 oder 70 Dollars in bie che ei — —95 ans — 

große Lebensverſicherung einbezahlt habt, und Ihr ſolltet ſter— follte, um die Famitie vor Noth und Elend zu fügen. 

ben, fo befommen Eure Hinterbliebenen 1000 oder 2000, wäh a 

rend, wenn foviel Geld (35 oder 70 Dollars) in einer anderen Wie mander Vater hatte e8 fi vorgenommen, verſichern 

Sparkaſſe eingelegt iſt, Ihr eben nur dieſes Geld und vielleicht zu laſſen, er hatte ija das Geld, oder er hätte leicht vder We 

ein paar Dollars Zinſen bekommt. per Tag zurüclegen können, doch er wariete zu lange, er farb. 
5.) Die VLebensverſicherungs -Policen der großen Equitable⸗— Die wenigen erſparten Dollars reichten vielleicht nicht weiter, 

Gefellihaft find wie Bantbücher, nah 3 Jahren fünnt Ahr Geld als bis nad) dem Begräbniß, dann ftarrte die Noth der geoßen 

darauf ziehen zu 5 Prozent Zinfen. Familie ins Gefiht. Die Frau war [Hwählid, fie Fonnte nicht 
6.) Oder, wenn Nr nicht weiter bezahlen wollt oder könnt, genug —S— ot Bere. Zee > = 

i 2 : s i n, * 
ne BA Ar Bea Zeitlang bei der Mutter. Doch das Band der einſt glücklichen 


erfichert weiter ei Cent dafi bezahlen. * en 
, 7) — oder 30 ‘ak a an — zurück be⸗ Familie ward zerriſſen. Einige tauſend Dollars Verſicherung 
tommen mit den Zinfen reſp. Dividenden. hätte den Haushalt zuſammenhalten können. 


Vermögen über 300 Millionen. 


Meberfchußg 66 Millionen. | 
Don unferen großen £ebensverficherungs-Gefellichaften ift diejenige die befte und die ficherfte, welche 
« den größten Heberfchuß hat. Diefe Derficherung ift die 


QUITABLE LIFE 


er Vereinigten Staate 


mern, 86 bis 60 per Spule 
Zubular Schuhbänder, 4:4, 5:4, und 6-4, dc 
gute Qualität, per Duß 
Strumpfhalter für Damen, Mäddhen und Kinder, 
aus gutem Lisle Elaftic gemadt, mit Gummis 
Knöpfen, alle Gröhen, 
per B 
5c Oualität Korjet Elasps, fehwarz, 
Drab, per Paar 
Brufp Edge Stokband, gute Dualität fhwarz 
werth 5c die Yard, per Yard 


* 


Shams, Dreffer und Sideboard Scarfs Iriſh 
Point, Empire ruffled u. f. iw., neue Mufter, 
und viele jind darunter, die man nicht in 
anderen Läden kaufen oder fehen kann. Wir 

werden diejelben alle zu einem 

Preije verfaufen 


Beite Qualität wattirte Stidreifen, 
alle Größen 


Ohne irgend weldhe Ver⸗ 
bindlichfeit. 
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Bür die „Sonntagpoft“, 
Der Zeitungsfeind | 


(SQumoreste von Albert Weiße) 


Der alte Herr Meyerhöfer hatte fein 
Schäfchen im Irodenen. Nach) Verlauf 
feines „Generaljiores“ in einem ber 
Heinen ®ororte war er nad Chicago 
gezogen. in guter Gefundheit, ohne 
Kind und Kegel, und mit den Gütern 
diefer Welt reichlich gefegnet, hätte er 
in feinem tomfortablen Privathotel tie 


ber Bogel im Hanffamen ‚leben lönnen 


— menn er fich nicht geärgert hätte, — 
Eigentlic, jo parabor wie das flin« 
gen mag, fchabet der Aerger feinem 
glücklichen Menſchen; im Gegentheil, er 
iſt ihm ſo nothwendig, wie der Dampf⸗ 
maſchine das Ventil. Ein kleiner Aer— 
ger übt eine wohlthuende Erſchütte— 
rung auf die immerwährendeGemüths⸗ 
ruhe aus, in der wir ohne einen kleinen 
Stoß ſchließlich träge einſchlafen. Wenn 
die Thiere von giftigen Schlangen ge— 
biſſen ſind, ſo treibt ſie ihr Inſtinkt 
Pflanzen zu freſſen, die ein Gegengift 
enthalien; der Menſch, der das ermü—⸗ 
dende Gleichmaß der glücklichen Tage 
nicht zu tragen vermag, ſucht unbewußt 
das richtige Heilmittel dafür auf, den 
Aerger. — Wie alle gute Mebizin, 
fchmedt auch der Aerger bitter, denn 
das Uergerliche am Aerger ift eben, daß 
man fie — ärgert. 

Herr Meyerhöfer hatte feine Medizin 
in der Lektüre der Zeitungen gefunden. 
— Welche unerfchöpfliche Duelle des 
zeinften, unerfälfchten Werger3 für 
ihn, diefe Zeitungen! Uber eben beöiwe- 
gen las er feine Morgengeitung bom 
erfien bis lebten Wort mit einer ©e- 
nauigfeit durch, wie der anfpruchvollite 
Herausgeber fie nur bon feinem tüc)- 
tigften fiorretturlefer verlangen Tann. 
— Das Feuilleton war ihm ein Greuel. 
Diefe albernen Liebesgeſchichten — 
aber er las ſie, bis die Dorothea ihren 
Hermann gekriegt hatte oder, je nach 
Umſtänden, mit ihm in den See gegans 
gen war; an dem Leitartikelſchreiber, 
deſſen Anſichten den ſeinen ſtets ſchnur— 
ſtracks entgegenliefen, rächte er ſich 
durch den uralten, aber ewig neuen Witz, 
daß der Mann „Leidartikel“ ſchreibe 
und ihm „leid thue.“ — Weil er vor 
Jahren in einem „Extrablatt“ um 7 
Uhr Morgens gelefen, daß ber alte Kai- 
fer Wilhelm um 9 Uhr Vormittags be3- 
felben Tages geftorben jei und er bon 
der Zeitbifferenz zwifchen Berlin und 
Chicago feine Ahnung hatte, jo jchmor 
er, daß alle Depejchen fchmwinbelhafte 
Fabrifate feien. Die „Nachrichten aus 
Deutfhland“ verfchludte er mit einer 
förmlichen Wuth. Weil barin fo viel 
bon Kaifern und Königen, Fürften und 
Generalen, undbloß. alle fieben Jahre 
einmal ein höchſt triviales Vorkommniß 
aus ſeiner Vaterſtadt Buxtehude berich⸗ 
tet war, verſtieg er ſich zur Behauptung, 
die deutſchen Zeitungen mäſteten ſich 
vom Reptilien-Fonds. Die lokalen 
Nachrichten erklärte er für gewöhnlichen 
Kaffeeklatſch, aber er las, las Zeile für 
Zeile, bis bei den Anzeigen ſein ſpeziel— 
ler Aerger über die Zeitungsmenſchen 
auf die Menſchheit im Allgemeinen 
überſprang. Ja, die Mrs. Irwing hatte 


Recht! Es gab keinen ehrlichen Men-⸗ 


ſchen mehr! — Er hatte auch annon⸗ 
zirt, aber hier — du lieber Gott — ein 
Blinder konnte ja den Schwindel mit 
dem Krückſtock fühlen! Aergerte er ſich 
ſchon gewaltig über die geſchäftlichen 
Anzeigen, ſo gaben ihm die Heirathöge- 
ſuche einen Stich in's Herz. — Ja, die 
Welt war tief geſunken und alles 
Schamgefühl daraus verſchwunden! — 
Den Schluß ſeiner Lektüre bildete die 
Rubrik: „Perſönliches.“ — Dieſe las er 
auf's Allergenaueſte, denn das Geheim⸗ 
nißvolle der verſteckten Fragen und Ant⸗ 
worten gab ſeiner Phantaſie hinreichend 
Stoff, ſich ganze Romane auszuſpin⸗ 
nen. Er betrachtete dieſe Anzeigen wie 
Waſſerbläsſschen, die aus dem tiefen 
Grunde verborgener Leidenſchaften an 
die Oberfläche der Oeffentlichkeit em— 
vorſteigen. Herr Meyerhöfer hatte ein 
gutes Herz, das trotz ſeines Aergers 
warm für ſeine Mitmenſchen ſchlug, 
und er war immer bereit, den Bedräng⸗ 
ten und Unglücklichen beizuſtehen. Wenn 
auch nicht mit der That, mit ſeinem 
Rath war er ſtets bei der Hand, ſo oft 
er auch ſchon Undank dafür geerntet 
hatte. Aber hier konnte er nicht war⸗ 
nend einſchreiten, rath- und thatlos 
mußte er die Zeitung aus der Hand le⸗ 
gen, wenn er las, wie der böſe Verfüh— 
rer, „der ſchwarze Herr mit der Roſe im 
Knopfloch,“ die Unſchuld, „das junge 
Mädchen mit der Muſilmappe“ zum 
Rendez⸗vous in die Falle ,beim Schil⸗ 
lerbentmal” Iodte; er tonnte „die junge 
Mitte” nicht abhalten, „die Befannts 
Thaft eines lebensluſtigen, älteren 
Heren zmed3 gefelligen Vergnügen“ zu 
machen. Das Herz blutete ihm: fah er 
boch in eben biefer Spalte bie Quittum- 
gen über die Schuld, die der Leichtfinn 
zu zahlen hatte. Was anders bebeute- 
ten bie ängſtlichen Erkundigungen nad 
„Dear 2,“ „My red“ u. }. m., als die 
bangen Klagerufe der Bethörten nach 
dem ſchändlichen Verführer? 

Seit drei Tagen erſchien eine An— 
nonce, in der eine Thusnelda ihren 
Hermann um Antwort auf ihre poſtla⸗ 

ernd geſandten Briefe und um feine 

dreſſe bat. Meherhöfer wurde unru— 
hig. Dreimal hatte das arme Mädchen 
erufen, und dreimal hatte der hart⸗ 

tiger Mann ſich abgewendet. 
Schändlich! Am vierten Morgen 
er bem Boten bie 3 itung förmlich 


ſönliches“ zuerſt. Richtig, da ſtand wie⸗ 
ber biefelbe Anzeige! — Das mar ja 
ein ganz nieberträchtiger Hermann, und 
der armen Ihusnelda mußte geholfen 
werben. Er fann lange nach; endlich 
tieb er fich vergnügt die Hände, ließ 
fich Papier und Feder bringen und 
Ichrieb folgendes Anferat: 

„Hermann! Wenn Sie ein 
Gentleman fein mollen, ant= 
worten Sie |hrer Thusnelda! 

Richard!” 

Mar e3 wirklich fein gutes Herz al- 
lein, das ihn zwang, für daß arme 
Mädchen mider einen unbekannten 
Gegner eine Lanze zu bredien? So 
glaubte unfer Freund Meyerhöfer; wir 
aber, ala Menfchentenner, mwiffen lei= 
ber bejjer, daß die Triebfeder feiner 
anjcheinend jo edlen Handlungsmeife 
der inftinttive Drang nad) Werger 
war, den man niemald in reinerer 
Kultur gezüchtet finden Tann, als 
wenn man feine Nafe in Dinge ftedt, 
die einen abjolut nicht8 angehen! — 
„Mang Eheleuten fol man fich - nicht 
mangoliren“, jagt der Oftpreuße, und 
„mang abgebrochene Liebesperhältniffe 
erjt recht nicht!“ 

Sn der folgenden Naht Konnte 
Menerhöfer nicht Tchlafen. Ob Thus- 
nelda wieder nad ihrem Hermann rus 
fen und was Hermann mohl denfen 
wird, wenn er feine Mahnung Tieft? 

Das Erwartete, Gefürchtete traf ein. 
Thusnelda rief mieber vergeblich; 
was Hermann bon feiner Warnung 
dachte, la8 er am nächftfolgenden Mor- 
gen in folgender Zeile: 

„Richard: Kümmern Sie fich 
um $hre eigenen Bohnen! 

Hermann!” 

Meyerhöfer, oder wie wir ihn jebt 
als glüdlichen Befiter eines Nom de 
Plume bezeichnen fünnen, Richard, 
fann auf Race. Am nädjften Tage 


fonnte man lejen: 
„Hermann: Höflichkeit ift 
Ihre Sache nicht, mie e3 
ſcheint, aber hoffentlich beſitzen 
Sie ſoviel Anſtand, daß Sie 
endlich Thusnelda antworten. 
Richard.“ 


Als Antwort in der nächſten Zei⸗ 
tung: 


etc . Hermann.“ 


Meyerhöfer las, las wieder, las zum 
fritten Mal. O, si tacuisess! — Da3 
| war doch fein Englifch, mar doch fein 
| Deutfh? Halt, das war Latein! — 
Was Hatte der freche Kerl mit dem 
ächt deutfchen Namen ihn in lateini- 
| fher Sprade zu apoftrophiren? — 
| Die erften beiden Worte waren ja 
wohl verſtändlich. O, si gleich „OB, 
Sie“ — aber das Dritte, tacuisses, 
das war jedenfalls ein Schimpfwort, 
| vielleicht „Efel?" — „Oh, Sie Eſel! 
— Um aber feiner Sache doch ficherer 
zu fein, jehrieb er die Worte auf einen 
Zettel und fragte den Charlie, den 
| Glerf, der im Geruch großer Gelehr=- 
famteit ftand, jo von ungefähr, ob die= 
| je Worte nicht die von ihm untergefcho- 
| bene Bedeutung hätten? „a, gewiß“, 
| helehrte ihn diefer, „O si tacuisses“ 
bedeutet jo viel ala: „Ob, Sie Ejel, 
aber e3 fteht gewöhnlich für die Abfür- 
zung eines ganzen Gabe, der folgen 
| dermaßen lautet: „D, Sie Ejfel, hal- 
zen Sie gefälligft Ihren Mund, damit 
die Menjchen nicht merfen, mas Gie 
für ein Heupferd find!” 

Und das wagte der Kerl, diefer Her- 
mann, ihm zu jagen! Na, warte! Am 
ganzenTage mar Mehyerhöfer nirgend3 
zu fehen. Er ſaß auf feinem Zimmer 
unter ftrengfter Klaufur und jann auf 
eine kurze, treffende, gepfefferte und 
gefalzene Replit. Wie fie lautete, wird 
die Melt nie erfahren, fie ift verloren 
gegangen, wie jo manche andere werth- 
volle Handjchrift. Dafür aber ftand als 
erite Zeile im nächlten Blatt mit ge- 
fperrter Schrift folgende Bemerkung 
der Zeitung3-Erpebition: 

„Heren Rihard und Her- 
mann. Wir betrachten Ihre 
Kontroverſe als abgeſchloſſen. 
Für perſönliche Angriffe haben 
wir keinen Platz. —“ 

Dieſe Preßbanditen! Nicht einmal 
das Recht der Selbſtvertheidigung ge— 
ſtehen ſie ihren Runden zu. — Er 
ſchwor, nie wieder eine Zeitung in die 
Hand zu nehmen; war aber nichts deſto 
weniger am nächſten Morgen der Erſte 
auf den Beinen, um mit Schmerzen 
auf die Ankunft des Trägers zu 
warten. 

Als er endlich das ſo viel geſchmähte 
und doch ſo ſehr erwünſchte Blatt in 
der Hand hielt und die jetzt für ihn in⸗ 
tereſfante Spalte: „Perſönliches“ über⸗ 
flog, fingen die Buchſtaben im neckigen 
Reigen vor ſeinen Augen auf⸗ und ab⸗ 
zutanzen, um ihn zu verhöhnen und zu 
bermwirren, daß er nicht verftand, mas 
fie, die Hleinen, fehwarzen Zeufelchen, 
bedeuten, denn e8 war ja eimad ganz 
Unfaßbares, was fie ihm verfünden 
follten. — Endlich waren fie wieber in 
Reih und Glied aufmarfhhirt und er 
lad, wenn aud) in gewaltiger Aufre- 

‘gung, folgende Anzeige: 

Richard: MeinGlüd, ja mein 
Leben ift durch Sie auf’3 Spiel 
gefegt worden! Geben Sie 
Ihre Abreffe in ber Erpebition 

or. Diefer Zeitung ab! Thusnelda. 

Himmel! was’ war das? Ahr Glüd, 
ihr Leben durch ihn en U 

mwodurd? — Am t ber Her: 


„Richard: O, si tacuisess... 
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ift ja dann au erft recht gefährbet, | valier, der unaufgefordert Ritterbienite 


wenn diefer Wütherich ihn zu finden 
weiß. — Bei dem Gedanken an- den 
Dolch diefes Othello zittert er im er- 
ften Augenblid. Er benft daran, 
fih Hinter feiner Pfeubonymität 
verjtedt zu halten und.die arme Thus- 
nelda ihrem, Schidfal zu überlaffen — 
aber nur im erften Augenblide ift er 
Ihmwad. Er ift’fich ja feiner Schuld be= 
mußt, und mit dem Bewußtfein feiner 


Schuldlofigteit fommt ihm der Muth |- 


und mit dem Muthe die Erfenntnif, 
daß e3 als Mann feine Pflicht ift, für 
feine Handlungen ganz und voll einzu= 
treten. AlsChrenmann fühlt er fich ge- 
bunden, den Schub, den er der Dame 
unaufgefordert Durch jeine mahnenden 
MWortean Hermann leiften moll- 
te, jebt auch wirklich, da fie ihn da- 
rum bittet, durch dieThat, und 
märe e3 mit Einfeßung feines Lebens, 
zu gewähren. Damit jeine heroifche 
Stimmung feine Zeit hat, jich wieder 
zu verflüchtigen, jeßt er fich nieber, 
Tchreibt mit feiter Hand feine Mdreffe, 
ftedt den Zettel in ein Kouvert mit der 
Auffchrift „Ihusnelda” und jendet das 
wichtige Dokument mit erprejjfem Bo= 
ten nach der Zeitunggerpedition. — 
Seine Heldenthat, die er fich ſelbſt 
faum zugetraut hatte, hat ihn in eine 
gehobene Stimmung verjeßt, aber den- 
noch kann er die [ehöneGelegenheit nicht 
berpaffen, den Zeitungsmenjchen eins 
auszumifchen. „sn mas für ber- 
wünſchte Geſchichten dieſe Preßban— 
diten einen unſchuldigen Menſchen 
bringen können“, brummte er. Dann 
geht er nach ſeinem Zimmer, verſchließt 
die Thür und wariet mit ſehr gemiſch— 
ten Gefühlen — da der Thermometer⸗ 
ſtand ſeines Muthes mit jeder Minute 
ſinkt — der Dinge oder Menſchen, die 
da kommen ſollen. 
* * * 

Spät am Nachmittag deſſelben Tages 
rollt ein elegantes Cab vor, dem ein 
Herr und eine Dame entſteigen. Erſte— 
rer erkundigt ſich nach der Zimmernum— 
mer des Herrn Meyerhöfer und entfernt 
ſich nach erhaltener Auskunft. Die Da— 
me bleibt in dem Wartezimmer zurück. 
Der Herr ſteigt die Treppe hinauf und 
klopft an Nr. 29. — Keine Antwort. 
Er klopft wiederholt und ſtärker an, da 
er leiſe Fußtritte im Zimmer zu hören 
vermeint. — Behutſam wird der Riegel 


fur eine unbekannte Dame geleiſtet.“ 

„Und mich dadurch in die raſendſte 
Eiferſucht verſetzt hat!“ ergänzte Her—⸗ 
mann. — 

„Aber davon gründlich furirt ift, als 
ih ihm heute Vormittag diefen Zettel 
zeigte”, fuhr Ihusnelba fort. 

„Und ich daraus erfannte, daß mein 
gefürchteter Nebenbuhler mein lange 
bermißter Onfel Richard ift“, geftand 
Dthello. — 

„Auf Onfel Rihard braudt Nies 
mand eiferfüchtig zu fein, gelt Ontel?“ 
ſchloß Thusnelda. — 

Herr Meyerhöfer machte ein ſauer— 
ſüßes Geſicht zu dieſem mehr als zwei— 
felhaftem Kompliment. 


Kantor Ohneſorges Sommerreiſe. 
(Von Karl Friedrid,) 


E3 ift jeht etwa dreikig Nahre her, 
da lebte in einem Dörflein der Laufig, 
nennen wir e& Spreeborf, ein Lehrer, 
Ohneſorge hieß er. Schlecht und recht 
altete er jeines Amtes. Treue war 
feine Zier und die Liebe aller feiner 
Dorfgenoffen mar fein Lohn. Sein 
fonftiger Lohn war nur fehr färglic. 
E3 war damals die Zeit, wo man bon 
oben ber den Unlauf nahm, die Lehrer- 
gehälter zu verbeffern. Auf 270 Tha⸗ 
ler jährlich follte auch Ohneforge „auf- 
gebefjert“ werben; fo hatte die fönigliche 
Regierung angeordnet, und die Xer- 
bandlungen über diefen Buntt gingen 
ſchon ſeit geraumer Zeit zwiſchen Ge— 
meinde und Regierung hin und her. 
Zwiſchen beiden Mächlen ſtand nun der 
arme Ohneſorge in ſchwebender Pein. 
Oft, wenn wieder einmal eine Gemein— 
deverſammlung in Anweſenheit des 
Herrn Schulinſpektors oder gar des 
Herrn Landraths geweſen wär, und 
wenn eins oder das andere der Gemein—⸗ 
beglieder ihm eine unfreundliche Bemer- 
fung oder au) nur einen böjen WVlid 
zumwarf, hatte der Lehrer jchon den 
Plan gefaßt, einfach zu erflären, er 
tolle des lieben Ysriedens willen auf bie 
Zulage verzichten. Da war er aber bei 
der geftrengen rau Cantor fehlecht an- 
gefommen. Die hatte ihn fofort in ein 
Rechenerempel bermwidelt, bei dem ihm, 
dem für feine Schüler fo tüchtigen Re- 
chenlehrer, die Augen übergingen. 

Vor faft dreißig Jahren war Ohne: 


zurüdgefchoben und die Thür vorfictig | forge in fein Amt nad Spreeborf ge 


nur fo weit geöffnet, daß der im Zim= 
mer Befindliche durch die ſchmale Ritze 
herausfchauen kann. „Zum Donner- 
wetter!“ ruft der draußen Gtehende, 
„mach doch die Thür ganz auf, daß man 
bereinfommen fann. ch bin ja der — 
Hermann”, und da feinem Wunfche 
nicht fofort gewillfahrt wird, jo reißt er 
die Thür mit einem fräftigen Rucd weit 
auf und plaßt in’3 Zimmer. „Kennit 
Du mid denn nicht mehr?“ ruft er dem 
fheu zurüdmeichenden Meyerhöfer zu, 
der nicht ander meint, al3 daß der 
Eindringling ihm an den Kragen will, 
„ih bin ja Dein Neffe, der Hermann. 
Bud mich doch einmal an, ordentlich an, 
Ontel Richard.“ Diefer, der gar nicht 
den Muth gehabt Hatte, dem bermeinı= 
lihen Hermann=Dthello in’3 Geficht zu 
fchauen, erfennt jet zu feiner großen 
Treude feinen Neffen, begrüßt ihn auf's 
Herzlichte und läßt fich von ihm feine 
Shidfale erzählen. Dabei erfährt man, 
daß fein Neffe, den er im fernen Weiten 
gemähnt, hier bereit& feit zwei Jahren 
als Zahnarzt etablirt it. Er madt 
ihm bittere Vorwürfe, daß er ihn nie— 
mals befucht habe. Hermann entichuls 
digt ſich, daß er des Onkels Adreſſe bis 
heute nicht gekannt habe. 

„Und durch wen haft Du heute meine 
Udrefje erfahren?“ fragt der Ontel, 


„Durch meine Braut.” 

„Du haft eine Braut?“ 

„Ssamohl, und fie wartet unten in ber 
Dffice auf die Erlaubniß, Dir porge> 
ftellt zu werben.“ 

Damit fpringt er hinaus und führt 
in wenigen Minuten eine reizende junge 
Dame in’3 Zimmer, die er feinem On= 
tel al3 Mik Ihusnelda Schmidt, „feine 
Braut”, vorftelt. — Bei dem Wort 
Ihudnelda fchredt der alte Herr merf- 
lich zufammen. Die verdammte Ge- 
fichte mit feiner Zeitungs-Thusnelda 
war ihm während des freudigen Wie- 
berjehens ganz au8 dem Sinn gefom= 
men! War das nicht ein merfmwürbiges 
Zufammentreffen? Sein Neffe hieß 
Hermann und deflen Braut Thusnelda 
— gerade wie der Othello und Die- 
jenige, die das ganze Unglüd mit den 
Zeitung3-Annongen angerichtet hatte. 
Bei der Vorftellung war er daher fehr 
verlegen, er konnte nur einzelne Worte 


| 
| 


beraugftoßen: „Sehr gefreut“, „lieben= | 


mürbdige Dame“, „Belanntjchaft. ge- 
macht zu haben: - 

„Aber wir find doch fchon alte Be- 
kannte“, lachte die junge Dame. 

„Mein Neffe fagte vorhin, Sie hät- 
ten ihm meine Adreffe gegeben; ich kann 
mich nicht befinnen, wo ich die Ehre... .“ 

Das junge Mädchen holte aus ihrer 
Iafche ein Papier hervor und bielt es 
bem alten Herrn dicht vor Augen: 
„Aber, lieber Ontel, Sie haben mir ja 
beute früh jelbft Jhre Adreffe gefandt 
— ich bin ja die Jeitung3-Thusnelda!“ 

„Und ih der Zeitungd-Hermann!“ 


fclgte ber Bräutigam. 


„Und ich ver Zeitungs = Richard!” 
ächzte der-Ontel und fiel in einen 


uf. 
Aberri Das , Mäbihe * 
er | ben an gern un Bee ein 


tung 


fommen, ein Jüngling mit Begeifterung 
für feinen Beruf im Herzen. Und wenn 
au zu Anfang feiner Lehrthätigkeit 
fein -Einfommen thatfächlich Jo gering 
geiwejen war, daß er fich fragen mußte, 
ob er zu Mittag oder zu Abend eflen 
molle, denn zu zwei Mahlzeiten reichte 
fein Gehalt-nicgt aus, jo hatte ihn den- 
noch die frifche Jugendfraft und ber 
ihm innewohnende ibeale Zug des Gei- 
jtes über Hunger und Blöße hinwegge— 
tragen. Nach einigen Jahren hatte er 
fi verheirathet und zwar mit der er- 
jten Schülerin, die er in Spreeborf ge- 
habt Hatte. Und obwohl fie ein eins 
fahes Mädchen aus armem Stande 
war, hatte er doch feinen Mikgriff ge- 
than. Seine Frau war ihm die treuefte 
Gehilfin in allen Lagen des Lebens ge- 
worden. Und meil fie bald hatte ein» 
fehen müffen, daß ihr Mann von den 
praftifchen Dingen der Welt, 3. 8. von 
Geld- und Kleiderfachen, fo gut mie 
gar nichts verftand, hatte fie ihm bie 
auswärtigen Angelegenheiten furz ent- 
Ihloffen au8 der Hand genommen und 
führte nun jchon feit Beginn ihrer Ehe 
die Kafle und den Haushalt und war 
nebenbei auch nocd verantwortlicher 
Vorſteher des Bekleidungsamtes. Ohne— 
ſorge ſtand ſich gut dabei. Oft genug, 
namentlich als die Kinder in der Fa— 
milie ſich mehrten und damit die Haus— 
haltungsſorgen immer ſchwerer wur⸗ 
den, hatte er, wenn ſeine Amtsgenoſſen 
ihn um ſeine Sorgloſigkeit beneideten 
und ſeine ſtets ſaubere Kleidung und 
Wäſche bewunderten ſelbſt ſtaunend ge— 
ſagt: „Wie wir durchkommen, das weiß 
nur der liebe Gott und meine Frau! 
Aber Schulden haben wir nicht und 
hungrig zu Bett gegangen ſind wir auch 
noch nicht!“ 

Einen Herzenswunſch hatte der ſo 
anſpruchsloſe Ohneſorge. An der Un—⸗ 
möglichkeit der Erfüllung hatte er ſchon 
lange ſchwer getragen. Er hätte zu 
gern einmal eine Reiſe gemacht. Wäh— 
rend der dreißigjährigen Amtsthätigkeit 
in Spreedorf war er nur zweimal ver⸗ 
reiſt geweſen; und das war lange her. 
Das eine Mal war er zum Begräbniß 
ſeines Vaters und das andere Mal war 
er an das Grab ſeiner Mutter geeilt. 
Sonſt kam er nur alle Jahre einmal in 
die Kreisſtadt zur Lehrerkonferenz und 
bin und wieder einmal in bie Orte ber 
nächſten Nachbarſchaft, um einen Amts⸗ 
genoſſen zu beſuchen. 

Alſo eine Reiſe, das war Cantor 
Ohneſorges Sehnſuchtstraum. Es 
ſollte nur eine ganz kleine Reiſe ſein, 
eine Fußtour von wenigen Tagen. Er 
wollte den Spreewald durchziehen und 
dann bis in die Nähe von Berlin vor— 
dringen und vor allem das Schlachtfeld 
von Großbeeren beſuchen, wo ſein 
Großbater unter Bülows tapferer 
Schar mitgeholfen hatte, den wüthen⸗ 
den Marſchall Oudinot von der Erobe⸗ 
rung Berlins abzuhalten. 

Schon als junger Mann hatte er 
dieſen Plan gefaßt und don Jahr zu 
Yahı auf bie Möglichkeit der 
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Jeht endlich fchien er 
. Sehnfuct nal au ein. | 


ehelichen Rathe befchloffen, zehn Thaler 


bervandt werben, um den Plan ber 
Sommerreife zu verwirklichen. 

‚ Und die Gehaltserhöhung fam. Re- 
gierung und Gemeinde hatten fich ge- 
einigt; jeder Theil hatte die Hälfte 
nachgegeben. Ohneforge fonnte fünf- 
ig Thaler aus der Kreiskafje erheben, 
jo bejagte ein ihm foeben zugegangenes 
Shriftjtüd. Freude war in des Schul» 
baufes Hallen! Während Ohneforge 
ſelbſt dieſen Glücksfall mit verhäliniß⸗ 
mäßiger Gelaſſenheit trug, waren die 
Frau Cantor und namentuch die älteſte 
Tochter, ein zwanzigjähriges blühendes 
Mägdlein, faſt aus dem Häuschen. 
Luftſchlöſſer von einem neuen Kleide 
und einem Sommerhut umgaufelten 
das Herz der Tochter, während bie 
Mutter die Summe für die fo dringend 
nothmwendige Ergänzung des Wirth- 
ſchaftsgeſchirrs zuſammenrechnete. Zehn 
Thaler wurden ſofort für Vaters Som⸗ 
merreiſe beiſeite gelegt. Aber jetzt, wo 
er der Erfüllung ſeiner Sehnfucht ſo 
nahe war, fonnte fich Obneforge nicht 
zu der Reife entfchließen. Er meinte, 
da er nun fo lange ohne die Fußtour 
ausgefommen jei, würde e8 auch meiter 
ohne fie gehen. Doch davon wollten die 
Seinen niht3 wiffen. Mochte nun ber 
Widerftand des guten Ohneforge nicht 
gar zu ernft gemeint fein, oder gab er 
ber guten alten Gewohnheit nad, bie 
ihn immer ber überlegenen Willens- 
fraft der Gattin fich fügen gelehrt hatte 
— furz, die Sommerreife ward endgil- 
tig fejtgefeßt; und da e3 gerade Hund3- 
tagsferien waren, follte fie fofort am 
nächiten Morgen in Angriff genommen 
werben. Ohneforge mußte nach bem 
eine halbe Meile entfernten Pfarrdorfe 
wandern, um bon dem Geiftlichen für 
ben nächſten Sonntag, wo er eigentlich 
Kirchendienft hatte, Urlaub zu erbitten. 
Während deffen mollten Frau und 
Tochter alles zur Reife Nöthige inftand 
ſetzen. 

Etwas Wäſche, einige Toilettenge— 
genſtände und ein wenig Mundvorrath 
hatte in der alten Umhängetaſche Platz 
gefunden, welche Ohneſorge noch aus 
feiner Seminarzeit ber hatte; einen der= 
ben Snotenftod befaß er gleichfalls. 
Und am nädften Morgen, Freitag 
früh, ging der Wandersmann, geleitet 
bon den frommen Wünjchen der Seini- 
gen und nachdem e3 ihm unzählige 
Male auf die Seele gebunden mar, auf 
fein Geld acht zu geben, da3 Dorf ent- 
lang feinem Ziele zu. Mand) freund- 
licher Gruß wurde ihm noch nachgeru= 
fen, denn im Dorfe hatte fich die Kunde 
bon der Sommerreife des Lehrers 
Thnell verbreitet; freundlich Tächelte 
auh die Sonne des Auguftmorgensz, 
und hoffnungspoll fehlug dem alten 
Wanderer das Herz. 

©o 30g er feine Straße. E3 war 
ihm, als hätten die Vögel noch nie jo 
Ihön gefungen und die Sonne noch nie 
fo Tieblih gefchienen. Seine Bruft 
eitete fich in ber frifchen Morgenluft; 
fein Auge blidte fröhlich in die Ferne, 
wo ihn bald die weitgedehnten Erlen- 
und Birfenwaldungen de3 Spreemwal- 
bes aufnehmen follten. Zur Früh— 
füdszeit machte er an einer Quelle 
Halt und verzehrte mit trefflihem Ap- 
petit eins feiner mitgenommenen But: 
terbrote; zu Mittag kehrte er in einem 
Dorfgafthofe ein, mo man zu jener Zeit 
noh für menige GSilbergrofchen ein 
fräftiges Mittagbrot haben konnte; und 
jo wanderte er am päten Nachmittag 
dem Städtchen Burg zu, das, mitten im 
Spreewald gelegen, mit feinem hohen 
Zhurme für die ganze Umgebung ben 
Mittelpunft bildet. 

Als er nur noch etwa eine halbe 
Stunde von diefem Orte entfernt war, 
gefellte fich ein Mann zu ihm von hoher 
Geitalt, Schlecht, Faft zerlumpt gekleidet, 
mit einem fchweren Stode bewaffnet; 
ein Wende unzweifelhaft, denn er fprach 
da3 Deutfche mit dem den Bewohnern 
bes Spreewaldes eigenen Dialekt. Ver- 
trauenerwedend war des Mannes Ant- 
li nit. Dunkle Schatten lagen da= 
rauf. War’3 Bo3heit? War’3 Gram? 
DOhneforge gab fi darüber feine- Re- 
cenfchaft; im Gegentheil, er erzählte 
harmlos feinem Begleiter den Zmed 
und ba3 Zie: feiner Reiſe, verſchwieg 
aud Stand und Herfommen nicht. Er 
fah nicht, wie des Gefährten Antlig 
immer finfterer mwurbe, wie feine Au- 
gen immer brohender blidten; er be- 
merkte nicht, wie jener den Stod im- 
mer feiter faßte, und mie eine graufe 
Ihat ihren [hmwarzen Fittich über bei- 
den ſchwang. 

Plötzlich — Ohneſorge war einen 
Schritt vorausgegangen auf dem ſchma⸗ 
len Fußwege — hob der Unhold den 
ſtarken Stock, um ihn mit vernichten⸗ 
der Gewalt auf das Haupt des vor ihm 
Gehenden niederſauſen zu laſſen. War 
es der Schatten, den die Sonne den 
Wanderern vorauswarf, ein Geräuſch 
— Ohneſorge fuhr plötzlich herum, ent⸗ 
ging durch dieſe ſchnelle Bewegung dem 
verderblichen Schlage, ſprang mit einer 
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Behendigkeit und Kraft, die er ſich ſelbſt 


nie zugetraut hätte, auf den Angreifer 
zu, faßte ihn, den viel Stärkern, um 
den Leib, warf ihn nieder und kniete 
auf dem rlo8 Daliegenden, laut 


Der Wegelagerer rührte fein Glied, 
feine feiner Muskeln audte; nur bie 


an. 3* 

Be Beni, eh 
n f * 

Am N Ai : ‚Iomme. 


"um Hülfe rufend, 


nur! fhrie er. €3 
| al Ränder is 


Obneforge und ließ die Arme des Das 
liegenden los. 

Ein‘ frantesg Weib und hungernde 
Kinder! ftöhnte der Elende, ift das nicht 
Sammer genug? 

Der Lehrer erhob ich mit Jihnellem 
Entjchluffe. Er ergriff die Waffe des 
Wenden und hielt fie fampfbereit feit. 
Steht auf, befahl er, und erzählt, was 
euch drüdt! 

Mühfam richtete fich der Andere em= 
por, und bor jeinem Ueberwinder in 
einiger Entfernung ftehen bleibend, er= 
zählte er die alte Gejchichte von Jam= 
mer und Noth, Leichtfinn, Trägheit, 
Branntwein! Und dann rücmwärts, 
immer rüdmärts, biß in einer elenden 
Hütte vor den Thoren der Stabt das 
todtfrante Weib und die zerlumpten 
Kinder Unterfunft gefunden. Der Ba- 
ter, ohne Arbeit, denn mer giebt dem 
mehrfach Beitraften Arbeit, fommt im> 
mer wieder auf die Bahn des Lafterz, 
wird zum Wegelagerer, zum täuber, 
beinahe zum Mörder! 

&o bringt mid) in euer Haus! fprad) 
Ohneſorge als der Mann geendet hatte. 

Nicht zur Polizei? fragte jener vers 
wundert. Bringt mich ruhig hin, ich 
laufe euch nicht davon, jo ertrage ich 
das Leben nicht mehr. 

Sn euer Haus! erwiderte furz Ohnes 
forge, und beide wanderten der Stabt 
zu. Draußen vor dem IThore, von der 
Straße entfernt, lag eine Lehmhütte, 
mehr einem Gtalle, ala einer menjchli- 
hen Wohnung ähnlih. Dorthin führte 
der Wende feinen Begleiter. Der folgte 
forglod. Sie traten ein. Auf ärmli- 
hem GStrohlager lag, von Fieber ge- 
Thüttelt, ein abgehärmtes Weib; drei 
in Zumpen gehüllte Kinder hodten in 
den Eden umber. 

Berwundert bliden fie den fremden 
Herrn an, der da mit dem Bater fommt. 
Sit es ein Arzt für die Franke Mutter 
oder gar eine Gerichtsperfon? Auch die 
Kranke jchaut mit fragendem, bangem 
Blide auf den Frembling Nein, 
Schlimmes hat der nicht im Sinne. 
Seine Augen blidten fo freundlich. Er 
jet fi) an’3 Bett und nimmt die fie= 
bernden Hände in bie feinigen und 
Tpricht Worte zu ihr, jo tröftenb und 
mild, als hätte er fie von dem gelernt, 
ber da fpricht: „sch will dich tröften, 
wie einen eine Mutter tröjtet.” Unter 
den fanften Worten, die fich wie mil- 
ber Thau auf ihre Seele legen, und un 
ter ſeinen ſanften Blicken jchläft die 
Kranfe ein, 

Dann öffnet Ohneforge feine Reife- 
tafche und holt die Butterbrote heraus, 
die ihm die rau als Reifevorrath für 
mehrere Tage mitgegeben, und giebt den 
Kindern davon, die gierig Darüber her= 
fallen. Der Bater ift troß alles Zure- 
dens nicht zu bemegen, zuzugreifen. 
Ohneforge felbit aber, den die Wande- 
tung feit Mittag hungrig gemacht hat, 
ißt mit den Eleinen Wendenfindern um 
die Wette, 

Dann fieht- er auf. hr begleitet 
mich jeßt eine Strede Weges! jo fpricht 
er zu dem Manne, der ihm millenlos 
folgt. Sie gehen bie Straße entlang. 
Obneforge,hat den Weg eingejchlagen, 
ben er gefommen ift; rüdmärts, der 
Heimath zu. Verwundert blidt ihn der 
Mann an, doch der Lehrer Tpricht fein 
Wort. Ruhig fchreitet er dahin big an 
die Stelle, mo der Leberfall gefchehen. 

Hier jegt euch! fo fpricht er, und 
hört mir zul Dort in der Abenbitille 
und in der Walbeinfamteit ijt ein Got- 
tesdienft gehalten worden voll Ernit 
und Liebe, voll Thränen und Reue, und 
bei den Engeln Gottes war Freude über 
einen verlorenen Sohn, der den Weg 
zurüdfand zum großen Vaterherzen des 
ewigen Gottes! Dann find die beiden 
auseinandergegangen. Kantor Obne- 
forge’3 Sommerreife war zu Enbe. 
Seine zehn Thaler hatte er den Armen 
gegeben. 

Am nächften Morgen war er, nachdem 
er die Nacht durchmandert, Fröhlich 
und mohlgemuth bei den erjtaunten 
Seinen wieder angelangt. Als er am 
Sonntag in die Safriftei fam, um fich 
bon dem Pfarrer das Lieb zu holen, 
fchaute ihn diefer faft mit Entjegen an: 
Sch denke, mein lieber Freund, Sie 
mollten Ihre Sommerreife maden? 
und ich habe mich fchon fo darauf ge= 
freut, daß Sie mir erzählen follten, 
was Sie alles erlebt haben! 

Bin ja verreift gemweien, Herr Baftor, 
und babe viel erlebt von Glanz und 
Sonne, von Yammer und Nat, bon 
Sünde und Gnade! 

Und dann fehte fih Kantor Obne- 
forge auf feine Orgelbant und ftimmie 
fröhlich den Choral an. 

—+1  — 
Ein Raturvolt, 


Wir haben zwar mitunter von Volf3- 
ftämmen gehört, deren Zahlenfinn über 
bie Drei oder Vier nicht Hinaugreicht, 
doch noch nicht von einem Volfe, das 
überhaupt nicht zu zählen verjtcht. 
Einen folden Stamm bejchreibt ber 
franzöſiſche Forſcher Jules Garnier, 
ber fich einige Jahre in Weftauftralien 
aufgehalten hat, in der Zeitfchrift der 
Pariſer geographiſchen Geſellſchaft. Es 
handelt ſich um die Eingeborenen der 
Wüſte Viktoria im Südoſten jenes 
Staates. Garnier bemerkt, daß die 
dortigen Schwarzen von allen anderen 
Bewohnern des Auſtralkontinenis und 
der Südſeeinſeln ihrem Ausſehen nach 
verſchieden ſind. Abweichend von den 
übrigen Yuftralnegern,- bie wolliges, 
+ Haar hofi i 1. t N dort die 


— — — 


Naſe iſt glatt, das Kinn wenig en⸗ 
wickelt, Schultern und Rücken der e— 
mwacjenen Männer bebeden ziemlich“ 
lange, geftäujelte Haare. Au im> 
Sprade und Gewohnheiten nehmen“ 
die Schwarzen ber Viltoriamüfte unter ” 
allen Eingeborenen Auftraliens eine” 
Ausnahmeftellung ein, und fo glaubk 2 
Garnier, daß ifre Voreltern den Kon? 
tinent zu einer Zeit bereit3 bewohnt as 
ben, al3 die Dürreperiobe die Bergenody 7 
nicht abgejchliffen und bie Ylüffe rogy‘ 
nicht troclen gelegt hatte. Damald —Z 
fo meint Garnier — —* eine 
verhältnigmäßig hochitehende (?) Raſſe 
dar, die dann in dem Maße immer ties 
fer jant, als ihre Umgebung teoftlofer 73 
wurde. ebenfalls ift die Stufe, auf 7 
der heute die Leute ftehen, bie bentbau 
niebrigfte. Sie wandern beftänbig ums "5 
ber, hüten fich vor den falten Win«” 
den hinter dürftigen Zäunen aus vers 7 
trodneten Weften, zujammengelauert, 
mit einem Feuer neben dem Lager 7 
verbringen fie bie Nacht, um bes Mor 
gens mit ihren Hunden weiter zu teten. 7 
Ihre Nahrung befteht aus Eidechſen 
und tilden Früchten; ab und zu er? 
legen fie auch wohl einen Emu ober ein 7 
Kängeruh. Etwas Wafler finden fie 
in den Granitlöchern oder in hohlen TE 
Bäumen, auch) enthalten mandde Bäume 
in ihren Wurzeln Hlares, frifches Maf- ° 
fer. Man fennt mehrere Arten biefer = 
fonderbaren Bäume, und einige bon” 
ihnen find fchon aus ber Ferne an ihrem 7 
eigenthümlich lebhaft-qrünen Laube zu ” 
ertennen; hierzu gehört der Korrigang, 2 
defen eßbare Wurzeln mit Waffer. ges" 
füllte eiförmige Ausbaudhungen bes © 
fiten. Die Leute gehen nadti; alles, = 
was fie an „Kleidungzftüden” tragen, = 
find die fleinen Gürtel ber Männer 
aus den Haaren ihrer — Frauen. Die 7 
Neugeborenen werben in heiße Aſche 
gelegt, mo man fie mehrere Stunden 5 
lang liegen läßt. Als Waffen find = 
Speere im Gebraud), nicht jedoch ber 7 
Bumerang, da3 befannte Wurfholz der 7 
Auftralier. Wie erwähnt, verftehen bie © 
Eingeborenen der Viltoriawüfte nicht 7 
zu zählen, wohl aber verfügen fie üben = 
eine überrafchend große Zahl von Wus- 7 
brücen zur Bezeichnung ber verfchie- © 
denften Himmelsrichtungen. Eigen ° 
thümlich find ihre Tänze, bie eine fm * 
bolifche Bedeutung zu haben jcheinen. = 
Die Tänzer bemalen fi mit roten, * 
Ichmwarzen oder weißen Muftern, jprin- 7 
gen im Takt bis zu mäßiger Höhe und = 
gehen fräftig in bie Kniebeuge über; = 
dabei werden mit Unterbredungen = 


«Zöne außgeftoßen, bie an das Geräuf 


der Cicaden erinnern. Die Erbe wird” 
ala Tanzboden hergerichtet, indem man ” 
fie mit oft glühender Afche bes 
ftreut. Während des Tanzes werben 7 
zwei Fuß lange Stöde jo gejchleubert, 7 
daß fie freifelnd fchräg gegen ben Bo- 7 
ven fallen, und, fich beftänbig brebend, 
zurücdtwenden; e3 erforbert Das ‘eben 
folhe Gefchidlichkeit, wie fie. andere 7 
Stämme beim YBumerangwerfen eni- 
wideln. Die Tänze, „KRoroberg” ges 
nannt, finden nur im Mai ober Jund 2 
ftatt. 3 
— 


Die englifhen Grohflädte, 


Die Ergebniffe der letzien — 3 
lung in England find jeßt veröffentlinht ” 
mworben. Die Bevölferung bon London = 
betrug danach 4,536,034 Einwohner 7 
am Tage dverZählung, eine Vermehrung ° 
von 307,717 im Vergleich zu dem Züh- = 
[ungsergebniß im Jahre 1891; fie Hat 
fi alfo nur um 7,3 v. H. nermehrt, 7 
mährend die Zunahme in dem boraud= 7 
gegangenen Yahrzefnt 10,3 vd. 9. be? 
trug. Im Jahre 1801 mar London nod) ° 
feine Millionenftabt, fondern umfaßle 7 
exit 958,788 Einwohner, alfo etwa halb = 
fo viel wie daß ‚heutige Berlin. Im 
Zahre 1811 war die Einwahnerzahl auf ” 
1,140,000 geftiegen, 1821 beirug fie © 
rund 1,380,000, d n 
1831: 1,655,000, 

1851: 2,365,000, 
1871: 3,267,000, : 0, 
1891: 4,230,000. Die — 
London befteht befanntlich aus 29 Ge- 7 
meinden, boroughs, pon denen Zam- * 
heth mit ettva 302,000 bie vo je, 
die „City“ mit 27,000 Einwohnern bie 7 
volf3ärmfte ift; bie City hat in den 7 
legten zehn Jahren wiederum 10,800 
Eitmohner verloren. Außer Lonbon 7 
zählt England noch 25 Städte mit mehr © 
ala 100,000 Einwohnern, zweit⸗ 
größte engliſche Siadt iſt Liverpool mit 
685,276 Einwohnern, wird aber bon 7 
ber fchottifhen Gropftabt Glasgom mit 7 
faft 800,000 übertroffen. Dann fol ; 
Birmingham mit 522,182, Mande 

mit 503,930, Leeb3 mit 428,953, SH 

field mit 380,717, Briftol mit 328,8 
Ferner fommen mit einer Benölferung: 
bon über 200,000 Einwohnern 

Reihe nach die Städte Bradford, 
ham, Nottingham, Hull, 
Nemwcaftlle und Leicefter. Brei 
100,000 und 200,000 Einmohr 2 
ben die Städte Portsmouth, Bolton, 
Cardiff, Vladburn, Brighton, Prefton 
Norwich, VBirkenhead, Gateshead, B 
mouth, Derby, Halifar . und ©: 
* eo. —— ten. 

ſcha nd erft fei iesjäh, 
Boltszählung in die Reihe der. 
ftätte eingetreten. — 
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lüme, 


„dB, Bortfegung.) 
32, Ca pitel. 


Glaflos auf ihrem Lager gejeljen, 
opf in den Händen und bie Fin⸗ 
in dem gelöften Blondhaar 


Sie hatte den entfcheidenven Schritt 
Das ganze Leben geihan, fich dem 
gen zu eigen gelobt, und jegt war 
zu Muthe, ala läge ein Stein auf 
em Mege, über den fie nie hiniveg- 


- 
a 
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Diefer Stein war ihre erfte Liebe, 


bie fie tobt geglaubt. 


Und fie war tobt, fie mußte tobt fein, 
"oder fie mußte fich ja jelbit verachten! 
> Sie fagte fih das immer und im- 


" mer wieber, fie-fuchte «3 fi) medjanifch 
= einzuprägen, indem fie ji) den Satz 
"Wort für Wort unzählige Male vor: 


R 
IS 


=, Sebes Mal, wenn fie jomweit 
Freat Raufchnigts Bild vor iher Geele, 


te, bis fie ein öbes, Dumpfes Gefühl, 
ie Leere, im Hirn fpürte. 
war, 


2 wie er fie in der Polonaife an fich ge- 


J 


riſſen und ausgeſehen, als ob er jeden 


ermorden wolle, der ihr nahe kam, wie 


— 
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sa 


F 
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er mit zufammengebifjenen Zähnen 
und bleih vor Wuth vor fie hingetre- 
= ten, um fie vor dem Prinzen zu war- 


* 
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nen, umd wie er ihr zulegt mit einem 
Blid, der jeine Dual verrieth, die Ro- 
fen geboten. 

Und dann j&hüttelte ein Sturm von 


= Süd und Jubel ihr Herz, die Leltion 


des Verſtiandes war vergeſſen, wegge⸗ 
blaſen, das Herz ſagte: er liebt Dich, 
Dich allein und Du liebſt ihn, ihn al⸗ 
1! — — 
Sobald fie ſoweit gekommen, durch⸗ 
udie ſie ein tödtlicher, eiſiger Schreck. 
nd fie fing von vorn an, fich zu Jagen, 


i daß ihre Liebe ja längft todt und ge- 


R 


ftorben fei, da8 e3 fo fein müffe, denn 
es könne umd dürfe nicht fein, daß ein 
Meib mit einem Funken Stolz; und 
Ehrgefühl den Mann noch liebe, ber fie 
ſo ſchnöde verrathen und verlaſſen 


Rin es kann nicht ſein, darum hat 


ſie ſich ja mit dem Prinzen verlobt. 
e den Prinzen! 


Nun wird ihr ganzes Leben biefer 


Ballnadht gleichen. Betäubung, Glanz, 


9 
—RT 


Lärm, Schein, Rauſch, buntes Farben— 
ſpiel ohne Inhalt — Luſt ohne Glück 
— — Vergnügen ohne Freude — Iris 
umph ohne Befriedigung! 

z denn da3 der Mühe merth? 
‘ Ein Ekel überfam fie, und muthlog 
fiel ihr Haupt matt und fehwer in bie 


Kiſſen. 

In derſelben Nacht hatte Rauſchnigk 
nur wenige Stunden geſchlafen. Er 
erwachie früh und erhob ſich ſofort; 
denn er fand keine Ruhe mehr. Es la⸗ 


en wichtige Geſchäfte vor, und derGe— 


J 
Br 


Danke an die Ereigniffe der Ballnacht 
bereitete ihm Pein. Das Verlangen 


na ungeheurenAufregungen und An- 


— 
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ſtrengungen, um ſich zu betäuben, be— 
herrſchte ihn ganz. 

Seine Frau lag noch im Morgen⸗ 
ſchlummer, aber er achteie gar nicht auf 
ſie, und vergaß ganz die Rückſicht. Für 
gewöhnlich hatte ſie einen geſunden 
Schlaf, aber heute erwachte ſie ſchwer 


R ‚gereizt, als er fi geräuſchvoll anklei⸗— 
bete 
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und 


„Kannft Du mich denn nicht fla- 
Sen laffen?“ fchrie fie zornig aus ihren 


2 jeibenen Kiffen heraus. „Sit das nicht 
F eine Barbarei und eine Rohheit, eine 


Frau nad einem Ball jo früh zu ftö- 


Der Aeraer, den ihr Wulfhild und 
Arnulf bereitet, wirkte jet nach 
uchte einen Wbleiter. 

Raufhnigt fah feine Frau erftaunt 
an. Er war allerlei Launen von ihr 
ee, aber fie hatte fich ihm gegen- 

ber noch nie ganz demasfirt. Wenn 
ie etwas durchſetzen wollte, ſtreichelte 

ihn bisher mit Sammetpfötchen und 
war immer kolett. 

Sie Dr fort, zu zanten und zeigte 
ein jo verdriehliches, böfes Geficht, daß 


1 


es ſie entſtellte. 


„Meine Liebe,” faate er endlich fehr 


Ei l, „Du fannft nie bei mir auf biefe 


r 
! 


n Rüdfihten rechnen, mo die Ar» 
beit und dad Geichäft im Spiel find. 
u Ben, Dale Du — 5* 

ganzen Tag afen, wenn Du 
müde bift.“ 


will aber nicht am Iaae fchlas 

Er I * —5 Bun, 

ie mit vor Zorn kreiſchender 

Slimme. Du biſt ein Prolet, ein bru⸗ 
faler Menih — ein — ein — 

„Ruße!“ gebot er, und fein Blid 


2er brohend. 
Huch feine Nerven lagen auf derFol⸗ 
der, und jein®lut war noch in Wallung 


- don der furditbaren Aufregung ber 
- Belinadit. Der Anblid feiner zanten- 
- den, freienden Frau war ihm tiber 


‚Sie Hatte alle Selbſtbeherrſchung 

und biefer fchrantenloie 

bruch ſtand ihr ſehr ſchlecht. 

trampf berzerrte ihre Züge, 

und fie fing an, zu ftrampeln und um 

RS zu Shlagen, wie ein unartigesftind. 

igt hatte weder Geduld noch 

Mitleid mit ihr, fie erfchien ihm nichts 

iber wie verächtlich in diefem häßli- 

n Zuftand, aber als er fih ihr mit 

‚einer | bieterifchen Geberde näherte 

und mit einem jtrengen Blid Ruhe for- 

Sudte ſie ſich Blipfchnell, griff 
hrem lleinen japaniſchen Schu 
ſchleuderte ihn wohlgezielt na 


Kopf. 

z„Ilichſien, 
— —— 
a, und biefe Ranbfohle traf ihn 


hatte Wulf⸗ 


et 


‚gab ihr eite jhallende I 
verließ er ohne ein wei 


ebelice- Schlaf ne le er 
Be oki mãuschenftill ge» 
worden mar nnd fidh nicht mehr rührte, 
hörte, mie er. draußen den Dienftboten 
Betehl gab, ein entlegenes Zimmer für 
ihn berzurichten.. Er wolle künftig al- 
lein 

Die Ohrfeige hatte bei Nellie dieſel⸗ 
be Wirkung ausgeübt wie bei einem 
ungezogenen Kinde. Sie war zur Be⸗ 
eig gefommen, und ber Wuthans 
all legte fih, fie wurde ruhtg._ Ihr 
Gatte hatte ihr den nöthigen Refpelt 
eingeflößt, und fie fühlte eine heilfame 
Furcht vor ihm, ohne den Schlag allzu 
tragifch zu nehmen. 

Mie verabrebet, ftellte fich Dr. Löff- 
er pünttlih um zei Uhr zum Lunch 


ein. 

Nellie hatte von den feinſten Paſte⸗ 
ten und von den beſten Weinen auftra⸗ 
gen laſſen. Sie ſelbſt empfing ihn in 
einem entzückenden Halb⸗-Negligee 
von malvenfarbener Seide und Chan- 
tilly ⸗Spithen. 

Sie nahmen das Lunch unter dem 
patentirten Gartenzelt auf der Veran⸗ 
da ein, wo ſie ganz unbelauſcht waren. 
Vor ihnen lag der ſtille, ſonnenbeſchie⸗ 
nene Garten mit ſeinen niedrigen Bos⸗ 
ketts und Teppichrabatten, den ſie ganz 
überſehen konnten, und hinter ſich hat⸗ 
ten ſie die offenen Flügelthüren des 
Gartenſaales, durch den ſich Niemand 
unbemerkt nahen konnte. 

„Es iſt immer eine gewagte Sache, 
meine Gnädigſte, mit der man ſich nicht 
gern abgiebt,“ ſagte Löffler, nachdem 
Frau Nellie lange und eifrig im Flü⸗ 
ſterton auf ihn eingeſprochen. 

Er ließ ſich dabei die getrüffelte 
Wildpaſtete und den alten Sherry vor: 
züglich ſchmecken. 

„Aber ich thue es ja auf meine Ver— 
antwortung. Sie ſollen mir nur ein 
bischen helfen, weil Sie die Verhält— 
niſſe ſo viel beſſer kennen. Mein Gott, 
wie komiſch die deutſchen Männer ſind! 
Ein Amerikaner holt mir, was ich will, 
mitten aus der Hölle, wenn ich ihn 
bitte!“ ſchmollte die ſchöne Frau. 

„Alſo eine kleine Eiferſuchts ⸗-JIn— 
trigue?“ bemerkte Löffler boshaft. 
„Gnädigſte wollen den Prinzen aus— 
ſchließlich für ſich haben und nehmen 
das Recht, ihn zum Sklaven zu ma— 
chen, für ſich allein in Anſpruch? Un— 
ſer guter Prinz iſt nur leider von jeher 
etwas vielſeitig geweſen.“ 

„Ich kann die Perſon nicht leiden, fie 
iſt ſo impertinent,“ bekannte Nellie mit 
edler Offenheit. „Ich muß ihr einen 
Streich ſpielen.“ 

„Und Sie helfen mir dabei, nicht 
wahr? Ich bin nicht ſo gewandt mit der 
Feder und kann mich in deutſcher 
Sprache nicht ausdrücken, wie ich möch— 
te. Sie müffen dem Oberft fchreiben, 
daß feine Tochter eine Liebfchaft mit 
Prinz Arnulf hat und daß die ganze 
Stadt darüber |pricht und ihn verfpot- 
tet.“ 


Löffler hatte mancherlei Einwände 
und Bedenken. Er war zu fehr Egoift, 
um lediglich für die Laune einer fchö- 
nen Frau etmad zu riöfiren. Und ein 
anonymer Brief mar immerhin eine ges 
magte Sache. Kann man fich denn auf 
die Schwahhaftigfeit der Weiber ver⸗ 
laffen? 

Der reichlich genoffene Wein, die 
übrigen Tafelgenüfle und die zielbe- 
mußte Kofetterie feiner jchönen Wir- 
thin brachten ihn endlich dahin, ihr den 
Willen zu thun. . 

Schließlich war ja diefe HleineSchur= 
terei ein Neb, in dem ji die jchöne 
Frau fing, das er jeden Augenblid zu= 
ziehen konnte. Und war es nicht ganz 
angenehm, jolch einen jeltenen Gold- 
bogel in der Schlinge zu haben? 

ebenfalls eröffnete fih ihm eine 
freundliche Perjpective  fortgejehter 
Gaſtlichkeit an dieſem reichbeſetztem 
Tiſch. Er wollte dieſem verführeriſchen 
kleinen Satan ſchon Gelegenheit geben, 
ſich für jeden Federzug, den er heute 
that, reichlich in Paſteten und Sherry, 
in Hummerſalat und Sect zu revan— 
chiren! 

Und fie konnte ſich zu ſeiner Nobleſſe 
gratuliren, wenn er nicht mehr ver— 
langte! 

Mehr? — nein! — Er erinnerte ſich 
ganz genau einiger Kraftproben, die 
der Gatte gegeben — gelegentlich — 
unten auf dem Bauplatz. Wie er eine 
ſchwere Eiſenſtange, die keiner von ih— 
nen heben konnte, ſpielend regierte. Und 
einmal — beim Piſtolenſchießen —wie 
es ihm keiner gleich gethan an Treff— 
ſicherheit. 

Mit ſolchen Leuten iſt nicht gut Kir— 
ſchen eſſen. 

Er ging indeſſen bei der Abfaſſung 
des anonymen Briefes mit ungeheurer 
Vorſicht zu Werke. Zuerſt verſicherte er 
ſich mit der peinlichſten Vorſicht, ob 
kein Lauſcher, kein Spion in der 
Nähe, ob keine unvorhergeſehene Ue— 
berraſchung von unberufener Seite 
drohte. 

Feder und Tinte durften nicht ver⸗ 
wendet werden. Er gab Nellie einen 
Bleiſtift und ein Blatt Papier ſeiner 


Brieftaſche. Tie ſelbſt mußte den Brief 


ſchreiben, er half nur nach, indem er 
ihren ausländiſchen Stil, der ſie per: 
raihen hätte, corrigirte und einige 
Thatſachen einſchaltele. 

Dann ſteckte er das Blatt ſorgfältig 
ein mit dem Verſprechen, es auf ſei⸗ 
nem Bureau mit der Schreibmaſchine 
zu copıren und auf bie Poſt zu geben. 

Erft nachdem er fich überzeugt, daß 
wicht die leifefteSpur biefer heimlichen, 
ihtfcheuen Arbeit zurüdgeblieben Tei, 
bie den Derräther machen konnte, ent: 
fernte er fi. —* Nellie wollte ihn 
nicht ohne ein beſonderes Zeichen ihrer 
Eitenntlichleit gehen laffen und über- 
reichte ihm zum Abſchieb eine Eravat- 
— eine — ng die 
einen ten i € 
biefes ber kl 
bed großen Herrn ab, ber fich durch 
folhes douceur gefräntt fühlte. 
Wahrheit fürdjtete er nur, bie 


: rohe 


[Ma 


e ich nr el — in HK 1 .DER ent, 
für, Daß id einem befreumbeter 
Herin zu einem Ren 
Belannten ver‘ 
wagte Sache, denn fie mar verheira> 
thet. Ich that e8 nur, weil ich mir die 
Nadel fo fehre wünfcte” Aber jept 
mache ich mir nicht3 mehr daraus, und 
Sie können ja jagen, ih gab fie Ihnen 
als Vielliebchen.” 

Das war einleuchtend, und ange— 
ſichts dieſer Scrupelloſigkleit kam ſich 


Löffler faſt albern mit ſeinem geheu⸗ 


chelten Zartgefühl vor. Er nahm die 
Nadel ohne weitere Vorſtellung an. 


33. Capitel. 


Zu derſelben Stunde, als in der 
Villa Rauſchnigk der anonhme Brief 
verfertigt wurde, der ſeine vergifteten 
Pfeile in erſter Linie gegen Wulfhild 
richtete, ſaß dieſe ahnungslos in einer 
Fliederlaube mit ihrer Freundin Elfe 
in dem kleinen Garten, der zur Nor⸗ 
mann'ſchen Wohnung gehörte. 

Wulfhild war in mittheilſamer 
Stimmung, ſie mußte ſich das Herz frei 
reden; ſo erzählte ſie Elfe ihren ganzen 
Prinzen-Roman. 

Sie konnte hübſch erzählen, und es 
klang wirklich wie ein Roman, von dem 
erſten Begegnen in dem alten Liebes⸗ 
ſchloß, der — bis zu dem Tri⸗ 
umph im Concertſaal und dbem Mär- 
chentraum im Frühlingswald, und 
endlich bis zur heimlichen Verlobung in 
der geſtrigen Ballnacht. 

Elfe unterbrach ſie nicht einmal, ſie 
lauſchte mit athemloſem Intereſſe, aber 
ihre Wangen wurden bleicher, und in 
ihre Augen trat ein ſeltſames Licht bei 
der beredten Schilderung der Freun⸗ 


din. 

Wulfhild war ſo lebhaft bei der Sa— 
che, die Details in dichteriſchen Farben 
auszumalen, daß ſie Elfes Gemüths— 
bewegung nicht bemerkte, ſie fuhr daher 
betroffen zuſammen, als ſich Elfes zit⸗ 
ternde Hand zum Schluß beſchwörend 
auf die ihre legte und Elfe, aufs tiefſte 
erregt, ſtammelte: 

„Um Gottes willen, Wulfhild — 
den nicht — nur den nicht! — Ich muß 
es Dir ſagen — ich darf in dieſem Fall 
nicht ſchweigen — er iſt Deiner nicht 
werth!“ 

Wulfhild ſtutzte, dann ſagte ſie mit 
einem etwas überlegenen Lächeln: 

„O, ich weiß, ich weiß, was Du ſa⸗ 
gen willſt. Darüber bin ich durchaus 
nicht im Unklaren. Ich kenne Arnulfs 
Renommee. Er hat mir gegenüber aus 
feiner Vergangenheit durchaus fein 
Hehl gemadt. Haft Du nicht verjtan- 
den, daß gerade darin für mich ber 
Hauptreiz liegt, fein guter Genius ge- 
worden zu fein, der ihn zum Manne 
macht in de3 Mortes guter Bedeu 

ng?“ 

Elfe fhüttelte zmeifelnd den Kopf. 

„sch glaube nicht daran — ich könnte 
einem Mann, der einer Niebrigteit fä- 
big ift, nie mehr glauben! DO, Wulf- 
bild, ich befchmöre Dich, hüte Dich! er 
mird Dich rücfichtslos verderben, ivie 
er mich verderben wollte!” 

„Dich verderben?“ fragte Wulfhild 
ftaunend. 

„Ja, er war fähig, meine Schußlo= 
figfeit in der niedrigfien Weile zu miß- 
brauchen! Er hat einft mein Vertrauen 
mit Füßen getreten und mollte in be- 
trügerifcher Weife an mir zum Ehren- 
räuber werben,“ erwiderte Elfe mit 
ftarfer Betonung und mit aufflam- 
menden Augen, während tiefe Gluth 
ihre weiße Wangen färbte. „Und e3 ijt 
ihm gelungen, mein Leben für immer 
zu zerftören”, fügte fie leifer Hinzu. 

„Sprich!“ rief Wulfhild in höchiter 
Spannung, „jegt bi3 Du mir bolle 
Wahrheit jchuldig! Seltjam! War e3 
eine Ahnung, die mich heute zu Dir 

09?“ 
‘ch will Dir alles jagen, ich fühle, 
daß ich es Dir ſchuldig bin,“ erwiderte 
Elfe, und fie erzählte der Freundin 
rüdhaltlos und mahrheitägetreu Die 
traurigen Gataftrophen ihrer Vergan- 
genheit. Sie verfehmwieg auch nicht, daß 
biefelben ihre tiefen. Schatten in {hr 
Eheleben warfen und ließ burchbliden, 
daß fie ihr felbjt die Möglichkeit einer 
jtillen Zufriedenheit inReftgnation und 
dantbarer Hingebung nahmen. 

„Prinz Urenulf hat mir einen Matel 
angeheftet, an dem ich lebenslänglich zu 
tragen haben werbe!“ jchloß jie ihre 
Erzählung mit einem Ausdruck von 
Seelenqual, der Wulfhild auf tiefite 
erregte und zu Herzen ging. 

„Das Furdibare il, daß mein 
Mann an mir zweifelt, nachvem der 
Raufch der erften Leidenjchaft ver— 
flogen, und daß er mich fühlen läßt, er 
fei da3 Opfer meiner Schmad), bie ihn 
mwebhrlos macht jeinen Söhnen gegen- 
über und ihn aus jeinem Haufe ver- 
trieben hat! Es iſt furchtbar, e3 giebt 
feinen Abgrund, ber tief genug märe, 


mein Leid zu faßen! Wenn e8 nicht eis. 


ne jo große Sünde wäre, hätte ih 
längft meinem Leben ein Ende gemacht, 
um Yuftus von mir zu befreien. Er 
bereut ja, mich geheirathet zu haben. 
D Wulfhild, Du tannjt Dir nicht den- 
fen, wie gräßlich daS war, ald mir 
langfam ein Licht aufging, ba er an 
mir gezteifelt und daß er bereut!“ 

- Elfe jehwieg, mit einem foldden Aus- 
brud von Dual, Jammer und Efel vor 
Sich Hinftartend, daß auch Wulfhild das 
Wort verfagte. Was Lätte fie auch zum 
Troft fagen können? Sie war tief er- 
fhroden und rathlos einem foldhen 
Unglüd ae: Sie wußte ja, daß 
en el Bitterer und fehtverer war, 
als Elfe verrieth, durch den porherges 
gangenen Kamp ihre Herzens⸗ 
neigung zu Ro an Wie⸗ 
—— mit dem einſt Geliebten, der 
fie ja hätte retten fünnen, wenn er zur 
teöhten Zeit gewollt hätte! 

„Arme, arme Elfe!“ flüfterte Wulf» 
bild und legte ihren Arm um bie uns 
glüdliche Freundin. | 

gen Fein Benulf auf 


If. &8. war eine ge 


fe/gdantene: —— 
Mal und die Jugend iſt kurz. Man 


ollte ſein Leben nicht verjammern, um 

und Niemandes willen! Ich ha⸗ 
be es ſatt. Ich wollte, Du fühlteſt wie 
ich. Wir haben beide keine beſondere 
Schuld auf dem Gewiſſen, wir ſtehen 
beide mitten im blühenden Leben! Wir 
ſollten unſere Sorgen und unſere 
Qual von uns werfen, auf andere, die 
ſie uns aufgebürdet haben. Wir ſollten 
lachen und froh ſein! Wenn Du Deinen 
Mann einfach auslachen könnteſt und 
das Leben von der heiteren Seite neh- 
men, würde er wahrſcheinlich nicht an 
Dir zweifeln. Das Unglück iſt immer 
nur jo groß, wie man es nimmt. Ich 
denke, ich ſchüttele den Staub von mei⸗ 
nen Füßen und gehe nach meinem lie— 
ben Waldhof. Mir iſt die Geſellſchaft 
zum Ekel, ſie können mir alle geſtohlen 
werden, ſowohl dieſe affectirie Prin⸗ 
zeſſin mit ihrem Schein-Eſprit wie 
der Don Yuan = Prinz, die fade Mode— 
puppe, bie fchöne Nellie mit ihren ame- 
rifanifchen Unverfchämtheiten, mie der 
— der — —" e3 fehlte ihr ein Wort, 
Raufchnigt zu fennzeichnen, und ie 
ftodte. 

„Sch wollte, ich fönnte mit Dir ge- 
ben“, jeufzte Elfe, „wenn ich aud) lei- 
der nie im Stande fein werde, mich zu 
Deinem Lebensmuth aufzufchtwingen.” 

„Du fommft mit mir,“ entjchied 
MWulfhild mit großer Energie, „ich wer= 
de e3 bei Deinem Gatten burchlegen.” 

Elfe zögerte und fchwantte. Der 
Gedante an Robderich machte fie zau- 
dern, das Pflichtgefühl und da3 Ge- 
wiffen marnten und forberten Entfa= 
gung. Aber fie ftand unter Wulfhilbs 
ftärferem Willen, deren Worte tiefen 
Eindrud auf ihre weiche Seele gemacht 
hatten. E3 war der Gelbiterhaltungs- 
trieb, mit dem jie fich au8 dem falten, 
düſteren Schatten ihres ehelichen Heim3 
fortfehnte, nach dem Waldfrieben des 
ftilfen, fonnigen Bauernhof3. 

Und Wulfhild fehte ihren Willen 
durd. E3 foftete feine große Mühe, 
bon Yuftus Normann ben gemwünfchten 
Urlaub für Elfe zu erhalten. Die 


Sreundfchaft des reifräulein von | 


Dellmenhorft für feine Frau war ihm 
eine aroße Genugthuung, ſowohl vor 
dem eigenen Gemiffen, wie jeinen&öh- 
nen gegenüber mit ihren häßlichen, hä- 
mifchen Verbächtigungen, die fie ficher 
nicht verfehlten, unter die Leute zu 
bringen! Mußte diefe Freundfchaft 
nicht Elfe rehabilitiren? 

Schon am Nachmittag brachen "bie 
beiden Freundinnen nach dem Walbhof 
auf und hatten fich eingerichtet, Täns 
gere Zeit dort zu bleiben. 

Wulfhild ahnte nicht, meld einer 
Gataftrophe im elterlihen Haus fie 
durch diefe Waldflucht aus dem Wege 


ging. 

&3 mar am folgenden Morgen, ala 
der Oberft von Dellmenhorft, afhfahl 
vor Wuth, mit verzerrien Zügen, einen 
offenen Brief in der Hand, in das 
Zimmer feiner Frau ftürmte, die ges 
trade Toilette machte. 

E3 war der anonyme Brief Nellies, 

„Wilft Du die Güte haben und das 
lefen?“ jagte er heifer vor Aufregung 
und warf feiner Frau dad Schreiben 
auf den Toilettentifch. „Das hat man 
davon! So mußte e8 fommen! ch 
hab’3 ja gewußt — mer Pech anfaßt, 
befudelt fih, aber Ahr war’t ja natür= 
lich alle flüger ala ich!” 

Und als feine Frau, zitternd vor 
Entjegen, den Brief lag, lief er mie ein 


Srrfinniger im Zimmer umber, wäh: | 


rend fein langer Schlafrod wild um 
ihn berflatterte. Er geftitulirte mit den 
Armen in der Luft und murmelte 
balberfticte Flüche oder fuhr fi mit 
allen zehn Fingern in die grauen, wirt 
geiträubten Haare. 

Frau von Dellmenhorft wünjchte fich 
im Stillen auf die entgegengejehte Sei⸗ 
te der Erde, und mwahrfcheinlich wäre 
ihr die jchleunige Verfegung auf einen 
anderen Planeten noch Iieber gemefen. 

Der unfelige Brief verrieth alles. 

MWulfhilds heimlichen Verkehr in 
ber Feenluft, das intime Verhältniß zu 
ben fürftlichen Gefchwiftern und den 
Stabtklatfeh. Und er fügte der Wahr- 
beit bieVerleumbung hinzu, er nannte 
Wulfhild die Geliebte des Prinzen. 

„tt das wahr? Weiht Du davon? 
Haft Du davon gemußt?“ donnerte der 
Oberſt jeine vor Schred halb ohnmädh- 
tige Frau an, indem er auf einzelne 
Stellen. im Brief hinmies. 

Als nornehme Dame von ftreng 
Hriftlicher Gefinnung hätte nun Frau 
bon Dellmenhorft unbedingt die 
Wahrheit Jagen müffen, und follte fie 
darüber ‘zu Grunde gehen. 

Aber der GSelbiterhaltungätrieb ift 

bon jeher ftärfer gemwefen ala Vornehm- 
heit und hriftliche Gefinnung. 
‘ Die angfterfüllte Frau nahm ihre 
Zuflucht zur Lüge, und mahrfcheinlich 
hätten hundert andere in ihrer Lage 
baffelbe gethan. 

„Um Oottesiwillen, Egolf, rege Dich 
nicht auf über diefe Gemeinheiten,” 
rief fie befchwörend und flehend, „e3 
ift ja alles Lüge und PVerleumbung! 
Ein anonymer Brief gehört immer un- 
geichen in den Papierkorb! Kein an= 
ſtändiger Menſch ſchenkt ihm Beach— 
tung! Du wirſt Dich doch nicht zu die⸗ 
ſem Klatſch erniebrigen?“ 

Der Oberſt kam ein wenig zur Bes 
finnung. 

„Das tft ja aber das Scheufliche, 
daß der Klatfch fich cuf diefe Weife an 
uns heranmwagt!” jchrie er immer noch 
außer fi. „Und wenn fein wahres 
Wort daran wäre, fo hat doch dieſe 
a Liebäugelei mit der kahen⸗ 
Salfchen Sippe da oben — er deutete 
mit Daumen über die Schulter 
nach der Richtung des Schloffes — die 


| Veranlaffung dazu gegeben!“ 


„Das ift der Neid, der aus 
eerie ih Yrau don Dellentert mi 
e on | 


| 


"Sieber Cgolf,“ 
| — * 


te 
Herzen 

„lab ein vernünftiges Wort — 
reden. Ich will Dir geſtehen, was Wah⸗ 
res an ber Sache iſt. Bring Arnulf liebt 
Wulfhild und will ſie heirathen! So 
viel weiß ich von der Sache. Und es 
wäre doch eigentlich ſchön, wenn der 
unſelige Zwiſt auf dieſe Weiſe beige— 
legt würde, wenn eine Dellmenhorſt 
Herrin würde auf Eberäroda!” , 

Die arme Frau hatte wieder einmal 
zur unredhten Zeit geſprochen. 

Weiß vor Zorn, Wuth und maßlo- 
fer Entrüftung ftand ber Gutte vor 


ihr. 

„Sooo—? Alfo das ift des Pubels 
Kern! Diefer faubere Bring will Wulf: 
bild, will meine Kochter Heirathen? Und 
da3 glaubt Xhr dummen Sänje? An 
biefen lafterhaften Bengel wilft Du 
Deine Tochter pertuppeln? Und Yhr 
habt thatfählid an bie Möglichkeit zes 
glaubt, Daß der Herzog, biefer heim- 
tüdifche, boshafte Schleicher, eine Dells 
menhorſt ald GSchmiegertochter aner» 
tennen mürbe? Nein, folder Dumm» 
beit halte ich Wulfhild nicht für fähig! 
Ich ſehe wohl, e3 ijt viel Schlimmeres 
dahinter! E3 wirb alles mahr fein, 
was in diefem Schmußbrief jteht, aber 
die ehrlofe Dirne hat Dir ein & für ein 

gemacht und Dir borgerebet, 
der Prinz würde fie heirathen! Seht 
geht mir ein Licht auf, warum dieje 
ewige Fahrten nad} der&tabt und bieje 
nächtliche Herumtreibereii Großer 
Gott, jebt geht mir ein fürchterliches 
Licht auf! Und Du haft ed begünftigt! 
Wenn ich warnte und fchalt, Haft Du 
ihr beigeftanden! Aber ich fage mich los 
von Euch — ich habe nicht3 mehr mit 
Euch zu Schaffen. Ich jage Euch beide 
aus dem Haufe und will nicht mehr mit 
Euch unter einemDache leben! Für ehr- 
loſe Be ift fein Raum in meinem 

ufe!” 

In dieſem kritiſchen Augenblid öff- 
nete ſich die Thür, und Roderich trat 
ein, der längere Zeit vergeblich auf fei- 
ne Eltern im Frübftüdszimmer gear: 
tet hatte. 

„Roderich! Roderich, fteh mir bei! 
Gott fei Dank, daß Du tommift!” rief 
feine unglüdliche Mutter, laut auf: 
mweinend, und warf fich dem erfchrode- 
nen Sohn in die Arme. 

„Um Gottes willen, mas ift gefche: 
ben?“ fragte Roderich mit einer bunf- 
len Ahnung, denn er mar auf eine ähn- 
lich . Sataftrophe ftet3 gefaßt gemeien 
unter den obmaltenden Umftänden. 

„Da — lied!“ erwiderte fein Vater 
fafonifch und reichte ihm den verhäng- 
nißoollen Brief. 

„Und dann höre, ma3 Deine Mutter 
bon der fauberen Gefchichte weih,” füg- 
te er hinzu, al3 Roderich den Brief ge- 
lefen. „Sie meint, e3 wäre doch ſehr 
nett, wenn diefer ehrenwerthe Prinz 
Deine tugendhafte Schweiter heirathen 
möchte. Was fagft Du dazu?“ 

Und der Oberft brach in ein fürchter- 
liches Lachen aus. Es Hlang faft, al3 ob 
ein Wahnfinniger lachte. 

Roderich war furchtbar ernft ge— 
worden; mit fejter Entjchloffenheit. 
faßte er feiner Mutter Hand und fagte 
liebevoll: ° 

„Seh in Dein Zimmer, Mamadden, 
faß mich mit Papa allein. Sch mwerbe 
mit ihm reden. Wengftige Dich nicht, 
es wird jchon alles in Ordnung fom- 
men.“ 


Frau bon 


Er führte feine Mutter hinaus, die 
ihm tmwillenlos folgte und jegte fich, zu= 
rüdtehrend, feinem Vater gegenüber. 

„Lieber Papa,” fagte er ehrerbietig 
aber_unerfchroden, „es ift nicht das 
erite Mal, dat die Kinder zweier feind- 
licher Familien fich auf diefe Weife zu 
einander hingezogen fühlen. Und wenn 
Du an die hiftorifchen Beifpiele dentit, 
wirftDu zugeben müflen, da dieNach- 
welt fie nicht als ehrlos gebrandmartt, 
fondern ihre Liebe verherrlicht hat. 
Thatfache ift, daß Prinz Arnulf fich 
am borgejtrigen Ballabend bei Rauſch— 
nigts heimlich mit Wulfhild verlobt 
und ihr einen Ring zum Pfand feiner 
Ireue gegeben hat. Xhatjache ift fer- 
ner, daß der Prinz eine heiße Leiden— 
Ichaft für fie hat, und daß Deine Tod: 
ter fich in feiner Weife ihm gegenüber 
vergefien hat. ch weiß alles, mie «3 
fi zugetragen, und fann Dir verfis 
chern, daß fie fich brillant benommen 
bat, ganz fo ftolz und ehrenhaft, wie 
e8 einer Dellmenhorft zufommt. Aber 
mit den genannten Thatfachen müffen 
wir uns abzufinden juchen.“ 

„So, fo,“ fagte der Oberft, der unter 
dem Elaren, fejten Blid feines Sohnes 
ruhig wurde und ſich wiederholt mit der 
Hand über die Stirn ſtrich, als wolle 
er zu fich fommen. „Du meinft alfo, 
toir müflen uns damit abfinden. Er» 
widert denn Deine Schmweiter bieje 
heiße Leidenjchaft des Prinzen?“ 

„So viel ich beurtheilen kann, nein,“ 
erwiderte Roderih. „Sie ift jehr viel 
fühler alö er und hat in feiner Bezie- 
bung ben Kopf verloren. ch glaube 
nicht an ihre Liebe. Uber, wie es 


Scheint, mürbe fie ganz gern Prinzeffin | 


Arnulf.“ 

„Gut, fo mirb e3 ihr nicht daB Herz 
brechen; denn fie wird niemals Prin- 
zejfin Arnulf werden.: Nicht, jo lange 
ich Iebe und fo lange ber SHerzog 
lebt. Und daß die heike Leidenſchaft 
des Prinzen länger vorhalten- wird, 
glaubt doch fein Menjch, und fie jelbjt 
‘am allerwenigften.” 

„Wilft Du mir verfprechen, Tieber: 
Vater, vorläufig nicht? Gemaltfames 
zu thun?“ bat Roberid, „Sch dente, 
Du tannjt mit die Ehre unfered Hau= 


je3 anvertrauen.” 

„Ab, Kind,“ fagte der alte Mann 
mit gebrochener Miene, „Ihr habt neu- 
mobifche Anfichten über Ehre. - 
will mein altmodifches Ehrgefühl nicht 


mit. In Eurer Stelle Hätte ich mich | 


ja nie mit —— n diefer Räuber: 
bande an einen Ztf pr 
- Robderich jah feinen mit ti 


Mitleid an. Er fühlte, daß die Kiuft 
umüberbrüdbar war z Id n dem Yl- 


‚LU 


Erben: find, buitch das 
und Blut. 

Bater und Sohn jprachen noch lange 
mit einander. . 

E3 gelang Roderich, feinen Vater zu 
beruhigen und ihn zur Milde gegen 
feine Mutter zu ftimmen. Auch Wulf- 
bild follte unbehelligt auf dem MWalb- 
bof bleiben, und der Dberft verfprad), 
nicht perfönlih einzugreifen, wenn 
feine Tochter ihr Ehrenmort gäbe, bie 
Verlobung mit dem Prinzen zu Iöfen 
und alle Beziehungen zu ihm abzubre- 


hen. 

Roderich follte Tofort nach dem 
Waldhof hinausfahren, ihr diefe Be— 
dingungen zu jtellen. 

Er gab feinem Vater in diefer Be- 
ziehung nad), denn er jah ein, daß vor- 
läufig nicht meiter von ihm zu errei- 
chen war. 


— 


34. Capitel. 


Roderich fand ſeine Schweſter ſehr 
viel nachgiebiger, als er erwartet hatte. 

Sie zeigte zwar wenig Toleranz für 
die Gefühle ihres Vaters und blieb 
kühl bei der Schiderung ſeines Zornes 
und ſeiner Verzweiflung, denn ſie war 
innerlich gegen ihn erbittert, aber ſie 
ſelbſt wünſchte ihreVerlobung mit dem 
Prinzen rückgängig zu machen und 
athmete auf wie erlöſt, als ihr ein an— 
nehmbaret Grund dazu geboten wurde. 
Sie machte ſich ſelbſt glauben, daß 
Elfens Mittheilung den Ausſchlag da— 
zu gegeben habe, und täuſchte ſich über 
das eigentliche Motiv hinweg, daß ſie 
eine heimliche Freude an der wiederge⸗ 
wonnenen Freiheit empfinden ließ. 

Sie gab ihrem Bruder Prinz Ar— 
nulf's Ring mit der Weiſung, ihn dem 
Prinzen zurückzuſtellen. Sie ſei von 
Seiten ihrer Yyamilie auf unüberwind- 
liche Hindernifje wegen diefer Verbin: 
dung geftoßen und fühle fich den Gon- 
flicten nicht gemachen. 

Roberich war froh, daß die Sache fo 
weit beigelegt war, die ihm von An— 
fang an böfe Sorgen gemadt. Und 
bor allen Dingen bereitete e3 ihm große 
Genugthuung, zu fehen, daß Wulfhild 
fichtlich erlöft chien und durchaus nicht 
darüber aus dem Gleichgewicht gerieth. 

Sie war fogar den Reit des Tages 
in ber liebenswürdigſten, beiterjten 
Stimmung. 

‘hr Bruder hatte, nachdem er feinen 
Auftrag erledigt und alles in Ordnung 
gebracht, wieber abfahren mollen.. Er 
hielt e8 für beffer, Elfe nicht zu begeg- 
nen. 

Uber fie proteftirte lebhaft. 

„Sei nicht ledern!“ ſagte fie ener- 
ih. „Du bleibft natürlich bei uns 
und möbelft ung ein bischen auf. Wir 


werben fonjt am Ende mieber jenti- 


mental über biejer rührfamen Yami- 
lientragödie. Auf der Nachtigallen- 
Ssnfel ift e8 heute herrlich bei Diefem 
warmen, grauverhangenen Himmel. 
IH laß das Abenbbrot hinausbringen, 
Ihr Tollt auch etwas Gutes befommen, 
Spargel und frifche Kartoffeln und 
die eriten Erbbeeren — Alles aus mei- 
nem Garten, eigene Zucht. Wir mol» 
len einmal fibel fein wie in guter, alter 
Zeit und alle Grillen verfcheuchen. Du 
darfft auch Elfe ein bischen den Hof 
machen, die kleine rau verfauert und 
berfümmert ja bei tem alten Efel von 
Mann, für den fie viel zu fchabe ift, 
und ber fie obendrein quält!” 

„Wäre e& nicht befler, die Angele— 
genheit mit dem Prinzen fofort ins 
Reine zu bringen?“ manbte Roberich 
immer noch unfchlüffig ein. „Und die 
Eltern find in großer Unruhe und 
Sorge, bi ich ihnen Nachricht bringe.“ 

&o geh’ ind Dorf und fende ihnen 
bon derStation aus telephoniſch Nach⸗ 
riht. Hernadh fommft Du aber zus 
rüd,” befahl Wulfbild. „Bring Arnulf 
erfährt fein Schidfal morgen noch früh 
genug. .Sei nicht jo jhwerfällig, man 
bat nicht3 vom Leben, wenn man nicht 
einenzunfen von dem göttlichen Leicht: 
finn befigt,-der aud) mal auf dieNichts- 
mürbigteiten des Schidfals zu pfeifen 
beriteht und feinen Drangfalen die lus 
ftige Seite abgeminnt.” 

Diefer Verfuhung war fchwer zu 
mwiderftehen, Roderich blieb. 

Nachdem er vom Telephon zurüd- 
fehrte, fand er Elfe im Garten Erdbee- 
ten pflüdend. Er ftaunte über die 
Veränderung, die mit ihr unter Wulf» 
hilds Einfluß vorgegangen. 

Sie war nicht mehr fo bleich, fo ftarr 
und leblos, wie fie ihm bei ver ersten 
Begegnung als das Gejpenft ihres frü- 
heren Seins erfchienen. 

Luft und Sonne hatten ein feines 
Roth auf ihre Wangen —— und 
in ihren Augen war Leben. Sie war 
reizender denn je in ihrer Frauenwür⸗ 
de, die ſich die mädchenhafte Anmuth 
voll und ganz bewahrt hatte. 

Er half ihr beim Erdbeerſuchen und 
ſah mit Vergnügen einen Schimmer 
von Lebensfreude in ihren Zügen, wie 
ſie mit ihm zwiſchen den Stangenboh⸗ 
nen und Obſtſträuchern herumkroch. 

Die Nachtigallen⸗-JInſel glich jetzt 

anz einem Märchenwinkel, ſie war 

lau von Vergißmeinnicht, die üppig 
im hohen Gras und an den ſchwarzen 
Sumpfrändern wucherten. Auf dem 
ſtillen, laubberhangenen Weiher, der ſie 
umgab, ſchwammen leuchtend weiße 
Waſſerroſen. 

Seht fam die Magd, um den Tiich 
auf der-Anfel zu beden, und Wulfhild 
tief vom Haufe ber: 

„Elfe, jei fo gut und arrangire bie 
‚Zafel! ch fchide ein paar Glasicha- 
len mit für Blumen!” Elfe ging bie 
fem Wunfche Folge zu leiften, und Ro= 
‚derich begleitete fie. 

Sie pflüdten zufammen Bergif- 


Da | meinnidt, um die Tafel zu fchmüden, 
‚Elfe fand jedoch biefe Decoration nicht | fehen, 
ausreichend. 


Ich etwas Beſonderes 
haben,“ 
! umfeben 


möchte 
fagte fie, ſich Kahn 
3. „Drüßen im Mathe mäcit | „Sein 
t, purpurtother fyinger- | der vorigen — wir entlaf» 


ſen haben. tte: „Allmä 
| Gott! Wiefo denn?“ — Gattin: „R 


Waldes Sehe I habe auch Wulf: 
bild das techen abgenommen, € 
nicht mehr zu thun.“ 

Schnell: und leicht glitter Kahn 
über bie buntle, jpiegeltlare Wafjer- 
Fläche. Die Wipfel der Bäume fhwam- 
men bergetief unter ihm und ließen den 
Heinen Zeich grundlos erfcheinen. Dies 
fes auf den Kopf ftehende Landichafts- 
bild. mit jeinen verbuntelten Farben 
und jeiner ungeheuren Tiefe hatte et- 
mas zauberhaft Unheimliches. 

Elfe jaß in dem kleinen Nachen Ro» 
berich jo nah gegenüber, daß jie fich 
ſeitwärts über den Rand beugte, um 
nicht in die Augen blicken zu müſ⸗ 
en. ü 
„Sehen Sie nur, wie deutlich jeder 

Zweig und jedes Blatt da unten zu ſe— 
ben find,“ jagte fie, um eine momentane 
Verlegenheit zu bekämpfen. 

Roderich folgte ihren Blicken. 

„Als Kind fürchtete ich mich ſtets 
bor einem folchen Waflerjpiegel, ich 
fonnte mir nicht vorftellen, daß e8 nur 
Schein fei, fondern glaubte, eine wirt- 
lie Welt dort unten zu erbliden, die 
mich ‚jeltfam anzog und mir ein won- 
niges Grufeln verurfahte. 3 mar 
für mich die Märchenmwelt der Goldma- 
tie und Pechmarie tief unten im Bruns 
nen, die Welt der Niren und der Krö— 
ten, die goldene Schäße beimachen.“ 

‚ „Wie merkwürdig!“ Tächelte Robe- 
tie, „Für mich hatte der Wafferfpiegel 
diejelbe Anziehungstraft. Jch erinnere 
mich, tote gern ich auf die alte Eiche am 
Stodhaufener Teich. Hetterte und bort 
auf einem das Waller überragenden 
Alt lag, um das Spiegelbild unter mir 
mit Neugier und mit Graufen zu be— 
trachten. ch bildete mir ein, der Teich 
jei ein Boch und ich fönnte mitten durch 
bie Erde die Landjchaft auf der andern 
Seite der Erbfugel jehen.“ 

Elfe lachte Beluftigt, und fie plau= 
berten weiter von Kinbheitserinnerun 
gen. 

sn ber Eleinen Bucht Iandeten fie 
und jprangen leichtfüßig an das Ufer. 
Elfe fannte genau die nahe Lichtung, 
mo der rothe FFingerhut blühte. Man 
brauchte fich nur durch ein Weidenges 
ftrüpp zu ziwängen, um e3 zu erreichen. 

Während Aoderich den Kahn feft- 
machte, eilte fie voraus, 

„Warten Sie einen Augenblid!” rief 
er ihr nach, aber fie gina. 

Sie war fo ficher, auf diefer meg= 
und pfablofen Seite des Teiches feinem 
Menfchen zu begegnen, daß fie das Al- 
leinfein mit Roberich in diefer verfted- 
ten Einfamfeit wie eine jüße, verioir- 
rende Bellemmung empfand. Die 
heimliche, felige Angft vor fich felbit 
trieb fie vorwärts. 

Doc taum bog fie die letzten Zweige 
auseinander, um aus dem Unterbufch 
in bie Lichtung zu treten, als fie, wie 
angemwurzelt vor Schred, ftehen blieb. 

Auf einem Baumftumpf, gerade an 
ber Gtelle, imo ber rothe Fingerhut 
blübte, jaß Prinz Arnulf. 

Entgeiftert, jprachlos ftarrte ihm 
Elfe an, als fei er eine Erjcheinung. 

Er Hatte eine Bewegung gemacht, 
als wollte er ihr entgegenftürzen, denn 
als er ein Frauenkleid durch die Büſche 
ſchimmern ſah, glaubie er feine andere 
als Wulfhild zu erblithen, und Elfens 
Erſcheinung war ihm un diefem Ort 
faſt ebenſo befremdend wie ihr die 
ſeine. 

‚Sie hatten fich feit jener verhäng- 
nißbollen Stunde im goldenen Cabinet 
bed Theater = Reftaurants nicht iwie= 
bergejeben, aber audy er erkannte fie 
auf den erften Blid. Und aud für 
ihn mar diefe Begegnung in dieſem 
Augenblid feine angenehme Leberra- 
ung. 

Weil er mußte, daß Wulfhild auf 
dem Waldhof fei, war er hergeritten, 
um: die Nadtigallen = Sinfel zu bela= 
gern. 

Sie hatte zwar jedes Zufammens 
| fein unter vier Augen abgelehnt, aber 
er fagte fich, daß fi” mandes dem 
Schidfal abtrogen läßt, was e3 nicht 
freitoillig gewährt. E3 galt nur den 
günftigen Augenblid zu erfaflen. 

Auf diefen günftigen Nugenblic 
martete er auf dem Baumftumpf, nad)= 
bem er jich durch Beobachtung von fern 
überzeugt, daß Wulfhild vorläufig 
nicht allein auf dem Waldhof war. 

Sebe andere hätte er in diefem Au= 
genblid lieber gejehen als Elfe; er 
fagte fi, daß fie vom Walbhof füme, 
und daß fie von dort fommend Wulfs 
hilds Gaſt ſein müſſe. 

Er hatte ſich bisher wenig Skrupel 
über ſein kleines Abenteuer mit der 
jungen Kunſtnovbizin gemacht und ſich 
nie über ihr weiteres Schickſal aufge— 
regt. Auch ihre Verehelichung mit dem 
ſtadtbekannten Bankier Normann ver⸗ 
urſachte ihm nur ein ſehr flüchtiges 
und vorübergehendes Intereſſe, denn 
es erſchien ihm etwas ſehr Alltägliches, 
daß ein alter Narr fich in ein ſchönes. 
junges Weib verliebt. 

Aber in Beziehungen zu Wulfhild 
hätte er ſie lieber nicht geſehen, und et⸗ 
was wie ein ahnungsvolles Unbehagen 
beſchlich ihn bei ihrem Anblick. 

Er erhob ſich und trat ihr grüß⸗g 


entgegen. 

„Bitte nicht zu erfchreden, meine 
Gnäbigjte —“ er konnte eö nicht vers 
hindern, daß ihm das Blut in einer 
momentanen Berlegenheit zu Sopfe 


ftieg. 

Eife hatte das Gefühl, daß jedes 
Wort von ihr an diefen Mann eine Er» 
niedrigung für fie bedeute. Sie wand» 
te ihm ben Rüden und ftürzte athemlos 
ben Meg zurüd, ven fie gelommen. 

Nah wenigen Schritten begegnete 
fie Roderich, der nicht wuni SPEER 
tar, fe mit allen Zeichen de3 Schre- 
dend und ber Aufregung flüchten zu 


(Fortfeßung folgt.) 


"—Bermwandtfhaft. Gattin: 
einrich, unfere neue Köchin ift mit 
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vn. 
Weiß und Shmwar;. 

Strong hatte e& nicht für nöthig ge- 
halten, vor feiner farbigen Haushäl- 
terin und Freundin ein Geheimniß 
daraus zu machen, daß er feine Braut 
erwartete und binnen Kurzem zu hei- 
rathen gedente. Er hatte ihr im Ge— 
gentbeil breit und ausführlich jeines 
„weißen Schäßchens” Schönheit zu 
f&hilvern verfucht und fi mit graufa- 
mem Behagen erjt an dem jähen Schred, 
den die unerwartete Kunde Lizzie ber 
urfachte, und dann an der wilden Eifer⸗ 
ſucht geweidet, welche die junge Farbige 
padte und die fie gar nicht zu verbergen 
ſuchte. 

„Dann braucht Ihr mich wohl nicht 
mehr, Herr — dann muß ich wohl ge— 
hen?!“, hatte ſie ihm am Abend ſeiner 
Rückkehr von den Minen zugerufen, als 
er nach dem Abendbrot erzählt hatte, 
daß ſeine Braut nun wohl in Pretoria 
ſei und er ſie am Sonntag beſuchen 
werde. Und darauf hatte Strong ge— 
mächlich und mit breitem Lächeln ge— 
ſagt: „Je nun, Lizzie, vorläufig bleibſt 
Du noch bei mir; es wird wohl noch ein 
paar Monate dauern, bis ich ſie heirathe 
und dann kannſt Du ja meinetwegen zu 
Deinem Tom zurückkehren — der wird 
freuen.“ 

„Sich freuen?! Schlagen würde er 
mich wie einen Hund — ich bin's ja von 
Ihnen gewohnt, geſchlagen zu werden, 
aber von einem Schwarzen laſſ' ich mir 
das nicht gefallen.“ 

„Sei geſcheidt, Lizzie, ſo 'ne Tracht 
Prügel iſt bald verſchmerzt und dann 
wird Tom wieder ganz gut mit Dir 
ſein.“ 

„Nein, Herr, zu Tom kehr' ich nicht 
zurück, lieber ....“ 

„Na, dann ſuchen wir 'nen Andern 
für Dich.“ 

„Wie ein Stück Vieh wollt Ihr mich 
bebandeln, ſchlimmer als einen Hund - 
ob, ich möchte ſterben!“ 

Damit brabh fie in Thränen, aus 
und da Strong „Weibertdränen,“ wie 
wie er bei jeber Gelegenheit berficherte, 
nicht vertragen konnte, und feineswegs 
gensillt war, jett jchon auf die Dienite 
Lizzie zu verzichten, jchlug er einen 
andern Ton an, nannte Lizzie fein klei: 
nes „Schokoladenmädchen“, das ihm 
ſehr lieb fei und das fich nicht jorgen 
Tolle, und jeherzte und fchäferte mit ihr, 
bis mieder heller Sonnenjchein auf dem 
hübfchen dunteln Gefiht lag und das 
oorhergegangene Gejpräd völlig vergei- 
fen jchien. 

&3 war aber natürlich nicht vergeſſen 
und mährend ber folgenden Stunden 
hatte Zizzie fehr viel nachgedacht; noch 
mehr al3 die Tage vorher, jeit Strong 
ihr von feinen Heirathsplänen Mitthei- 
lung gemacht hatte, und das war fchon 
teit mehr gemefen, al3 Lizzie fonft in 
Iinem ganzen Jahre zu thun pflegte. 

Das Leben bei Strong gefiel ihr. E3 
fam allerbings nicht jelten vor, daß er 
fie prügelte, wenn ihm da3 Efjen nicht 
fchmedte oder fonft etwas jeinen DBer- 
druß erregte, zu anderen Zeiten war er 
aber auch fehr gut mit ihr und e3 war 
ihr noch nie,schwer geworden, fich ein 
hübfches Kleid oder einen Hut von ihm 
zu erfchmeicheln, werın er guter Qaune 
mar. Und ber Bub war ihres Lebens 
ganze Freude; er erhob fie über ihre far- 
bigen Schmweitern, und wenn fie Sam- 
tag Nachmittags aufgedonnert durch 
die Straßen manbeite und fie Die neidi- 
fchen Blidfe „armer Cape Girl!“ und 
noch ärmerer Frauen bon Cape Boy3 
auffing, dann entjcehädigte fie Das reich- 
fh für alle Prügel, die fie je von 
Strong erhalten hatte; das Bischen Ge- 
twiffen, das fie bier und da an Tom 
Harris mahnte, verftummte ganz und 
fie fühlte fich glüdlih. Und das follte 
nun aufhören? — Nicht, menn’3 nad 
Lizzie'3 Willen ging. WUber wie? Was 
fonnte fie, ein arme3 Cape Girl, thun? 

Da war in aller Frühe am Samftag 
Morgen ihr Bruder Jim zu ihr gefom- 
men, als fie in der Küche Vorbereitun- 
gen für das Frübfiüd für den noch 
Ichlafenden Strong traf und dabei nach- 
dachte und wieder bei der Trage: „mas 
tbun?“ und „mer hilft mir?“ angelom- 
men war, und dem hatte fie ihr Qeid ge- 
Hagt. Sim war jehr fchnell bereit ge- 
mefen, ihr feine Hilfe zugufichern und 
hatte ihr gejagt, fie folle einen Brief für 
ihren Herrn aus Pretoria abfangen und 


den ihm auf ein paar Stunden geben; 


er werde ihn wieder zurüdbringen, e8 
handle fich nur darum, daß Strong eine 
Adreffe einer jungen Weißen ein paar 
Stunden fpäter erhalte. „Weiht Du, 
Lizzie, Strong will die Weiße heirathen 
und dann wirft Du zum Haufe hinaus: 
gejagt, ’3 ift aber noch ein Anderer hin- 
ter dem Mädchen ber, und ber mwill bie 
Adreffe haben. Cei flug, Lizzie, und 
fang den Brief ab.“ Das war Waffer 
auf ihre Mühle gemefen und Lizzie that, 
wie ihr geheißen. Daß noch ein zweiter 
Brief aus Pretoria kommen würde, 
hatte fie nicht ahnen fünnen. Sie er: 
fuhr ed auch nicht, daß fie den unrechten 
erwifcht hatte, Hi8 Strong am Abend 
mit berftauchtem Fuß und zerfehunden 
in’8 Haus gebracht wurde, und dann 
empfand fte bei allem Mitleid mit ihrem 
Herrn hohe Freude, daß er nun doch 
nicht nach Pretoria werde gehen können. 
Der Unfall Strongs ſchien ihr faſt wie 
eine Fügung Gottes, ſie wurde heiter 
und zuverſichtlich und übernahm mit 
wahrer Freude die Pflege Strongs. 
Der mar fein liebenswürdiger Pa— 
tient; er metterte und jchimpfte und 
Hagte, aber Lizzie ließ fich durch nichts 
anfehten und bemühte fich fo forglich 
um ihn, daß er das fchlieklich anerfen- 
nen mußte, und am Abend diejes Difter- 
fonntags, der für ihn ein wahrer Lei- 
denstag geworben mar, erflärte, fie fei 
doch noch die Befte von. Allen, Diefe 
Anerkennung erfreute fie in höchſtem 
Grade; fie verboppelte ihre Aufmerf- 
famfeit, wenn ba3 möglid; war, und 
bachte wieder nad; diesmal, mie fie 
. Strong eine Freude machen könne. | 


des 3 und ben „berdammien 
MWindmann” zu räfonniten, da faate 
fie: „Herr Windmann war am Freitag 
in Pretoria, der Sim, mein Bruber, 
bat mir’3 gejagt, und heute Abend ift 
er wieder hin.“ 


„Was?!“ braufte Strong auf, „ber | 


mar in PBretoria und will wieder hin?! 
Dann ift mir Alles ar; dann hat dies 
jer overfl.... Windhund mir den 
Streich gefpielt — dann hat der aud) 
das Bild. — — Uber wart nur, Dich 
mol’n wir fchon kriegen; bring Papier 
und Tinte und Feder — aber fchnell!” 

Der Brief, den Strong nun fchrieb 
und der no) am Abend zur Poſt ge= 
bracht wurde, entfpradh der Stimmung 
des Schreibers. Er enthielt die heftig- 
ften Vorwürfe für Elife und müthende 
Ausfälle gegen Windmann. Strong 
ging jo weit, feine Braut der Leichtfer- 
tigfeit zu zeihen und ihr zu befehlen, 
fich fofort zu feiner Koufine, Frau 
Schütte, zu begeben; er erklärte, Wind- 
mann, der al3 Spieler und leichtjinni- 
ger Batron in ganz Johannesburg be= 
fannt jei und vom Spiele, wenn nicht 
Schlimmeren, lebe, jei fein Feind und 
nur darauf aus, ihm einen Schabernad 
zu jpielen. Windmann habe zweifellos 
ihr gegenüber fehr jhön und galant 
getban, jie folle fich aber ja nicht ein- 
bilden, daß er fie heirathen werde; je- 
dermann iille, daß für Windmann die 
Frauen nur ein Spielzeug feien, das 
man megmwerfe, wenn man feiner über 
drüflig jei. Das werde auh Dr. 
Schneider nicht leugnen können. Und 
jo weiter. Diefen Xwief erhielt Elife 
Meinrad am Montag Abend, (ein paar 
Stunden nad) dem erften) und er 
machie tiefen Eindrud auf fie. Sie 
fühlte fi) durch die maßlofen PBor- 
würfe und den ganzen Ton des Brie- 
fes auf’3 Tieffte beleidigt und e8 mar 
ihr, al8 habe ihr der Brief eine Binde 
bon den Augen geriffen und ihr eine 
tiefe Kluft gezeigt, die zmifchen ihr und 
Strong lag. Xhr erfter Gedante war, 
„nimmermehr fann ich diefes Mannes 
Weib werden!" Mer ſolche Vorwürfe und 
Andeutungen machen fonnte, mußte 
ſelbſt ganz niedriger Geſinnung ſein. 
Sie dachte nun auch nicht mehr daran, 
nach Johannesberg zu eilen, Strong zu 
pflegen — er ſelbſt hatte ſie ja dieſer 
Aufgabe enthoben — ſie wollte ihn 
überhaupt nicht wieder ſehen, oder doch 
nur, um ihr Jawort von ihm zurückzu— 
fordern. Aber auch von Windmann 
fühlte ſie ſich beleidigt. Sie 
nicht, was Strong über ihn ſchrieb, 
aber, es wurde ihr doch klar, daß ihr 
Zuſammentreffen mit ihm, die Geſell— 
ſchafterin -Stelle uſw. nicht dem Zu— 
fall, wie er verſicherte, zu danken war, 
ſondern ihm, bezw. von ihm herbeige— 
führt wurde. Und da er ſie nie perſön— 
lich gekannt hatte — er behauptete 
zwar, ſie als kleines Mädchen geſehen 
zu haben, doch ſie erinnerte ſich deſſen 
nicht — mußte er einen beſonderen 
Beweggrund gehabt haben; ſie hatte die 
BekanntſchaftWindmanns, all' die Auf⸗ 
merkſamkeiten und angenehmen Stun— 
den in Capetown, während der 
Fahrt nach Pretoria und hier— 
ſelbſt, und die ſchönen Stunden 
alſo doch nur einer Laune, oder 
der Feindſchaft Windmanns gegen 
ihren Verlobten, wie dieſer behauptete, 
zu danken. Sie war ihm alſo ein 
Spielzeug, wie ihm alle Frauen ein 
Spielzeug waren. Darin hatte Strong 
offenbar Recht. Und nicht auch mit der 
Behauptung, Windmann habe ihm ihr 
Bild und ihre Briefe geſtohlen und die 
Depeſche an Strong unterdrückt, die ſie 
in Capetown niederſchrieb? Wahr⸗ 
ſcheinlich doch, denn bei einem einmali— 
gen flüchtigen Sehen hätte ſich ihr Bild 
ſeinem Gedächtniß doch kaum ſo ein— 
geprägt, daß er ſie gleich wiedererkannt 
hätte, und den Namen hätte er nach 
einmaligem Hören erſt recht nicht be— 
halten. — — 

Je mehr ſie darüber nachdachte, deſto 
klarer wurde ihr, daß Windmann, einer 
tollen Laune folgend, nur ſein Spiel 
mit ihr trieb; vielleicht, ſich die Lange— 
weile zu vertreiben oder um ſeinem 
Feinde Strong einen Schabernack zu 
ſpielen, wie dieſer ſchrieb Nachdem ihm 
das gelungen, würde er ſie fallen laſ⸗ 
ſen, wie — wie ein Kind ein Spiel— 
zeug, deſſen es überdrüſſig geworden iſt. 
Und ſie: ſie würde ihm dann nach—⸗ 
weinen — ja weinen um ihre ver— 
ſchmähte Liebe, denn daß ſie dieſen 
Mann müßte lieben lernen, wenn ſie 
noch öfter mit ihm verkehrte, das 
wußte ſie; daß ſie ihn ſchon liebte — 
das wußte ſie noch nicht. 

„Nein,“ rief ſie aufſpringend, „ich 
darf ihn niemals wiederſehen; ich wili 
ihn haſſen.“ Und in leiſem Selbſt⸗ 
geſpräch auf- und abgehend fuhr ſie 
fort: „Er hat mich viel ſchlimmer be— 
leidigt, ald Strong, der durch mein 


Schweigen und durch feinen Unfall und 


dadurch, daß es ſeinem Feinde gelang, 
mich in ſein Netz zu locken, auf's Tiefſie 
gereizt werden mußte. Strong hat 
ein Recht, mir zu zürnen. Ych habe 
Unrecht gethan, und wenn er mwill und 
darauf befteht, jo muß ich fein Weib 
werben, meinen Leichtfinn zu büßen. 
Aber zu feiner Koufine fann ich nicht 
gehen — nun erft recht nicht — und 
bier fann ich auch nicht mehr lange 
bleiben, höchftens diefe Woche noch. wie 
ich verfpradd. Sie find ja jo gut, aber 
ich mer?’ eg wohl, wie fie mich mitunter 
wie fragend anbliden, und daß ich mehr 
als Bejuch angejehen werde, denn fonft 
etwas, und eigentlih ganz unnöthig 
bin bier. In Wahrheit ift jedes Stüd 
Brot, das ich Hier effe, Almofen, und 
das Geld? — Das Geld kann ich gar 
nicht annehmen, möglicherweife bezahlt 
er e8 ihnen zurüd; denn nur aus 
Freundichaft für ihn merden fie mich 
bier aufgenommen haben, und bann 
wäre das fchlimmer als Almojen. Jh 
muß fort von hier — in eine andere 
Stelle oder zu — Strong — — — 


u mic noch will!” Sie hatte 
.berfucht, zu lachen bei diefem legten 
Wort, aber e8 wurde ein Stöhmen dar= | 


‘ 


Meinrad ſich 


glaubte 


nützt nichts; werde an Strong 
ſchreiben.“ Und ſie ſchrieb. Der Brief 
war nur kurz, aber in verſöhnlichem, 
faſt demüthigem Tone gehalten. So es 
ihm recht ſei, ſchrieb ſie, werde ſie ihn 
am Samſtag beſuchen. Sie habe ge- 
ot nichts Unrechtes zu thun, als 


ie Windmanns Fürfpracdhe und die 


Stelle bei Dr. Schneider3 annahm. 


Sie habe ja nicht gewußt, daß er mit 
MW. verfeindet jei und ihn überhaupt 


nicht fränten wollen. Sie fei überzeugt, | 
eine perfönliche Aussprache werde alle | 
Market 


Mipverftändniffe befriedigend aufflä- 


ren. Nachdem diejer Brief geichlofien | 
die 


mar, wujch jte fich das Geficht, 
Zhränenfpuren zu vertilgen, und dann 
begab fie fich hinunter zu Frau Dr. 
Schneider. Yhr Bitte um Entjchuldi- 
gung wegen ihrer Säumniß, „es fol 
nicht wieder borfommen, jo lange ich 
noch bier bin“, wurde nicht gerade un— 
freundlich aber doch kurz abgejchnitten 
mit der Bemerkung, „thut nichts, ich 
babe Sie nicht vermißt und werde mich 
auch gleich zur Ruhe begeben.“ 

„Dann gejtatten gnädige Frau, daß 
ich wieder mein Zimmer aufjuche?“ 

„sa gewiß, FräuleinMeintad, gehen 
Sie nur — gute Nadıt.“ 

„Bute Nacht, gnädige Frau.“ 

Elife entfernte fih, aber Frau 
Schneider ging noch nicht Tchlafen. Sie 
mar noch mach als eine Stunde [päter 
Dr. Schneider nah Haufe fam, und 
als er fragte: „Nun, wo ift denn Deine 
Geſellſchafterin?“ erwiderte ſie: „Ich 
habe ſie auf ihr Zimmer gehen laſſen, 
und weißt Du, Otto, ich glaube, ich 
habe kein Talent dazu, eine Geſellſchaf— 
terin zu haben, und gar die. Ich kann 
das rechte Verhältniß mit ihr nicht fin— 
den. Ich möchte ſie lieben, wie eine jün— 
gere Schweſter oder als Freudin, und 
würde mich an der „Geſellſchafterin“ 
auch nicht ſtoßen, aber das unklare 
Verhältniß mit Windmann und dem 
Strong — das geht doch nicht, man 
weiß ja nicht, was daraus werden ſoll, 
und ich muß es ſchon geſtehen, es wäre 
mir lieber, wenn ſie gar nicht hierher— 
gekommen wäre, und ich bin es ganz 
zufrieden, daß ſie am Samſtag gehen 
will — ſo leid ſie mir thut. Wenn es 
erſt einmal klar iſt, wie ſie mit den bei— 
den Männern ſteht, dann werde ich ihr 
ſehr gern wieder näher treten.“ ch 

„Na, ſiehſt Du wohl; habe ich Dich 
nicht gleich gewarnt?“ 

nr da haft Du einmal Recht ge— 

abt.“ 


„Ale Wetter, nun jag’ mir Einer, 
die Zeit der Zeichen und Wunder fei 
vorbei! ch habe Recht gehabt! Das 
ift ja wohl das erfte Mal in unferer 
fünfzehnjährigen Ehe — mas, Käth- 
chen?“ 


„Du bift ein Scheufal.” 

„Weiß ich, haft Du mir zehntaufend- 
mal gejagt; aber, ich hatte einmal 
Recht! it das ’ne Freud. Da mil ich 
Dir auch eingeftehen, daß Du, mie ich, 
auch Recht hatteft, und Dein Fräulein 
in der That eine Perle fcheint. Wenn 
fie anderömo eine Stelle fucht, fol ihr’3 
an meiner&mpfehlung nicht fehlen, und 
Ichaden wird ihr das nichts.“ 

„D gewiß; und fie ift gut; wenn nur 
die dummen Männner nicht wären.“ 

In den nächften Tagen mar Frau 


Dr. Schneider faft noch freundlicher, 


als in den eriten Tagen gegen life 
Meinrad, und au) Dr. Schneider be- 
fleißigte ſich der größten Zuvorkommen— 
beit und lud ſie ſogar unter Zuſtim— 
mung ſeiner Frau zu Spazierfahrten 
ein. Und Eliſe nahm dieſe Freund— 
lichkeiten dankbar an. Das Geſellſchaf— 
terin⸗Mäntelchen, das von vornherein 
ſehr durchſichtig geweſen war, wurde 
vollſtändig fallen gelaſſen; man 
behandelte ſie als Gaſt — und zwar 
als Gaſt, der nur mehr ein paar Tage 
bleibt — und ſie benahm ſich als ſol— 
cher. Dabei ſtudirte ſie insgeheim eifrig 
die Anzeigeſpalten der Zeitungen, und 
insbeſondere die der Johannesburger 
„Südafrikaniſche Zeitung“, denn ſie 
war entſchloſſen, ſich vonStrong nichts 
Unwürdiges bieten zu laſſen und, falls 
er das wagen ſollte, irgend eine Stel— 
lung anzunehmen, die ſie würde bekom— 
men können. Vorerſt galt es für ſie, 
ein Unterkommen zu finden, für den 
Fall, daß ſie mit Strong völlig brechen 
würde — ein Gedanke, der ihr weit lie— 
ber war, als der an die Heirath mit 
ihm. Ihre Mittel waren gering, und ſie 
mußte darauf bedacht ſein, etwas Bil— 
liges zu finden und ihres ſehr mangel— 
haften Engliſch wegen zwar beiLands— 
leuten, wenn das möglich ſein würde. 
So war ſie ſehr erfreut und notirte 
ſich Namen und Adreſſe ſchnell, als ſie 
in der Mittwoch-Nummer der „Zei— 
tung“ die Anzeige „Sunderland Hotel. 
Joſeph Wurzbacher, Manager. Deut⸗ 
ſche Küche. Billige Preiſe u. ſ.w.“ las. 
Im „Sunderland Hotel“ wollte ſie 
Wohnung nehmen, falls — nun, wenn 
es eben zwiſchen Strang und ihr zum 
Bruch kommen ſollte. 
* * * 

Es iſt erſt kurz nach 5 Uhr, und die 
Schatten der Nacht ſind noch nicht ganz 
gewichen, auf dem großen Marktplatz 
Johannesburgs, der, zwiſchen Preſi—⸗ 
dent und Market und Harrifon und 
Kifft Str. liegend, den Raum 
dreier Häufergevierte einnimmt, 
berrfht aber doch ſchon reges 
Leben. Auf dem nördlichen und 
öftlichen Theile des Platzes, in deſſen 
Mitte die etwa 75 Fuß breite und 200 
Fuß lange Markthalle liegt, find an bie 
60 bi8 80 aroße Boerenwagen aufges 
fahren, bochbeladen mit Heu, Hafer, 
Wolle, Kartoffeln, Gemüfe oder mas 
der Boer jonft zu Markfte brin-* au 
Geflügel und Eier find darunter. Die 
Boeren find jchon lange wach und füt- 
tern die Zug-Ochfen oder hantiren an 
den Wagen herum. Hier und da taus 
chen au fchon Händler zmifchen den 
Magen auf, die Waare prüfend und 
nad den Breifen fragend. E3 mird 


heller und beller, und damit beginnt der | Yu 


Eliſe 


 miffäre fangen an 
Punkte an und g 


dann von Wagen 
zu Wagen, den Ynhalt feilbietend und 
an den Meiftbietenden (manchmal auch 
an einen Händler, ben jie begünftigen 
mollen) losfchlagend, fofern der niedrig- 
fte Preis, den der Boer verlangt, über- 
haupt erreicht wird. Vorher haben fich 
die Händler fchon fleißig umgefehen 
und bie feilgebotenen Waaren geprüft, 
um zu miflen, wie meit fie mit ihren 
Ungeboten gehen können. 

Un einem hoch mit grünem Hafer 
(forage) beladenen Wagen an der 
Str. - Seite nad) der 
Yor Str. lehnt "ein junger Boer 
offenbar in tiefen ‚Gedanten, denn 
e& madt feine Bewegung, als 
zwei Männer an den Wagen heran 
treten und ein paar Hände Heu heraus—⸗ 
reißen, um e3 prüfend zu betrachten 
und beriechen, und fährt leicht zujam- 


men, als der Eine ihn antuft: „Halloh, | i 1 
molt Shr für das | —** mit Säcken eines „Jobs“. 


San, mag 

„Forage“? 
Ein Pfund für's Hundert.“ 
„Wie viel geladen?“ 


„Ell hundert Bündel, Herr Levoy.“ | 
Herr Levon, der eigentlich Levi hieß, | 
und den größten Leidfiall uno die befte | 
bejaß, ; 


Reitihule Zohannesburgs 
mochte den Hafer billig finden, denn er 
blieb bei vem Wagen jtehen und erhielt 
ihn auch, al3 der Marktfommiffär bei 
Jana Magen angeflommen 

Handumdrehen zugefchkagen. 


„Bringt mir den Hafer hinüber, | 38 i 
| dabei die faufende Menge mit Iharfen 
ı Bliden mufternd. Er martete auf 


Yan.“ 

„sa, Herr. Und ich habe noch zmei 
Pferde, die ich Ihnen zeigen möchte.“ 

„Eigene Zucht?“ 

„sa, Herr.“ 

„Dann till ich fie mir "mal anfe- 
ben; ich brauche zwar feine... .“ 

„Sb, jie find billig — und gut. 
Kommen Sie.“ 

„Damit eilte er voran, fich zmifchen 
den Wagen hindurh mindend, dem 
Pferdemarkt zu, der zweimal die Woche 
auf dem jüdlichen Theile des Plabes 


war, im | 


* 8* 


| Bfikum Teine Gurten mest taufen zu | 
wollen, dann geht er zu den ee 


über, auf die Bohnen folgen Erbfen u. 
j. w., bi mwieber der Kohl an die Reihe 
tommt. Bejchädigte oder unanfehnliche 
Waaren werden zwijchendurd an die 
Indier verkauft, die hinter den Ber- 
fäufern martend ftehen und jchließlich 
den übrig gebliebenen Ramjch aufkau— 
fen. In dem Haupteingang, alfo vor 
ven Verfaufssifchen, dürfen ſich die In— 
dier nicht blicken laſſen, und Farbigen 
iſt der Zutritt zur Markthalle verſagt, 
außer fie fommen mit einem „Boß“, 
dem die eingefauften Waaren zu tra= 
gen. mn foldem Falle müflen fie fich 
bicht hinter dem betreffenden Weißen 
halten; wenn ein Bolizift fie dann an- 
hält, heißt e8 „There is my boss“. 
Wer feinen eigenen „Boy“ hat, braucht 
darum jeine Einkäufe nicht jelbit zu 
tragen, denn bor den Eingängen zur 
Markthalle warten jederzeit Dubende 


m 12 Uhr ift der eigentlihe Markt 
borbei und nur an den an den Seiten 


| des Gebäudes fich hinziehenden Stän- 


ten jebhafter Gejchäftsleute wird dann 
noch gehandeit. 

Es war noch nicht 7 Uhr gemeien, 
als Yan Wotgieter zuerft die Markt: 
Halle betreten hatte und troßdem er 
nichts gekauft, ja den aufgeftapelten 


Produften und Fleifchmaflen kaum ! 


einen Blict gefchentt hatte, jchob er fi 
aegen 9 hr noch immer durch die 
Menge, von einem Ende zum andern, 


jemand, und als ein Auftionator 
eben au@rief: „Here it is! The 
finest biggest Cauliflower ever 
grown in Afriea!”, da fchien er den 
Semand erblidt zu haben. Er fuhr 
feicht zufammen, feine Haltung wurde 
Itraffer und ein froher Schimmer flog 


| über fein hübfches offenes Geficht. Wer 


ihn beobachtet hätte, dem märe e3 nicht 
Ihmwer geworden, herauszufriegen, wen 


| Jan erwartet hatte, denn feine leuch- 


; tenden Augen zeigten deutlich den Wea. 
ı Der „Jemand“ war eine „Sie“, und 
| zwar eine recht anjehnliche: Ein junges 
Meib, blond, wie Kan felbjt; mit 
blauen Augen und rothen Wangen, 


abgehalten wird. 

Die beiden Pferde, welche unterbeß 
Pieter Botgieter, der Bruder Jans, un- 
ter Obhut gehabt hat, waren ala Boe- | 
tenpferde Prachtpferde, das jah Herr 


Levoy fofort. ch 

„Wie alt, Jan?“ 

„Fünf Jahre, Herr, und gut einge— 
fahren. Hab' ſie ſelbſt gebrochen. Für 
60 Pfund könnt Ihr ſie haben.“ 

„Sechzig Pfund für zwei Bauern— 
pferde. Das iſt ja ein Heidenpreis. Ich 
geb' Euch vierzig.“ 

„Nein, ſechzig. Sind achtzig werth, 
das wißt Ihr ſelbſt.“ 

„Ich weiß, daß ich ein ebenſo ſchönes 
Paar für 40 Pfund kaufen kann.“ 

„Mag ſein, aber kein ſo gutes. 
Wollt Ihr ſie? Ich würde ſie gar nicht 
verkaufen, aber ſie ſind meine eigenen, 
und ich will zur Polizei.“ 

„Was Ihr ſagt, Jan; zur Polizei?“ 

„Ja. Wollt Ihr die Pferde?“ 

Das klang ſehr ungeduldig und 
Levoy, der befürchten mochte, ein ande— 
rer Käufer könnte ſich einſtellen und ihn 
hinaufbieten, kaufte. 

„Pieter,“ ſagte Jan, „bring die 
Pferde und das Forage hinüber zu 
Herrn Levoy; ih hab' noch 
was zu beſorgen und ja — 
Herr Levoy, das iſt mein Bruder Pie— 
ter, der wird künftig zur Stadt kom— 
men. Good bye ..“ Damit ſtrebte er 
ſchon der Markthalle zu, um die herum 
und in der es nun ebenfalls ſchon leb— 


haft zuging. Vor dem Gebäude wurden 


Kartoffeln und Eier verſteigert, und 
drinnen waren an die zwanzig lungen— 
kräftige Verkäufer rührig an der Ar— 
beit, Gemüſe und Fleiſch an die Meiſt— 
bietenden loszuſchlagen. Rechts und 
links von dem die Länge nach durch die 
Halle führenden Mittelgang ziehen ſich 
breite Tafeln hin, auf denen Gemüſe 
jeglicher Art hochaufgeſtapelt liegen. 
Hinter dieſen Tafeln ſtehen auf Kiſten 
oder Stühlen die Verſteigerer, die mit 
lauter Stimme ihre Waaren anpreiſen. 
Alles Gemüſe wird „Lot“-weiſe ver— 
kauft, und eine Lot beſteht bei Gemü— 
ſen wie Kohl, Rüben u. ſ. w. immer 
aus drei Stück oder Bündeln. Gemüſe 
iſt immer reichlich auf dem Markt, gut 
in der Qualität und zu Zeiten ſehr nie— 
drig im Preiſe. Ein Lot (drei Köpfe) 
Kraut bringt je nach der Jahreszeit 6 
Pence bis 1Sh. 6 P.; drei Köpfe Blu— 
menkohl, der in vorzüglicher Qualität 
auf den Markt kommt, werden mitun— 
ter mit 8 biß 10 ©h., alfo $2 bis $24, 
bezahlt, gehen zeitweife aber auch für 
6 Bence weg. Gurken find zumeift jehr 
billig (oft das Dutend nur 3 Bence, 
d. i. 6 Gent3); grüne Erbjen (in Scho- 
ten) find dagegen zumeift theuer;‘ das 
halbe Bufhel ift nie für meniaer ala 8 
Sh. zu haben und bringt oft.1 Pd. 
bi 1 Pfd. 10 Sh., alſo $5 bis $74. 

Auch das Fleifch wird vielfach ftüd- 
meife verjteigert; doch gelten hier mehr 
feite Preife, und Fifche (Seefifche), die 
Jämmtlih aus Natal kommen, find 
fehr theuer und werden nur privatim 
berfauft. Rindfleifh, Schmeinefleijch 
und Schöpfenfleifch ftehen ettwa gleich 
im ®Preife, je nah Qualität von 
5 Bence bis zu 1 GShilfina das 
Pfund; Hotelmirthe und Reftaura- 
teure haben jedoch zumeift einen feften 
Preis von 7 bis 8 Pence das Pfund, 
ber für alle Fleifchforten gilt, d. 5. fie 
bezahlen nicht mehr für SKotelletten 
und GSteaf3 al für Suppenfleifch, 
müflen in ihren Beftellungen jedoch ein 
gewiſſes Verhältniß inne halten. Kalb- 
fieifh ift rar und bementfprechend 
theuer. 

Außer Gemüfe und Fleifch mird 
aber in und vor dem Marfigebäude 
noch alles Mögliche verfteigert. Alte 
Kleider und Möbel, leere Fäfler und 
Kiften (die qute Preife bringen, denn 
Holz ift jehr teuer), Handwertzeug u. 
j. w. Wer irgend etwas zu verfaufen 
hat, bringt e8 nad dem Marftplah 
und gibt e8 einem bon chen 


bon fräftigem Körperbau und üppigen 
Formen. Gie ftand bon einem ber 
Gemüfeverfäufer und mußte doch wohl 
Ichon ein Weilchen in der Halle gemejen 
fein, denn fie zahlte foeben, während 
ihr Boy das erftandene Gemüfe in fei- 
nen Sad ftedte. Jan fteuerte, jobald 
er fie erblickt hatte, auf fie zu und hielt 
Dabei feine leuchtenden Augen unver 
mandt auf fie gerichtet, jo daß er ein 
paar Mal recht? und linf3 anrempelte 
und fih dadurh Puffe und menig 
fchmeichelhafte Bemerkungen zuzog. Er 
achtete aber beider nicht und war eben 
dicht Hinter dem jungen Weib ange- 
langt, al3 diefes ich umdrehte und ihm 
voll in's Geſicht ſah. Jan's Geſicht 
färbte ſich kupferroth und er fuhr lin— 
kiſch mit der Rechten nach ſeinem 
Schlapphute, ein „Guten Tag — Miß 
Anna — Miß Anna — wie geht es 
Ihnen?“ ſtotternd. Fräulein Anna, 
wohlbeſtallte Köchin des Landroſt von 
Brandes, wurde nicht verlegen, als ſie 
Jan ſah, und ſtotterte auch nicht, als 
ſie ihn begrüßte. 

„Guten Morgen, Herr Jan. Wie 
geht es Ihnen? Gut; das freut mich 
—und was bringt Sie hierher?“ 

„Ich gehe zur Polizei. Mein Vater 
hat's zugegeben.“ 

„So, fo, ei das freut mich; da fann 
man Sie ja wohl öfter einmal jehen?“ 

„a, Miß Anna; fo oft Sie wollen.“ 

„So oft ich will, das ift gut“, lachte 


ie. 

„Ja, und diefe Woche hab’ ich frei 
und Sie müffen am Samftag Nachmit- 
tag mit mir gehen nad — nad) — —“ 

„Na nu, jegt muß ich fchon?!“ 

„Sie haben ’3 doch verfprochen, wenn 
ich einmal an einem Samiftag hier jein 
würde. Und es gefällt Ihnen doch jo 
gut in — — mie heißt doch der Plat 
draußen hinter Bramfontein, wo die 
Deutjchen hingehen, Bier zu trinfen und 
Mufit zu hören und zu tanzen?“ 

„Sans Spuci meinen Sie!” 

„Sa, Sans Souci.“ 

„Wern Sie recht artig fein wollen, 
will ih Sie mitnehmen, aber da müfjen 
Sie fi erft einen anftändigen Anzug 
faufen — die Kluft thut’3 nimmer.” 

„OD, ich hab’ Geld, ich hab’ meine 
Pferde verfauft.” . 

„Na, dann wird ’3 wohl gehen; ich...” 

„Guten Tag, Mik Anna“, Tieß fich 
da eine Stimme neben ihr vernehmen, 
und fib ummendend, jah Tränlein 
Anna Strong’3 Haushälterin Lizzie 
vor ſich. 

„N Tag, Lizzie. Wie geht’3 Herrn 
Strong?“ 

Lizzie ſchien dieſe Frage erwartet zu 
haben und berichtete nun breit über 
Strong'sBefinden, und daß die „Braut 
aus Deutſchland“ nun doch kommen 
werde; für Samſtag Nachmittag habe 
ſie ſich angemeldet. 

Fräulein Anna, die ſchon wäh— 
rend des Geſprächs mit Jan die 
Markthalle verlaſſen und nun ne— 
ben Lizzie (Jan hinkerher) 
langſam der Pritchard Straße zuge— 
gangen war, blieb plötzlich ſtehen. 
Samſtag Nachmittag? Dann kann ich 
nicht mit Dir gehen, Jan,“ rief ſie die— 
ſem zu, und zu Lizzie gewendet fuhr ſie 
fort: „Die berühmte Braut muß ich mir 
doch einmal anjeben; ich fomme am 
Samftag hin zu Euch, Lizzie, aber fage 
Deinem Boß nichts davon.“ 

„Gerwiß nicht.“ 

„Und Jan“, wandte fi Anna wieder 
diefem zu, „am Samftag Nachmittag 
fann ich nicht, aber am Abend magjt 
Du mich treffen — um 8 Uhr im Bart 

tfiehft Du?“ , 


„sa, Mik Anna.“ 

„Ra denn, „good bye“, ich muß; jet 
ſchnell fort.“ 

Damit winkte ſie einem „Ricktha⸗ 
Boy“ und in wenige Zus ne ie 


? 2 für- 
Kid Cambric, 


Me er 
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Aroßer Iufi-Rünmungs Verkauf Sul) 


Spigen-Gardinen-Räumung. R 


Alle einzelnen Bartien von Spigengardinen müjlen fort vor der Inventar: 
nahme. Ungefähr 400 Paar übriggeblieben von unferem großen Fabril-Gi 


miüffen gleich geräumt werden; ebenfall® andere Partien 


zu meniger als 


britpreifen—twtb. bis $5 per Baar, Eure Aıswahl Montag, jo lange 3 
der Vorrath reiht — zu 81.48, 31. 10, OBSe und .... .. 


98e 


Muſter — ſchwere worked 
gut werth 81.50 per Paar. 


a em ne a 


Dollar. 


per Paar für 60zÖllige. 
Gewebe Spitzengardinen, hübſche 
Ränder — 


— — 


ſchott. 


gutes Spigen-Ruffling, 50 Zoll breit 
— unſer eigenes Fabrilat. — 


Großer Baargeld-Einkauf von Schuhen 
und Räumungs:-Berfauf vor der Inventar-Aufnahme. 


Wir faufren von der Grimsrud Shoe Eo., Minneapolis, 
neuer, friiher, begehrenswerther Schuhe zu weniger als 50€ 
Wir verlaufen fie in derjelben Weife. Drei große Be 


> 


über 3,000 5ac © 


“ * 
Mm 


Minn., 


Partie 1 Beitcht aus handgewendeten Southern Ties_ und Ogferbs 


Damen, in lohfarbig und fchwarz, mit ichönem Seiden-Befling 
Tops, all die neuen Facons Leiften, jedes Paar völlig garantirt uud € 
werth *81.75 — morgen.......... —XEXE— — 


Partie 2—Eure Auswahl von 


und 


................. 


über 1000 Baar Vatentleder ſchuhen 


für Kinder u. 
Tops, lei 
len, ſchönſte 


Mädchen, 
leichte u. mittelſchwere Soh— 


Leiſten, alle Größen, 


mit Cloth 


alle Weiten, die Sorte für die W 
Ihr anderswo $2 bezahlt— mor= 


gen— für Mädchen 


31.29; 
für Rinder 8 1 .09 
Bartie 3— Ueber 1000 Paar 


der feinften Damenjhube, in 
Patentleber und PVici Kid, leich- 


RER, “eo 


te, mittlere und ſchwere Soh⸗ 
Ion — alle neuen Facons, jede 


Größe, Meiten 8, GC, D und 6, die 83.00 Sorte — Eure Auswahl s1. J 
——— ... - 


Morgen zu-.......... . .. .. ..424*. 


Ein Räumungs-Verkauf von putzwaaren. 


welcher alle früheren übertreffen wird. Mehr Up-to-date Facons zu niedrigeren⸗ 


ſen als jemais. Es gibt kaum ein Item in dieſem großen Dept., 


oder & ihres Werthes herabgejegt ift. 
dasStüf für jeidene Wire 

lc Frames, mwerth 25c. Ic 

3 das Stück für Strohhüte, 

c ſchwarz und farbig, werth 19c 
bis zu 7öc. 

290 das Stück für Kinder— 
Hüte, fertig zum Ge— 

brauch, werth bis zu 75c 


für garnirte Sailor: 
Hüte für Damen, mwerth 


% 
%t. 
19c 
3%. 

für Damen-Hüte, fertig 


q - 
Inc zum Tragen, mwerth bis 
au $2.00. 


98: für garnirte Hüte 


Damen, wertb $1.98 
(GR für garnirte Hüte 
51.98 für — werth 
4.0. 
q für garnirte Hüte 
54.98 werth don $10.00 
bis 3u $15.00. 


25 


für 


Drugs u. Toilellen- Artikel 


für 5e Geſichts— 
Chamois. 


lc 
für 5c Ivory 
od. Wool Seife. 


% 
8c für  Mennen’s 

Talcum oder 
Graves' Zahnpulver. 


18c für 50c Steine 
dofe Drange 
Flower Stin Food. 
Ein volles Lager aller Sorten Patentmedizinen 
zu weniger al3 ein Drittel der Apothelerpreiſe. 
Seht unjer fpeziclhes Bulletin im Xaden. 


Frinenflofe- Räumung. 


« f. befranite far 
2 rirte Handtü— 10c re großeSorte 
cher, Größe 15x28. — — Handtücher — 

für 16 Zoll geblei t oder unge— 
230 breites getö- | bleiht. 
pertes Handtuchzeug. 3 und 59 für 
4 für 1810ll brei— 2 ‚grobe Sorte 

tes fjchweres ge: ochäfelte Bettdeden. 

wür feltes Handtuch⸗ 
zeug, roth berändert. 
z340 f. leinene ge— 

2 ſäumte Hud— 
han dtücher, roße 
Sorte, gebleichte oder 
ungebleicht Bade— 
Handtücher, gebleichte 38: für JGröße ge= 
befranite Handtücher, bfeihten oder 
rotb berändert, Aus= halb aebleichte leinene 
mabl 6kc. Servietten. 


79 für 3 Größe voll gebleihte Dinner-Sers 
bietten, 


18c für 35c Pla 
ihe Dr. Bit: 


cher's Caſtoria. 


f. 50e Flaſche 
27e Fig Syrup. 
=. ft 75 Flaſche 
350 Liebig's Beef, 
Iron and Wine. 


43: f. $1 Flaice 
% Gelery Comes 
pound. 


f. extra jchwes 


ren Tafel Damaft. 

4 für 70 Zoll 
49 breiten Atlas 
appretirten gebleichten 
Tatel Damaft. 


Spißen- Räumung. 


Am Montag verlaufen twir 10,000 Reiter, beftes 
bend aus fchwarzen, weißen und butterfarbigen 
Spigen und Finfägen; ebenfalls Galloons in Länz 
gen bon 1 bis 21 Yards — 

per Stüd Se, 5e um 


Franzdi. Val. Spigen und Ginjaß, breit und 
mittelbr:it, und nette Mufter, wie wir jie im: 
mer verfaufen für Se und 10c per Yd., x 
am Montag, per Yard 

Franzöf. Val. Spiken und Ginfäße, ein 17e 
2olt vd. 12 VDs., .ipe3. zu Z3e und 

Weihe, butterfarbige und jchiwarze jeidene Gal: 
loons — Montag zu 2De, Z5c, 

19e und 


Sticherei-Rüumung. . 


5000 Yards Stidereien und Cinfäße, gute Preis 
ten, am Montag, per Yard, 2 


Ic Stidereien und Einſätze — alles open Wort 
Muft:r, breite u. mittlere Sorten, 
am Montag, per Yard 


Räumungsd:Berlauf von 


Atteiderlloffen und Seide. 


009 Weiter, zwei bis fünf Yard Längen, alle 
die in diefer Saijon modernen Kleideritoffe — 
die Anhäufung don Sillman’s jhiwarzem und 
farbigem SKleiderftoffe- Departement,  beftehend 
aus jchwarzen Seiden GErepons, fhmwarzgen und 
farbigen Poplins, ihwarzen und farbigen Ser: 
ges, Ihmwarzen und farbigen Henriettas, Home⸗ 
fpuns, Venetians, Broadclotbs, Armures ſei—⸗ 
denen und wolfenen Novitäten u, j. g 

w., werth bis zu $1.25 ver Yard — 29c 
geben alle zu einem Preis 


Sallerlofe- Küumung. 
für ®Rerreidi- 3 
Hide Hair 

Cloth. 6 
fine. 


Se für 18c fjhwarze mercerized Satins. 


f. ſchwatz. Can: 
vas Sfirting. 
für weißes und 


Standard &reme Bercas 


Räumungs:Berfauf von 


Anterzeug u. Strumpfwaaren 


800 Dusend Sommer-Leibihen für Damen und 
Kinder, gute Qualität — % 
Bor: Anvdentur= Preis 
3 Riften jchmwere Bichele-Strümpfe für Knaben, 
doppelte Sohlen, Größen 6 bis 9, mtb. 3 
1% — Räumungs:Preis Te und 
Kinder:Leibchen, hoher Naden und lange und 
furze Aermel — die ic Sorte — 10. 
Bor: Inventur: Preis 
500 Dusend Strümpfe für Damen, Männer 
und Kinder, jhwar; und farbig, ein großes 
Allortiment don Be, % und Be Strümpfen, 
ausländijche und einheimiihe Waare — 1 ic 
Inventur-Räumungspreis.... } 
Ertra feine weiße Umbrella Beinkleider 

Sorte 

denne 


für Des 
«men, joißenbeient — Die 3 Sorte — Be 


die Yard 


19c für  ganzleine: 
dr nen $ gebleich- 


weiches nicht auf # 


für Strob: 


Braids, mwerth 5e die Yp. 


für Strobhüte für Das 

men, jhwar; und far 

bi3, wer., bis au $1.00. 

dag Stüd für wmaihbare EN 
Tams für Kinder, mwerth Ai —F 


für garnirte Sailors für EG 
Damen, werth 59%. 


25 m Leghorn Hüte, with. 
%c. 


Leghorn⸗Hüte, 


ü 
51.00 
32.98 Inge sum 
83.98 harut eun 


EI Bir garniren Süte 
koitenfrei! 


Jänmungs : Verkauf vom 
Kolions und Sindings. ° 


das Stüd für das Paar für 

lc Brenneiſen. dc doppelt überzas 

für 2 Stüde | gene Dreb Shields. 7 

=, das. Paar für 

DE Gisie Steumpfe | 

m J halter, alle Größen, 1 

cherheitsnadeln (Clin⸗· mit Summilnöpfen,. N 

ton Mode), alle Grö- — — 

Ben. 6: die Op. f. Wars 
2 für 5 Sarte — zen’8_Twi 
Bafen u. Defen. überzogene Beather 


ii i Bone, Ib alle ; 
= De nn vr. Die 1be Sorte, 
nadeln. ma t \ ts 
* für en Ge Te cerized j 3 

Eee ; 
nn Erimping Ra: eg -— alle 
ein. E —— 
3c f. 1 Duß. Shell x 2 


Haarnadeln. 


— * — 
—VV— 


Glart’3 beften 200 v. 
veteen Stoßband. 
9:9. Bolt 


6 Cord Ziwien. 
4 per Bolt f. beit 
feid. Stoßband. 


12c Östare Beltinge 


Bafemenl-Räumung 
230 für Simpſons echtſchwarze Kaliloes 3 
3e für Yard breiten Sea Island Demefic, 
3e für fanch farbige Buntings. 
3ie für Shirting Kalitoes — Tarrirte & 


4 für Yard breiten gebleihten Muslim, ü 
Fabrit - Reftern. \ 
dc 


für Yard breiten gebleichten 

Muslin, in Yabrit = Reiten. B 

für feine Waichftoffe auf unferm 2 
de Bargain - Tiid, die Sorte, = a 
in der ganzen Nadhbarihaft 10c bezahlt, im den 
neuen modernen Farben und Muftern. 


Se für Seerjuder in Streifen und Karrirungen, | 


3. für Fruit of the Boom, 86 PR b 
Sie Ihr tennt deren Werth. ho vr 
Te 


für 42 bei 36 gebleichte Kiffenbe, 
jäumt und fertig für den Gebra u bie 
Sorte, wojür Ihr überall 124 bezapli: 3 — 
ig für feine Dimities, Vatifies, SOpöl, ! 
A bams, in all den neuen Farben und 
wür fen. 


34c 


— 


Pr 


* 
* 


> 
für 2 bei 24 gebleihteBett äumt 
und fertig für den — 73 
5 158 


Teppiche, Tapelen u. Jar e ı 


Tapeten, in Bartien genügend für 2 mb 87 
Zimmer zu tapezieren, alles hodhfeine Tapeten, 
elegante Farben und neuefte Entwürfe, 1 —* 
die Rolle für Ge, 40 und...... EN 
1000 Reiter von feinen Zeppiden, gerabe bie ride 
tige Größe für Rugs, und bis zu 92.00 bie Qb. 
werth. hübſche Muſter, in heilen und 
Farben, Eure Auswahl Be, 

und 
Großes Alfortiment von Brufieline Rugt 
bei 50 Zoll, hibiche fFarben und Entwürfe, 
—diejelbe Dualitäte Rugs im 3 
Gröhe 21 bei 36.....u:r0000000 
Räumungs = Berfauf von Farben und Bin 
vor der Inventur geht Alles zu meniger 
Hälfte der reg. Breije, 


„......... 


Draperien, Senfler-Roulen 


Einzelne PBortieren — in guten 
60 Zoll breit und pafiend für 
Goud-lieberzüge — Auswahl 


15c für Velour und Tapeftry Refter 
DE iwünihenswerth far Stublfike 
fen Tops — iwerth bis zu. 39c per Stüd. 
” „ für Feniter-Rouleaug, 3 bei 7 Fu, 
oc gezogen auf Patent Spring —— 
3ic für Siltalind, in guten Farben 

2% wünfhenswerthe Mufter. . 


Kleider: Räumung. 


850 durhaus ganziwollene Eheniots, * €: 
und Tweeds ; 


end — Anzüge, 
früher zu t 
Taufter,. Eure» 
Montag’ 





m 


= ben eine Lanbsfnehtsfigur Trönt, im 


# 


{ Ä 
i Be: 


= Schwabenlandes fennen lernen mil, 
= tHut gut, von hier aus feine Ausflüge 
7 zu unternehmen. Da fommen wir bald 
nad) dem Wartberg und nad) dem ü- 
= gerhaufe und da freuen wir uns ber 
"vielen jhönen Heilbronnerinnen, bie 


= turfeligfeit zu pflegen. Zwar find e& 


R 


E mohl, daß der Stamm ihrer melt- und 
h 


F Tiebligen Fußpfaden nach Gruppen- 
= bad, Stettenfels, Lehrenfteinfels, Lö- ı Neuenftadt = Burg. Am diefer Gegerd 


(Coppright ıcor by Wen, Kaufmann.) (No. 10.) 


bebeutenbfte Stabt —— Jein Blutbad unter den dork gefangenen 
it, nad Stuttgart, das alte Rittern anrichtete. Die Rache, die die⸗ 
Filbronn, belegen an dem Stro⸗ſerhalb von den Bürgern von Weins⸗ 
fe, der feine Wellen an ben Wiegen | berg ausgeübt wurbe, mar fürchterlich. 
chille s und Uhlands netzte. Hier Die Stadt wurde bis auf den Grund 
bazen jchon alte römifcheNiederlaffuns | niedergebrannt und bie Führer der 
en, ala Karl der Große eine Pfalz er» | Bauern wurden an langfam brennen» 
am Heiligbrunnen, von dem die | den Feuern geröftet. Kerner hat ber 
Burg MWeibertreu folgendes finnige 
Gedicht gewidmet: 
Bon mahcher Burg in Deutfhland 


Gauen 
Verfanten längft in Nacht bie legten 
rümmer; 
Auch Barbaroſſas Burg erblickt ihr 


reegen des 16. und 17. Jahrhunderts 
a Seilbronn eine leidensvolle Rolle 
pell Sier ſaß Götz von Berlichin⸗ 
Ben brei Kahre in Gefangenfchaft und 
Der Heilbronner Gögenthurm erzählt 
mo Heute davon. — Heilbronn ijt 
Heute eine außerordentlich betriebfame, 
freundliche Mittelftabt mit ungefähr 
286,000 Einwohnern. Die Pruntftüde 


g nimmer, 
Kahl fteht der Berg, auf dem fie war, 


zu Schauen. 
In Staub vermeht, mas Stolz und 
Herrfchfucht bauen, 
MWaz Lieb’ und Treue bauen, bauert 


—— 
—2 — —“ Bar 
Gannftadt. 


Seht Weinzbergd Burg! wie glänzt in 
neuem Schimmer 

Dies Mal der Lieb und Treue beut- 
Toer Frauen! 


; und ber Thurm der Kilianskirche, mel- 


Bollemund allgemein als „das 
Mändle“ bekannt. Im Rathhaus 
"Findet man einen Rathafeller, in mels 
"dem echter Heilbronner gefchentt wird, 
ein gar guier Tropfen. — Die Stadt 
liegt außerorbentlih anmuthig md 
mer ben nörblichen Theil des fchönen 


Wenige Stunden hinter Heilbronn 
bereinigen fih zwei Ylüffe mit dem 
Nedar, melde das ganze nörbliche 
Schmaben in einem großen Bogen 
durchzogen haben, e& find der Kocher 
und bie Jagjt. Beide Flußthäler bie- 
ten außerordentlich dankbare Ausflüge 
von Heilbronn aus dar. Wir rathen 
zu einer Fußmanderung den Koder 
aufwärtd und zur Rüdfehr durch das 
Thal der Jagſt. Bon Nedarsulm nad 


"dahin hinausgepilgert find, um, nad) 
Neuenjtadt, dann aufwärts nad Ha 


ihönem [ehwäbifchen Brauch, die Na- 
nicht alle Käthehens, aber man merkt 


> Bühnenberühmten Schweiter noch nicht 
" audgeftorben ift. 


— — — — — — — — — — u, 


— — — 
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„Pr 


LI 
eg 


Heilbronn, 


genbadh und Debheim nad) Dagmarn, 


Dom Yägerhaus gelangt man auf 
mo. fich ein entzüdender Ylie bietet auf 


© mwenftein und nah Weinsberg, bes | liegt auch Cleverfulzbach, wo der Dich⸗ 


Er 
4 


© niebergeförieben und diefe Schrift eri- 


7* 
ER 


s 
Fe bergs von Kaifer Konrad geichlagen, | Ein Theil der alten 
= baber ber Auf „Hie Welf, hie Waib- 


rühmt durch feine Burg Weibertreu 


ter&duard Möride feine Tage beichloß, 
und aud Schiller Mutter jchläft dort 


nd durch feine treuen Weiber. Diefe 
den ewigen Schlaf. 


eihichte von den treuen Weinäberger 
tauen ift wahr, menigjtens hat fie in] Jedenfalls follte fein Befucher Heil- 
enebiltinermönd von St. Bantoleon | bronns dieXusflüge nah JZagfthau- 
nKöln wenige‘ahre nad) vemEreigniß fen und Wimpfen unterlaffen. 
ni ‚ Wunderfchön namentlich und hodjinte- 
fir heute noch. Im Jahre 1140 wurde | reffant ift Wimpfen mit jeinen vielen 
Herzog Welf IV. in der Nähe Weinss | mittelalterlichen Ihürmen un? innen. 
Feſtungsmauern 
ahe fteht noch auf den von den Römern er— 
ingen“. Die Burg Weinzberg mußte | bauten Fundamenten. Auch Jagſtfeld 
& enblid an Konrad ergeben. Die | ift ein an gefchichtlichen Erinnerungen 
Ränner follten niedergemacht werben, | ehr reiches Städtchen in malerifcher, 
ie Weiber wollte man fchonen, man | jhöner Umgebung. Diefe Landichaft 
attete ihnen, das Koftbarfte, was | ift reich an Erinnerungen an Gök von 
befaßen, beim Abzug mitzunehmen. | Berlichingen mit ber eifernen Hand. 

a nahmen bie treuen Meiber ihre | In Jagithaufen wurde der Held gebo- 
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änner auf ben Rüden und Konrad,ren. Im alten Schloſſe daſelbſt, der 
u biefer Treue, |prach dann | fogenannten Götenburg, mird neben 
8 jhöne Wort aus: „Ein Kaifers | mandhen römifhen und türkifchen Al- 


: fort jolle man nicht drehn, noch deu= 


teln*. — Bon der Burg Weibertreu, 


ie fie jeitvem genannt wurde, ift nicht 


piel mehr übrig. Yuftinus Kerner, der 
Dichter und Geifterfeher, hatte fih am |» 
Fuß des Burgbergs ein Haus gebaut | 
und mit liebevoller Fürforge die 
tümmer der Burg einigermaßen her» 


"gerichtet. Spiritiften wird es intereſ⸗ 


Schubart-Thurm. Hohen Asperg. 
terthümern noch die eiſerne Hand auf⸗ 
bewahrt. Auch das nicht weit entfern⸗ 
te Möckmühl iſt reich an Erinner—⸗ 
ungen an den durch Göthe unſterblich 
Al gemachten Ritter. Hier auf der alten, 
noch gut erhaltenen Burg hat Göß als 
Amimann gehauft. 
- Das thurnreiche Wimpfen erinnert 
durch ſeine Staatsangehörigkeit noch 
an die ehemals fo bunte Landkarte 
Deutihlands, Wimpfen gehört näm- 
lich zur befliichen Provinz Starten- 
burg, obfchon e& ganz bon badifchem 
und mürtiembergifchem Beſitz um⸗ 
flammert ift. — Auch das prächtig ge- 
legene Lauffen verbient no unie- 


Kr oun, lints Kiliansthurm 
fh, baf Kerner in biefem Haufe fo 
„Medium“ beherbergte, 
er bie„Seherin von Prevoft” ge- 
bat. Uebrigens verfehrten in 
mer’ichen Haufe nicht nur 

2 ber vierten Dimenfion“, 

m Er Fe a at te —— 

der beften Geifter unter | gewaltige 2 


‚Hier hat man bie 
' ausgenu und 


EEE 
ternommene Experiment ber | 
tung ber eleftriichen Kraft, 


en 


a 7 ? el 
per urDde, | D 

u - Fr — * F 
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daß ben ber nicht aus⸗ 
bezahlt werden konnte. Jahrelang hat 
Schiller's Vater auf feine ſchwer ber⸗ 
diente Gage warten müſſen, die noch 


dazu knapp bemeſſen war. Das Fa— 


milienleben war das allerbeſte, und der 


y*. SS —— 
Wing a 
‚ Kernerhaus. 

Eine ganz bejondere Merfwürdtgtert 
bietet das fchon erwähnte Neuenftadt, 
nämlich eine Linde, welche gewiß meit 
älter ift, ald die Gtabt felbft, die in 
der eriten Hälfte des 14. Jadrhunderta 
entftanden ift. Nach einer Notiz aus 
dem $ahre 1392 joll der Baum da— 
mal3 fohon fo alt und jo umfangreich 
gemefen fein, daß er mit zweiundſechzig 
Steinpfeilern gejtüßt merden mußte. 
E3 wurde danad) Sitte, daß Die reiche- 
ren Bürger und die Ritter der lImge- 
gend reich ornamentirte Gteinftügen 
für diefen wunderbaren Baum ftifteten 
und im Xahre 1558 ließ Herzog Chri⸗ 
ftoph den ganzen von dem Riefenbaum 


Befigheim, 
befchatteten Pla mit einer Gtein- 
mauer umgeben. Heutzutage fann man 
fi) nur mit Hilfe einer lebhaften Bhan= 
tafie da3 ganze prächtige Bild ausma= 
len, das vor etwa 300 Sahren diefer 
alte Baum mit feinen 100 reichperzier- 
ten Holz= und Steinfäulen geboten ha= 
ben muß. 1773 ward ber eine ber bei- 
ben hochragenden Stämme in derMitte 
abgebrochen und [chlug im Sturze noch 


Lauffen am Nedar., 


einen großen Theil des dichten Laub- 
dadhes zufammen, da3 die Queräjte 
bildeten; und meiterhin find dann zahl- 
reiche Uefte noch gemaltfam im Gemit- 
terfturm abgeriffen worden oder fonft 
zu Grunde gegangen, jo daß nur mehr 
ein mwunbenüberbedter Bauminvalide 
übrig geblieben ift. 

Sn der Umgegend Stuttgart, ber 
Landichaft, welche wir jegt burchwan- 
bern, liegt auh Marbad, ber Ge- 


Jagſtfeld 
burtsort des vom deutſchen Volke am 
meiſten Geliebten. Hier wurde am 10. 
November 1759 dem württembergi— 
ſchen Lieutenant Johann Caspar 
Schiller ein Sohn geboren, der 
den Namen Johann, Chriſtoph, 
Friedrich erhielt. Das Geburts— 
haus ſteht heute noch in der ſchmalen 
krummen Gaſſe, es iſt aus dem Ertra—⸗ 
ge einer Sammlung vom Marbacher 
Schillerverein angekauft worden und 
ganz in den Zuſtand gebracht, welchen 


Jagſthauſen. 
es zur Zeit der Geburt des Dichters 
hatte. Das Zimmer, in welchem der—⸗ 
ſelbe das Licht der Welt erblickte, be— 


Vater, der den Mangel einer gründli— 
chen Schulbildung an ſich ſelbſt ſchwer 


Jempfunden hatte, Jetzte Alles daran, 


Schillers Geburtshaus. Marbach 


um dem talentvollen und fleißigen 

Knaben die beſte Erziehung und 

Schulausbildung zu theil werden zu 

laſſen. — Emanuel Geibel beſingt das 

Marbacher Haus wie folgt: 

„Ein armes Dach nur war's im Bart der 
Schwaben, 

Zu dem der Genius ſegnend eingelehrt, 

Der Sorge Wohnſitz, die den blonden Kna— 

b 


en 
Früh lehrte, wie man duldet, kämpft, eut- 
behrt. 
Ach, vor der Zeit in ſtarren Zwang begraben 
Und von verhohl'nem Feuer angezehrt, 
Mußt er die Laufbahn nach des Ruhmes 


Zinnen, 
Ein flühtig Wild, auf fteilftem Picd ber 
ginnen. 


Für die „Sonntagpoft“. 


Runterbuntes aus der Großitadt. 


Eine Ehrenreitung. — Die „Hohes“, — Wer fie 
find und woher fie ftammen. — Pioniere der Kulz 
tur. — Unftät, aber nicht läjjig — fleißig, aber 
leichtfinnig und verjchwenderiih.—Robdin’s Pier. 
— Weshalb «3 als von jelbit verjtändlich erachtet 
wird, dak der Bliß in denjelben jchlug. 

Unfer menjchenfreundlicher Mitbür- 
ger Goflard hat in vergangener Woche 
mit einem neuen Experiment zur He— 
bung desjenigen Theiles der Bevöl— 
kerung begonnen, welcher die unſtäte 
Einliegerſchaft der Logirhäuſer in der 
erſtenWard bildet, und die man in dem 
Rothwälſch, welches die Umgangs— 
ſprache dieſer Kreiſe iſt, „Hoboes“ 
nennt. Die Bezeichnung „Hobo“ wird 
vielfach, ja faſt immer falſch aufgefaßt 
und wird ſogar in den beſten amerika— 
niſchen Enzyhklopädien falſch definirt, 
und zwar falſch entweder nach dieſer 
oder nach jener Richtung hin. Man 
hat die „Hoboes“ in dieſelbe Klaſſe mit 
den engliſchen Werftarbeitern unter— 
bringen wollen, und man hat ſie zu den 
deutſchen Stromern zu werfen verſucht. 
In Wirklichkeit haben ſie weder mit die— 
ſen, noch mit jenen viel gemein. Der 
engliſche Werftarbeiter beſitzt keine 
Wanderluſt, der deutſche Stromer 
hält's nicht bei der Arbeit aus. Der 
amerikaniſche „Hobo“ jedoch arbeitet, 
und zwar tüchtig, nur muß es dabei 
nicht gar zu lange in einem Strich fort- 
gehen, und man muß ihm nicht zu- 
muthen, Monde lang auf ein und dem- 
jelben Plage auszuharren. 

* * * 

AmerikaniſcheSoziologen, welche dem 
Gegenſtande die gebührende Aufmerk— 
ſamkeit geſchenkt haben, verlegen die 
Geburt des „Hobo“ in die Mitte der 
Sechziger Jahre, genau geſagt, in die 
Zeit des Baues der Union Pacific— 
Bahn. Die Leiter dieſes Riefen-Un— 
ternehmens, welches von der Bundes— 
Regierung kräftig unterſtützt wurde, 
hatten als Arbeiter vornehmlich Vete— 
ranen des Bürgerkrieges angeworben, 
denn die feindſelige Haltung, welche 
die Indianer dem Bahnbau gegenüber 
einnahmen, der ſie in dem Beſitz der 
Prairien bedrohte, machte es wün— 
ſchenswerth, daß die Bahnarbeiter 
ebenſo gut die Büchſe zu handhaben 
wüßten, wie Hacke und Schaufel. Drei 
Jahre lang dauerte dieſer Feldzug ge- 
gen die Wildniß, in welchem General 
Dodge den Befehl führte, und ein gar 
langſames Vordringen war es vom 
Miſſiſſippi zum Miſſouri und von da 
qus weiter zum North Platte River 
und darüber hinaus nach Bnton, 
Kearney, Cheyenne, Ogden, bis endlich 
bei Promontory Point dieVereinigung 
mit dem chineſiſchen Truppenaufgebot 
bewerkſtelligt wurde, das den Bau der 
Bahn vom Weiten her gefördert hatte, 
bi3 Gouverneur Stanford von Gali- 
fornien und PVize-Bräfident Durant 
on ber Union Pacific-Bahn auf einer 


findet fi zu ebemer Erde, Iint3 von | Schwelle au$ Lorbeerholz mittels eines 


der Hausthür. Marbach liegt in reis 
zender Umgebung an einem fanft zum 
Nedar abfallenden Hügel, €3 ift eine 
Heine ſchwäbiſche Landſtadt und außer 
dem Schillerhaus und dem von der 
Bewohnerſchaft errichteten Denkmal iſt 
wenig von Marbach zu berichten, nur 
noch, daß das Andenken an ihren gro—⸗ 
Ben Mitbürger von den Marbachern 
mit wahrhaft rührender Liebe gepflegt 
wird. Schiller lebte hier bis zu ſei— 
nem fünften Jahre, dann verzogen bie 


E Ei 


goldenen Keils die lete Schiene in den 
Riefenftrang einfügen konnten. 
* * * 

Damit hatten die Hoboes ihre 
Schuldigkeit gethan, und ſie konnien 
gehen. Manch’ andere große Kultur: 
aufgabe haben fie bisher Iöjen helfen. 
Unter den Spatenjtihen und dem 
Hadenfhmung ihrer fräftigen Arme ift 
das Eifenbahnneg im großen MWeften 
dichter und dichter geworben, hat ber 
Miffiffippt fi murrend gefallen Iaffen 
müffen, eingebämmt zu merben, ift 
ſchließlich — im legten Jahrzehnt — 
ber große Graben gezogen worden, den 
die Chicagoer fich, mit einem Koften- 
auftwande, der freilich die vorhandenen 
Mittel zu überfteigen beginnt, als 
Sinnbild ihres Unternehmungsgeiftes 
haben anlegen laffen. 

x 


Mohl an 20,000 „Hoboes“ haben, 
zmifchen Bridgeport und Lodiport, 
jahrelang geſchafft, bis durch Lehm 
und Felsgeſtein das Beit des Draina⸗ 
kanals fertig geſtellt war, und an den 
ıhltagen.. pflegte es in dieſer Zeit 
ängS det Kanalroute recht geräuſchvoll 
uzugeber 22 öpbo“ ift eben wenig 


| achwe m feiner „Sp —V 
ſo begibt er ſich wieder an die 
ſo lange aber muß der Kontraktor 
ſchon auf ihn gedulden. 

In den letzten Jahrzehnten iſt dem 
„Hobo“ in dem bedürfnißloſen und ſte— 
tigen italieniſchen Arbeiter ein Kon— 
kurrent erſtanden, dem er nicht gewach⸗ 
ſen iſt. Er ſteht deshalb auf dem 
Ausſterbe-Etat. Ueber kurz oder lang 
wird er verſchwunden ſein aus dem 
amerikaniſchen Volksleben, aber ſeine 
Ausrottung wird dann eben der be— 
ſagten Konkurrenz zuzuſchreiben ſein, 
und nicht den Reformbeſtrebungen des 
guten Goffard, die ein wenig jpät fom- 
men und nebenbei aud) ziemlich über- 
flüfftg find. Der „Hobo“ kann zwar 
ebenjo menig wie andere Menjchen- 


‚| finder — zu den Engeln gezählt mwer- 


den, aber jo wie er ift oder wie er war, 
füllt er feinen Pla aus. Den idealen, 
gefitteten Arbeiter, der fich nach Tyeier- 
abend in eine Fortbildungsſchule be— 
gibt, oder im Kreife feiner yamilie fein 
Pfeifchen ſchmaucht, hätte man ſchwer— 
lich dazu überreden können, in die 
Wildniß hinauszuziehen und dort, bald 
feindlichen Elementen Trotz bietend, 
bald mit kriegeriſchen Rothhäuten rau— 
fend, die großen eiſernen Heerſtraßen 
zuſſchaffen, durch welche der bei Weitem 
größere Theil unſeres Kontinentes erſt 
der Kultur erſchloſſen worden iſt. Und 
zu ſolcher Kambfarbeit würden am 
Ende auch die biederen „Dagos“, ſich 
nicht haben verſtehen wollen. 
* * * 

Nachdem man ſich von dem Entſetzen 
einigermaßer erholt hatte, das die 
verhängnißvolle Wirkung des Wetter— 
ſtrahls hervorrief, der am vergangenen 
Montag in den Pier fuhr, welcher nahe 
der Lawrence Abenue in den See 
hinausgebaut iſt, forſchte man den nä— 
heren Umſtänden des grauſen Geſcheh— 
niſſes nach. In den zunächſt intereſſir— 
ten Kreiſen, denen der Fiſcher am See— 
ufer auf der Nordſeite, findet man, 
nach dem, was man ermittelt hat, das 
Vorgefallene ſehr begreiflich, faſt wie 
ſelbſtverſtändlich, und zwar weil der 
Pier, auf dem ſich das Schreckliche zu— 
trug, dem Burr Robbins gehört. 

Wer Burr Robbins iſt? Ein Mann, 
in Verbindung mit deſſen Namen man 
in den leßtvergangenen fünfundzwan= 
zig Jahren öfter und mehr von Blih- 
Ichlägen, Sturmfchaden und fonftigen 
Scredniffen gehört hat, al& vielleicht 
mit dem irgend eined anderen feit den 
längftvergangenen Tagen Sinbbabs, 
des Seefahrers aus Taufend und Einer 
Nacht. Und diefer hat fich bei der Er: 
zählung feiner ebenfo wunderbaren tie 
aufregenden Erlebniffe muthmaßlid) 
nicht immer ftreng an die Wahrheit ge- 
halten, während für Burr Robbin?’ 
Mibgeihid die denkbar beiten Belege 
borhanden find. 

* * * 

Bor fünfundzmanzig Jahren z0g 
Robbins als Zirkusbeſitzer durch's 
Land. Es war etwa um dieſe Zeit des 
Hochſommers, als während einer Vor— 
ſtellung, die er zu Zanesville im Staate 
Ohio gab, der Blitz in ſein Zirkuszelt 
ſchlug und dieſes in Brand ſetzte. Der 
herniederpraſſelnde Regen löſchte die 
Flammen zwar raſch genug, aber der 
Panik, zu welcher es unter dem entſetz— 
ten Publikum kam, ließ ſich nicht Ein— 
halt thun, und es ſpielten ſich während 
derſelben Schreckensſzenen fürchterlich— 
ſter Art ab. Mehr als ein Dutzend 
Frauen und Kinder, zu Boden geriſſen 
und zertreten, zerfiampft bon ber 
Menge der Fliehenden, wurden fpäter 
al8 Leichname vom Schauplaß geira> 


en. 
, Vier Jahre fpäter büßte mährend 
eines heftigen Sturmes Robbins ſelber 
nahezu fein Leben ein. Er überwin- 
terte damals mit feinem Zirkus in 
Sanegnille, Wis. Um die Annehmlich- 
feiten bon Waflferfahrten auf dem 
Rüden des Rod River zu jeder Zeit ge- 
niehen zu können, hatte Robbins fich 
eine Dampf-Scaluppe angejchafft. 
Nach jchmeren Regengüffen, die ben 
MWafferftand im Fluß bedeutend erhoht 
hatten, fuhr diefe Schaluppe, während 
Robbing fi an Borb befand, in 
einem fchmweren Sturm gegen einen 
Brüdenbogen an, fo daf fie in Trüm- 
mer ging. Mobbing jelber murbe, 
ſchwer verleht, vom Wrad feines 
Fahrzeuges gerettet. 

Im Jahre 1885 ſchlug nun zu 
Grinnell in Jowa, der Blitz abermals 
in Robbins' Zirkuszelt, und mehrere 
von ſeinen Angeſlellten erlitten ſchwere 
Verletzungen. Einige Jahre darauf 
vertauſchte er ſeinen Zirkus gegen 
„Greniers Garten“ an der W. Madi— 
fon Straße. Der Zirfus murde im 
erften Sommer während deffen Grenier 
damals im Weiten reife, durch einen 
Wirbelfturm völlig zerflört. Aobbinz 
machte aus Grenierd Garten das 
„Waveriy- Theater“, brachte e8 aber 
damit zu feinem finanziellen Erfola 
und gab es fhliehlich auf. Das Lolal 
ift daffelde, in melchem fich die Dore- 
mug’fche Dampfreäfcheret. befand, imo 
bor einigen Monaten duch eine 
Dampffeffelerplofion fo viele Men- 
fehenfeben vernichtet wärben find. 

Kobbins hatte fich inzwifchen ‘auf 
ber Norbfeite, in einer hübfchen Billa 
an Elarendon Avenue — fo heißt neu= 
erdings die Halfıed Str., mo fie bor- 
nehm wird — zur Ruhe geſetzt. Zu 
biefem Billen-Grundflüd gehört ber 
alte Gorbonjche Pier, welcher feit dem 
Belibwechfel den Namen bed neuen 
Eigenthümers angenommen bat. Daß 
nun in Robbins’ Pier früher oder fpä- 
ter der Bliß einfchlagen mußte, und 
zwar aerade dann, wann daraus ein 
arge3 linglüd entitehen mußte, erfcheint 
den FFifchern, nachdem ſie wiſſen, was 
fie nunmehr über den Befiger der An= 
lage erfahren haben, nichi® weniger als 
auffällig. 
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J +65-467 MILWAUHEE AVE. 


COR CHICAGO AVE 


Thurmuhr-Apotheke. 
Günftige Gelegenbeit, 


Patent:Biedizinen zu Taufen. 


St. Bernards Kräuter Pillen 
Eaftoria 

St. Jacobs Del 

Hamburger Tropfen 


.38e 8 
. 760 
3.00 8 


Malted Milk, die 50c-Größe . . 
Malted Milk, die 1.00:Größe . 
Malted Milt, die 3.75:Größe . 


. 750 


Paines Celery Compound . » 
. 750 


Hood8 Sarfaparila . » + 
u. ſ. w., u. ſ. w. 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — Ver⸗ 
rangen Sie unſere Preiſe für irgendwelche in unſer Fach einſchlagende Artikel. 


Eie erfparen Geld. 


Das Scheimmiß der Nahahmuirgss 
kunſt. 


Ein drolliges Abenteuer aus ſeinem 
Leben erzählte, wie eine engliſche Zeit— 
ſchrift berichtet, jüngſt Coquelin, der 
berühmte franzöſiſche Schauſpieler, der 
bekanntlich zur Zeit mit Sarah Bern— 
hardt in Her Majeſtys Theatre inLon— 
don Triumphe feiert: „Ich war über— 
arbeitet und beſchloß daher, eine Zeit⸗ 
lang das Theater zu verlaſſen, um in 
einem einſamen Ort auf dem Lande zu 
vegetiren. Ich fand denn auch in der 
Mitte Frankreichs einPlätzchen, wie ich 
es mir wünſchte, und ich war bald in 
einem einfachen, aber doch bequemen 
Hotel für Handlungsreiſende gut un— 
tergebracht. Da ich nicht bekannt zu 
ſein wünſchte, trug ich mich in das 
Fremdenbuch als „Frédéric Febure, 
Reiſender für Weine, Spirituoſen etc.“ 
ein. An der Table d'hôte wurde ich 
bald mit den andern im Hotel weilen— 
den Fremden bekannt. Mein Nachbar 
rechts reiſte für eine Firma, deren Spe— 
zialität Delitateffen waren; mein Nach⸗ 
bar links gehörte der Tuchbranche an, 
ein anderer befaßte ſich mit Oelen, ein 
vierter mit einer Neuheit inSäuglings— 
flaſchen. DieſeHerren wurden bald mit 
mir vertraut und fragten mich nach 
dem Namen des Hauſes, für das ich 
reifte. „Für Claretie und Moliere”, 
antwortete ih. Da ich bereits gejagt 
hatte, daß ich in vemGefchäft noch nicht 
recht eingearbeitet märe, murde ich jo= 
gleich mit Winfen, und Rathichlägen 
u. f. m. über die Güte und die Art der 
Meine, mit denen ich mich befaflen foll- 
te, überſchwemmt. ch notirte mir 
forgfältig alle diefe Winte in der Ab- 
ficht, fobald ich allein war, ebenfo jorg- 
fältig damit meine Zigarre anzuzün- 
den. Alles ging während bei Diners 
gemüthlich zu. Dann begann ein Klei= 
ner Reifender, der jehr lebendig und 
wihig war, ung einige Sachen zu res 
zitiren zum Theil ganz gefhidt, mie 
ich zugeben muß. Er fand ungeheurer 
Beifall, und da nun fein Zutrauen 
wuchs und er überdies viel Wein ges 
trunfen hatte, fagte er: „Nebt mwerbe 
ich einige berühmte Schaufpieler nadj= 
ahmen“. Er fopirte alfo Monnet»Sully 
al3 Hamlet, Sarah Bernhardt in „La 
Tosca“ und fagte dann chließlich: 
„Seht werde ich Coquelin fopiren.PBaf- 
fen Sie gut auf, und Sie werben alle 
ſchwören, daß es Eoquelin felbft ift.“ 
Als er uns v»iefe Kopie aber vorge— 
macht hatte, ftand ich auf und fagte: 
„Ia,Sie haben e8 ziemlich gut gemadit. 
Aber wenn e3 auch eingebildet fcheinen 
mag, fo glaube ich wirklich, ich kann 
Coquelin noch beffer fopiren; ich will 
es jedenfalls verſuchen.“ ch fing an. 
‘ch fpielte etwas aus einem meiner 
Lieblingsftüde und übertraf mich, mie 
e3 mir fchien, wirklich jelbft. Glauben 
Sie, daß meine Zuhörer mir Beifall 
Hatjchten? Ganz uftd gar nit. Sie 
lächelten und fagten: „Dante“, und e3 
ſchien, als ob mein lächerlicher Verſuch 
ihnen ganz traurig vorgekommen wäre. 
Später, als ſich außer dem kleinen 
witzigen Reiſenden alle zurückgezogen 
hatten, kam dieſer auf mich zu und 
fagte: „Darf ich Ihnen einen kleinen 
freundſchaftlichen Rath ertheilen? Sie 
ſind noch jung im Reiſen, wie man 
ieicht ſieht, und wünſchten vielleicht, ſich 
heute Abend angenehm zu machen. Ver⸗ 
fuchen Sie es jedoch niemals, einen 
großen Schauſpieler zu kopiren, den 
Sie nie geſehen haben. Um Coquelin 
zu kopiren⸗- muß man ihn haben ſpie— 
len ſehen. Sie thaten Ihr Möglichſtes, 
wirklich; aber — — wiſſen Sie Beſter! 
...“ — — Ein finnreiches Geſchichten, 
darum nicht weniger fein, wenn 8 ein 
menig — fomponirt fein follte. 
ww 
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Pholographiſche Aleſiers, 


1167 Milwaukee Ave., 
nahe Rorth Ave.— el. 1055 Be. 


553 8. Halsted Str., 
nahe 14. Str. — Tel. 638 Ganal. 


KHodizeits-, Hruppru- und 
Konfirmations- Wilder 
in den pradtvolliten Szes 
nerien und Auswahl. 


Diefe Anzeige it $1.00 wertb, 
wenn jie don einem Kunden im 
das Atelier gebrabt wird, umt 
bereiptigt au einem fancen Wila 
und Rahmen. Zimz,fafon.6m 
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Finanzielle. 


| Drabtlofe 
Zelegrapbie. 


Die Northiweftern Wirelek Telephone and Tele: 
oraph Company ift die erfte umd einzige anerkannte 
Organifation intorporirt für die Entwidelung und 
den Gebrauch der drahtlofen Zelegraphie im Nords 
weiten und ofjerirt zum erften Dale eine beihränfte 
Anzahl Aktien zu Bc per Altie, Bari Werth $1.00, 
voll einbezahlt und nonzafieffable, in Partien von 
schn Aktien oder mehr, nur für kurze Zeit. 
 Dieje Altien, wie die der Bell Telephone, die, als 
fie zuerft offeriert wurden, nur fehr geringen Abfag 
fanden und jeh( auf 370 ftchen, werden gleihfalls 
dazu beitragen, daß dDiejes wiijenfhaftlide 
Weltmwunder jogar no die der Bell Telephone 
Errungenihaften übertrifft, und man fann zuder: 
lihtlid glauben, dab die Aktien dee drahtlofen Teie: 
grapbie innerhalb neunzig Tagen auf Par ftehen 
werden. Dieje WAltien, welche jebt zu 2öc offerirt 
werden, werden am oder vor dem 1. Yuguft po is 
tiverhböbt werden. 


Dies ift Eure einzige Se: 
legenheit. 


Denjenigen, welche es verfäumten, fi Aktien der 
Bell Telephone zu kaufen, wird jet eine gute 
Gelegenbeit geboten, Nuben zu sieben dur 
Zeihnung von Aktien der Northiweitern Wireleß Teiles 
phone and Telegrapb Company, ehe der gegenwärtige 
Preis von Be erhöht wird, Beahter 


Uns Tann feine Konkfur: 
ren; gemadt werden 


in Amerika, denn wie beberrfchen mit Watenten das 
ganze feld der drahtloſen Telegrapbie. 

Das Kriegsdepartiment hat die drahtloſe Telegra⸗ 
phie gutgehbeißen und wird jegt zwiidhen @sn:srnor’3 
Ysland und Fort Wadsworth angewandt. Der New 
Xorf Herald errichtet jekt eine drabtlofe Telegrapp n« 
Station an Nantudet Shoals, eine Strede von 171 
Meilen, welches die eintreffenden Fahrzeuge drei: 
zehn Stunden vorher anmeldet. Die erfolgreiche Bro: 
be, die am legten 15. Yuni unternommen wurde bon 
dem New York Herald mit dem Schiff Lırcania der 
Eunard Linie, ald e8 durch die iriihe See Dampfte 
und dann dur den St. George8 Kanal auf der 

ahrt von Liverpool nah Net York, beiweiß den abs 
ofuten fommerziellen Werth der drahtlojen Xelegras 


bie. 
Kauft jeht zu niedrigen Preifen. Etelt alle 
Cheds, Wehjel, Money Orders aus an die 


Northwestern Wireless 
Telephone & Telegraph Co,, 


84 2a Salle Str., Chicago, ZU. 
JOSEPH $. SCHWAB, Präftbent. 


»Verfönfide Beferenzen : 
James B. Forgan, 
Vräſident Firſt Rational Badk, Chiecago, II. 


FJ. E. Wilt, 
Vizepräfident Union ZrußGo., Chicago, ZU. 
mifon 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eübdsft:Ede RaSalle und Madifon Str, 


Kapital . . 8500,000 
Veberihuß . 8500,000 
BDWIN G. FOREMAN, Präfdent. 


OSCAR @. FOREMAN, BirPröfbens 
GEORGB N. NEISE, Rajfrez, 


Ulgemeines Bant » Geihäft, 


Routo mit Firmen und Brivat 
verfonen erwäünfdt. 


Geld aus Grundeigenthums 
su verleihen, unmm 


Creenebaum Sons, 


| Bankers, 83 u. 85 Deardorn Sit. 


Geld 1er kim un pn Darin 
| zu > eine 


eidenthum bis zu irgen m 

Ikewhe au den AT 

hen 
Bdediel und Srebitbrieie auf Eursna. 


'J.H.KRAEMER & SON. 


93 5. Avo., (ERRE-) 


Geld zu verleihen aum niebrigften Zınafub. Gefte 
potheten mit doppelter Gierheit zu verkaufen. 
ech ſel und Gelbforderungen nad Deutfihland zum 

Zagesinrje. Geldanlagen in biefigen und deutſchen 
gefiderten Bonds bejorgt. piafomomismt 
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Näheres bei tu, fon,ms,m 


Anton Boenert, 


167 inton Gtr., 5. 
In Pr IE Gonninas offen Ss In uhr. 
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Neueſte Borrichtungen zum Unterſuchen er Mugen. 
Unterfiudung frei. 
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12ma.But, io 


2 
9 N. 
“MALTINE nverfügt. ac 
ß an on 

I Geihmad. Ein Ge 
Ben > Rraft- Wiederherfte —— 
— oil Süobin: Dul Bislang 


1 dem Dept. don der 
u  Brewing Ce, 


zum 





F 


— —— 
R Nm 
— 


1 


au 

ß LAN 

fi Ira an 

7 AE \j 
2 ATRR S 


(Bon Ülbert Weihe) 


Grieshuber: Etwas muß daran 
fein, fonft würden bie offiziellen Zei— 
tungen das immer tmieber auftretende 
Gericht dementiren. 

Duabbe: Wie können Sie bloß 
bas Märchen glauben, daß der beutjche 
Kaifer, von der Königin Wilhelmina 
beeinflußt, ein Rundfchreiben mit Vor= 
Schlägen zur Beendigung bes jübafrifa- 
nifchen Krieges an bie Mächte gejanbt 
bat! — Läcerlih! — Der Kaifer ift ja 
durchaus engländerfreundlich gefinnt, 
überhäuft die englifchen Generäle mit 
Orden und Ehren, fagbudelt vor dem 
englifhen Hofe und meigert fi, ben 
alten Krüger zu empfangen! — Nein, 
das Gerücht ift weiter nichts, ald eine 
Zeitungsente! — 

Lehmann: Ad jloobe aber janz 
beitimmt, det et die Wahrheit und feine 
Ente nich i8, die uff ’ne Zeitunggoffice 
ausjebrietet is. — Wat mollen Ce? 
England fiejt und fiejt, aber det find 
lauter Porrbenienfieje, et fommt nich 
meiter um die janze Welt Yacht fi 'n 
Aft im’t Fäuftchen. Um fich noch) mit 
det lebte Bisfen Anftand aus die At- 
mofphäre zu ziehen, toirb et bet Aller- 
fchläuefte find, wenn dem Krempel da 
unten ein Ende jemadht wird. — Na, 
als Entel feiner verftorbenen Jroßmut- 
ter un Neffe feines Ontels bat er am 
Ende doch wohl det Recht, etwas for bie 
Familie zu duhn. Deromejen bat er 
die Noten verfaßt. Die Mächte jollen 
jo duhn, ala wenn fe uff'n Friedens— 
Schluß dränjeln, un Enjland foll denn 
fo tie halb un halb jezwungen nadh- 
jeben; mit einem Wort, man mill bie 
Meltjefchichte mit Sand in die Dojen 
tibeln. 

Rulide: Efzjuhfe mal, marıım 
fehreiben die Diplomaten nicht Letlers, 
wie andere PBiepel, ma3 iS der Riefen, 
dak fie Nots fchreiben? — 

Lehm.: Hafle denn noch nie nich von 
den europäifchen Konzert gehört? 

Kul.: Schur. 

Lehm.: Na, zu ’'n Konzert gehören 
Doch oo Noten und bie für Das po= 
litifhe Konzert müflen natür- 
Yich die Diplomaten fchreiben! — 

Kul.: Und mer ift der Bändlieber? 

Lehm.: Da liejt der Haas in’n Pfef- 
fer! Wer bon die Mächte der Kapell- 
meifter fein fol, darüber find fe fi 
nie nich einig un weil heut’ Diefer un 
morjen Iener bie erfte Seije Tpielen 


duht, ſo —— a eine 
jrauſame Kahenmüſik. 
Qu.: Sie haben recht, HerrLehmann. 


In der ganzen Geſchichte liegt keine 
Muſik. Wenn die Mächte einen tüchti— 
gen Septimen-Akkord gegen England 
anſchlagen würden, würde der ſchänd— 
liche Ausrottungskrieg im Boerenlande 
nicht mehr länger weilen. — 

Lehm.: Sie meinen, denn dürften die 
Engländer nich mehr länger „weylern“. 

Alle: Sehr gut! Bravo! Patent— 
amt! 

Gr.: Warum zerreißen wir uns den 
Pelz wegen der Engländer ihrer Schand⸗ 
ihalen? Wir machen es ja in den Phi- 
lippinen nicht beſſer. — Die Inſeln 
ſind noch lange nicht beruhigt, wie man 
uns weiß machen will. 

Lehm.: Aber, Junge, et kommt, et 
tommt bald, ſage ick Dir. Die Jenerale 
haben ſich ja nu ſchon alle überjeben 
un nu kommen die Jemeinen ſo pöh 
a pöh nach. Eins is nur jammerſchade, 
nämlich daß nich alle 'ne olle roſtige 
Flinte finden können. 

Qu.: Was Sie da nur reden! Die 
Inſeln ſind beruhigt. Am 4. Juli 
übernahin die Eivil-Regierung die Ver- 
mwaltung ber Infeln. 

Gr: Und damit man auch miljen 
fol, vaß das eine Frieblide ci> 
pile Regierung ift, bat man es für 
nöthig befunden, ihr 40 Taujend 
Mann Soldaten zur Verfügung 
zu Ttellen. — 

Lehm.: Pofitur, gefegt den Fall, id 
treffe nu mal fo einen Anjejliederten, 
tvie fol id ihm anreden? Landsmann? 
Mitbirjer? det paßt mi nich bon 
iwejen mein Soverennetät3 = efiehl. 
Untertdan? det verftößt jejen mein re= 
publikaniſches Ileichheitsjewiſſen. Jött⸗ 
licher VBorlehungsinfulaner? damit bes 
leibije id unferen lieben Herrjott! Kul- 
tur-Profeliete oder MeStinley-Helote, 
da iS zu viel Sriechifch mang un det 
berfteht er nich, objleich et ihm Fpanifch 
vorkommt. 

Gr.: Sag’ doc ganz einfah, um 
gleich den gemeinfamen Berührungs- 
punft zu zeigen: „Miifchaf”, denn 
für dumm gehalten und gefcheren mer: 
den mir alle bon der Regierung in 
MWafhington, ob mwir mit 'nem Paar 
anftändiger Hofen oder mit einem Yei- 
genblatte herumtlaufen. — 

Kul.: Iſt das nicht riehmarfäbel, 
daß man bichöft ben vierten Dſchulei 
als Däht for das Eivil-Goverment 
getichoift Hat? 

Du: Darin liegt ein tiefer Sinn. 
An einem 4, Juli wurde der Grunbjtein 
unferer Sreibeit gelegt, an einem 4. 
Zuli erwachte ein Jahrkunderte lang 
unterbrüdtes Volt unter dem Sternen 


banner, bad nur über freie Böller: 


meht. — Der ftolze Adler niftet auf den 
Suf 


meerumjchlungenen Jufeln. . . . 
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Du: Wozu die Unterbrehung? Na- 
türlih m..e..e..r! 

Lehm.: Mee, nee, det i3 faljch, mehr 
... mehr mit eh! Mehrumfchlungen, 
bet heißt, jo umfchiungen, det Se nid) 
mehr lostommen können! Schon mehr 
berfehlungen! Deromejen habe id oo 
frei nad Schillern einen 87verjchijen 
Dichierambos jefcehmievet und zur 
Strafe for verfriehtes Abbrennen von 
Veieriverk von meinen Julius ausmen- 
dig lernen laffen. Uffjepaßt — Ceid 
verſchlungen, Philippinen — Wißt 
Ihr, dem in's „weiße Zelt“ — Sollien 
alle Völker dienen — So es Jott und 
Ihm jefällt! — 

Alle: Dry up! — Das thut's — 87 
Verſe — Thierquälerei — 

Lehm.: Strafe muß ſind. Iroße 
Ereijniſſe dürfen ihre Schatten voraus— 
werfen, aber ein borausjeworfenes Echo 
von 'n 4. Juli durch ſo 'nen Lausjun— 
gen ſeinFeierkräckers det verbitte ick mir 
in meine Familie! 

Charlie (der Wirth): Aber bedenke, 
87 bon Deinen Verſen auswendig 
zu lernen und dann noch bei die Hitze. 
Es iſt ja ganz ſchrecklich heuer, zum 
Verzweifeln eingerichtet! 

Gr.: Dabei biſt Du noch der Einzige 
von uns, der von der Hitze unter Um— 
ſtänden einen „aktuellen“, wie das jetzt 
auf „Neudeutſch“ heißt, Vortheil ha— 
ben kann. 

Charlie (der Wirth): Und der wäre? 

Gr.: Na, wenn Dich die Herren Räu— 
ber mal beſuchen und Du den nicht mehr 
ungewöhnlichen Weg zur Eisbox antre— 
ten mußt, dann findeſt Du doch ein 
kühles Plätzchen und den angenehmen 
Troſt, Dein ſchönes Geld nicht umſonſt 
für das theure Eis bezahlt zu haben. 

Charlie (der Wirth): Du, Grieshu— 
ber, und vor allen Dingen Du, Leh— 
mann, Ihr ſolltet Eure Witze auch 
auf's Eis legen laſſen, daß ſie nicht 
„ſtale“ werden. — Man weiß nicht, ſoll 
man darüber lachen oder weinen! 

Kul.: Weinen! Das iſt jetzt der 
neueſte Steil. Der Rockefeller hat auch 
dſcheildleik gekriſchen, als der Präſident 
von die Juniverſitie-Mänädſchers über 
ihm funnie Sachen getahkt hat. 

Gr.; Was für Witze hat er denn ge- 
macht? 

Kul.: Er hat ſich den Weg ekspreßt, 
daß die World den Rockefeller mehr 
ohne, als den Schecksbier, den 'Njuten, 
den Darwin un den Goethe. — 

Lehm.: Der Mann hat ſo Unrecht 
nich! — Jedenfalls war et überoilt 
ober vielmehr vo roilig, dieſe Män— 
ner als jroß hinzuſtellen, ehe dem Oel— 
keenig 'ne Jelejenheit jejeben wurde, zu 
zeijen, wie er die Räder der Wiſſen— 
ſchaft zu ſchmieren verſteht. 

Gr.: Dem Doktor Harper aber ge- 
bührt das Verbienft für den Rodefeller 
das Sprüctvort: „Dile mit Weile“ ver- 
beflert zu haben. 

Lehm.: Wie heißt e& denn jebt? 

ae Meinetwegen beule — aber erft 
pile. 

Ale: Au! Au! Au! 

Charlie (der Wirth): Gegen folche 
Witze ſollten Gefehe erlaffen werden! 

Lehm.: Hilft nicht! Mit ’n Zefek 
fann man feinen Wit bobtfchlagen, 
cber 'n Wit fann ’'n Jejeb umbringen. 
Det bat der „Dr.“ Domie bewiefen! 
Wir haben hier in Illinois Jeſetze bei 
die Wagenladung, Keſetze zum Schutze 
bon Menjch und Vieh, ſelbſt den Rejen— 
wurm oder der „Pieretz“, wie er ſo 
ſchön in die oſtelbiſchen Provinzen be— 
namſt is, is von'n Jeſetz jeſchitzt, wenn 
er bei naſſe Witterung über den Wej 
kriecht; aber jejen den Dowie ſeine un— 
jlaubliche Jlſaubens-Maſſen-Mörderei 
is in die allerdickſteKorpuſſe juriſſe nich 
ſo ville, wie'n Frajezeichen zu finden! 
Dieſen Jebelſtand ſoll nu durch 'ne Or— 
dinanz abjeholfen werden, det jeder 
wo ein Krankenhaus bedreiben duht, 
jerade ſo jut, wie'n Hund, 'ne Aeppel⸗ 
frau oder 'n Bierwirth, 'ne Licenz ha— 
ben muß. — Als man den Dowie von 
die Anſchläje dieſer Rotte Korah — 
Stadtrath jenannt — erzählte, hat er 
janz unprophetenmäßig jelacht un je— 
ſagt: der janze Stadtrath könne ihn 
den Puckel raufferſteigen. — Er hab' 
ja jar kein Krankenhaus nich! Er hab' 
ja bloß 'nen Barberſhop mit 'ne Bade— 
anſtalt. 

Charlie (der Wirth): Blödſinn! 

Lehm.: Nee, jar nich! Er kann et 
mit Zeijen bemeineidijen und jeder 
jloobt et ſo wie ſo, det er noch keinen 
Menſchen nich kurirt hat. 

Charlie (der Wirth): Na, det beweiſt 
doch höchſtens, daß er keine erfolgreiche 
Heilanſtalt hat. Aber was be— 
rechtigt ihn, ſeine Schwindelanſtalt 
einen Barberſhop un eine Badeanſtalt 
zu nennen? 

Lehm.: Sehr einfach! I die 
Seubijen da orbentlich einjefeift und 
fo lange über den Löffel balbiert wer- 
den, bis fie jang ausjezogen find — 
denn lönnen ſe ſchwimmen! 

Charlie (der Wirth): Na, ich wünſche, 
Du ſchwimmſt auch heute Abend etwas 
be er ab. — Gieb uns Wibferien. — 
a find bie Karten! 


1 


. — Mürber Zeig zu Dbf- 
tuden. Die affe beficht aus: 1 
Pfund Mehl, 3 Pfund Butter, 3 Unzen 
Zuder und 6 Eiern. Man fiebt das 
Mehl auf den Zifh, macht eine Grube 
hinein, thut den Yuder, 2 ganze und 4 
gelbe Eier, die abgeriebene Schale einer 


| Zitrone und die ausgewafchene und in 
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Stücke gepflücdte Butter in dieſelbe. 
Dann knetet man dieſe Zuthaten fo 
raſch wie möglich mit den Händen zu 
einem glatten Teig zuſammen und läßt 
dieſen bis zum Gebrauch an einem küh— 
len Orte ruhen. Ein Eplöffel voll 
Waſſer, den man beim Kneten über den 
Teig ſpritzt, vermehrt die Bindekraft 
desſelben, ſo daß er nicht ſo leicht ver- 
brennt. 

— Kirſchkuchen. Man bereitet 
ihn entweder von mürbem oder von 
Hefenteig. Erſterer iſt immer feiner. 
Den mürben Teig rollt man 2 Meſſer— 
rücken dick aus, ſchneidet einen runden 
oder einen obalen Boden aus und rän— 
dert mit dem Daumen, Zeige: und Mit» 
telfinger beider Hände einen baumen= 
hoben Rand auf oder man [chneidet ein 
daumenhohes Band, da® man mit Ei 
dergejtalt recht feit anjebt, daß es fich 
mit dem Boden genau verbindet und 
fneift e8 mit einem Kneifeifen hübfch 
tippig. Nachdem man den Kuchen reich- 
lich mit auggefernten, gut ausgedrüd- 
ten Kirſchen belegt hat, ftüßt man ihn 
außerhalb mit PBapierftreifen, die man 
mit Eiweiß zufammenflebt, bejtreut ihn 
mit Zuder und bädt ihn im nicht zu 
mäßiger Hite. Sollten die Kirjchen 
beim Baden zu viel Saft laffen, fo füllt 
man biefen mit einem Löffel ab, da= 
mit er nicht über den Rand des Ruchens 
treibt, wodurch diefer am Papiere fejt- 
fiten würde. Während des Badens 
tößt man die Kirfchlerne fein, ver— 
bünnt jie mit dem Kirfchfaft und einem 
Zaflenfopf füßer oder jaurer Sahne, 
fireicht die Maffe durch ein feines Sieb, 
bermijcht fie mit 4 Pfund gejtoßenem 
Zuder und einem ganzen Ei und 3 gel= 
ben Eiern und quirlt Alles gut durch- 
einander. ft inzwijchen der Kuchen, 
mie oben angegeben, gebaden, jo nimmt 
man ihn aus dem Ofen, füllt behutfam, 
damit nichts über den Rand fließt, den 
bon den Kirfchlernen bereiteten Guß 
darüber und läßt diefen im Ofen feit 
erden, mozu eima 10 Minuten ge= 
hören. Wenn der Kuchen dann erfaltet 
it, Tchiebt man ihn von dem Papier 
auf ein rundes paflendes RKuchenblech, 
befreit ihn von den Papierbändern und 
bejireut ihn did mit Zuder. 

— Pfirſichkuchen. Dieſen 
macht man wie Kirſchkuchen, nur daß 
man den unbelegten Teig blind bäckt, 
die Pfirſiche in Zucker ſchmort und als— 
dann in den gebackenen Kuchen ordnet. 

— Pflaumenkuchen. Man 
bereitet nach der Angabe beim Kirſch— 
kuchen einen mit einem Rand verſehenen 
Kuchen von mürbem Teig, ſtreut ge— 
ſtoßenen Zucker hinein, ordnet 2 Quart 
in Hälften geſchnittene und geſchälte 
Pflaumen darüber und bäckt den 
Kuchen im heißen Ofen zu ſchöner 
Farbe. Man kann einen Guß, den 
man bon $ Quart faurer Sahne mit $ 
Pfund Zuder, einem ganzen Ei und 4 
Eidottern bereitet hat, darüber füllen 
und in 10 Minuten im Ofen feft wer- 
den lafjen. Nach dem Erkalten befreit 
man den Kuchen bon den Papierbän- 
dern, jchiebt ihn auf ein paffendes Blech 
und beftreut ihn did mit Zuder. 

— Kirſchtopfkuchen. 5 Unzen 
altes geriebenes und geſiebtes Schwarz⸗ 
brot, 15 Eigelb, 3 Pfund Zuder, $ 
Pfund geftoßene Mandeln, etwas 
Zimmt und die abgeriebene Schale 
einer Zitrone vermifcht man aut durdh- 
einander und rührt alddann das zu 
Schnee gefchlagene Weiße von 15 Eiern 
dazmwilchen. Hierauf merden 2-3 
Duart adgeftielte, ausgefernte und gut 
eingezuderte fcehmarze Kirfchen unter 
die Maffe gemifcht, diefe in eine fett 
mit Qutter ausgeftrichene und mit 
Semmelfrume beftreute Form gethan 
und in mäßig geheiztem Ofen, am 
beiten, wenn man den Braten joeben 
darin fertig gemacht, gebaden. 


— Kleine DObftfuden Man 
bereitet Blätter- oder mürben Teig, 
macht von demjelben kleine Böden von 
der Größe de3 Randes einer Obertaffe, 
maht um jeden von gerolltem Teig 
einen Rand, befireicht ihn mit Ei, füllt 
darauf Kirfchen, Pflaumen, Stachel- 
beeren oder anderes Obit, feht fie in 
den Ofen und bädt fie, bi3 die Ränder 
bübje) aufgegangen und goldgelb ge- 
baden find, nun bejtreut man fie mit 
Zuder und gibt 2 Löffel Zuderfaft von 
Kirfchfleifh oder anderem Obft in 
Zuder darüber, fchiebt die Kuchen noch- 
mals in den Ofen und läßt fie aus- 
baden. — Ym Winter nimmt man, 
ftatt der frifchen Früchte, Marmelade; 
man fann auch die Früchte mit Schnee 
überziehen und biefen gelblich baden 
laffen. 

— Töorihen bon Blätter- 
teig mit Früdten 3 Bfund 
fehs Mal geihlagenen Butterteig rollt 
man zur Dide eines Dollars aus, fticht 
mit einem runden Augftecher 30 runde 
Böden und diefe mit einem fleineren 
Ausfteher zu Ringen aus. Dann 
rollt man den übrigen Teig nochmals 
recht dünn, fticht 30 ebenfo große 
Böden, mie die Ringe, aus, legt die 
Böden auf ein angefeuchtetes Blech, be= 
ftreicht fie mit Ei und. legt auf jeden 
einen Ring, deren Oberfläche man mit 
Ei beitreiht. Dann bädt man bie 
ZTörtehen im heißen Ofen in 15 Minu= 
ten zu fchöner Farbe und beftäubt fie 
mit Zuder, um fie im Ofen recht blant 
zu glaziren. Gobald fie erfaltet find, 
böhlt man fie etwas aus und füllt fie 
mit verſchiedenen eingemachten Früch⸗ 
te 


n. 

— Töritchen von Blätter— 
teig mit Schlagſahne und 
Erdbeeren. Man bereitet die 
———— — 


Bon Erneft HSarıy Rımfieln — 


Es war in der Oſterwoche des Jah⸗ 
res eintauſendachthundertneunundſieb⸗ 
3ig, als ich meine in der Madifon Xbe. 
gelegeneWohnung verließ, um mich nach 
dem Fleifehmannjchen Cafe zu begeben. 

Unter den gigantifchen, mit allem 
erdenklichen Luxus der Neuzeit ausge- 
ftatteten Cafe-Baläflen New York fin> 
det das Fleiſchmannſche Etabliffement 
keinen Platz. Aber wer jemals, ſei es 
auch nur auf kurze Zeit, in New York 
geweſen, kennt dieſe Rieſenkonditorei, 
in der es keine Ruhepauſe giebt, in der 
Tag und Nacht gearbeitet wird, die das 
vornehme New Hork mit Brot und Ku— 


chen verſieht. 

Die Konditorei Fleiſchmann beſitzt 
jedoch eine Attraktion, die ſich mit kei— 
nem ihrer Rivalen theilt, — die ber 
Eigenart ihrer Wnagefiellten. Von 
Fleiſchmann datirt das geflügelteWort, 
daß wohl fein Büchmann aufmeift, da$ 
jedoch ganz New York kennt: „Bei mir 
if: jeder Bäder ein Baron, jeder Kellner 
ein Graf, jeder Brodausträger ein ges 
mefener Offizier.“ Und fo ift e8 aud). 
Herr Fleiſchmann, ein echter Samati- 
taner, der felbft ala armer Teufel@uros 
pa verlaffen, um über dem Ozean fein 
Glüd zu fuchen, hat in der Jagd nad) 
dem „Allmighty Dollar” fein Herz vom 
gleißenden Mammon nicht verfteinern 
laffen, er ift ala Millionär derfelbe ge- 
blieben, der er ald armer Emigrant ge= 
weſen. Das öfterreichifche mie das deut- 
fche Konfulat, die Botihaften in Nem 
Mork miffen es, jeder Deutfche, jeder 
Defterreicher drüben mei eg, daß, wer 
immer an die gigantifhen Thore der 
Fleifchmannfchen Werke pocht, er aud) 
eıngelafjen wird. Seiner harrt ein fräf- 
tiges Mittageffen, ein Laib Brod, und 
wenn’3 gut geht, ein paar Dollar. Wer 
da arbeitfuchend vor den Gütigen tritt, 
der bedarf feiner Empfehlungsbriefe, 
feiner Zeugnifle, feines eleganten Sa— 
lonrodes. Ob in eben, ob im Frad, 
ob in ftrogender Gefundheit, ob gebro= 
hen durch bittere Entbehrung, des Al- 
ten Menſchenkenntniß durchſchaut ſie 
Alle. Es giebt heute ſo Manchen, hü— 
ben wie drüben, der in der Stunde 
höchſter Verzweiflung, an Leib und 
Seele gebrochen — home- and 
pennyless — dem alten Herrn gegen— 
über getreten mar, der ihm geholfen, Jich 
aufzufhwingen zu neuem Kampfe, zu 
frifhem Schaffen. 

Das ift Fleifehmann und feine Kon- 
ditorei. 


Ich trat ein und begab mich in das 
im dritten Stockwerk gelegene Reading— 
room. 

„Sir,“ redete mich der Kellner an, 
deſſen feinnervige Hand verrieth, daß 
er im alten Europa in einer anderen 
Sphäre ſich zu bewegen gewohnt war. 

“The Continental Dailies, coffee, 
smokes, please,” äußerte ich meine 
Wünſche. 

“Yes, Sir,” und er berfchwand. 

Sc ah ihn abgehen, Jah, wie er das 
rechte Bein anzog, mit dem Linten au? 
Ichritt, jah die Kopf-, die Körperhal- 
tung, e8 war offenbar, der Mann war 
Soldat, war Offizier gemefen. 

Bald erfchiert.er mit den Zeitungen, 
dem Kaffee und den Zigarren. 

Meine Gedanken vermeilten bei dem 
— Kellner mit der ariftofratifchenHand 
und dem militärifchen Gehabe. Mecha- 
nifh nur griff ich nach den Blättern, 
mechanifh nur überflog ich die Auf- 
Ichriften und Kopfzeilen der Xrtifel. 
Radau im öflerreihiichen Neichttag, 
Kramall im Landtag, fehnaubendes 
Wuthgeheul entfeffelter Beftialität im 
antifemitfchen Gemeinderath, die Ver: 
bältniffe in der Heimath, die Zuftände 
in New York, der Anblict der vielen 
Grifienzen, die Schiffbruch gelitten, be= 
Tchmörte bittere Gefühle herauf, fie über- 
mältigten mid) und ich verfanf in-tiefe® 
Sinnen, in jene dumpfe Brüten, das 
die Umgebung vergefjen läßt. — — 

Eine Stimme fohredte mid) auß mei- 
nen Reflerionen. 

“Don’t you want cakes,. Sir,” — 
mwünjchen Sie feine Kuchen, mein Herr? 
— € mar der Kuchenträger. A 
fonnte feinen Kopf nicht fehen, bon 
beffen Anblid mich ein tdurmartiger 
Kuchen ausfchlof, den er auf einem 
QIablett vor fich ber trug; aber die 
Stimme fam mir behannt vor. Gie 
ging mir durch Mark und Bein, biefe 
Stimme. €3 waren heimathliche Töne, 
die aus dem gebrochenen Englifch 
berausflangen, vertraute Klänge, bie 
an jene Katferfiabt an der blauen Do- 
nau gemaßnten, die ihren Kindern fo 
theuer ift. Endlich konnte ich fein Ge- 
ficht fehen. Ein ——— Antlitz, 
mit weichen, faft metblichen Zügen, der 
Kopf umrahmt von bdunfelblondem 
Vollhaar, mit blauen, treuberzig 
blidenden Yugen. Wo hatte ich biefe 
Augen, diefen Kopf gefehen, wo diefe 
Stimme gehört? Mit fieberhafter 
Haft durchflogen meine Gedanken bie 
DBergangendeit, — meinen Werdegang, 
meine Schul- und Studienjahre, meine 
Reifen, meine Sturm- und Drangzeit. 
Gefihter von Kollegen aus derHeimath, 
aus England, aus Amerika, aug dem 
fernen Often zogen blibfchnell an mir 


Sculdig oder Tichtichuldig ? 


Neun aus zehn Männeen befennen fi ſchuldig der 
Ueberteetung der Ratur-Grfeke, Wahrieinlih war 
es ihnen nit befannt, daß eine Verjündigung gegen 
die Natur ftetd jhlimme Folgen bat. Ach jelsR Litt 
lange Zeit an diefen Folgen, befonder8 an Rerbens 
(hwäcde, Energielojigkeit, Impotenz, unnatürlichen 
Berluften, Gevähtnikfhmwäcde, Müdigkeit und Niebers 
oeihlagenheit und verjudhte mehrere der fogenannten 
Inftitute, dod ohne jeglichen Erfolg. Durch Zufall 
erfuhr !h endlich von einem neuen Heilipfiem, mittels 
weile ich meine aöllıge Mannestreft wieder erlangte. 
Aus Dankdarkeii mache ich meine Heilung Öffentlich 
und bin ich bereit, jeden fchiwadhen und nerböien 


Der fland nod; immer vor mir. 
Er Tächelie. . 

Diefes Lächeln irritirte mich. „Wüns 
Sehen Sie etmas?” frug id). 

Er lächelte noch immer. 

SH wiederholte meine Trage. 

Set lachte er laut auf, mit bitterem 
Laden: fchneidend und fharf Hang es, 
gellend wie Selbfthohn, wie ohnmad)- 
tiges Anirfchen eines Gekränften, voll 
Scham, voll Trob, hart, bitter! 

Sch ftrengte jeden Nerv, jede Fiber 
aufs Aeußerfte an, mein Gehirn arbei- 
tete frampfhaft; umfonjt, — ich konnte 
mich de Mannes nicht entfinnen. — 
Und dann, — dann fam die Erleud)> 
tung, — blendend, wie zündender Blitz: 
Krems, ein Schneehaufe, — ich unten 
— Buben oben, ich unterliege — müthe; 
plößlich läßt der Haufe nach, — ich höre 
fie laufen, — eine Hand mwifcht mir den 
Schnee aus den Augen, — und bor mir 
fand — — 

Wie eleftrifirt fprang ich vom Stuhl. 
„Schrimpf, Schrimpf, der Wafchbär, 
— Du bift’a!“ 

Der Kellner lachte nicht mehr. Wet» 
terleuchten, eine große IThräne quoll 
ihm in’3 Auge und rollte über fein in 
tiefer, innerer Bewegung zudendbes 
Antlitz. — 

Fleiſchmanns Gäſte haben ſich wohl 
ob des Schauſpiels gewundert, das ſich 
ihren erſtaunten Blicken geboten, — ob 
der beiden Männer, die ſich da ſchluch— 
zend in den Armen lagen, der eine im 
Salonrock, der andere in der Gewan— 
dung des Dieners, zweier alter Freun— 
de, die ſich wiedergefunden, nach den 
Jahren der Jugend, — nach langen 
Jahren der Trennung, — in der 
Fremde! 


Die deutſche Schifffahrt auf dem 
Daunsztie. 
‚ Die großen Yortfchritte, welche feit 
einigen Jahren die deutfche Schiffahrt 
und der deutjche Handel in Djtafien 
dant der Rührigfeit und Antelligenz 
der deutfchen Aheder und Kaufleute 
machen, verfolgen die Engländer mit 
machjendem ntereffe und Neide. Bon 
welch unrichtigen Vorausſetzungen be- 
treffs der Herrſchaft der engliſchen 
Flagge in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
ſie zum Theil dabei ausgehen, zeigt wie— 
der einmal eine Interpellation, welche 
kürzlich im engliſchen Unterhauſe an 
die Regierung gerichtet wurde. Herbert 
Roberts fragte unter Anderem an, ob 
der Regierung die Erklärung des Ge— 
neraldirektors der Hamburg-Amerika— 
Linie bekannt ſei, daß dieſe Linie ge— 
meinſam mit dem Norddeutſchen Lloyd 
die Errichtung eines Dampfſchiff— 
dienſtes auf dem Yangtſe-Fluß, ſoweit 
dieſer ſchiffbar ſei, beabſichtige. Der 
Unterſtaatsſekretär des Aeußeren Cran— 
borne begnügte ſich, darauf zu erwie— 
dern, daß der Regierung darüber nichts 
zur Kenntniß gekommen ſei. Er ſah es 
wohl — und zwar mit Recht — nicht 
als ſeine Aufgabe an, den übereifrigen 
Interpellanten über die jedem Kun— 
digen wohlbekannte Thatſache zu beleh— 
ren, daß es ſich bei den fraglichen Plä— 
nen der Hamburg-Amerika-Linie gar 
nicht um eine neue Errichtung eines 
deutſchen Dampfſchiffahrtsdienſtes auf 
dem Yangtje handeln farn, ſondern, 
wie der Leuchtthurm mittheilt, nur um 
eıne Ermeiterung und Stärkung ber 
Thon feit beinahe zwei Yahren auf die- 
ſem wichtigſten Strome Oſtaſiens ver— 
kehrenden deutſchen Dampferflotte. 
Der Norbdeutfche Lloyd hat befanntlich 
fchen im Herbft 1899 nach den Berein- 
barungen, bie Genraldireltor Dr. Wie: 
gand auf feiner für die bdeutfche 
Sıiffahrt in Oflafien jo bedeutungs- 
vollen Reife im Dezember 1898 getrof- 
fen hatte, eine Fahrt auf dem Yangtfe 
big nach Hantom eingerichtet und im 
nädjten Jahre zufammen mit der Bre= 
mer Firma Ridmer® nad Chungfing 


.am oberen Yangtje ausgedehnt, derge- 


ftalt, daß feither regelmäßig auf dem 
unteren Yanatje bis Hanlom in ziveis 
mal möchentlichen Dienft der Nordeut> 
che Lloyd -drei Dampfer und die fFir- 
ma Ridmers zwei Dampfer, auf dem 
mittleren Yangtfe von Hanfom bi? 
Ichang in bierzehntägigem Dienft der 
Norddeutiche Lloyd einen Dampfer, 
und auf dem oberften Yangtfe von 
Ichang bis Chungking in vierwöchent⸗ 
lichem Dienſt die Firma Rickmers einen 
Dampfer verkehren laſſen. Infolge die— 
ſer Einrichtungen hat die deutſche 
Flagge, welche vor der Reiſe des Gene— 
raldirektors DOr. Wiegand auf dem 
Yangtſe überhaupt noch nicht vertreten 
war, in denl letzten zwei Jahren ſolchen 
Aufſchwung genommen, daß nach einer 
Statiſtik vom Januar 1901 die Flag— 
gen im regelmäßigen Schiffahrtsverkehr 
auf dem Yangtſe ſich folgendermaßen 
vertheilen: Deutſche Flagge 6665 Ton⸗ 
nen, englifche 16,470 Tonnen, japa— 
nifche 4614 Tonnen und chinefifche 
6339 Tonnen. Vor Kurzem bat die 
Hamburg-Amerifa-Linie die Dampfer 
ber Firma Ridmer® angelauft und 
wird nunmehr den Dienft auf dem 
Yangtje gemeinfam mit dem Norb- 
deutjchen Lloyd fortfegen. Der Jnter- 
pellant im englifchen Unterhaufe hat 
alfo ein von Sadfenntnig wenig ge- 
trübtes Urtheill an den Tag gelegt, 
wenn er bie Blättermeldung über die 
Pläne der Hamburg-Amerifa-Linie das 
bin auffaßte, als follte die deutfche 
Flagge jegt erjt auf den Yangtfe getan- 
gen. Sie bat vielmehr fchon bisher un- 
etr allen bort vertretenen Flaggen an 
zweiter Stelle geftanden. Dur die 
Betbeiligung der Hamburg-Amerifa- 
Linie wird ihre adhtunggebietende Stel- 
lung in ber oftafiatifchen Küften- und 
Stußfäfiabet noch weiter erhöht wer- 
n. 


Das Tagebuch der Bettlerin. 
In Lon 
nddreiß 


beiganiſalion Society⸗ 


Wir 
befandeln 
NNT 
Krankheiten 


der 
Männer. 


Wir find der Anficht, daß fein Mann groß und meife genug ift, daß ganze 
mediziniichen Wiffenjchaft und der Chirurgie zu bemeiftern. 


leiden. 


der 
Diele Aerzte haben diefes zu 


thun gejucht, find aber mit Refultaten fonfrentirt worden, welche gewöhnlich enttäufgend 


für fie felbft und oft unglüdlich für die Patienten ausficlen. 


Aus diefer Urfache enis 


fchloffen wir uns, gleich bei dem Beginn unjerer profefficnellen Laufbahn unfere Pragis 
auf eine einzige Klaffe von Krankheiten zu befehränten und dafür Kuren zu erfinden umd 
zu vervollfommnen. Wir behandeln deshalb nur, was wir abfolut fier find zu heilen. 
Baricocele (Krampiaberbrud); Striftur, Biutvergiftung, Impotenz (Under: 
mögen), verlorene Mannesfraft und verwandte Krankheiten und Schwäden ber 
Männer. Der Behandlung und Kur nur diefer Krankheiten haben wir die beften Yabre 


unjeres Lebens geweiht. 


Unfere Spred- und Operationszimmer find mit dem 


Inftrumenten ausgeftattet, welche jo nothiwendig find in der modernen Methode der Be 


handlung. 


Unjere Zeugniffe profefjionell und finanziell, find don den beften Bürgern 


Chicagos und Umgegend, welche von uns furirt und glüdli geworben find. Wir eefus 
chen jeden franfen Mann, dak er unfere Methode unterjucht und fich überzeugt. Mir ges 


oft heutzutage angeiwendet werden. 


{che Behandlung braudt. 


volljtändiger Gricdlaffung führt. 


Mannbarteit Pla zu machen. 


mittelft Schneiden oder Sondendehnun 


ftändig jchmerzlos. Sie löft die Steitiar 


röhre. 


angegriffen ift. 


men Krankheiten genannt. 


jedes Zeichen und Symptom für immer. 


bald etwas für Euch thut. 
als Ahr mit dem Tageslicht. 


pflichtungen nachzugehen. 


unfehlbar gilt. 


bor,, daß fie jeit Jahren mit größtem 
Erfolg die Bettelei jyftematifch und im 
Großen betrieben hat. Sie reifte mit 
dem Schnellzug durd) das ganze Land 
bon einem Ort zum andern unb erbat 
und erhieltin den meiften Fällen reich- 
liche Gefchente von Leuten in allen Le- 
bensſtellungen. Ihre Tagebücher ge— 
langien vor Gericht zur Verleſung. Da 
heißt es z. B.: „Die Schule regte mich 
fehr auf; erhielt alle mögliche Beleh— 
rung, gab nichts; fie ließen mich ſchwö— 
ren. Ich ging nach Petersham ſpa⸗ 
zieren.“ „Die Lehrerin — ein Glas 
Rothwein und Kuchen.“ „Faſtnachts⸗ 
dienftag — genoß einige prachtbolle 
Pfanntuchen; ging nah Morcefter 
Bart, lieblicher Ort, lieblicher Tag, bie 
Ratur fah lieblih aus; im Pfarrhaus 
erhielt ich fünf Shilling.“ „Hon. Mr2. 
Shaw Stewart war jehr gütig gegen 
mich und gab mir einen Gobvereign.“ 
Unter den Perfonen, an die fie fich mit 


lihen Droguen oder jhädlihen Medizinen irgend einer Sorte. 

der Krankheit und zwingt die Unreinheiten aus dem Körper. 

Das Dlut, das Fleifh, die Knochen und das 
'ntüdgefiihet, umd ber 


DIVERSE 


ganze Spftem wird gereinigt und zur vollftändigen Gefundhe 
Natient ift wieder im Stande, feinen Verpflichtungen und Vergnügen nachzugehen. 


Impotenz. 
Männer, Viele von Euch ernten jet die fyrüchte Eurer vergangenen Sünden. Eure 7 
Mannestraft ift im Verfall und wird bald vollftändig verjchtwunden fein, wenn Jhr : 
Ahr habt feine Zeit zu verlieren. 
andere Krankheiten, fteht niemals ftill, entiweder Ihr bemeiftert die Krankheit, 
Krankheit bemeiftert Euch und füllt Eure Zutunft mit Elend und unbefchreib 
Wir haben jo viele derartige Zuftände behandelt, dak wir jo befannt mit denfliben find, 
Einmal von ung furirt, werben. Sie niemals mehr mit 


brauden feine jogenannten Specifics, oder andere betrügerijche ——— welche fo 

Unfere Bildung, Erfahrung und unjer 
dammen alle jolde Onadjalbereien. Wir behandeln jede Krantheit einzeln und willen: 
ihaftlic, wir paflen genau darauf auf, und vorfichtig verfolgen mir die Symptome mit 
wechielnden Medizinen, durd) jedes Stadium, und wir jegen unjeren guten Namen auf das 
Refultat. Die Krankheiten, die in unjere Spezialität einbegriffen find, werben unten auß> 
führlicher angeführt und verdienen von Jedem forgfältig gelefen zu werben, der mebigimis 


ewiſſen ber: 


Varicorele (Krampfaderbtud). 


Was auch immer die Urfache von Varicocele jein mag, die jchädlichen Refultate find zu 
befannt, als daß fie noch weiterer Nusführun 
daß e8 den Geift bedrüdt, den Körper jhwächt, das Nervenipftem foltert, und zulegt zw 

Wenn Sie ein Opfer diejes Lebels find, dann man 
twir Sie, nah unferer Office zu fommen, wir werden Ahnen dann unfere Methode ⸗ 


Es iſt genug, wenn wir 


bedürfen. 


ren. Wenn Sie die Methode verftehen, dann werden Gie fi) nicht wundern, daß wir In 
den legten 12 Monaten über 300 Fälle furirt haben. 
Geſchwulſt und Entzündung laffen bald nah. Das angejammelte Blut wird von dem ber: 
größerten Venen vertrieben, dieje nehmen jehnell ihre normale Größe, Stärke und Kraft 
wieder an. Alle Zeichen von Krankheit und Schwäde verjgwinden, um Kraft, Gtolg umd 


Striktur. 


Es macht nichts aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder wie viele Aerzte Ste ani« 
täuſcht haben. Wir werden Sie kuriren, ſobald Sie zu unſerer Offiee kommen, “2 etwa 

Unſere Behandlung iſt neu, originell und voll⸗ 
vollſtändig, entfernt Hinderniſſe in 
Sie bietet allen unnatürlichen Ausflüſſen Einhalt, beſeitigt Entzundun 
die Vorſtehe-Drüſe, wenn vergrößert, reinigt die Blaſe und Rieren, kräftigt d 
und ſtelit wieder Geſundheit in jedem Theil des Körpers her, welcher burd die Kran heit 


Blutvergiftung. 


Meil diefe KrankHeit fo wirklich jchredlich ift, wird fie gewöhnlich der König der gehei- 

Sie fann erblich oder zugezogen jein, wenn das Syftem erjt 
damit vergiftet ift, dann drüdt ji die Krankheit durch Erzema, cheumatiiche Schmerzen, 
fteife oder geichiwollene Gelenke, tupferfarbene fslede am Geficht oder Körper, Meine Ge- 
{hiwüre im Mund oder an der Zunge, wehen Hals, geichmollene Mandeldrüjen (Konfils), 
Wusfallen der Haare oder Augenbrauen und zulegt Knocdhenfraß aus. ' 
oder ähnliche Symptome haben, dann fonjultiren Sie uns fofort. Wenn wir nad einer 
Unterfuhung finden follten, daß Ahre Befürchtung unbegründet tft, jo werben wir Ihnen 
bag jofort jagen. Aber wenn Ihr Spitem vergiftet ift, Dann werben wir Ihnen das ; 
und ehrlich jagen und Ahnen den Weg zur Wiederherftellung zeigen. Umfere jpezielle De: 
handlung von Blutvergiftung ift thatjächlich das Rejultat eines Lebensfubiums, fie ift 
von den leitenden Werzten Europas und Amerikas gutgeheigen. 


Die Schmerzen bösen fofort auf, 


der x 
redugirt 
Organe 


Sollten Sie dieſe 


Sie enthält feine gefähr- 
Sie geht zu der ef 
Sehr jchnell verfehteindei 


Ampotenz, wie 
die 


nervöfer Schwäche, erfehöpfter Lebenskraft, Energielofigkett, Abneigung gegen Gef 5 3 
Gedächtnigichwäce, Nervofität und anderen Symptomen beläftigt, melde Eu‘ z 
Mannbarkeit berauben und Euch unfähig madhen, Euren Gefchäften, Vergnügen und Ber: N 
Unfere Behandlung wird alle diefe Symptome befeitigen umb 
wird Euch wieder zu Dem, was die Natur Euch beftimmte, zurüdführen, nämlich: als ge⸗ 
ſunder, kräftiger, glücklicher Mann, mit vollkommenen körperlichen, geiſtigen Falultäten 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln Behaftete nach der Anſtalt ein 
die nirgends Heilung finden konnten, um unſere neue Methode zu verjucen, bie als 


Konſultation frei. 


State Medical Dispensary 
BET” Sidmel-Eche Stale und Van Buren Strafe 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Dffice-Stunden von 10 Uhr Morgens d18 4 Uhr Nachmittags, und von 6—S Uhr Ubeabs, 
Sonntags nur bon 10—12 Ubr. 


Haut- und Geſchlechts · Krauthe iten 


bei Franen und Rannceru heilt ſchnet 


dauernd nach bewährter Methode der Wiener Schuls — 


der bekannte Spezialiſt 


Dr. Lowenrosen, 
606 Inte Ocran: Gebäude, ! 
NordiweitsGde Dearborn und Mabilon Sir. 
Sprehitumden: Bon 9 bis 12 Uhr Vorm. 
dis 4 und 5 bi 8 Nahın.; Sonntag von 102 


WORLD’S MEDI 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 
gegenüber ber fair, Derter Building. 
Dre Aerzte diejer Auftalt ind rene Di 
iafiften und betrachten es als ei 
itme o jhneil ald m 
2 * 


ee 


Erfolg wandte, waren befonbers biele | jeinsnan men 


abelige Damen und zwei Bifchöfe. Un- 
ter ihren Papieren befand fich ein Brief, 
den der Oberftleutnant Sir yleeimood 
Edwards im Namen der Königin Bil- 
toria gefchrieben Hatte. Darin drüdt er 
fein Bebauern al8, daß hre Majeftät 
nicht im Stande ift, Miß Hunt zu un- 
terftügen, megen ber „vielen Anfprüche 
an Ihre Majeftät private Mildihätig- 
teit.“ Ein Seftetär der „Charity ae 
2 E a er * 


t 
e 





 rowin, Brandenburg. 
Berlin. Erft fünfzig Jahre alt, 
b in Lichterfelde der Profefjor an 


Der biefigen Kgl. Hocichule für Mufit 


einrich Jacobſen, ein geborene: 
leswig⸗Holſteiner, Schüler Ferdi⸗ 
nd David’3 und Kofef Joahims. — 
ach kurzem Leiden ftarb der Hofpho- 


toaraph Georg Pflauen, der unlängit 


° mader-Innung, H. Geiftlid). 


beinahe das Opfer eines von feinem 
 Rebrling geplanten Raubmordes ge> 


worden wäre. — Der Geheime Hofrath 
im Auswärtigen Amt Kelcäner beging 
in beneidenswerther Friſche und Rü— 
Ki feit die Feier feines 50jährigen 
enftjubifäums. — Das goldene Mei- 


Herjubiläaum feierte ein Veteran bes 


Handwerks, der ftellvertretende Dber- 
meifter derBerliner Nabler- und Gieb- 
Er ift 
1821 zu Dbderberg i. M. geboren, 
wurde 1844 Gefelle und ließ fich 1851 
ala Meifter in Berlin nieder 
Beestom. Bürgermeifter Bert- 
hold aus Geibenberg ift hier zum 
Stadtoberhaupt gemählt worden. 
Charlottenburg. Uhrma- 
der M. Schneider meldete den Eon- 
curs an. — Auf Samoa geftorben ift 
bor einiger Zeit der Polizeimeiſter 
Diettrich, der Sohn der Frau Diettrich 
bier. Diefer Tage trug die geprüfte 
Mutter ihren zweiten Sohn ebenfall? 
zu Grabe. 
Dranienburg. Arbeiter Wie- 
mer, ber auf der hiejigen Chemiſchen 
Fabrik vor einigen Wochen ſein 6Gäh⸗ 
riges Arbeiterjubiläum feiern konnte, 
beging mit ſeiner Frau das Feſt der 


goldenen Hochzeit. 


Pankow. Molkereibeſitzer Bell— 
ſtadt von hier wollte einen von Nieder— 
ſchönhauſen nach Berlin fahrenden 
Pferdebahnwagen benutzen, trat jedoch 
beim Aufſpringen fehl und ſtürzte ſo 
unglücklich, daß er ſich ſchwere innere 
Verletzungen zuzog, denen er bald dar⸗ 
auf erlag. 

Rüdersdorf. Auf dem Grunde 
des Sanald zum Sienihfee fand ber 
Schiffer Stellmader eine 16 Pfund 
Schwere Blehbüchfe mit Silbermünzen 
aus dem 16. und 17. Jahrhundert. 
Bermuthlich rührt diefer Fund von ei— 
nem Diebitahl her. 

Zehlendorf. Die geiltesfranfe 
Eigenthümerin Frau Marichall ver- 
ließ. Abends das Haus. Am nächjiten 
Morgen fand ‚man ihre Leiche in ber 
frummen Lanke bei Onkel Tom's 
Hütte. 

Arovinz Oſtpreußen. 

Königsberg. Eines plötzlichen 
Todes ſtarb der Aichungs-Inſpector 
der Provinzen Oſt -und Weſtpreußen, 
Major a. D. Huo. — Der 13 Jahre 
alte Tifchlerlehrling Adolf Wolff wur- 
de Nachts durch Meflerjtiche verlegt; 
er ftarb bald darauf. Der Thäter, der 
13 Jahre alte Schulfnabe Scheffler, 
ift verhaftet worden. 


Allenftein. Wegen einer Reihe | 


von Goldatenmißhandlungen verur- 


. tbeilte das Militärgericht den Unter: 


officier Briefchte vom Tyeldartillerie- 
Regiment No. 73 zu drei Monaten Ge- 
fängniß. Für ſchlechtes Putzen, Zu— 
ſpätkommen, ſchlechte Haltung beim 
Reiten hatte er Soldaten mit der Reit- 
peitfche gefchlagen, ihnen Obrfeigen ges 
geben und einen Mann gewürgt 
Braundberg. Die hiefige Lie- 


bertafel feierte das elt ihres 5Ojähri- 


gen Beitehene. 

Endrejen. Nachts brach in einer 
dem Beliter Weih gehörigen Scheune 
Teuer aus, welches jehr fchnell um fich 
griff und fich auf die benachbarten Ge= 
bäude übertrug. Im Ganzen wurden 
7 Gehöfte mit 18 Gebäuden, darunter 
auch das Schulgehöft, ein Raub der 
Slammen. Lehrer Yeflat konnte nur 
mit Mühe aus dem brennenden Schul- 
haus gerettet werben. 

Zilfit. Megen Gattenmordes 
perurtheilte das Schwurgericht nad) 
achttägiger Verhandlung die Eigen 
füthnerwittwe Emma Braun aus Neu= 
faß = Scheer zum Tode. Die Beweis- 
aufnahme hatte ergeben, daß die Braun 
im November 1898 ihrem Ehemann, 
mit dem fie erft zwei Monate verheira- 
thet war, Gift beigebracht und ihn da= 
durch getöbtet hat, um in den alleinigen 
Befi des Grundftüces zu gelangen. 

Sropin; Weftpreußen. 

Danzig. Kaufmann Otto Hundt 
bat jich erfchojjen. -— Ihren Concurs 
angemeldet bat die Firma Jakob Broh. 

Berent. Zimmermann Dtto 
Gacholke von hier begab fich nach Neu- 
Barkofhin, um feine Schwiegereltern 
zu befuchen. Bei diefer Gelegenheit 
ging er in den Krug, machte eine ge- 
örige Zeche und begab fi dann an 
den See und unternahm eine Boot 
fahrt, wozu er einen Fifcherfahn be= 
nußte. Als er faft auf der Mitte des 
See3 war, verlor er, da er beim Ru= 
dern aufrecht jtand, das Gleichgewicht, 
ftürzte in den See und ertrant. 

. Elbing Nah einem Spa- 
ziergang mit feiner Familie erhängte 
fi der 3Ojährige Fabrifarbeiter Gu- 
ftad Hofmann auf dem Hausboden. 

Kulmfee Gutsbefiger Sefio- 
nomati und feine Frau murben, als 
fie, von einer Reife kommend, bom 
Bahnhof nach Haufe gingen, von zwei 
Männern überfallen und niedergefchla- 
nen. Während die Frau fich durch die 
Flucht reitete, blieb efionomsti be= 


mußtlos liegen. Nach einigen Stun- 


* 
— 


farb er. Von den Thätern fehlt 


jede Spur. 
2 “ ippnomw. Privatförfter a. D. 
tüller verübte Selbftmord, indem er 
fi mit einem Rafirmeffer die Kehle 
und bie Schlagadern durdhfchnitt. 
t 66 ‘jahre alt und Iebte in guten 


" Berhältniffen, litt aber jchon feit Yah- 


‚an Darmtrankheiten. 
Provinz Pommern. 


Stettin. Um Leberfrebs ftarb 
? Direftor des Friedrich Wilhelm- 
ealgymnafiums, Dr. Hermann 
Ihe, im Alter von 73 Jahren. — 
bier flüchtig —— Kauf⸗ 


d. Inhaber 


überfahren und 

Dramburg. Feuer 
die Krüger'ſche Windmühle ein. — 
Verhaftet wurde der Arbeiter Kemp 
aus Wedelshof; er brachte in ange— 
trunkenem Zuſtande ſeiner Frau und 
feiner 12jährigen Tochter mittelſt 
Meſſer ſchwere Verletzungen bei. 

Eichberg. In einem Holzſchup— 
pen der Joh. Lange'ſchen Beſitzung 
entſtand Feuer, das auf das Wohn— 
haus übergriff und auch dieſes ein— 
äſcherte. 

Greifenberg. Uhrmacher Al— 
bert Lehmann, Vater von ſechs Kin— 
dern, erſchoß ſich in ſeinem Laden mit 
einem Teſching. 

Kleſching. Käürzlich ging das 
Gehöft des Beſitzers Bruhnke in Flam— 
men auf. Die Vermuthung, daß es 
ſich dabei um Brandſtiftung handelt, 
hat ſich beſtätigt. Frau Bruhnke wur— 
de als die Anſtifterin, der Dienſtjunge 
Julius Gohr als der Thäter in Haft 
genommen. 

Provinz Schleswig:Solfteir. 

Altona. Der feit langer Zeit 
bon der Staatsanmwaltfchaft gejuchte 
Kaufmann Karl Grundt, der bedeu= 
tende Wechfelfälfhungen begangen hat, 
ift in Rotterdam verhaftet und nad 
bier ausgeliefert worden. — Arbeiter 
Sarlowit ftürzte Abends in einem 
Haufe in eine Kellervertiefung und er= 
litt einen Brucd) der Wirbelfäule. Der 
Bedauernsmwerthe erlag nach Verlauf 
bon zwei Stunden den BVerlegungen, 

Barmjtedt. Mollitändig nie- 
bergebrannt tft daS von zwei Yamilien 
bewohnte Wohnhaus desSchuhmacher- 
meiſters Lüders. 

Brunsbüttelerhafen. — 
Abends wurde das dem Gaſtwirth P. 
Schmidt gehörige, an der Kanalmün— 
dung belegene und von dem Sattler— 
meiſter Oetzmann bewohnte Haus ein 
Raub der Flammen. 

Kiel. Für fahnenflüchtig erklär— 
te das Gericht der 1. Marine-Inſpek— 
tion den Matroſen Johann Dietrich 
Meyer. 

Strurdorf. euer zerjtörte 
die fämmtlichen Gebäude des Yufners 
Dethleffen. 

Weffelburen. Yn den Fabrif- 
räumen der Möbeltifchlerei des Tifch- 
lermeifters Lüthge brach Feuer aus, 
welches das umfangreiche Gebäude in 
Afche legte; bedeutende Möbelnorräthe 
find vernichtet. 

Provinz Schlelien. 


Breslau. Für infolvent erflär- 
ten ih Kaufmann Bernhard Michel 
und Kaufmann Dätar Kulje. — Nach 
furzem Leiden verjchied Rektor emer. 
Karl Heibler, der Förderer für bie 
Stenographie Gabelsbergers in Bre3- 
lau und Schlefien. 

Kupferberg. Bei der Neu- 
wahl eines Bürgermeifterd an Stelle 
des am 1. März nicht ganz freimwillig 
aus dem Amt gejchiedenen Herrn Reit- 
mann fiegte Infpektor a. D. ©. Eläner 
aus Warmbrunn. 

Rybnif. Ceit längerer Seit 
wurden in dem Gomptoir der Müller’- 
Then Brauerei Gelddiebftähle verübt. 
Der Verdacht lenkte fich auf den feit 
dem 1. Juli 1897 angeftellten erjten 
Buchhalter Plaensdorf. Der des 
Diebftahls Bezichtigte legte fchließlich 
ein Geftändniß ab. Der Betrag der 
unterfhlagenen Summe mird 
96,000 Mar geſchätzt. 

Striegau. Molkereidireftor 
Godinn, der Führer der hiefigen Con- 
ferbativen, wurde in feinem Jagd— 
tebier, in welches er fih zur Nehjagd 
begeben hatte, todt aufgefunden. Ein 
Schuß jeines Gemehres, das ſich durch 
einen Zufall entladen haben muß, war 
ihm durch die Bruft gegangen. 


Trebnik. Auf den von den Ka=. 


tholifen von nah und fern viel befuch- 
ten jogenannten „yünftifchen“ haben 
ruchloſe Burſchen an dem dort befind- 
lien Denfmal der heiligen Hedwig 
ihr Zerftörungsmwerf getrieben und 
das Denfmal arg befhädigt. Auf die 
Ermittelung der Ihäter ift eine Beloh- 
nung ausgejebt. 
Zrovinz Polen. 

Pofen. Der Oberarzt am hiefi- 
gen Stabtlazarethd Dr. Drobnif, ein 
befannter tüchtiger Chirurg, it im 
Alter von 43 Jahren am Herzichlag ge- 
ftorben. 

Chojno Xn der Nähe von 
Chojno wurde die Leiche eines alten 
Mannes aus der Warthe gezogen. E3 
it der am 27. April verjchwundene 
Rentenempfänger Andreas Schumann 
aus Popomwo. Er hat nad) den zurüd- 
gelaffenen Aufzeichnungen wegen 
jcehwerer Leiden feinen Iod in der 
Warthe geſucht. 

Damotſchin. Beim Spielen fiel 
die 23 Nahre alte Tochter des Miüh- 
lenpächters Fürftenau in den Mühlen: 
teich und ertranf. 

Silehne. Hier ftarb der Bür- 
germeijter Schmwebler. 

Gnefen. Unter Ausflug ver 
Deffentlichkeit verhandelte die Straf: 
fammer gegen den Gefangenauffeher 
Tonn aus MWitlomo. Das Urtheil 
wurde öffentlich dahin verfündet, dak 
Tonn zu zwei Jahren Gefängniß ver- 
urtheilt fei, weil er fich in jechs Fällen 
an gefangenen rauen bergangen 
babe. 

Wreihen. nm einem Wafler- 
tiimpel ertranf beim Baben der 12 
Jahre alte Franz Wilfus aus Scherze. 

Provinz Hadfen. 


Magdeburg Beichlagnahmt 
wurde das Vermögen des fahnenflüch- 
tigen Ulanen Andreas Kampif der 4. 
Estadron Ulanen =» Regiments? Hen- 
nigs bon Treffenfeld (Altmärkifches) 
No. 16, geboren 28. November 1879 
in Polniſch⸗Krawarn. — Nach langem 
Leiden verſchied im Alter von 89 Jah⸗ 
ren einer unſerer älteſten Mitbürger, 
der frühere Oberbürgermeiſter unſerer 
— Burg, Auguſt Wilhelm 

e 


—X erslbeben. Kutſcher Greß⸗ 
mann fiel, als er Stroh herunter wer⸗ 
fen wollte, aus einer Luke auf 


— — 


äfcherte 


auf 
| Plettenberg unter der Anklage, in den | 


| 


dag !. 


ten Ehefrau bei befter Gefunbheit un 
Rüftigkeit die — Hochzeit. 
Boot, achts brach hier Teuer 
aus, das fich in kurzer Zeit über fünf | 
Höfe verbreitete, auf denen 12 Ge- j 
bäude völlig zerftört wurden. Da3 | 


Ehepaar Präft fam in den Flammen 
um 


. | 
Eilsleben. Unfer Gemeinde- 
tath hatte fi mit der Wahl ne3 Ge— 
meindbeborfteher® zu befallen; er: 
wählte einftimmig den bisherigen Xr- 
haber diejfes Amtes, Defonom Zımmerz | 
mann, wieber. 
Yropinz Mannover. 


Hannopder. Criminal = Com- 
mifjär Schirmer, der ältefte Beamte 
feines Reflort3, ift geftorben. — Un ei- 
nem Orabgitter hängend, fand man 
auf dem Lindener Kirchhofe die Leiche 
des 5Ojährigen Schuhmachers Kellner | 
aus der Yortunaftraße. — Werfführer 
Beder von hier, der auf einer Tour bis | 
Bodenmerder begriffen mar, ift auf den 
Lauenfteiner Bergen abgeftürzt. Der 
Schmwerverlegte ift im Krantenhaufe in | 
Hameln gejtorben. 

Duderjtadt. In dem Dorfe 
Germershaufen ijt das Anmefen de3 
Baumeiſters Degenhardbt niederge- 
brannt. Das Feuer ift durch [pielende 
Kinder hervorgerufen worden. 

Einbed. n dem benachbarten 
Dorfe Eilenfee wurde während eines | 
Gewitter das Wohnhaus der Witime 
Wolter vom Blif getroffen und einge | 
äfchert. 

Glaudorf. Das Heuerhaus des 
Kolon Schierloh in Schierloh murde 
vom Blit zerftört und der Sohn des 
Heuerlings Bollmann, 23 Jahre alt, | 
erichlagen. 

Göttingen. Sn feiner Vater: | 
jtabt Göttingen, imo er Heilung von ei= | 
nem jchweren Leiden fuchte, verftarb 
der Buchhändler und Schriftiteller 
Hana Elliffen im 57. Lebensjahre, zu= 
legt in Einbed wohnhaft. | 

Dsnabrüd. Die Straffammer | 
des hiefigen Landgericht3 verurtheilte | 
den Nentier Dobbelhoff aus Ankum, 
der fich an Mädchen unter 14 Jahren 
vergangen hatte, zu einem Jahr Ge- 
fängniß. 

Wrovinz Weftfalen, 


Münjfter. Der Landgerichtsrath 
Yrielinghaus feierte in großer körper: | 
licher Küftigkeit und geiftiger Friſche 
fein 5Ojähriges Dienftjubiläum. 

Bielefeld. Ein großes Feuer | 
brad) in den mit Heede und Flachs an: | 
gefüllten Qagerräumen in dem Betriebe 
von Salomonfon aus. Die Lager: | 
räume brannten bis auf die Iimfaf- 
fungSmauern nieder; das Mafchinen- 
gebäude ijt gerettet. 

Dortmund. Teuer äfcherte die 
Magazine der Thomas -» Mahlmerfe 
ihr zu Theil werden läßt, dem Nbiter= | 
auf der Dorimunder Union ein. Der 
Betrieb ift nicht geftört. — Die be= | 
rühmte Wehmlinde bei Dortmund ift | 
troß der forgfältigften Pflege, die man 
ben nahe. Der Hiftorifche Baum hat | 
feine Krone längjt eingebüßt und heute | 
ift e& nur noch ein fleiner Zweig anı 
der ehemals fo ftolzen Linde, melcher | 
fi im Blätterfchmude zeigt. | 

Hagen. Bor der GStraffammer | 
ftand der 24jährige Elementarlehrer 
Rudolf Helmhold aus Himmelmert bei 





Sahren 1900 und 1901 eine Reihe von | 
unfittlihen Handlungen an Schulmäbd- | 
hen begangen zu haben. Der Ange: | 
tlaate, der jede Schuld leugnete, wurde | 
zu 23 Yahren Gefängniß verurtkeilt. | 

Meidenau Der Stationspor: | 
fteher Hill wurde von einem einfahren: | 
den Perfonenzuge erfaßt und fofort ge- 
tödtet. 

Nbeinpronpin;z. 

Düffeldorf. Mustetier Albert 
Kröll vom nfanterie - Regiment No. 
53 wurde für fahnenflüchtig erflärt.—- | 
Hebrifant Edgar Bremer hat Konkurs | 
angemeldet. | 

Geiftingen. Xn der Geiftinger | 
Brauerei brach Feuer aus, melches To 
Ihnell um fich griff, daß das ganze 
Etabliffement niederbrannte. 

Kleve. Seine Zahlungen einges | 
jtelt Hat der Kaufmann Joſeph Noy. 

Münden - Gladbad. Gegen | 
ven früheren Vorfigenden des über | 
biertaufend Mitglieder zählenven | 
chriſtlichen Textilarbeiterberbandes 
Namens Dekaat iſt eine Unterſuchung 
wegen Unterſchlagung von 1500 Mark 
Strikegeldern eingeleitet worden, des— | 
gleichen gegen den früheren Bezirks— 
vorſteher Kaiſer in Rheydt von dem— 
ſelben Verbande wegen Unterſchlagung 
von 200 Mark Beitragsgeldern. — 
Hier iſt das ſtädtiſche hiſtoriſche Mu— 
ſeum feierlich eröffnet worden. 

Saarbrücken. Oberpoſt-Aſſi— 
ſtent Balty, der unter Mitnahme von 
unterſchlagenen Kaſſengeldern in Höhe 
von 28,000 Mark vor Kurzem von 
hier flüchtig ging, iſt in Nanch ver— 
haftet worden. — Bei einem Pferde— 
wettrennen ſtürzte Leutnant v. Felbert, 
als ſein Pferd über die Barriere ſetzen 
ſollte und erlitt erhebliche Verlegun- 


gen. 

Wefel. Das hiefige Kriegsgericht 
erklärte den Mustetier Wilhelm Bona= 
der vom nfanterie = Regiment No. 
57 für fahnenflüchtig. 

Zrovinz Seffen: Naffau. 

Yranfurt. Der Revierborftand 
bes 6. Bezirks, Polizei - Commiffär 
Mühl, ift an den Folgen eines Schlag: 
anfalls verſchieden. — Erſchoſſen hat 
ſich in ſeiner Wohnung Feuerbachſtr. 
la der etwa 35 Jahre alte Gerichtsaſ⸗ 
ſeſſor bei dem Kriegsgericht der 21. 
Diviſion Guſtav Hoertſch. Er war erſt 
vor drei Tagen von Mainz hierher 
verzogen. 

Heddernheim. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit beging im engſten 
Familienkreis Commerzienrath Hubert 
Heſſe, geboren am 1. März 1826, und 
ſeine Frau Amalie, geborene Lynker. 
Zeide ftammen auß Dlpe in 2 

Hersfeld, Der langjährige Ver⸗ 
tret Her eld = Rotenbu # im Ub- 
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des beutfchen Samariterbundes, 


Weitfalen. | 


ppel. Wegen Unter 
PVoftgelbern wurde ber 
Zandbriefträger Vellmer von hier ver- 
haftet. 

Wiesbaden. Der Companift 
Profeffor Georg Bierling ift im Alter 
von SO Kahren hier geftorben. 

Witteldeutfche Staaten. 

Upolda. Gerichtsregiftrator Mar 
uber ift wegen Unterſchlagung amt— 
licher Gelder flüchtig geworden. 

Arnstadt. Hier wird eine neue, 
der fortichreitenten Ausdehnung der 
Stadt entiprechende Gasanftalt errich- 
tet werben. 

Boca. Ueber daS Vermögen des 
Kohlengrubenkefiter® Mar Hugo 
Raubold ift der Konkurs eröffnet wor— 
den. 

Braunfhmweig. Der frühere 
Generalagent Karl Ahrens und feine 
Ehefrau hatten fih vor der Landge- 
richtgfammer wegen Mißhandlung der 
aus Ahrens erjter Ehe ftammenden 12- 
jährigen Tochter zu verantworten. Die 
fortgefetten Mikhandlungen Hatten 
daß e3 im 
Sanuar aus Verzweiflung feinen Tod 
in der Dier fuchte und fand. Der Va- 
ter wurde zu fünf Monaten, die Stief- 
mutter zu act Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Stedbrieflich verfolgt 
twerden der Buchdrudereibejtter Julius 
Soldihmitt aus Eifen iwigen Beiru- 
ges und der Reifende Weitphal wegen 
Diebitchle. 

Helmftedt. Auf der Norbdeut- 
fchen Zuder - Raffinerie Frelftebt wü- 
t5ete am Außerften Nordrante der Ans 
lagen abermals ein Brand. Der Scha- 
den beträgt etiva 10,000 Marf. 

Köthen. Der bejahrte Bahnmei- 
fter Rocmann gerieth unter einen Zug 
und fand den Tod. — Ceinen Kon 
furs angemeldet hat Kaufmann Mar 
Milk. 

Drrhaufen. Der 5jährige Kna- 
be nes Hofbefikers 2eitian fiel in eine 
mit frifch gelöfchtem Kalt angefülltes 
Rod, Das Kind ftarb infolge der 
Brandwunden. 

Wolfenbüttel. Bei die Stadi— 
verordnetenverſammlung 1. Klaſſe 
wurde Kaufmann Käſeberg gewählt. 

Sachſenre. 

Dresden. Der Superintendent 
a. D. Kirchenrath Guſtav Landmann 
iſt im Alter von 77 Jahren geſtorben. 
— Zu zwei Wochen Haft und 500 
verurtheilte das 
Kriegsgericht den Einjährig-Freiwil— 
ligen Referendar Mehnert. Derſelbe 
forderte an der Königs -Geburts— 
iagsfeier in der Garniſon Königsbrück 
den Oberarzt Dr. Mann zum Duell 
und beleidigte ihn, als er das Duell 
ablehnte, thätlich. 

Annaberg. Hier haben die 
Stadtverordneten den ſeitherigen 
Rathsaſſeſſor Dr. Kirbach in Oelsnitz 
zum beſoldeten juriſtiſchen 
Stadtrath, an Stelle des früheren 
Stadtraths Schmiedel gewählt. 

Chemnitz. Ueber das Vermögen 
der Firma Wilh. Müller, Farbenhand— 
lung, iſt der Konkurs eröffnet. — Im 
Stadttheil Altendorf ertrank in einer 
mit Regenwaſſer gefüllten Ausſchach— 
tung der 8 Jahre alte Schulknabe Os— 
kar Meding. 3 

Leipzig. Als Leiche aus der 
Elbe zog man den ehemaligen hieſigen 
Muſiklehrer und Schauſpieler Hubert 
Kaaſtede. — Die Stadtverordneten ge— 
nehmigten mit 35 gegen 32 Stimmen 
die Verpadhtung von 100,000 Qm. 
ftädtifches Areal im Erbbaureht an 
eine qemeinnüßige Baugeſellſchaft be— 
hufs Erbauung billiger Familienhäu- 
fer. — Dr. Karl Ahmus, der Gründer 


iſt 
52 Jahre alt geſtorben. 
Lichtenſtein. Auf dem Berg— 


werke Hohndorf verunglückte der Ober— 


häuer Hilbig, 65 Jahre alt und Vater 
von 10 Kindern. Er erlitt einen Schä— 
delbruch, der ſeinen Tod zur Folge 
hatte. 

Löbau. Kaufmann Karl Schlim— 
per feierte jein 5Ojähriges Bürgerjubi- 
läum. 

Leisnig. Der langjährige Stadt— 
— hat das Zeitliche geſeg⸗ 
net. 

Meiſſen. Hier brannten drei 
Häuſer auf der Neugaſſe vollſtändig 
nieder. Das Feuer war in dem Re— 
ſtaurationsgrundſtück „Zur Börſe“, 
welches unbewohnt war und in nächſter 
Zeit abgebrochen werden ſollte, ent— 
ſtanden und hat ſich dann auf die da— 
neben liegenden Grundſtücke der Wein— 
ſchankbeſitzertin Frau verw. Bahrmann 
und des Schneidermeiſters Breitfeld 

ausgedehnt. Unter dem Verdachte der 

Brandſtiftung kam der Beſitzer des un— 
bewohnten Hauſes, wo es kürzlich 
ſchon einmal gebrannt hatte, in Unter: 
ſuchungshaft. 

Mockritz. Auf dem Hausboden 
des Grundſtückes Kohlenſtr. 24 erſchoß 
fich der 52jährige Hausbeſitzer Kern. 

Noffen.-Auf dem Rüdtransport 
ra Dresden entiprang auf hiefigem 
Bahnhofe der beim Landgericht zu 
Dresden wegen Brandftiftung in Un- 
terfuhungshaft befindlihe 26 Jahre 
alte Gutsbefiger Richard Bärfh aus 
Meffa bei Lommapidh, der zum Bes 
gräbniß feiner Mutter nad) dort beur- 
laubt worden war und fich in Beglei- 
tung eines Iransporteurs befand. 

SBeflen:Darmftadt. 


Darmftadt. Das Kriegsgericht 
berurtheiite den Mustetier Gabriel 
Heiligenthal vom Jnf.-Regt. Nr. 116 
megen Beamtenbeleidigung und Widers 
ftand3 gegen die Staatögewalt zu 7 
Monaten Gefängniß. 

Babenhaufen. An ter Hof 
reithe des Mebgermeifters Prunt brach) 
Teuer aus, welches die Scheuer mit 
Nebengebäuden vollftändig und das 
Wohnhaus zum großen Theil zerftörte,, 

Bensheim. Bürgermeifter Alois 
ban Gries vollendete jein 70. Lebens- 
jahr und beging gleichzeitig fein 30» 
jähriges Amtzjubiläum. 

. Blidenbad. PBermißt wird feit 
einiger Seit bie 29 | i 


au 


* 
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i alftabt. * 
ngenheim. euer zerftörte bie 
—* des Landwirths Chriſtoph 
eiß. 

Schlitz. Der hieſige Oberpfarrer, 
Geh. Kirchenrath Dr. theol. Georg 
ChHriftian Dieffenbadh, ift im 79. Le= 
bensjahre geftorben. 

Bapern. 

München. Der Ober - Lande3- 
gerichtörath a. D. Franz Alois Hiller 
ıjt im Alter von 78 Jahren gejtorben. 
— In myſteriöſer Weiſe iſt der 53 
Jahre alte Juſtizrath Max Durlacher 
verſchwunden; Selbſtmord wird ver— 
muthet. — Der 40 Jahre alte Taglöh— 
ner Jakob Seidl erkrankte am Hitz— 
ſchlag und wurde in das Krankenhaus 


l. J. gebracht, wo er am ſelben Tage 


ſtatb. Seine Chefrau wurde auf die 
Meldung von der Erkrankung des 
Mannes ebenfalls vom Schlage ge— 
troffen und verſtarb in der gleichen 
Nacht. — Der Hartſchier Friedrich 
Roth hat ſich durch einen Revolverſchuß 
in ten Hals entleibt. Der Verftorben: 
hatte im 15. Infanterie-Regiment ge— 
dient und die Feldzüge 
1866 und 187071 mitgemadht. 
Schon über ein Jahr wihrente Kränf- 
lichteit Hatte ihn zu tem traurigen 
Schritt veranlaßt. 

Aſchaffenburg. Die verwitt— 
wete Frau Aſſeſſor Heßler iſt von eis 
nem Handwerlsburſchen, der bei ihr 
bettelte, erſtochen worden. 

Bamberg. Heinrich Schneider, 
Gand. Bharm., der in einer Apotheke 
in Bern ala Gehilfe angejtellt war, hai 
fich vergiftet. Er war in der Nacht von 
der PVolizei wegen ordnungsmwidrigen 
Benehmens abgeführt und bald wieder 
in Freiheit gefeßt worden. Noch in der= 
jelben Nacht machte er feinem Leben 
ein Ende. 


Deggendorf. Die Wittme des 


früheren Stadtſchreibers Herold von 
Wilshofen iſt irrſinnig geworden. 

Freiſing. Ueber das Vermögen 
des Freiſinger Vorſchußvereins wurde 
wegen Ueberſchuldung auf Antrag der 
Liquidatoren des Vereins der Concurs 
eröffnet. 

Gangkofen. Beim Baden er— 
trank in der Vina, in nächſter Nähe der 


Eiſenbahnbrücke, der verheiathete 26— | 


jährige Ablöswärter Math. Yekeder. 
Haßfurt Am benachbarten Kö- 
nigsberg ift der Medicinaltath Dr. 
Ernft Solger geftorben. 
2aningen. Durd einen erplo- 
direnden Böller wurde bei einer Yyeit- 
lichkeit im nahen Holzheim der mit der 


Vebienung betraute Defonom Peter 


Baumeifter vonzultenbach tödtlich ver: 
legt. 

Milbertshofen. Hier wurde 
ver 22 Jahre alte Bahnarbeiter Luigi 
Kurata aus Verona von einem bis jeßt 
unbefannten Mann erjtochen. 

Neu-Ulm. Auf dem in der Do- 
nau zur Kieögewinnung bermenbdeten 
Baggerfchiff famen zivei Arbeiter 
Streit, in deffen Verlauf der eine dem 
andern mit der Ruderftange den Schä- 
del einſchlug. Der ſchwer Verletzte, 
Käßbohrer mit Namen, ſtarb am Nach— 
mittag. 

Nürnberg. Die Strafkammer 
verurtheilte den Reißzeugmacher Kon— 
rad Klein, der einen wegen Raubes 


Verhafteten den Händen des Schutz-— 


mannes entriſſen und dem Letzteren ei— 
nen Meſſerſtich verſetzt hatte, deſſen 
Heilung faſt 14 Tage bedurfte, zu drei 
Jahren Gefängniß. 
Württemberg. 


Stuttgart. Nn großartiger 
Meife wurde das Jubiläum des 400- 
jährigen Betehens der hiefigen Schü- 
bengilde gefeiert. — Vor dem Disci- 
plinarhof für Körperfchaftsbeamte 
fand die 


U. Geislingen, ftatt. Der Angeklagte, 
35 Jahre ait, war im Oftober v. 32. 
vom Schwurgeriht Ellwangen megen 
Umtsunterfchlagung zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtdeilt worden. Das 
Uriheil des Disciplinarhof3 lautet auf 
Amtsentfegung. 

Alpirsbad. Daß can ber 
Hauptftraße gelegene Wirthichaftsan- 
mejen zum Rößle mit Bierbrauerei, 
zur Konfursmaffe des W. Morftabt, 
Bierbrauereibefigerd in yreudenftabt, 
gehörig, ging durch Kauf um Die 
Summe von 32,000 Mart in den 
Befit des Wilhelm Beilharz in Ehlen- 
bogen über. 2 

Erolzheim. Ein größerer, 
theil3 Privaten, theils Staat und Ge- 
meinde gehöriger Waldkomplex 
brannte ab. Fünf Feuerwehren muß⸗ 
ten herbeieilen. Ein 16jähriger Dienſt⸗ 
bube von Unterdettingen machte wäh— 
rend des Rindenleſens ein „Feuerle“, 
wodurch bei der großen Dürre das be— 
nachbarte Gelände erfaßt wurde. 

Eßlingen. Im nahen Berg— 
heim wurde der verheirathete Bauer 
Chr. Friedr. Herdtke von ſeinem Nef— 
fen Gottl. Herdtke mit einem Prügel 
auf den Kopf geſchlagen, ſo daß er 
ſtarb. a 

Herrenburg. Das 4yjährige 
Söhnen de Privatierd® Stengle 
wurde bon einem in beflen Hofe am 
Wege ftehenden Pferde jo unglüdlich 
an den Kopf gefchlagen, daß e& fofort 
tobt war. b 
“Heilbronn. n den biefigen 
Salziverfen wurden 60 Arbeiter ent- 
laffen, weil die Griesheimer Eleftton- 
Gefellihaft, welche zu den größten Ab- 
nehmern der Salziverte zählt, megen 
der letzten Brandkataſtrophe ſämmt— 
liche Beſtellungen zurückgezogen hat. — 
Das ausgedehnte Baumwollabfälle— 
und Putzwolle-Lager der Firma 
Heinrich Schwarzenberger im Indu⸗ 
ſirieviertel iſt Nachmittags total abge- 
brannt. 

Leutkirch. Der Prälat von 
Kalchreuter und ſeine Gemahlin begin⸗ 
gen hier im Hauſe ihres Sohnes, des 
Stadtpfarrers Kalchreuter, in aller 
Stille das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Tübingen: Im 


: ereignete Ken 
fall, Der Hilfsihaffner Bed wollte 


bes Jahres | 
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Verhandlung gegen ven | 
Shultheiß ©. M. von Wefterheim, DO. | 


Ulm. dem Biefigen Bahnhof 
Tchredlicher Unglüds- 
einem, im abfahrenden Militärzug be= 
finbliden Freund noch nachminten, 
murde aber hierbei von einer Mafchine 
erfaßt, wobei ihm beide Beine abge- 
fahren wurden. 


Baden. 

Karlsruhe GSelbjtmorb ver- 
übte bier der 14jährige Sohn Ehridh 
des zur Zeit in China weilenden, frü- 
her zum Oeneraljtab des 14. Urmee- 
corps commandirt gemejenen Majors 
v. Yyaltenhayn, indem er jih mittels 
Revolvers erihoß. Der Anabe war 
wegen ungenügenden?zleißes und mans 
geinder Fortjchritte aus dem Cadetten= 
corp3 entlaffen worden. 

Altheim. Stedbrieflich verfolg! 
wird ber ZimmergejelleGottfried Mar- 
tin, welcher bei dem Zimmermeiiter 
| Ruther einen Einbruchspiebjtahl ver- 

übte. 
Baden = Baden. Generals 

| Major 3. D. v. Klüber feierte jein 50: 

| jähriges Militär - Dienftjubiläum. 

Bermatingen. Auf dem An 
mejen des Gabelmaders Johann Xr- 
| nold brach Feuer aus, welches außer 
| dem Arnold’fchen Anmejen aud) jenes 
| des Zimmermann Breilen einäjcherte. 

' Bietigheim. Gemeinderath %o= 
feph Mortin wurde zum Bürgermeijter 
gewählt, nachdem Leo. Farifchon, der 

' 15 Jahre lang al3 Gemeinderath und 

| 15 Jahre ala Bürgermetiter fich um bie 

| Gemeinde verdient machte, wegen bor= 
| gerücten Alters zurüdgetreten tft. 

| Bobahshof. MWälrend eines 

| Gemitters flug der Blif in die Dop- 

pelſcheuer des Landwirths Haſenfus. 

Ein 18jähriger Knabe, der die Dach— 

ſchindeln nachſchob, wurde vom Blitz 

getroffen und getödtet. Der Vater 
und der Knecht, die ebenfalls bei dieſer 

Arbeit beſchäftigt waren, erlitten 
Brandwurden. Abgebrannt ſind zwei 

Scheunen und eine Brennerei. 

Stühlingen. Geſtorben iſt 

Anton Büche, der über 40 Jahre Be— 

zirksabſchätzer und Baucontrolleur, 

| fowie 31 Jahre lang&ommandant und 
| fett 1900 Ehren - Commandant der 

' Stühlinger Feuerwehr war. 

Suntbhaufen. Bei der Gemein: 

| derathHswahl wurden gemählt: Thomas 

| Sail, Xaver Müller, Franz Anton 
Scherer und Friedrich Strohm. 

| Zauberbifhofsheim. Der 

| Dberlehrer der hieſigen Volksſchule 

| Wilhelm feierte fein 5OjährigesDienft- 

' jubiläum. 

Waldshut. Arbeiter M. Ger- 
tei3 von Dogern war auf dem Bahn= 
wagen beſchäftigt. Dabei gerieth er 
zmwifchen die Puffer und murde Jo 
ſchwer verlett, daß er imStranfenhaufe 

Itarb. 

Maldulm. An einer Sandarus 
be wurde der 13jährige Sohn des Bier- 
brauer3 Schindler und der 6Ojährige 
Tagelöhner Hodapp verjchüttet; ber 
Snake wurde getöhtet, ver Tagelöhner 
dürfte mit dem Leben daponfommen. 

Meil. ©. Fr. Lienin feierte das 
Siähriae Jubiläum ala Bürgermeifter 
hiefiger Gemeinde. 

Mbeinpfalz. 

Speier. Der 1Ojührige Sohn 
des Miilhhändlers Pla wurde von ei- 
ner im Gange befindlichen Schaufel 
mit voller Wucht am rechten Auge ges 
troffen und zu Boden gejchleudert. Er 
erlitt jchmere VBerlegungen. 

Entenbad. Das Wohnhaus 
des Tyabrifarbeiters Philipp Eicheri 
brannte vollftändig nieder. Eicheri 
' hatte verfihert. Die Entjtehungsurs 
fache des Feuers ift unbefannt. 

Srantenthal. Erhängt Hat 
fih in ihrer Wohnung die Wittme des 
Schneidermeifters Krauß. Was die 60 
Sabre alte Frau zu diefem Schritt 
trieb, blieb unaufgeflärt. 

Gogranftein. Der Dienjtinecht 
Merkel aus Waldhambad), welcher bei 
dem Fuhrunternehmer Hoffmann da= 
hier in Dienft fteht, gerieth zmifchen 
zwei dicht aneinander vorüberfahrende 
Ichmwerbeladene Wagen, jo daß ihm bie 
Bruft eingedrüdt wurde. Der Schmwer- 
verlegte mußte in das Spital nachLan= 
dau gebracht werben. 

MWeifenheim. Fuhrmann und 
Aderer David Nederauer von hier fam 
beim Heufahren unter baS YFuhrmerf, 
wobei er jo jehmwere innere Verlegun 
gen davontrug, daß er berftarb. 

Slfaß:Jotbrinzen. 

Kolmar. Das Gericht ber 39. 
Dipifion erklärte den Mustfetier Ernit 
Vogel vom Infanterie = Regt. No. 171 
für fahnenflüchtig. 

Met. Hier wurde der Theater: 
bireftor Heltor Augquft Duquet aus 
Namur verhaftet. E3 wird vom Un= 
terfuchungsrichter in Lüttich megen 
Betrugs und Urkundenfälichung jted- 
brieflich verfolgt und fol demnädjft 
nach Belgien ausgeliefert werben. 

Straßburg. Das frühere 
langjährige Mitglied des Landesauss 
ſchuſſes des unterelfäjfiichen Bezirks— 
tages und elſaß⸗lothringiſchen Staats⸗ 
rathes Juſtizrath Dr. Schneegans 
ſtarb hier im Alter von 81 Jahren. 

Qecklenburg. 


Neuftadt. Mderbürger Drth- 

Schwerin. Hier murbde bie 
Leiche des legten Kämpfers für bie Un- 
abhängigkeit Griechenlands zur Rube 
betaiett. E83 mar dies ver am 23, 
Februar 1811 Hier geborene David 
Holländer, welcher, ala er im abre 
1830 in Münden al® Malergebilfe 
arbeitete, fich al3 fFreimilliger den für 
Sri land gemorbenen Truppen an-= 
fhloß- und bi8 zum 23. November 
1837: im töniglih griehiichen 3. 
Linien‘ Infanterie = Regiment diente. 

Ludmwigdluft: Auf dem Grund- 
ftüde de3 Schuhmaderd Koß in ber 
Nummerftraße entftand Feuer; bie 
Gebäude brannten total nieder. Auch 
bie beiden ——— Häuſer, be⸗ 
ſonders das des Malers Hahn, litten 
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f jahrige) - Manne ſprang ji ; plög- 
lich eine Krampfader, mobei-der Bhtt- 
o Hart war, daß er ftarb. — 
Der zweijährige Knabe des Bahnmwär- 
terö Edloff wurde von einem Zuge 
überfahren und getöbtet. — Zwei 
1848er, bie Arbeiter Barghol3 und 
Dohm, wurden gleichzeitig zu Grabe 
getragen. 

Oldenburg. Concur3 ange- 
meldet hat die Yirma %. Orlid, In- 
haber Yohannes Orlid. — Geftorben 
ift Mary Freifrau od. Toll, geb. Freiin 
v. Babtberg. 

Goldenſtedt. Ein Wald— 
brand richtete einen Schaden von 30,⸗ 
000 Mark an. 

Sireie Stãdte. 

Hamburg. J. F. C. Freſe, 
Claus Grothitraße 25, feierte fein 50- 
jährige Jubiläum ald NReepfchläger 
in dem Zaumerkgefchäft des Herrn 9. 
9. Siegeler. — 2%. Apels Papier-Ma- 
nufaftur gerietd in Zahlungsftodung. 
Die Paffiven werden auf eine halbe 
Million Mark gefhägt. Die Firma 
beiigt Fabrifen in Halberftabt. 

Bremen. m Xlter von 82 
sahren ftarb der Senior der Bremer 
Aerzte, Dr. Heinrich Pleker, der viele 
Jahre hindurch Vorfigender des Ge- 
Tundheitsrathes war. — Eine Feuers— 
brunft im benadhbarten Dslebshaufen 
zerjtörte das Mbelenftift, ein Ay! für 
erholungsbedürftige Frauen, ſowie 
einige angrenzende Gebäude. Alle Be: 
wohner wurden gerettet. 

Lübed. Der frühere Oberpräfi- 
bent von Schleswig = Holftein, Georg 
b. Steinmann, ift hier, wo er im 
Auheitande lebte, im Alter von 71 
Sahren gejtorben. wenn 

Schweiz. * 

Argau. Großtath Bachmann, 
Gemeindeſchreiber von Staffelbach, 
hat bier einem 5—6jährigen Knaben, 
ber im Stadtgraben dahertrieb, das 
Leben gerettet. 

Umjteg. Neunundfiebzig Jahre 
alt jtarb Franz Yndergand dabier, in 
Touriſtenkreiſen wohlbekannt als Be— 
ſitzer des Hotels „Alpenclub“ im Ma— 
deranerthal. 

Bern. Ueber die Gegend von 
Freimettingen, Niederhüningen und 
Mirchel iſt ein heftiges Hagelwetter 
niedergegangen und hat großen Scha— 
den angerichtet. 

Brig. Nach längerer Krankheit 
ſtarb der Poſtmeiſter Jak. Schätty im 
Alter von 60 Jahren. 

Yinfterhbennen. Der 19jäh- 
rige Sohn de3 Gemeindepräfidenten 
Probft ftürzte beim Abbruch eines bau- 
fälligen Haufe aus ziemlicher Höhe 
fopfüber hinunter. Er verlor fofort 
das Bemwußtjein. Die herbeigerufenen 
Aerzte conjtatirten einen Schädelbruch. 

GLlid. Hier ftarb nad furzer 
Krankheit im beiten Mannesalter der 
Zimmermann Peter Kronig. 

Gurmel3. Nad längerer Krant- 
heit ftard im 58. Lebensjahre der 
Pfarrer von Gurmeld, Herr Franz 
Kaber Zengerling. 

Laupersdorf. Kohann Schaad 
befhäftigte fih mit Reinigung feiner 
geladenen Orbonnanzmwaffe und muß 
dabei jehr unvorfihtig umgegangen 
fein. Der Schuß ging lo3 und traf 
ihn unter der Bruft. „Der Unglücliche 
rg nad) einiger Zeit tobt aufgefun- 


en. 

Muri Zmwifhen Grüt und Wins 
terfchrog! verunglüdte Herr Vizeams 
mann Abt und Sohn von NRotten- 
Ihroyl im Walde. Sie waren wegen 
Viehverfaufes über den Berg gefahren. 
Auf dem Heimmege ging das Pferd 
duch, das Wägelcden fchlug um, und 
die Sinfaffen erlitten fchmwere Wunden, 
ber Vater einen Schäbelbrud). 

Befterreicd- Angarn. 

Wien. Der Komponift Vincen, 
Müller ijt im Alter von 80 Jahren 
gejtorben. — Der 3 Yahre alte Knabe 
des Frifeurd Schmidt wurde von ei=- 
nem Jungen erftochen, dem er feinen 
Kuchen geben wollte. — Zei von der 
Berliner Staatsanwaltichaft gefuchte 
Schmwindler, Dito Schmid aus Trriebes 
berg und Dtto Ernft Schweichler aus 
Lübed, wurden hier verhaftet. 

Budapeft. Die Polizei verhaftete 
den 2ljährigen Agenten Alexander K. 
Kovacs aliad Kohn, gegen der elfnBe- 
trugsanzeigen borliegen. Der junge 
Dann ift troß jeiner Jugend einer der 
geriebenjten Hochitapler und Bauern- 
fänger. 

Budmeid. Das 3yjährige Söhn- 
chen des Maurers Adelbert Pauſar 
kam beim Spielen auf einem vor einem 
Neubaue in der Neugaſſe aufgeſchichte⸗ 
ten Bretterhaufen unter bie in’3 Rol- 
len gerathenen Holzftüde, welche dem 
Kinde den Kopf zerfchmetterten. 

Graz. Dr. Ferdinand Portugall, 
der Altbürgermeifter und Ehrenbürger 
der Stadt Graz, ift im Alter von 63 
Sahren geftorben. 

Nieder =» Prefhlau Am 
Steinbruch des Delonomen Fittel, der 
im Borjahre beim Steinbrecdhen einen 
Sohn verlor, ereignete fich neuerbings 
ein fchwerer Unglüdsfall. Der in Nies- 
ber = Kamnig mohnhafte Arbeiter 
Franz Yahnel wurde beim lntergra- 
ben einer Steinmwand von biefer ver= 
fhüttet und gqetöbtet. 

Sähjifh- Regen. Zwei Spi- 
ritusfabriten der Firma Klob3 & 
MWermeicher brannten nieder. Der 
Schaden beläuft fich auf circa 120,000 
Kronen. 

Niemes. Hier murbe einer ber äl» 
teften Militärveteranen beerdigt, der 
noch unter Rabekty im Jahre 1848 
bei der Südarmee in |talien gefämpt 
bat. &8 mar bieß ber frühere Bäder- 
meifter Anton Müller, der im Alter 
von 80 Kahren Stand. 

Juxemburg. 

Luremburg Ein Radfahrer 
überrannte die in der Bahnhof Avenue 
mohnende Wittwe des früheren Redak⸗ 
!eurs Karl Beder. Die Unglüdliche 
jtarb eine halbe Stunde fpäter. 

Gralingen Im Haufe des 
Aderers Wilhelm Haller entitand 
Feuer, das fich dem Haufe, dem Stall 
und der Scheune ilte. Die Ge» 





: Mehr und meht machen ſich auch 

ben buftigen Sommertotletten bie Do- 
lants bemerkbar, fie [pielen namentlich 
in verihiebenen Falten, Randgarnitu- 


ren, Einfäßen u. |. w., welche bisher | 


als Rodberzierung dienten, eine ztem- 
lich bebeutende Rolle. Die Volants 
beichränten fich dabei nicht nur auf Die 
untere Rodpartie, jondern bebeden 
oft den ganzen Rod; auch oben grup- 
pentweife eingereihte NRöde find für 
leichte Stoffe fehr Heliebt, ebenfo blei- 


ben die Röde mit breiten, angelegten |. 


Serpentinebolant® modern. alten | 
und Säumcdhen, ivo fie auch angebradht | 
find, entfpredden immer ber Mobe. | 
Reizende Neuheiten giebt e8 in Blufen, | 
Sie ihrer praftifchen Vorzüge tmegen 
immer noch) als Liebling der Mode gel- 
ten. Unter allen modernen Stoffen 
find Foulard und Taffet am beliebte- 
ten und biefer mird in eimer 
beſonders weichen Webeart hergeftellt, 
fo daß er jenem faft ven Rarg ablau- 
fen fönnte. Vor Allem ift e8 Der | 
Ihmwarze Taffet, der feine Reize auf 
die Damenmelt ausübt und der da— 
zum auch den verfchiebenften. Zmeden 
dienen muß. Für Jäckchen und 
Jacken in Sackfotm, für Spencer, 
Staub- und Reiſemäntel und Stra— 
Benumbänge aller Art findet er feine 
Dermendung. Vielfach fieht man ihn 
mit Spibeneinfäten oder durchbroche- 
nen Stidereien verziert, die gern mit 
Meig — die farbige Unterlage ift für 
Schmarz nicht mehr beliebt — unter— 
legt werden, und mit fchwarzen und 
weißen Chiffonpliſſes ausgeſtattet. 
Ein derartig hergeſtelltes Kleid, beſte— 
hend aus Taffetrock und Jäckchen mit 
Chiffonbluſen, wirkt außerordentlich 


fein. Auch iſt die Zuſammenſtellung 
von Taffet mit Tuch, deſſen ſtumpfer 
Ton zu dem glänzenden Seidenſtoff 
vorzüglich ſteht, ſehr beliebt. Dadurch, 
daß dieſer weiche Taffet außerordent— 
lich an Dauerhaftigkeit gewonnen hat, 
was dem ſteifen Gewebe nicht nachzu— 
rühmen war, iſt ihm wohl dauernder 
Beifall geſichert. 

Vornehme Einfachheit zeichnet das 
geſchmackvolle Kleid aus ſandfarbener 
Etamine, Figur 1, aus, das mit Sei— 
denſtickerei derſelben Farbe auf weißem 
Taffet verziert iſt. Das aparte, hin— 
ten in Prinzeßfoͤrm gearbeitete Kleid 
iſt mit Ausnahme eines ſchmalen Vor— 
dertheils am Anſatz des nach hinten 
breiter werdenden Serpentinevolants 
mit einem Säumchenſtreifen beſetzt. 
Die Ränder der Seitenbahnen ſind mit 
der auf weißem Taffet ausgeführten 
Stickerei begrenzt, die abgeſtufte, pat— 
tenartige Ausläufer bildet. Die Vor— 
dertaille bedecken Jäckchentheile, die mit 
der gleichen Stickerei umrandet ſind 
und der ſich ein hoher, gleicher Steh— 
kragen anfügt. Eine weiße Gaze— 
ſchleife hält das Jäckchen auf der Bruſt 
über einem weißen, mit Seide beſtick— 
ten, glatten Weſteneinſatz zuſammen, 
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ber unten-mit ziemlich langer Spipe 
gefchnitten ift. Die Xermel haben am 
Handgelent eine durch geftichte Seiben- 
borbüren getrennte Doppelpuffe aus 
Gaze und beſtickte Taffetaufſchläge. 
In Harmonie mit der ſchönen Toilette 
ſteht der ſandfarbene, mit Silberfäden 
durchflochtene Roßhaarhut, beſſen 
Garnitur aus breitem, weichem Sei⸗ 
denband und Illuſionstüll durch eine 
große Perlenſchnalle eigenartig belebt 
wird. Der elegante Schirm hat einen 
weißen Zaffetbezug mit reicher Stide- 
teiverzierung. 

Für jugendlich ſchlanke Geſtalten 
ſehr kleidſam iſt der Anzug aus per- 
ſiſch rother Grenadine, Figur 2. © 
befteht aus einer Blujentaille und ei- 
nem-nab unten gejchmweiften, oben 
vorn und hinten enförmig außges 
fchnittenen Miederrod, die crömefars 
bene Zaffetftreifen jchmüden. Die 
Zaffetjtreifen begrenzen fhmale, mit 
Ihmarzem Sammetbänbdhen. durch⸗ 
ogene Guipüreborbüre. für die Blu- 
dental unb bie Aermel tft ber Stoff 
fein pliffitt. Die Vorbertbeile legen 

‚mit inen, ebenfalls mit 
Guipürebordüre umgtenzten Auf⸗ 

hläge aus Zaffet um -und yes 
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‚über dem Han 


geient DIG Fufen nd 
‚gefabt, um dann wieder zu e lee 
eis 


‚nen Puffe auszufpringen, die m 
‚nem utpüreborbüre gefehmüdten 
Bündchen aus Taffet begrenzt find, 
Sehr Hübfch tft an dem Kleid aus 
gtaublauer Alpata, Figur 3, die in 
einem graziöfen Mufter aufgefteppte 
Garnitur von fchmalen, gleihfarbtgen 
‚Atlasftreifen. Die Taille fehmüdt 
eine born und hinten edige Pafie aus 


in Säumden geftepptem, graublauem 
Atlas. Die Baffe verlängert fich 
born, wo die Säumchen ausfpringen, 
einfaßartig und ift unter fünf Sclei- 
chen aus jchwarzem Sammetband mit 
Hakenichluß verjehen. Die Schleifen 
find mit fleinen Bronzefchnallen ges 
ſchmückt und die oberfte fließt an den 
Enden mit Brorizejpigen ab. Mäh- 
rend die Taille hinten glatt überfpannt 
ift, jind die vorderen Blufentheile am 
Zaillenabfehluß leicht eingereiht. Den 
Kragen umrandet fchmales, fehmarzes 
Sammetband, dad auch dreimal die 
Bündchen der, unter den weiten Ober- 
ftoffärmeln fichtbaren, Atlaspuffen 
ziert. Ein ſchwarzer Sammetgürtel 
umjpannt die Taille. Recht kleidſam 
ift auch der Hut aus feinem Strohge- 
flecht, den unter der feitlich aufgeichla= 
genen Krempe ſchöne Roſen ſchmücken. 
Außerdem garniren den Hut Schleifen 
aus graublauem Taffet, der an den 
Rändern mehrmals durchgeſteppt iſt. 
Das Schleifenarrangement befindet 
ſich an der linken Seite, von der aus 
ſich ein Bandeau rings um den Kopf 
legt. 

Durch Applikation von ausgeſchnit— 
tenen Roſenguirlanden aus bedrucktem 
Cretonne erhält das hübſche Sommer— 
kleid aus weißer Voile, Figur 4, einen 


reizvollen und dabei billigen Schmuck. 
Selbſtverſtändlich kann man auch hier— 
für Spitzen- oder Paſſementeriebor— 
düren verwenden. Den Rand des 
glatten, hinten mit zwei flachen Fal— 
ten verjehenen Rode umziehen zwei 
Guirlanden in gleichlaufenden, hori: 
zontalen Linien. Die Blufentaille ift 
born und hinten querlaufend, ſowie 
auf ben Falten mit ber Borbiire bejet. 
Auch der Stehlragen ift mit einer 
Borbüre begrenzt. Gürtel und Kra— 
twatte find aus fTehwarzem Sammet- 
band bergeftellt und an.den Enden mit 
Metalleden abgejhloffen. Der bis 
zum Ellenbogen reichende obere Theil 
des Aermel3 ift zweimal in Korigonta- 
len Linien, foiwie in der Mitte einmal 
pertifal mit der Garnitur verjehen und 
am Anja des unteren Aermeltheilz 
puffenartig eingereiht; die Borbüre 
perjchwindet unter der Puffengarnitur. 
Der enge Unterärmel ift in dichte, ver- 
tifale Säumdhen gefteppt und an ber 
unteren, fih auf die Hanb legenden 
Zade mit gehätelten PicotS verziert. 

Der runde Hut aus Phantafiege- 
flecht, mei oder roth, ift zmifchen der 
wellenfürmigen Krempe und ber qlei- 
chen, überftehenden Platte des Kopfes 
mit Tülldrapetien gatnitt, in bie fich 
an ber aufgefchlagenen Seite nad) hin- 
ten volle Rojen fchmiegen. 
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beruht die Er u 
chen Capitols — — 


Die Clabi Berlin ift währenb ber 
2 Bf 


enden Verjungungsprozeß unterwor⸗ 
worden. alters⸗ 
grauer Häuſer wurden niedergeriſſen, 
ganze Stadtviertel umgebaut, und 
Felbt an alte, berühmte Denkmäler 
Theute man fi nicht, die Hand zu !e= 
gen. &3 entjtanden unendlich lange 
und langweilige Straßen, die von 59: 
ben, meht ober minder eintönigen 
Miethatafernen bejeht murben; bie 
menigen monumentalen Gebäude, bie 
den Berftand und Gefhmad eines 
fhöpferifchen Baufünftlers verrathen, 
fommen in diefem ungeheuren Häu- 
fermeer faum nod; zur rechten Gel- 
tung. Das alte Berlin ift in Yen 
Staub gejunten, breite Straßen und 
meite Pläte find an feine Stelle ae- 
treten, aber man darf nicht jagen, daß 
das Neue überall fih auch als das 
Schönere und Beflere ermeift. Aber in 
einer Beziehung haben diefe Ummäl- 
zungen jehr jegensreich gemirkt; jie 
haben zur Befeitigung einer großen 
Reihe alter Straßenbrüden geführt, 
die ald nüchterne Bedürfnißbauten 
auch nicht den beſcheidenſten aͤſttheti— 
ſchen Anſprüchen genügten und eine 
wahre Schmach der Haupt- und Reſi— 
denzſtadt bildeten. Jetzt werden Ne 
berjchiedenen Spreearme und Kanüle 
bon fchönen, breiten Brüden über- 
Tpannt, und wenn fie fich auch nur in 
der inneren Stadt zu monumentaler 
Bedeutung erheben, jo muß man hoc 
anerfennen, daß fi die Tiefbauper- 


KaiferWilhelm- Brüde 


maltung der Stadt Berlin nicht mit | 
einem Flidmwert begnügtee Mit dem | 
ganzen Rüftzeug moderner Ingenieur: 
funft ift fie an die Neugeftaltung der | 
Brüden herangetreten, für melche die | 
Stadtpäter überaus reiche Mittel bes | 
willigt hatten. 

Zum erjten architektonisch hervorra= | 
genden Neubau der inneren Stabt ud | 
die Unlage der Kaifer Wilhelm-Stra- 


Be Veranlaffung, die, als eine Fort: | = 


feßung der Straße „Unter den Lin | 
den“, zur Prachtjtraße werden follie | 
und als eine Hauptverfehrsader ziwmi- 





Den 
allgemeine — — herantrat, 
einen völligen Neubau erforderlich. 

Die neuen monumentalen Brücken 
der inneren Stadt haben die berühmte 
Schloßbrücke ein wenig in den Schat⸗ 
ten geſtellt. Indeſſen gehören die 
klaſſiſch ſchönen Brückenfiguren von 
Carraramarmor noch immer zu den 
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Sungfernbrüde 


erften Sehensmürbdigteiten der Reli- 
denz. Das Baumert wurde mit. die 
fen Figuren in den Jahren 1845 bis 
1857 geigmüdt; die Gruppen ftellen 
eine Reihe von Vorgängen aus der von 
Athene und Nie geleiteten Siegeslauf- 
bahn des Kriegers dar. 

Eine der tnpifchen Briiden bes alten 
Berlin ift die AJungfernbrüde Die 
Derbindung zmwifhen dem Mühlen- 
damm und dem Gpittelmartt, einer 
Hauptverfehrsader, bemwirtt die Ger- 
traubtenftraße, die in fübmejtlicher 
Richtung einen fchmalen Spteearm 
überfchreitet. Diefe Brüde ijt als 
Bauwerk nicht beſonders bemerfens- 
werth, allein ſie beſitzt einen künſtle— 
riſch herborragenden Schmuck in der 
von Profeſſor Siemering modellirten, 
in Bronze gegoſſenen Gruppe der hei⸗ 
ligen Gertrudis und eines vor ihr 
knieenden müden Wanderers. Ger— 
trudis gilt als Schutzpatronin aller 
Reiſenden, die ihr zu Ehren die „Ger⸗ 
trudenminne“ trinken. 

Als das bedeutendſte Brückenbau— 
werk der äußeren Stadtbezirke iſt Die 
Oberbaumbrücke zu nennen, die den 
öſtlichen Hauptarm der Spree über— 
ſpannt und den Warſchauer Platz mit 
der Fallkenſteinſtraße verbindet. Sie 


ſchen dem Centrum und dem Norden N Y 


geplant war. Aber fie ift weder -ine 
Praditjtraße noch eine Hauptverfehrs- 
aber geworben. Diefe Brüde fann 
nicht als ein hervorragend ſchönes 
Bauwerk gelten. Der koſtbare Werk— 
ſtein derArichtekturglieder und der rei— 
che, an und für fi nicht reizloſe 
ſtulpturelle Schmuck vermögen nicht 
darüber hinwegzutäuſchen, daß man 
bei Ausführung des Projekts in den 
Jahren 1886 und 1887 nicht den ge— 
planten gewaltigen und prächtigen 
Dombau in Rechnung gezogen, der 
heute die Architektur des Brückenbau— 
werks völlig erdrückt. Für die Her— 
ſtellung des bildneriſchen Schmuckes 
iſt hauptſächlich der Hinweis auf die 
Begründung des Deutichen KHaiferr:!- 
ches und die Nähe des alten Hohen— 
zollernſchloſſes beſtimmend geweſen. 


Friedrichsſsbrücke. 


Architektoniſch bedeutender iſt die 
etwas weiter ſtromabwärts liegende 
Friedrichsbrücke, da ſie mit den nahe— 
liegenden Muſeumsbauten und der 
Börſe, die der Umgebung das charak— 
teriſtiſche Gepräge verleihen, durchaus 


harmonirt. Sie hat den lebhaften Per⸗ 


ſonen- und Wagenverkehr des Hacke— 
ſchen Marktes und der Neuen Frie— 
drichſtraße nach der Muſeumsinſel, 
dem Luſtgarten und der Straße Un— 
ter den Linden hinüberzuleiten und 
überſchreitet mit drei maſſiben Gewöl⸗ 
ben die Spree. Hier hat man die Ve— 
leuhtung der Brüde zu dem michtig- 
ften deforativen Motiv gemadt. Vier 
elettrii ge Bogenlampen werden dur 
höne, in Kupfer getriebene, kräftige 
Geftalten, zwei männliche und zmei 
weibliche Jdealfiguren, getragen, mwäh- 
rend vier andere Bogenlampen aus 
ben Schnäbeln ebenfalls in Kupfer je 
triebener Adler herabhängen, die ein 
wirkungsvolle Betrönimg der Enbobes 
liöfen auf beiden Seiten bilden. 

Vorzüglich von hiſtoriſchem Anter- 
effe ift ver Bau ber Kurfürftenbrüde 
mit Schlüterd berühmten Reiterdent: 
mal, Bis in das breizehnte Ya un- 
bert reicht die Geſ biefes Bars 
wert3 zurüd. Damals befand fi an 
diefer Stelle eine hölzerne Yochbrüde 
einfachiter Eonftruftion, die den Na: 
men „Lange Brüde” trug. E3 wat in 
ber That die länafte Beide der Stabt, 
denn die Spree hatte an biefer Stelle 
eine bebeutenbe Breite, und mehr ala 
Bilde Cinen Shit der Maffenfa 
—* ‚einen 


gen veranlaßte 
———————— 


Die hl. Gertrudis. 

iſt an die Stelle einer alten, baufälli— 
gen Jochbrücke getreten, als man den 
Plan der elektriſchen Hochbahn zu ver— 
wirklichen begann. Die äußere Ge— 
ſtaltung des Bauwerks erhielt ihr cha— 
rakteriſtiſches Gepräge dadurch, daß 
die Strecke der Hochbahn Schleſiſcher 
Bahnhof⸗Zoologiſcher Garten auf ei— 
nem ſteinernen, eng an die Brücke ans 
ſchließenden Viadukt mit überführt 
werden ſollte. Die Spree, die hier eine 
Breite von ca. 500 Fuß aufweiſt, 
wurde mit ſieben Backſteingewölben in 
märkiſcher Architektur überſpannt; 
doch iſt der eigentlich tragende Unter— 
bau in Eiſen conſtruirt. Die kräfti— 
gen, zu beiden Seiten der Mittelöff— 
nung angeordneten Grundpfeiler, auf 
denen ſich mächtige Wartthürme erhe— 
ben, verleihen der Brücke den Charak— 
ter eines alten märkiſchen Stadtthors, 
und um dieſen Eindruck zu verſtärken, 
hat man ſpeziell für den Bau der 
Thürme und des Hochbahnviadukis 
mit ſeinen Zinnen und durchbrochenen 
Giebeln Ziegel mittelalterlichen For— 
mats gebrannt. Zu dem kräftigen 
Cyklopenmauerwerk der Thurmunler— 
beuten wurden märkiſche und ſchwe— 
diſche Findlinge, für das übrige Werk— 
ſteinmauerwerk ſchwediſcher Granit 
verwendet. 

Zu einer hervorragenden architekto⸗ 
niſchen Geſtaltung geben zweifellos 


üde 
brei Brüden des Norbmeftend Veran- 
leffung, die im Zuge dreier vom Kö— 
nigsplatz ausgehender Straßen bie 
Spree überfchreiten und gleihjam ir. 
ben geometrifchen Plan der Bartanla- 
en und Häuferblods bineingezogen 
And; es find bieß bie Moltke-, die X!- 
fen» und bie Kronpringenbrüde. Zu 
diefer geometrifchen Anlage der Stra⸗ 
Benzüge verleitete an biefer Stelle die 
balbtreisförmige Wendung der Spree; 
bom Humbolbt-Hafen und den Duni: 
anlagen aus vermag man nad beiden 
Seiten bin den Flußlauf zu verfolgen, 
b daß un eine harmonifhe Durch 
ildung biefer radikal nach dem Kö— 
nigsplatz Gallen Brüden ein an- 
muthiges Architelturbild gewährt. 
— — — — — — 


* 
Kunde: 


im —* — * 


in 


iner 


— aben auf Koſie 

Stadt durch den dortigen Kunſtmaler 
Kricheldorf eine neue künſtleriſche Be— 
malung des einzig in feiner Art reich 
mit Holzbildhauerarbeiten verzierten 
Haujes No. 58 Boftfttaße, das im 
Sabre 1532 erbaut wurde, ausführen 
lafjen. Dieje Arbeit ift varzüüglich ge- 
lungen. Wir-führen von den Darft?l- 
lungen de3 alten Bilbhauers, benen 
wahrſcheinlich eine draſtiſche allegori⸗ 
ſche Bedeutung zu Grunde liegt, fol— 
gende auf: Reſter auf Hahn; Patricier 
und Patricierin mit Gegenſtänden des 
Reichthums und des Lurus; GottMer- 
curius, dejlen Stab mit der Spike 
in einem Geldbeutel jtedi; Göttin 
Diana mit Bogen und Wildpret; Be- 
nus mit der Erbfugel, auf der Cuptbo 
ftebt. Die Ießtgenannte Figur if 
unftreitig nach einer Zeichnung des 
Malers und Formfchneiders Hans 
Burgkmair dargeftellt, der 1473 zu 
Augsburg geboren wurde und 1531 
dajelbjt jtarb; die Venus ift von ihm 
in der Serie der fieben Planeten jo 
dargeftellt. Dann folgt das derb’te 
Bild des Giebels. Eine Frau reitet 
nadt auf einem Ziegenbod, auf beilen 
Kopf ein Butterfaß fteht, in dem die 
Frau buttert. Die Figur zeigt hinten 
eine Iodtenmadfe. Der Schluß u 
diefer Sepfchmelle bildet ein Soldat 
mit Yahne und Degen. An ber zmei- 
ten Schwelle fauert im erjten Bild an 
der Erde ein Ungethüm mit Helm, Yas 
Lorbeerblätter frißt (Neid?); eineBäu- 
etin, die fromm auf einem Alter 


me 
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Das Patricierhaus. 


Früchte opfert, an deſſen Seite ein 
Mann ſcheinheilig aufblickt und, et— 
was davon entfernt, ein anderer ſpöt— 
tiſch lacht; Knabe mit dem Dudelſack; 
Faun mit zwei Hirtenflöten im Mun— 
de, an denen Putten die Flötenlöcher 
bedecken; Jäger mit der Donnerbüchſe 
und Wildpret. Ferner ſind an der er⸗— 
ſten Schwelle Köpfe von Bürgern, Pa— 
triciern und Frauen; an der zweiten 
vom Amtmann, von Bauern und 
Bäuerinnen. Die dritte Setzſchwelle 
iſt ein herrlicher Fries mit abwechs— 
lungsreichen Renaiſſanceornamenten. 
Die dazwiſchenliegenden Kaſſetten zei— 
gen ebenfalls Ornamente; auf einer iſt 
ein Mannskopf mit Schweinsohren 
dargeſtellt. Auch die übrigen Seh— 
ſchwellen ſind verziert; den Abſchluß 
nach oben macht die letzte dieſer Schwel⸗ 
len mit einfachen Bogenlinien. So 
reich die damalige Zeit in den Formen 
war, ſo üppig war ſie auch in den 
Farben, und dieſe ſind in ihrer ruhi— 
gen Sattheit ſowie in ſchöner, künſt— 
leriſcher Harmonie nach wohldurch— 
dachtem Plane am Hauſe wieder ver— 
wendet. 


Brieftaubenzucht. 


Kein Thier iſt ſo für den Boten— 
dienſt geeignet wie die Taube. Ihr 
ſcharfes Geſicht, ihr raſcher und aus— 
dauernder Flug, ſowie ihr ungewöhn— 
lich ſtark entwickelter Orts- und Ori— 
entirungsſinn in Verbindung mit der 
großen Heimathsliebe ſind es, die ge— 
rade dieſes Thier zum geflügelten Bo— 
ten ſtempeln. Unter den einzelnen 
Raſſen der Brieftauben ſind indeſſen 
noch gewiſſe Unterſchiede vorhanden, 
die bald dieſe, bald jene Raſſe zum 
Botendienſte geeigneter machen; denn 
während z. B. der Antwerpener 
Brieftaube nachgerühmt wird, daß ſie 
ein ſehr ſicherer und ſchneller Flieger 
ſei, auch ſchon in den erſten Jahren 
ſelbſt bei ſchwierigen Orientirungs— 
verhältniffen und meiten Entfernun- 
gen fehr gute Leiftungen nachweife, 
fol die Lütticher Taube erjt im brit- 
ten Yahre zuberläffig fein, dann aber 
ein vorzügliches Ortsgedächtniß enl⸗ 
wickeln, das ſie befähigt, ſelbſt noch 
nach Jahren zum heimathlichen 
Schlage den Weg zu finden, auch un— 
günſtige Witterung ſoll ihre Orienti— 
tung und ihrem Fuge weniger hin- 
berlich fein, als e3 bei anderen Rafien 
ber Fall ift. . 
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Taubenſ 


Celle 
der 


Bei der Auswahl von Zuchttauben 
ift anf folgendes zu achten: Die Th 
follen von Eltern und Voreltern ab- 
ftammen, die fih als Brieftauben 
auszeichneten und fie ſollen im voll⸗ 
träftigen Alter von 2 — 5 Jahren 
ftehen. Wenn irgend —*2 ſollen 
Brieftauben oft und viel „feldern“. 
Der Aufenthalt im Freien, das weite 
liegen auf die Felder, um Futter zu 
uchen, bilden die Flugkraft ſehr aus, 
und gleichzeitig werden die Thiere 
hierdurch gegen widrige Witterungs⸗ 
einflüſſe auf ihren Reiſen abgehärtet. 
Die Abrichtung der Brieftauben iſt 
ſehr einfach, aber für die Leiſtungs— 
fähigkeit der Thiere unbedingt nöthig. 
Sie beginnt bei den Jungen im Alter 


das Haus gewöhnt haben und die 
Umgebung desſelben von dem Firſt 
des Daches kennen. Sie werden dann 
Morgens ungefüttert in einem leicht 
zu öffnenden Käfig etwa 500 Yards 


— —⸗ — ——— —— — ——ese — — —ñ— ñ — — 


Ein Preisflieger. 
| vom Haufe aus entfernt auf einen 
freien Pla getragen und hier, wenn 
fie nicht freiwillig auffliegen wollen, 
in die Höhe geworfen. Das aufgeftie- 
gene Thier muß fi in der Nähe aus- 
fennen und feinen Weg zum heimath- 
lihen Schlag nehmen. ft diefes nicht 
der Fall, jo ift die Taube für bie 
Küche reif. Derartige Flugübungen 
merden mehrmal3 wiederholt, immer 
aber wird die Taube an einem anderen 
Orte aufgelaffen. Mit der Zeit wird 
die Entfernung vom Schlage aus be— 
deutender; erft eine halbe Stunde We 
ge vom Schlage entfernt und aus 
verfchiedenen Richtungen, dann eine 
Stunde Weges u. f. m. Die Taube 
fol hierbei lernen, den Weg zum hei» 
mathlichen Schlage ſelbſt zu ſuchen. 
Die in unſerer zweiten Abbildung 
dargeſtellte Taube iſt ein erſter Preis— 
flieger, der fich unter fchwierigen Ver: 
bäaltniffen auch fortzubringen meiß,. 
Dies hat er befonderd auf einer Tour 
bon Dover nah Hamburg beimiefen, 
wo er einem Sturm auf der Norbfee 
dadurch rechtzeitin aus dem MWege 
ging, daß er fih auf einen Dampfer 


don 3 — 4 Monaten, wenn fie fich an | 


niederließ und fih an bem ihm ge- | 


reichten Gaftmahl gütlich that. Nach 
dem das Wetter ich etwas gebeffert 
hatte, gelangte er mohlbehalten in 
Hamburg an, während von feinen 
Reifegefährten feiner mwiederfam. 


Kein Wunder. 


Schauſpielerin (auf der Probe): 
„Hier zieht es mörderiſch!“ 

Autor: „Kein Wunder, wenn heute 
Abend mein Stück gegeben wird.“ 


Starke Einbildung. 


Verkommener Virtuoſe (dem im Ge⸗ 
fängniß die Haare geſchoren werden): 
„Sogar bier begehrt man meine Lo— 
den.“ 
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Sondberbare Logik. 
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Käs haben. Sie heute?" „Sal Bitte 
aber gleich zu beftellen, jonft ikt: fie 
der Wirth!“ 
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Durch die Blume 


„Heute Mittag werde Jh kochen, lies 
ber Mann!“ 

„Warum denn?” 

„Mama bat mir’3 gerathen!“ 

„Aber, Alma, laff’ Di doch nicht 
fo aufhegen gegen mi!" 


Gaftelan: „.. Zum Schluffe, meine 
Herrichaften, werde ich Ihnen jet das 
Burgperließ zeigen, welches die Anfaf- 
fen nur gegen hohes Trinkgeld — 
wollte jagen Löfegeld — zu verlaffen 
pflegten!“ 


Zum A ndenten 


„Wohin gehft Du denn, Louifer* 
„Zum Photographen! Du meibt ja, 
morgen werde ich von meinem Mann 
gejchieben, und da wollen wir und bor= 
her no zufammen photographiren 
laſſen!“ 
Gemüthlich. 
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Patientin: „Um Gottes willen, Sie : 


haben mir ja einen ganz jchredl 


—*5* bei dem Zahnziehe 
macht!“ — 
Arzt: „Ja, wiffen Sie, ich ziehe h 

2 x 


fonft feine Zähne. . . aber einem jo 
hübfchen Fräulein, wie Sie find, fann 
man ja nichts abſchlagen!“ TER 

Der Sonntagsreiter, : 
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m + Mas, Maccaroni⸗ Nudeln mit SB: 
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In iefer Verkauf wird jedes Jahr veranftaltet, um Refter und Heberbleibfel zu räumen und angebrodene Partien loszuſchlagen. Eine furdtlofe, gründliche Serabjehung Der Breife, viele Davon bedeuten einen Ber: 
luft für uns, ift Das Mertmal diefed groken Geld: Eriparnif-Berkaufs, auf welhen erfahrene Eintäufer von Jahr zu Jahr warten und der fiherlih eine wirklihe Bargain:Ernte ift. 


Spiten und Stickereien. 


Montag werben die beften Bargains des Yohres zu fpeziellen Juli » Räumungs s Ber: 


taufspreifen offerirt werden. 


Meibe Voint de Paris Gerpentine Einfäge, wie 


—* 


Torchon Spitzen und Einſätze, engliſche und deut— 
ſche Fabrilate, feine, mittlere und ſchwere Quali⸗ 
täten, neue Mufter, ſpezieller Werth, die 


Darb für Se und 


Stiderei oder Spiten Allovers und Tuding, einfah und Spiten bejekt, Refter und Pole Längen, 
4613 4 Yard lang, Hunderte von Muftern, für Be, 25c, 19e, 15e und 


Pr bis 3u 
—bie DD. f. 


Abbildung, 
ausgezeich- 
nete Quali⸗ 
tät — au 
grade Eins 


19e und 


Zoll breit 


bübſche Muſter, 


I 


Yard — 


Valenciennes® Spigen Kantirungen und Einfäge, } 
bis 1 Zoll breit, gut gemacht, die Sorte, weldhe fi 
gut wachen läßt, Dusend Yarbs für 25c, 


15c 


Valencienne Spiten, feine Qualität, 4 bis 1 Zoll 
breit, beliebte Mufter, zu weniger alß ben 
Einfuhrkoften, Dugend Yard — 


75c 


Weihe Boint de Paris waſchbare Spitzen, feine, 
ausgezeichnete 
und fpezieller Werth, Yard Se, Be und 


Franz. Valcncienne® Spitzen Ginjäge, feine Mus 
fter, 14 Boll breit, fehr feine Qualität, 


Qualität, 


3c 


dc 
10c 


Stiderei:Reiter oder Fabritanten: Enden. 


Die größten Sargains in Chicago find hier. 


Bartie 1 — Stidereien und Ginjäge, bis zu 8 
Boll breit, ein großes Afiortiment von 


guten Muftern, Auswahl, Yard— 


Bartie 2 — Gtidereien und Einſätze, 
Sol breis, offengearbeitete und gejchlofjene 


Mufter, Auswahl, Yard— 


3e 
bis zu 5 


—X 


Mattings und Rugs. 


Chine ſiſche Matten, Fiber Warp, 
dauerhafte Waaren, neue 
Gewebe, früher 15c, He 
Vard 

Chineſiſche Matten, Fiber Warp, 
anch Muſter und Karri— — 
— früher 20c, Yd. 15c 
Chinefifhe Matten, jchwerfte Sor- 
te, aelentlo8 und mendbar, neues 
Strob = Gewebe, - 
per En 25C 
Aapaniihe Matten, Cotton Warp, 
neue fancy Sarben-Gffelte, 1 Te 
feine Auswahl, Yard für 
Sapanifche Matten, Cotton Warp, 
biele jeltene Mufter und fanch 
— früher 30c, 25C 


ard, 
Aapanifche Matten, Cotton Warp, 
biele vorzügliche Jdeen in 35cC 
neuen Farben-Effelten, Yd. 


9x12 Wilton Rugs, neue Effekte, 


beite Qualität, berabge- o 
oe 29.50 


9x12 Ardahan und PBigelomw Electra 
Arminiter Rugs, orientalifde und 


Blumen s Entwürfe — 23 50 
+ 


für— 
9x12 Roval und Emprek Emprna 


NRugs, feine Partie zur 27 50 
0 


Aus wahl, ſpeziell 
9x12 Prince und AmfterdamSmpr: 
na Rugs, ganz Wolle - 
und dauerhaft, 17.50 
9x12 Ranapur Rugs, orientalische 
Entwürfe, in reihen 

Farben, 9.50 


9x12 Eolumbia Brufjels und Eafh: 


mere Rugs, wegen ihrer = 
Dauerhaftigkeit bekannt, 9.50 


— 


Partie 3—Stidereien und Einſätze, bis zu 8 Zoll 
breit, gut gearbeitet auf gutem Tuch, gro⸗ 
bes Aſſortiment von Muſtern, Auswahl, Op. 


Bartie 4 — Stickereien bis zu 9 Zoll breit, feſt und 
offen gearbeitete Muſter, feine Qualität 
Arbeit, Auswahl, Yard— 


öc 


10c 


Juli-Räumungs-Verkauf von Heißwetter- Wanren, 


Spezielle Eiscream frees 
zer Demonftration, den 
berühmten ®Beerleh Eis⸗ 
cream Freezer zeigend, 


welcher das beſte und 


glattefte Eiscream in 
weniger Zeit macht als 
irgend ein anderer Free— 


zer im Markte: 


— —— — — — 


— — 


durchſichtigen Händen. 


SaundrvDefen 
—2 Böcder, 2 
volle Größe 
Cover und 
breite Platte, 
tiefer Aſchen⸗ 
mit Andilator 
Valves, 
$2.45, morgen 


Doht Blue Flame 
neue Muiter, 
Platte, ganz 
Brenner, 


ohne Raub oder Gerud, leiht zu 
haben, fehr jparjam, regulärer 
Preis 5.95, Berlaufs:PBreis — 


Die Sinridhtung. 


(Bon J. Rosn y.) 


Niemals hatte der Unterſuchungs— 
richter in ſeinem bereits recht langen 
Berufsleben einen foldhen Todestandi- 
daten zu verhören gehabt; nie war ihm 
ein Menfch porgefommen, der jo au | 
feinem fnochigen Geficht, in den tief- | 
liegenden berfteinerten Augen den deut- 
lichen Stempel des Zobes, ber fidte | 
baren Auflöfung trug. Der Shließer, 
der ihn hereinführte, fchien mehr eine 
GStübe, ald eine in diefem Falle mahr- 
baft ironifche Vorficht zu bedeuten. Der 
Mann war wohl nicht im Stande, eine | 

heftige Bewegung zu machen oder ben | 
 Ihwächiten Widerftand zu leiiten. | 

Er ließ fih in einen Sefjel fallen | 
und blieb dort mit dem feuchenden | 
them eines Menfchen, der fich jehr anz | 
geftrengs bat, in Träumerei verfunten, | 
fiten. Den Fragen des Unterfuchunges | 
zichters fchentte er zuerft nicht Die ges | 
tingjte Aufmerkfamteit; jeine Augen | 
flierten gedantenlos in’® Leere. 

Nah einigen Minuten erhob er den 
Kopf und jah zu dem Beamten auf, | 
ohne daß aber das geringfte Bild in feis 
"nen todten Bupillem " aufzutauchen 
ſchien, und murmelte: | 

 „Baffen Sie mich fammeln ... . zwei | 
Minuten ... . ich werbe Ihnen Alles 
fagen... Mles... Alles... habe 
nichts zu verbergen, nichts zu fürd)- 
ten... In 14 Tagen ift Alles aus!“ 

Dann begrub er feine Stirn in feinen 
Der Beamte 
- achtete fein Schweigen. 

° Nach fünf Minuten ließ der Une 

Hagte jeine Hände herunterfinfen, 
Fein Seit erihien falt und traurig, 
wie das Geficht eines Sterbenden. 
Mein Hevr,“ fagte er, „Sie miffen, 
3 babe mich Yhnen jelbft geftellt ..... 
Sie willen, ih habe mein Verbrechen 
jelbft geitanden ... . obme mich aller» 
© Pings auf Einzelheiten einzulaflen.. . 
53 habe mein Geftändniß jegt nur noch 

zu berbollftänbigen ..... und die Hand» 

Jung zu erklären, die ich begangen habe 
„und bie gemiffermaßen ein Att der 
Suftiz ift .. . Ich will mich ebenfo we⸗ 

entſchuldigen, als mich anklagen ... 

wünſche nach der Wahrheit beurtheilt 
werben ,. . nur nad) der Wahrheit 

‚Um fo befjer, wenn auch die Jury 


lid thue — mein Verbrechen nicht 
‚einen gemeinen Mord hält und ihm 
Benefizium milbernder Umftände 
procen wird, die jo flarf find, 
ie faft einer Freifprecjung gleich- 
n; um fo befler, wenn, er 
einige gefühllofe Beftien ber 
immer eine firenge, feier- 
Behre. und ein — ür 
Kranfen ift, die jih in ähn- 
et Rage befinden, wie ih... 
jhhmeife ab... . Sie fragen 

), was ich von meiner That 

1 wollen mwiffen, warum 


melden Umftänben id fe 


Gajoline Defen, 2 Brenner, große u. fhivere 
.. geftempelteStahlplatte und Pfanne, mit jtar- 
ten gejchmiedeten Stahl Frames, große und 
intenfive Brenner, mit Front Rad Balve und 
Zower Needle Cleaning Plug, große Behälter 


und Globe 
reguläresr Preis 


Ofen-Räumung. 


ſchwere 
meſſingner 
gibt eine perfette blaue Flamme 


2⸗Quart Größe, 1.35 
8:Quart Größe, 1.75 
4:Duart Größe, 2.15 
6-Duart Größe, 2.65 
8:QDuart Größe, 3.25 


gemacht, 
und 
Scraper — 


1.85 


Del = Kochöfen, ganz 
geitempelte Stahl: 
Pehälter und 


bands 


4.95 


Hamtlien Eidzangen, 
Sliding Holgeriff, 


mit Beftürzung und dumpfem Ents 
fegen nach einer dunklen Stelle ber 
Wand; dann fuhr er fort: 

„Vor ungefähr jehs Monaten be— 
fchloß ich, weil ich mich fehr, fehr Frant 
fühlte, und nachdem ich mich zwei Jahre 
hindurch von einem guten Arzte meines 
Bezirkes hatte behandeln laffen, einen 
Fürften der Wiffenfchaft zu fonfultiren, 
eine jener Berühmtheiten, bie bei den 
jehr reichen und berühmten Todien 
präfidiren ... Jch muß Ihnen geftehen, 
ich war im höchjten Grade, jozufagen 
berrüct begierig, die Natur meines 
Leidens genau fennen zu lernen und zu 
erfahren, cb ich darn fterben müßte 
oder die Krankheit überftehen fünnte... 
Sch hatte den fejten Willen, eine klare, 
deutliche Antwort, ein entfcheinenbes 
„sa“ oder „Nein“ zu verlangen... Um 
einer aufrichtigen Antwort ficher zu 
fein, bejchloß ich, zur Sprechftunde bes 
Profeffors Haller in eine unferer gros 
ben Kliniken zu gehen. Und nicht ohne 
Grund wählte ich Haller... Er fland 
im Rufe einer an Brutalität arenzenben 
Offenheit... . einer Offenheit, die fich 
mit einer faft unfehlbaren Gicherheit 
der Diagnofe paarte... An einem No= 
bembermorgen fam ich alfo in feine be= 
rühmte Klinif... Nach ziemlich langem 
Warten wurde ich hineingeführt ... . 
Ich werde mich mein ganzes Leben an 
diefe verhängnißpolle Minute erinnern 
.. . biß zu meinem lebten Geufzer 
werde ich den qroßen Saal mieders 
fehen .. . die Schüler in einer Gruppe 
aufgeſtellt ... das vieredige Geficht 
Hallers, feine Falten, fchmarzen und 
durchbohrenden Augen, die fih auf mich 
richteten... Mein Herz fehlug entfep- 
ih... In fieberhafter Erregung jeßte 
ich den med meines Befuches auß- 
einander, den tiefen Wunfch, dag quä- 
lende Bebürfniß, das ich empfand, ge= 
nau über mein Leiden aufgeflärt zu 
werben... Er verfuchte mich nochmals 
zu unterbrechen und machte mich darauf 
aufmerfjam, daß andere Patienten im 
Vorzimmer warteten... Doch ich hörte 
ihn nicht, ich Tprach eifrig weiter. Ich 
fah die Ungebuld auf feinem Geficht 
wachlen, feine Augen blitzten, halb zor⸗ 
nig ... Schließlich fehrie er mir —5 
gebieteriſch zu: „Genug ..! Ich bin 
richt bier, um Gefhmwäg anzuhören, 
fondern um Sie zu unterfuchen! An- 
bere warten und Gie ftehlen ihnen bie 
Zeit... . Laffen Sie mich fehen, ant- 
worten Sie klar und deutlich auf meine 
Tragen oder räumen Sie Andern den 
Platz!“ Ich fehwieg und zog meinen 
Rod und meine Wefte au... Mein 
ganzes Fieber ſchwand, ich wurde von 
heftiger Angſt ergriffen, mein Herz 
hörte zu ſchlagen auf und ftand faft 
ſtill als der Profeſſor zu horchen, zu 
klopfen begann und meine arme Bruſt 
aufmerkſam unterſuchte. O, welches 
Grauen, welch' furchtbares Grauen 
empfand ich vor dieſem Weſen, das Bi: 
über mid) neigte, mich befühlte, Kin 
her drehte, mich beflopfte und behordhte 


15c 


THE FAIR 


Etablirt in 1875. 


Poftbeftellungen ausgeführt. 


State, Adams und Dearborn Str. 


Wofitiv die beiten YBerthe in Shirt Waifts. 


Shirtwaifts für Damen, folide Farben, Streifen u. Novelty Moderne Shirtmaifts für Domen, gem. aus den neuen 


Mufter, große Mannigfaltigkeit, 
Chambrays, Latons und anderen 
Stoffen; Bifhof Yermel und fchmale Band 
Manfetten; alle gut gemaht und unzieis 
felhaft die beften Waifts in 


Chicago zu — 


Shirtwaift3 für Damen, Auswahl. von Muftern, einfache 
oder moderne Sailorfragens&ffette, in feinen Percales, weis 
Ben oder farbigen Laws, franzöjiihen 
brays, Dimities, Leinen ec.; volle Front, 
hohlgeſäumt und mit Einfag verziert; in 
bon guten Schattirungen, 
Streifen; Biichof-Yermel; nette Stod Kragen; nett 
gemaht und tadellos pajjend — 


Seidenwaift3 für Damen, gefüttert oder ungefihttert, gem. 
aus einfacher oder fancy Taffetaſeide, Satins 

und Peau de Sotes, etc., jhwarz u. farbig, * 
volle Fronts, einfach oder tucked — 


EEE 


ST, 


aus Bercales, 
wünjchenswerthen 


IC 


gemadt 
ſeht 


Ginghams, Cham— 
pleated, tucked, 
einer Auswahl 


ſolide Farben oder 95 
50 


mercerized Chambrays, ſeidengeſtreiften Ginghams, weißen 
oder fatbigen Lawns, Dimities, Zephyrs, Linens etc.; alle 
modifhen Mufter und Farben; einfahe Sailortragen und , 
fancy Front Facon; tuded, pleated und mit 
Einfat verzierte Fronts; 

alle fein gemaht — 


1.50 


Damen = Shirtwaifts, einfach und eine Auswahl von den 
populären und modernen Sailorkragen Facons, in feinen 
Salons und franzöj. Ginghams, folide Farben u. Strei- 
ten, in blau, weiß, Orblood und Lavender; tud:d, dleated 
und mit Ginjägen verzierte Fronts; Bifchof-Aermel — 
fhmale Band: 2 
Manſchetten und moderne 
Stodefragen — 


Kohfeine Novelty Shirtwaift3 für Damen, Seiden Cham: 


2.50 


brays, Ginghams, Lawns ete., jolide Farben u. Streifen, 


95 


Challenge Iceberg Eisſchränke, aus Hartholz 


tent Caſters, requläre 
Familiengröße — 
jerfühl ält 
Bafferfüblen, DE 
feh3 Gallonen, mit 
galvanifirtem Eifen 
gefüttert, hübfh las 
dirt, nidelplattirter 


nr u 


für 


zintgefüttert — 


Belding Hall 
ſchränke, extra groß, 
nett geihnigt — 


Eiscream Difhers, aus extra ſchwerem Blech 
Patentſchraube 


10€ 


Srucht = Preffen — die ehten Hennig — gum 
Qurchlaffen und Berqueiihen von Gemlifen 


; jeder Art — 


mwar lang und gemiffenhaft, und das 
fühlte ich mit graufamem Schmer;. 
AlsHaller endlich fertig war, blieb er 
eine Minute in Nachdenken berjun- 
ten 


Dann fagte er kurz und falt — ih 
höre die graufamen Worte immerfort 
— „Sie haben noch jechd Monate zu 
leben! Sechs Monate!“ 

Ich taumelte und ſtotterte, dann ging 
ich ſchnell fort, ich lief faſt weg, denn ich 
wollte keine Verordnung abwarten. 
Leblos, halb wie gelähmt, ging ich von 
dannen. Erſt auf der Straße kam ich 
wieder unter furchtbarer Angſt zu mir 
ſelber. Gleich dem Mörder, gleich dem 
erbärmlichen Weſen, das die Geſell— 
ſchaft auf's Schaffot ſchleudert, hatte 
ich mein Todesurtheil vernommen. Ein 
Menſch, ein Weſen, wie ich, hatte die 
furchtbare Rohheit beſeſſen, mir meine 
Verurtheilung anzukündigen. Von jetzt 
ab wurde mir die Welt die gräßliche 
Zelle, in der ich die verhängnißvolle 
Stunde erwartete. Von jetzt ab ſollte 
ich die Monate, die Tage, die Stunden, 
die Minuten zählen, die mich vom Gra- 
be trennten. Bon jetab...ad!... 
Und ich blicdte mich um und fand das 
Leben fo {chön... Die langen Schatten 
bes Nachmittags, die hellen Gemänber 
ber jungen frauen, die Spaziergänger, 
Alles war fo föftlich und entzüdend ... 
Alle? verhieß Allen das Himmlifche 
Slüd der Ungemwißheit ..... Ych allein 
mußte, ich allein fannte die grauenhafte 
MWahrdeit. Der gemeinfte Bettler, der 
erbärmlichfie Handiverfer konnte fi an 
die Hoffnung, an die Zufunft, ans Uns 
gewiſſe klammern ... 

Dieſe Gefühle verließen mich keinen 
einzigen Augenblick mehr; ſie waren 
während meines Schlummers eben ſo 
lebendig, wie während meines Wachens 
... Von dieſem Augenblick ſtand der 
Tod beſtändig vor meinem Denken ... 
namentlich aber in der Stunde, da man 
zu ſchlafen verſuchen muß. Ach, dieſes 
gräßliche Gefühl, mit ſich ſelbſt allein zu 
fein... . fein ganzes MWefen gleichjam 
in fich zu betrachten, Jemanden bei fich 
zu haben, der uns beim Sterben zus 
fieht.... der Einem fremd ifi und ber 
man boch felber ift!.. .“ 

Der Angelagte unterbrad fih. Er 
feuchte. Seine Augen hatten noch mehr 
da& Ausfehen von Todtenaugen anges 
nommen; mit frpftallener Härte ftarr- 
ten fie in’ Leere. Mit Ieifer, aber 
fhärferer Stimme fuhr er fort: 

„Ganz zuerfi — ich meine ungefähr 
einen Monat — trat der Gebanle an 
den Dr. Haller nicht allzu fehr in meine 
Verzweiflung, Mandmal dachte ich 
wohl an ibn, aber ganz futz und unbe- 
—— Me — jr 

orn u zu meiner Verzmeif- 
lung gefellten, als Gefühle ber Re 
band, ein mir unbefanntes Verlangen, 
mich an Allem und Allen zu rädien, zu 
meiner Tobesfurcht de “ 


.. 


UIUHNIE 


extra große 
Dunmore Muſter, Bronze-Beſchläge, 


berühmte Apartmenthaus⸗Eis⸗ 


Challenge Iceberg Eiskiſte — Holz⸗ 
kohle gefüllt — zinkgefüttert — 


eo.» * 
——— J— 
ä is 


fer. gegenüber 
Si Bag des Zöger 


gemacht, zinfgefüttert, mit Holzkohle gefüllt, PBa- 


6.95 
Sorte, — 


- 
9.85 
Draht = Thüren, 
extra gut ge 
macht, Räumungss 


10.75 
Verkaufspreis, 


3.95 


Größen — 


macht, für 


Drahtfenſter-Rahmen, volle 36 Zoll, complet mit 
eifernen Eden und 
Slides — 


Draht⸗Tuch, 
der Rolle — per Quadrat⸗ 
Fub ⸗ 


J Peerleß-Eisſchaber, 
Meinem Stüch ſolidem Stahl— 
blech, 
ſiark verzinnt — 


15c 


Blide die heuchlerifche Hoffnung, die 
gemeine Jagd auf meine Kleine Erb- 
ſchaft nur ſchlecht verdeckten . . . Dann 
verabſcheute ich die Nachbarn, die Vor⸗ 
übergehenden, Alle, mit denen ich zu— 
ſammenkam, deren unverſchämte Le— 
benszuverſicht mein Elend zu beſchim— 


pſen ſchien ... 

In dieſer Periode dachte ich länger 
und eingehender an den Profeſſor Hal- 
ler... Seine Handlungsmeife erjchien 
mir gräßlich und jeden Tag gräßlicher. 
Er wurde immer mehr mein Henter, der 
teuflifche Tyrann, der feine Wiffenfchaft 
ebenfo gemißbraucht hatte, mie Andere 
in früheren Zeiten ihre berrfchaftliche 
Macht gemigbraudt hatten. Er hatte 
mich feig zum Tode verurtheilt; das 
hatte er gewagt ... . gewagt... . ge= 
wagt!” 

Und mein Herz fochte vor Zorn und 
erichöpfte fich vor Wuth gegen den fei- 
gen Mörder. Leber andere Haß war 
gering im Vergleich zu dem, den ich ihm 
ſchwor. Es war ein Prinzip des Bö- 
fen, der Satan, der Feind jedes Le- 
bene. xn meinen fehlaflofen Nächten, 
wenn ih in Anaft und Wuthſchweiß 
dalag, murmelte ich biß zur Weberfät- 
tigung: 


Wie! Du flandeft ſchwach und wehr⸗ 


los vor ihm... . Du wollteft ihm ängſt⸗ 
ih Dein armes, leivendes Wefen an- 
bertrauen.... er fah Dich blaß und zıt= 
ternd..... er mußte, daß nur er Dir ein 
bischen Hoffnung auf der Welt .aflen 
fonnte... er mußte das und hat Deine 
Verurtheilung außgefprochen .. . er hat 
Di in die Hölle eines beftändigen Toe 
besampfes geftürzt, mährend e& ihm 
doch ein Leichtes war, Di zu täufchen 
und Dir die füße, die herrliche Alufion 
ber möglichen Genefung zu verjehaffen. 

dieberhaft mälzte ich mich auf mei» 
nem feuchten Lager. E3 erfchien mir 
unmöglich, ungerächt zu flerben. Ich 
glaubte es der Gerechtigkeit, ſowohl nur 
meinet⸗, als auch anderer Unglücklicher 
willen, die nach mir geboren werden 
würden und ebenſo von dem infamen 
Verdikt eines herzloſen Arztes bedroht 
waren, ſchuldig zu ſein, den Profeſſor 
Haller hinrichten zu müſſen. 

Und eine unbeſiegbare, unüberwind⸗ 
liche Suggeſtion trieb mich immer mehr 
und mehr, den Mann zu tödten. 

Eines Tages entfloß ich mich und 
faufte einen Revolver. ch brachte alle 
meine Angelegenheiten in Ordnung, 
denn ich habe auch die Abficht, mit mir 
ſelbſt ein Ende zu machen. Diesmal 
ging ih nicht mehr in die Klinik, fon- 
dern in da3 Haus des Profefjors, in 
feine Privatfprechftunde. 

SH wartete ziemlich lange und’ muß 
geftehen, baß diefes Warten meinen 
Entfhluß aud nicht eine Minute er- 
ſchüttierte. 


Anders aber war es, als ich meinem 
ſtand. an mit 
‚mit feine 


zen A 


Fancy Drabt =» Thüren, 


Draht = fFenfter, 


Er a 
* “ 


in all den beliebten Schattirungen, volle Fronts, pleated, 
boblgefäumt 
Band: Manjchetten und moderne 
Stod:Kragen — 


und jfpißengarnirt; fchmale 


4.00 


Reliance-Del: 
öfen, ertra 
groß, mit 2 
Löchern und 
4 Brennern— 


> garantirt frei Firt bochfein, jo gut 


wie der befte — 


mortifed, elle 75e 


verſtellbar, gut ges 18e 


15€ 
doppelte Selvidge, bei 
1ic 


aus 


Räumungsperlauf — 


gemadt 


jeder einzelne 
garantirt — 


15c 


jegt bem Grabe noch näher... . Vielleicht 
bift Du bereit, mir Deine graufamen 
Worte zu wiederholen... 

Mein Herz fing an zu fchlagen; die 
Wuth pactte mich wieder, als er fragte: 

„Sie wünfchen mein Herr?“ 

„Slender!” rief ih; „erfennft Du 
mich nicht? ..... Ich bin Der, den Du 
zum Tode verurtheilt haft... und nicht 
ald Patient fomme ich, fondern als 
Räder... .“ 

Er wurde ein wenig blaß und mich 
zurüd. Doch da er ein jähzorniger 
Menſch war, fo machte die Furcht fchnell 
der Muth Plab. Seine Augen leuchte- 
ten, und er fehrie: 

„Macen Sie im Yugenblid, daß Sie 
binausfommen, oder ich laffe Sie por 
die Thür jegen 

Er drüdte auf einen Knopf und ih 
börte in meinem Nebenzimmer ein 
Klingeln. Ich erfannte, daß mir faum 
eine halbe Minute blieb. Auf einmal 
fah ich alle Gründe wieder bor mir, die 
ich mir felbjt gefehaffen, um ihn zu töd«» 
ten. I mog alle Argumente ab, wie 
ein Menjh, der dem Erftidungstode 
nahe ift, fein ganzes Leben überbliden 
fol. Und obwohl die Zeit drängte, 
obwohl meine Bewegungen haftig und 
fiebrig waren, würbe ich lügen, mollte 
ich Jagen, ich märe mir meiner Hand- 
lung nicht bewußt gemefen. Kaltblütig 
bob ich meine Waffe, faltblütig legte ich 
auf Haller an. 


.». 


Und als er, von drei Kugeln dur 


bobtrt, fiel, al3 ich feinen unbemwegfamen 
Leichnam vor mir ah, da fam ich zu 


ber Ueberzeugung, meine Handlungs | 


meife märe 

Bedauern. 

In dem Zumult, ber fich erhob, badh- 

te Niemand baran, mich zu verhaften. 

ch hätte fliehen können. Aber Sie wif- 

en, daß ich mich der Yuftiz freimillig 
ftellt habe.“ \ 


Der Sue: Ranal. 


gerecht, und ich empfand kein 


Der kürzlich erſchienene Bericht der 
Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft für das Jahr 
1900 verdient inſofern beſonderes 
tereſſe, als er erkennen lüßt, daß endlich 
einige bedeutungsbolle, den Anforde⸗ 
rungen ber modernen Schiffahrtsver⸗ 
hältniſſe entſprechende Reformen der 
Kanalſtraße in Angriff genommen ſind 
oder in nächſter Zeit begonnen werden 
ſollen. Bekanntlich iſt ſeit der Eröff⸗ 
nung des Kanals ſo gut wie nichts ge⸗ 
ſchehen, um ihn den Fortſchritten der 
Neuzeit gemäß mit allen Einrichtungen 
und techniſchen Hilfsmitteln auszuge⸗ 
ſtalten, wie ſie bei anderen Kanalbauien 
jüngeren Datums berückſichtigt worden 


—1 
find, und e3 kann deshalb nicht Wunder 


nehmen, aus dem Berichte zu erſehen, 

im Jahre 1900 eine Steigerung der 

i das Vorjahr nicht zu 

und daß der geſammte 
fi in ben erfien Jahren 


berzei 
ehr, be fh 


a. 


Rafenmäher, der wohlbekannte Cricket, geichärft 
und fertig zum Gebrauch, jeder einzelne garan= 


Gartenihlaud, Duplex Brand, 3 Zoll, 50 Fuk: 
Länge, verfuppelt, fertig zum Gebraud, früs 
berer Brei B.65 — Yulis 


Federal Brand High Preffure Schlau, F:3Öll., 
3:Bly, verfuppelt, fertig zum 
Gebraud, früherer Preis B.75, 


Der Evanſton Lawn Sprinkler, 


— 
Juli⸗Unterzeun 
Srauen = Leibhen, Richelieu⸗gerippt, 

Seide:Zane, mit Spitzen befegt, in fanch 

pin und blauen Streifen — Yuli-Räu- 
mung3-Rerfaufspreis— 

, Frauen-Leibchen, fanch Gewebe, 
eavptiſche Baumwolle, vierediger 
und V⸗Hals, mit der Hand fer⸗ 
tiogeſtellt, — Juli⸗Rãu⸗ - 
mungSverlaufäpreis— 25€ 

= Combination Suit3 für Frauen 
MM — Umbrella Mode, große iFlads, 
Tape = Hals, feine egpptiiche 
Baummwolle—Yuli-Räu: 
mungsverfaufspreis— 19c 
Frauen-Leibchen, in fanch Liäle 
—diele Mufter zur Auswahl 
e — Zuli-Räumungs: © 
39e 


Verkaufspreis— 


Fraum:Leibhen und Kombination Euits, in 
pajjerier Form; ein großer Lager zw cinem her— 
abgejegten JulisRäumungs: 390 


Verlaufspreis — 
Corſet-Schoner für Frauen, aus Cambrie ge— 
tucked, hohlge⸗ 


macht, felled Säume, V⸗Form, t 
fäumt, mit Spigen und Stiderei bejegt — 19c 
Yuli-:Räumungs:Vertaufspreis— 

Muslin-Gown3 für rauen, . Hubbard-Mode, 


Square Vote, mit Stiderei bejekt, gefüt "gung 
terter Rüden, Yuli-:Räumungsverfaufspr. 


Zuder—53e 


ten Zuder. 


% 
69: —— nn geft 

für 100-Pfd. 
60€ 3 


für 1-Pfd. 
für Eiscream. 


3% 

5e ee 
25 Banilla Ertraft. 
Seife — 39 
cago Family Seife. 
235 

25 Ge 
ge für große Schadhtel 


ring Rulver. 
15€ «per Badet 
Gold Duft. 


Seife. 


Mascot 


per Bintflafche 
15c reine bomesmade 


Gatjup. 
Sped — 15c 
Sped. — 


10€ 


Ar 


ter Wafers. 
10c New York Käje. 
18 Kerken Biscuits. 
Mehl— 39e 


Roggenmehl. 


Crackers — 


ſeiſten im Ganzen. 


2.50 
Für 
4.75 


nickelplattirt, 


33c 


12c, herabge. Preis — 


S5 pro 


zahlen für 


3.E.CM0SS Grosser 


— en 


Die prädjtigite Suboisifion auf d 


& €. granulirs 


per Padet für Wheatall oder 
White Houfe Tapioca. 

für 100:Pfd. Sad Steinjalz f. 
Sad 
Vacket Edwards 
Eos Producer — macht jun⸗ 
ge Hühnerſtart und geſund. N 
Padet Gelatine 
Packet 
für 2:linzen Flafche 


für 10 
Fairbanf3 Chi: 


für 10 Stüde Fairbants 


Stüde Faird 


für Fairbanks 


Frauen-Leibchen, gute Qualit. eghp⸗ 
tiſche Baumwolle, ausgeſchnittener 
Hals, kurze Aermel, Selvidge ⸗Bor⸗ 
Rindersiinterhofen, gemaht aus gutem Muslin, 
tiefer Saum, hübih tuded, ftabed Seiten, 8c 
Größen für 1- bis 4sjähr. Kinder— 
Muslin, tiefe fpanifche Flounce, beiegt mit Xors 
Hon-Spigen und Einfügen — Yulis 35 
Räumungs-Berlaufspreiis— € 
Sommer = Eorjet3, Ameri⸗ 
can Lady und Gonneiie, in 
Ne und Batifte, gerade 
Büſte, leicht und ſehr ſchön 
für das heiße Wetter —unſer 
teqguläres $1.00 
750 
Frauen :-Mrappers—ein fpes 
zicher Einkauf, gemadt aus 
gutem Bercale; hübſche Far⸗ 
wehbl von Moden, mit 
flounce) Sfirt und Schule 
teın bejekt mii 


Räumung, 

der, taped— 

Breite Umbrella Efirts für Frauen, gemadt aus 
Koriets, Wrappers. 

Front, voll gored, niedrige 

Corſet, 

ben und Muſter, qute Aus⸗ 

raid und Ruffies— SOC 


Grocery- Spezialitäten. 


für 10 große Stüde Urs 
mour’3 meiße Floating 


per Pfd. für reinen ges 
mahlenen ſchwarzen Pfeſe 


der Pfd. für ganze ge⸗—⸗ 
20c il —* —2 
* per Pfd. für ganzen Cey⸗ 
32c lon Einem ieimt, . 
22%: fir Gall. » Krug 
Tider⸗Eſſig. 
4 per Bir. fir aus geſuchte 
California Pflaumen. 
20c per Bid. für gejchnittenes 
ER kaltes Roaft 
er - für kaltes Roa 
20c Beef, auf Verlangen ges 
Hnitten. 3-Bfund:R . 
3 r 3⸗Pfund⸗Ktanne Ar⸗ 
15c mour’3 Bofton gebadene 
ort and Beant, 
c für 4:Pfd. Kanne Urmour’s 
Votted Meats. 
10c für Eure Auswahl Qt.⸗ 
Flafhe Birh Bier, Gins 
ger Wle, Sariaparilla oder Root 
Bier, balbe Pint 
oder Celery Tonic. 
18c per Dub. file fanch Mefs 
fincegitronen. 
f fpeatelle 


1.00 für 5 Bfb. 


Kombination Yabas um 


10 Bfd. 9. 


49 
Seife. 
22% 
fer. 


ieren. 
erufhed 


reinen 


Am & 
Brice's 


Stüde 


Letto Scou j 
N Grape Yuice 


für Sniders 
Tomate 


per Pfund für 


per Büchfe für Bremnerd Buts 
per Bid. für fancy Fulllream 
für Mes. 


für 4:26l. 
böhmiſches 


nitarium Grader3 zu den herabgejegten Preiſen; 


Nut Eream Stid3, regul. 
Preis 20c, herabgei. Preis — 


Sanitarium Craders, reg. Preis 


Meflo-Raffee. . 
25 *8 für A. J. C. 


—— Wand > aut 
it 6 un en 
1.00 —* Ka In. = 
5 k ofden 
1.00 Santos Raffee. 
38c per Pfd. für Ankola J. 
50€ 
35c per Pfd. für fancy ges 
miſchten Thee. 
zwei Tage nur verlaufen wir die Vattle Creet Sa⸗ 


mour's Star 


Baileys 
per Pd. für neuen B. F. 


&M. Raffee. 
japaniſchen Thee. 
Bo 


Sanitarium Oatmeal Grades, 
tegulärer Preis 1dc, 10c 
beradgeiester Breis 

i Datmeal Biscuits, 


10c 


12c 
BC 


Santtarium 
regul. Preis löc, herab 
gejehter Breis 


Monat 


eine Lot in 


Milwaukee Ave. Add n 
u 


er Nordweitjeite. — Hat gauz dad 


Ansjehen eines Parks. 


Lotten 5325 und aufwärts. 


FREIE EXCURSION 


Train verläßt den Chicago & Northweitern Bahnhof, Ede Wells und Kinzie Straße, 


am Sonntag, 7. Zuli, 2 Uhr Nachmittags, 


und hält an der Glybourn Station an. freie Eifenbahu:Tidets am Bahnhofs⸗Thor, 
oder nehmt Milwaukee Ave. Cable und elektriſche Cars bis zu dem Property. 


$S.E.GROSS, — 


den Güterverkehr bei hohen Transport⸗ 
koſten einen verhältnißmäßig geringen 
Gewinn gewährt. Man hat daher über⸗ 
all das Prinzip zur Durchführung ge⸗ 
bracht, den für den überſeeiſchen Ver— 
kehr beſtimmten Schiffen einen mög—⸗ 
lichſt großen Raumgehalt zu geben und 
dadurch höheren wirthſchaftlichen Nuten 
zu erzielen. Fahrzeugen mit derartigen 
Größenverhältniſſen aber, wie ſie zur 
Zeit der Eröffnung des Suez-Kanals 
noch völlig unbekannt waren, aber ge⸗ 
rade in den letzten Jahren überwiegend 

ebaut worden ſind, waren die Abmeſ⸗ 
ungen des Kanals nicht überall ange— 
paßt, und aus dieſem Mangel an zeit⸗ 
gemäßer Umgeſtaliung erklärt ſich wohl 
auch der Stillſiand, den der Bericht des 
Betriebsjahres 1900 hinſichtlich des 
Verkehrs wie des Ertrages erlennen 
läßt. Dieſen rückſtändigen Verbält- 
niſſen ſoll nun endlich durch einige zeit⸗ 
gemäße Reformen abgeholfen werden, 
nad deren Fertigſtellung der Kanal 
auch von dem modernen Großſchiff⸗ 
fahrtsverkehr wieder in höherem Maße 
frequentirt werden dürfle. Gegenwär⸗ 
tig wird an einer Tieferlegung der Ka⸗ 
nalfohle bis auf 94 Meter gearbeitet, 
und bie in Augficht genommene Beleuch- 
tung bes Kanals durch eleftrifches Licht 
fol geftatten, ben auch mäh- 
rend ber Nachtzeit — erhalten. 


H 


aufgenommen wmerben. Im Uebrigen 
enthält der Bericht noch folgende Ungas 
ben über ven Verfehr des Yahres 1900, 
Von 3441 Schiffen, weldhe den Kanal 
paffirten, gehörten England 1985, 
Deutihland 462, Frankreich 285, Hol» 
land 232, Defterreih 126, Rußlarıı 
wo Schiffe, während unter dem Reft 
bon 300 Schiffen bie übrigen europäi- 
fen Staaten fowie Amerifa, Japan 
und Argentinien vertreten waren. Die 


Gefamtzahl der durch den Suez-KRanal 
beförberten Reifenben beitrug 282,000. 


Fan ‚fein, 


Schließlich fei noch erwähnt, daß auch 
ber: finanzielle Abjchluß des Betriebs- 
jahres injofern einen Stilfftanb in ber 
Entwidlung bed Unternehmens bofu- 
mentirt, al3 bei einer Gefammteinnab- 
me bon 93 Millionen Franc und einem 
Reingetwinn von 52 Millionen Franc 
biefelbe Dividende gezahlt wurbe, wie 
im Borjahre 1899. 


— Schlau. — Frau: „Hör mal, 
Heinrich, unfere3 Nachbard Sohn, der 
Sänger, ift Rammerfänger geworben. 
Du bift ja Yäger. Sollteft Du e3 nicht 
fo weit bringen fönnen, daß Du auch 
mal Rammerjäger wirft?” 


— Gemüthlid. — Penfionsborfie- 
berin: „Hier“ift ein Qiebesbrief gefun- 
den morben, unterzeichnet: „Dein 
treuer Eduard”; follten Sie 
Amalie?" — 





